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Vorwort. 



Die vorliegende Ausgabe des Platonischen Phädon mit 
Deutschen Anmerkungen nimmt gegenüber meiner vor drei 
Jahren erschienenen mit Lateinischem Commentar völlige Selb- 
ständigkeit für sich in Anspruch. Zunächst sind die kritischen 
Noten ganz weggefallen. Nur an den Stellen, an welchen der 
Text von dem in allen Handschriften Gebotenen abweicht, ist 
eine kurze Motivierung gegeben. Das Wenige, was ich sonst 
zur Vertheidigung der aufgenommenen Lesarten zu sagen hatte, 
habe ich in den kritischen Anhang verwiesen. In den An- 
merkungen selbst ist nicht, wie in der früheren Ausgabe, auf 
die Discussion Rücksicht genommen worden, die sich etwa an 
eine Stelle anschliesst, sondern einfach die Erklärung gegeben, 
die mir als die richtigste erschien. Alle litterarischen Nach- 
weise sind hiernach weggeblieben. 

Ist somit die vorliegende Ausgabe den unmittelbaren Be- 
dürfnissen der Schule mehr angepasst, wie die frühere, so hoffe 
ich doch, dass sie in wissenschaftlicher Beziehung einen Fort- 
schritt zeigt. Es wird kaum eine Seite sein, auf der sich nicht 
neue Bemerkungen oder Verbesserungen von früheren Auf- 
fassungen fänden. 

Wesentliche Förderung verdankt diese Ausgabe der früher 
von mir zu wenig beachteten Programmabhandlung von Her- 
mann Schmidt, Piatos Phädon für den Schulzweck sachlich 
erklärt (Wittenberg 1854), die sich zusammen mit mehreren 
anderen für das Verständniss des Phädon sehr werthvollen Auf- 
sätzen in seinen Beiträgen zur Erklärung Platonischer Dialoge 
(Wittenberg 1874) findet. Es lag in der Natur der Sache be- 
gründet, dass ich aus jener Abhandlung Manches wörtlich in 
meine Ausgabe herübernahm. 
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VI Vorwort. 

• 

Schon der Titel dieser Ausgabe spricht es aus, dass sie 
der Einführung dieses Dialoges in die Schullectüre Vorschub 
leisten möchte. Anfang und Schluss sind immer und dring- 
lichst für diesen Zweck empfohlen und mehrfach auch bearbeitet 
worden. Das Ganze hat man mit Rücksicht auf die Platonische 
Ideenlehre, ohne die es nicht verstandlich ist, für zu schwierig 
gehalten. Allein man braucht von dieser Lehre doch nichts 
zu wissen, was in anderen Dialogen aus einander gesetzt ist; es 
genügt das vollständig, was der Phädon selbst giebt. Das 
Verständniss der die Ideenlehre betreffenden Stellen im Phädon 
aber bereitet nach meiner und wohl auch nach Anderer Er- 
fahrung einem Primauer nicht unübersteigliche Hindernisse. 
Wer sich von diesen Schwierigkeiten nicht abschrecken lässt, 
dem wird die Leetüre des Phädon einen Nutzen und Genuss 
bieten, wie kaum eine andere Platonische Schrift, ja wie wenige 
Schriften des ganzen Alterthums. 

Chemnitz, den 25. October 1878. 

M. Wohlrab. 
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Einleitung. 



I. Das einleitende Gespräch. 

Die Personen des einleitenden Gespräches sind Phädon und 
Echekrates. Beide sollen wir uns offenbar von einem Kranze 
theilnehmender Zuhörer umgeben denken 1 ). 

Phädon stammte aus einer vornehmen Familie in Elis. In 
dem Kriege, der nach Beendigung des Peloponnesischen zwischen 
Sparta und Elis geführt wurde, gerieth er jedenfalls noch sehr 
jung in die Hand der Feinde, die ihn als Sklaven nach Athen 
verkauften. Hier wurde er zu einem gemeinen Gewerbe be- 
nutzt. Doch blieb er nicht lange in dieser unwürdigen Lage. 
Sokrates lernte ihn zufällig kennen und veranlasste einen seiner 
reichen Anhänger ihn aus derselben zu befreien. Phädon mochte 
zu Anfang des Jahres 400 nach Athen gekommen sein und 
konnte sonach höchstens ein Jahr den Umgang des Sokrates 
geniessen. Wenn ihn Piaton trotzdem zum Erzähler des philo- 
sophischen Gespräches, das er den Sokrates halten lässt, aus- 
erwählt hat, so weist dieser Umstand darauf hin, dass das Ver- 
hältniss zwischen diesen beiden sich in kurzer Zeit zu einem 
sehr tiefen und innigen gestaltet hatte. Piaton lässt den Phädon 
während der Unterredung zu den Füssen seines Meisters sitzen. 
• Sokrates aber giebt seinem Wohlgefallen an der jugendlich 
schönen Erscheinung des Phädon dadurch Ausdruck, dass er 
öfters mit seinen Locken spielt und die goldenen Worte über 
Misologie speciell an ihn richtet 2 ). Dem Phädon seinerseits 
erscheint Sokrates als der beste, weiseste und gerechteste Mann 
von Allen, die er je kennen gelernt hat 3 ). Er kann nicht 
genug die Milde und Freundlichkeit rühmen, mit der er die 
Einwürfe seiner Gegner hinnimmt und beantwortet 4 ). Kein 
Wunder also, wenn er nicht müde wird das Andenken an 
seinen Lehrer zu feiern, indem er von ihm hört und über ihn 
spricht 5 ). Die Impulse zum Philosophieren, die Phädon vom 
Sokrates erhalten hat, scheinen nachhaltig genug gewesen zu 
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sein. Es ist bekannt, dass er nach seiner Vaterstadt zurück- 
gekehrt das Haupt der Elischen Philosophenschule wurde, die 
ihre Fortsetzung in der Eretrischen gefunden hat. 

Den Echekrates bezeichnet Piaton selbst als Phliaser. Zu 
der Stadt Phlius scheint schon Pythagoras Beziehungen gehabt 
zu haben und in späterer Zeit haben sich Anhänger desselben 
dort aufgehalten. Hiernach ist es sehr wahrscheinlich, dass 
Echekrates identisch ist mit dem gleichnamigen Schüler der 
Pythagoreer Philolaos und Eurytos, der mit unter den letzten 
Pythagoreern genannt wird. Auch lässt ihn Piaton ausdrück- 
lich der Ansicht des Pythagoreers Simmias beistimmen, dass 
die Seele eine Harmonie sei 1 ). Piaton scheint ihn persönlich 
gekannt zu haben. Aus dem Phädon ersehen wir, dass er an 
Sokrates das wärmste Interesse nimmt 2 ) und speciell seinen 
Erörterungen über die Unsterblichkeit der Seele mit der grössten 
Aufmerksamkeit folgt, wie denn alle Pythagoreer mit Vorliebe 
diese Frage behandelt zu haben scheinen. 

Der Ort, wo Piaton sich das einleitende Gespräch gehalten 
denkt, ist Phlius 3 ). Dieser Umstand ermöglichte es, dass Piaton 
einige Vorkommnisse beim Tode des Sokrates erwähnen konnte, 
die in Athen selbst als allbekannt vorauszusetzen gewesen wären. 
Hieher gehört besonders das, was über die Verzögerung des 
Todes des Sokrates erzählt wird. 

Die Zeit des Gespräches wird nur durch die Aeusserung 
des Echekrates angedeutet, dass seit lange kein Athener nach 
Phlius und kein Phliaser nach Athen gekommen sei und dass 
er desshalb vom Ende des Sokrates noch nichts Zuverlässiges 
erfahren habe: xal ydg ovxe xav noXixtbv OXictöiav ovdeig 
Ttdvv tl i7U%(OQid&i xd vvv 'dfrijvafa ovxs xig %4vog dylxxca 
XQOvov 6v%vov ixstd-ev, oöxig äv t^lIv Oaysg xi dyyMcci olög 
x' tjv TffQL xovxoVy 7cXvv ye drj oxi yccQficcxov tclcov dno&dvoi ' 
xcov öh aXXav ovdev ei%sv ipQd&iv 4 ). Bei der Spannung, mit 
der Echekrates offenbar den Nachrichten aus Athen entgegen- 
sah, konnte ihm schon eine an sich kürzere Frist, etwa die 
Frist eines Monates, als eine lange erscheinen. Damit stimmt 
auch der Umstand überein, dass die Zeit eines Monates, die 
zwischen des Sokrates Verurtheilung und Hinrichtung verstrich, 
als eine lange bezeichnet wird 5 ). Es erscheint sonach nicht 
als natürlich anzunehmen, dass Jahre zwischen diesem Gespräche 
und dem Tode des Sokrates lägen, zumal die Entfernung zwischen 
Phlius und Athen gar keine bedeutende war. Die Worte xä 
vvv hat man von Verkehrsstörungen, wie sie der Krieg mit 
sich zu bringen pflegt, verstehen wollen. Allein der Elische 
Krieg, an den Einige dachten, war wahrscheinlich vor des So- 
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krates Tode schon beendigt, der Korinthische, den Andere im 
Sinne hatten, fand etwa fünf Jahre nach demselben statt, also 
zu einer Zeit, in der sicherlich jeder Phliasier, der sich für 
Sokrates interessierte, von seinem Tode Alles erfahren haben 
konnte. Auch ist ja der Ausdruck xa vvv so allgemein, dass 
es unmöglich erscheint, aus ihm allein den Anlass zu errathen, 
wesshalb der Verkehr zwischen Phlius und Athen zu jener Zeit 
minder lebhaft war. 

Was nun den Inhalt des Vorgespräches selbst angeht, so 
constatiert Echekrates zunächst, dass Phädon als Augen- und 
Ohrenzeuge für Alles anzusehen sei, was beim Tode des So- 
krates vorgekommen ist und gesprochen wurde. Auf diese 
Weise lehnt es Piaton ab, selbst die Verantwortung für seine 
Darstellung zu übernehmen, um so entschiedener, als er von 
sich selbst sagt, er sei durch Krankheit verhindert gewesen, 
beim Ende des Sokrates zugegen zu sein. Dadurch verschaffte 
er sich freie Hand eine Mischung von Wahrheit und Dichtung 
zu geben. So wahrscheinlich es an sich ist, dass Sokrates in 
seinen letzten Stunden sich mit seinen Freunden von der Un- 
sterblichkeit der Seele unterhalten hat, so unterliegt es doch 
keinem Zweifel, dass Piaton ihn in Allem, was er ihn über 
dieses Thema sagen lässt, nur zum Träger seiner eigenen Lehre 
gemacht hat. Scheint es doch sogar, als ob nicht einmal Alles, 
was über die äusserlichen Vorkommnisse beim Tode des Sokrates 
berichtet wird, Glaubwürdigkeit beanspruchen könnte. So wird 
es z. B. von sachverständiger Seite für unmöglich erklärt, dass 
Jemand, der Schierling genommen hat, so sanft sterben könne, 
wie Piaton den Sokrates sterben lässt. Jenes Gift soll Qualen 
und Schmerzensäusserungen bewirken, welche die stärkste Natur 
nicht im Stande sei zu unterdrücken. Wenn Piaton in diesem 
Punkte von der Wahrheit abwich, so ist es wenigstens leicht 
das Motiv zu erkennen, das ihn dabei leitete. Sein Werk würde 
mit einer herben Dissonanz schliessen, wenn er den Sokrates 
nach all den erhebenden Reden an seine Freunde unter Aeusse- 
rungen des heftigsten Schmerzes hätte hinscheiden lassen. Sehr 
wahrscheinlich also, dass dem Piaton in diesem Punkte die 
poetische Wahrscheinlichkeit mehr galt, als die historische Treue. 

Nachdem Phädon dem Echekrates versichert hatte, dass 
er selbst beim Tode des Sokrates zugegen gewesen sei, erzählt 
er ihm den Anlass, wesshalb eine so geraume Zeit zwischen 
der Verurtheilung des Sokrates und seinem Tode verflossen 
sei. Festtage des Apollon machten die Ausführung des Todes- 
urtheiles eine Zeit lang unmöglich. Sodann schildert Phädon 
die eigenthümliche Stimmung, in der die Freunde des Sokrates 
den letzten Tag mit ihm verlebten. Des Sokrates starker Geist 
übte auf seine niedergeschlagene Umgebung einen solchen Ein- 
fluss aus, dass sie über seinen Reden wenigstens zeitweilig ihren 
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Schmerz vergassen. Schliesslich werden uns alle die Männer 
vorgeführt, die Sokrates in seinen letzten Stunden bei sich sah. 
Auf diese Weise ist der Leser über Alles orientiert, was ihm 
zu wissen wünschenswerth ist. 

Fragt man schliesslich, warum Piaton dieses einleitende 
Gespräch dem eigentlichen vorausgeschickt hat, ähnlich wie er 
es im Parmenides und Symposion gethan hat, so liegen die 
Vortheile, die ihm dasselbe bot, sehr auf der Hand. Zunächst 
wird die Darstellung der letzten Stunden des Sokrates in eine 
weitere Ferne gerückt, so dass alles Schmerzliche, das sie mit 
sich gebracht haben, in einem gemilderten Lichte erscheinen 
kann, wie es der verschönernden Dichtung angemessen ist. 
Sodann lässt die Form der Erzählung Raum zu manchen er- 
läuternden Bemerkungen, durch welche die streng wissenschaft- 
liche Darstellung vielfach und anmuthig unterbrochen wird. 
Was über des Sokrates ruhiges und festes Verhalten mit ein- 
fliesst, trägt nicht wenig dazu bei dem Leser die Segnungen 
anschaulich zu machen, welche der Glaube an die Unsterblich- 
keit der Seele für den, der sie hegt, mit sich bringt, und den 
Sokrates als einen Mann von jener im Laches gerühmten Dori- 
schen Stimmung erscheinen zu lassen, in dem Denken und 
Handeln untrennbar verbunden sind. 

• ■ 

II. Gang und Gliederung des Gespräches. 

* A. Einleitung, c. III— XIU. 

Am Todestage des Sokrates treten seine Freunde am frühen 
Morgen in sein Gefängniss ein, seine Frau und Kinder verlassen 
es. Sokrates spricht von dem Wohlgefühl, das ihn nach Ab- 
nahme der Fesseln ergreift und stellt das sonderbare Verhält- 
niss zwischen Freude und Schmerz im Gewände einer Aesopi- 
schen Fabel dar. Kebes wird dadurch veranlasst sich einer 
Frage des Sophisten Euenos zu erinnern und bei Sokrates zu 
erkundigen, warum er sich jetzt in Gedichten versuche. So- 
krates giebt darüber Auskunft und knüpft daran die Aufforde- 
rung Euenos möge ihm bald nachfolgen. Diese Aufforderung 
führt zu dem Satze: 

Der Philosoph sehnt sich nach dem Tode 1 ). 

Dieser Satz scheint zunächst die Zulässigkeit des Selbst- 
mordes zu involvieren. Ist es doch für Manche und manchmal 
besser todt zu sein, als zu leben. Giebt man das auch zu, so 
kann es doch auch denen, für die es besser ist todt zu sein, 
nicht erlaubt sein sich selbst diese Wohlthat zu erweisen. Denn 
die Menschen sind von den Göttern abhängig, mag man nun 
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diese Abhängigkeit als Gefangenschaft oder als Dienstverhältniss 
ansehen. Wer von einem Andern abhängig ist, muss dessen Be- 
fehle erwarten, darf nicht über sich selbst verfügen. Der Mensch 
muss also warten, bis ihm die Götter den Tod schicken 1 ). 

Sodann könnte es als unvernünftig erscheinen sich nach 
dem Tode zu sehnen, da wir, so lange wir leben, unter der 
besten Obhut, unter der Obhut der Götter sind. Sich derselben 
zu entziehen kann kein Vernünftiger wünschen. Allein nach 
dem Tode kommt man ja wieder zu den Göttern. Man tritt 
also aus ihrer Obhut nicht heraus; ausserdem gelangt man 
wahrscheinlich zu besseren Menschen 2 ). 

Erläuterung des Satzes: der Philosoph sehnt sich nach 
dem Tode. Das Wort Tod ist hier nicht im eigentlichen, son- 
dern im übertragenen Sinne genommen, bezeichnet also den 
Lüsten des Körpers absterben, ein immer mehr rein geistiges 
Leben führen 3 ). 

Beweis des Satzes. Der Philosoph trachtet naeh Erkennt- 
niss der Wahrheit; dazu führt nicht die sinnliche Wahrnehmung, 
sondern nur die rein geistige Thätigkeit; denn nur durch diese 
werden die Ideen erfasst. Dagegen geht Alles, was unsere Er- 
kenntniss trübt, unser Streben danach hindert, vom Körper aus. 
Desshalb kann der Philosoph nur dann hoffen an das Ziel seiner 
Wünsche zu gelangen, wenn er reiner Geist ist, sich vom Körper 
geschieden hat. Ünter diesen Voraussetzungen ist es klar, dass 
die Philosophen schon im Leben suchen müssen ihren Geist 
vom Körper zu trennen und sich auf den Tod freuen. Darum 
kommt ihnen aber auch nicht nur jene gemeine, aus einer ge- 
wissen Berechnung hervorgehende Tugend zu, sondern jene 
echte, auf Erkenntniss beruhende*). 

Uebergaug zum Thema des Dialoges. Die Todesfreudig- 
keit des Philosophen ist unter der Voraussetzung berechtigt, 
dass die Seele unsterblich ist. Es gilt also zu zeigen: 

ag eaxi te r) t}>v%rj äjto&avovtos xov uv&qcotcov xccl xiva 

dvvapiv £%si xal (pQÖvrj0tv b ). 

B. Erster Beweis, c. XV-XXIII. 

1. Ausgehend von der alten Sage, dass die Seelen der Ge- 
storbenen im Hades sind und von da wieder ins Leben ein- 
treten, gelangt Piaton durch Vorführung von Beispielen zu 
dem allgemeinen Satze, dass Alles, was einen Gegensatz hat, 
in denselben übergeht und dass jedesmal zwischen zwei Gegen- 
sätzen zwei Uebergänge sind. So sind Leben und Tod Gegen- 
sätze, die Uebergänge dazu Sterben und Wiederaufleben. Wenn 
es aber einen Uebergang aus dem Tode ins Leben giebt, so 
müssen unsere Seelen nach dem Tode fortexistieren. Von den 
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vier Gliedern dieser Kette sind drei (Geborenwerden, Leben, 
Sterben) durch die Erfahrung gegeben; das Vorhandensein des 
vierten, des Wiederauflebens, das zunächst nur durch den Ana- 
logieschluss gewonnen ist, wird durch ein argumentum e con- 
trario weiter erhärtet. Gesetzt, es fehlte in jenem Kreislaufe 
ein Glied, so wäre derselbe überhaupt gehemmt und ein ein- 
förmiger Zustand müsste eintreten. Gäbe es also das Wieder- 
aufleben nicht, so würde schliesslich Alles in den Tod ver- 
schlungen sein und aufhören zu existieren 1 ). 

2. Auch der Satz, dass Wissen Wiedererinnerung ist, weist 
auf ein Leben vor unserer Geburt hin. Dieser Satz bewährt 
sich dadurch, dass jeder richtig denkende Mensch leicht Wahr- 
heiten auffindet, die ihm vorher Niemand beigebracht hat. Jede 
Wiedererinnerung setzt ein vorhergegangenes Wissen voraus, 
das uns durch eine ähnliche oder nicht ähnliche Erscheinung 
ins Gedächtniss gerufen wird. So erinnern uns die sinnen- 
fälligen Dinge an die ihnen entsprechenden Ideen trotz der 
Differenz, die zwischen beiden stattfindet. Da es aber in der 
sinnenfälligen Welt Ideen nicht giebt, so müssen wir dieselben 
vor unserer Geburt kennen gelernt haben. Nun ist zweierlei 
möglich ; entweder werden wir mit dem Wissen der Ideen ge- 
boren und behalten es durchs Leben, oder wir erinnern uns in 
diesem Leben an das im vorausgegangenen Leben erworbene 
Wissen. Wäre die erste Annahme richtig, so müssten wir 
immer im Besitze des Wissens sein. Da das nicht der Fall 
ist, so können wir nur durch Wiedererinnerung zu ihm ge- 
langen, müssen also vor unserer Geburt schon existiert haben ; 
denn bei der Geburt selbst kann uns das Wissen nicht zu Theil 
geworden sein, weil man sonst nicht wüsste, wenn wir es ver- 
loren haben könnten. Wir haben also mit derselben logischen 
Nothwendigkeit, mit der wir das Vorhandensein der Ideen an- 
nehmen, auch anzunehmen, dass unsere Seele vor der Geburt 
existiert hat 2 ). 

3. Hierdurch wäre wohl die Präexistenz unserer Seele be- 
wiesen, aber noch nicht bewiesen, dass sie auch nach unserem 
Tode noch fortdauert. Es ist also zur Ergänzung der erste 
Theil dieses Beweises hinzuzunehmen, in dem gezeigt war, dass 
das Lebende aus dem Todten entstehe 3 ). 

Uebergang zum zweiten Beweise. Um die Furcht vor dem 
Tode noch mehr zu beseitigen, wird die Unsterblichkeit der 
Seele noch auf eine andere Weise erwiesen 4 ). 

C. Zweiter Beweis, c. XXV— XXXIV 5 ). 

Aufgelöst kann nur werden, was zusammengesetzt ist, nicht, 
was nicht zusammengesetzt ist. Nicht zusammengesetzt ist, was 

») c. XV-XVII. *)c.XVIII-XXII. ')c.XXIII. <)c.XXIV. *) Der ganze 
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sich immer gleich bleibt; was sich stets verändert, ist zusammen- 
gesetzt. Zur ersten Klasse gehören die Ideen, zur zweiten die 
in die Erscheinung tretenden Dinge; jene werden mit dem 
Geiste, diese mit den Sinnen erfasst. Das Unveränderliche ist 
auch unsichtbar, das Veränderliche sichtbar; dem ersteren ist 
die Seele verwandt, dem letzteren der Körper. Da das Object 
der rein geistigen Thätigkeit das ewig Unveränderliche, das 
Object der sinnlichen Wahrnehmung das Veränderliche ist, so 
ist auch in dieser Hinsicht die Seele den Ideen, der Körper 
den Dingen verwandt. Schliesslich wird die Verwandtschaft 
der Seele mit dem Ewigen und Göttlichen auch dadurch er- 
wiesen, dass ihr die Herrschaft im Menschen zukommt, während 
der Körper zu dienen hat 1 ). 

Gemäss dieser Verwandtschaft ist der Körper der Zerstö- 
rung unterworfen, die Seele nicht. Wenn nun aber schon der 
Körper, namentlich einige Theile desselben, der Zerstörung 
lange widersteht, um wie viel mehr die Seele, zumal sie sich 
schon im Leben von der Berührung mit dem Körper möglichst 
frei gemacht hat. Eine Seele freilich, die sich vom Körper 
nicht losgemacht hat, wird noch auf Erden zurückgehalten und 
tritt in neue Körper ein. Ja, es ist wahrscheinlich, dass die 
Seelen, je nach den verschiedenen Leidenschaften und Rich- 
tungen der Sinnlichkeit, die sie beherrschten, in entsprechende 
Thierleiber übergehen. In die Gemeinschaft der Götter aber 
gelangen hiernach nur die Philosophen und, um dies zu können, 
enthalten sie sich der sinnlichen Vergnügungen. Desshalb ist 
es die Sache derselben ihre Seele so sehr, wie möglich, von den 
Fesseln des Körpers frei zu machen, zumal sie einsehen, dass 
sie nichts Rechtes erkennt, wenn sie sich der Sinne dabei be- 
dient und dass sie, wenn sie sich den körperlichen Erregungen 
überlässt, den Massstab für die Wahrheit verliert und immer 
mehr dem Ewigen entfremdet wird. Durch das Ringen nach 
Wahrheit aber bereitet sich der Philosoph am besten für das 
Leben nach dem Tode vor 2 ). 

D. Die Einwürfe des Kebes und Simmias. 

c. XXXV — XL. 

Simmias und Kebes geben zu erkennen, dass sie Bedenken 
gegen das bisher Erörterte haben. Sokrates fordert sie auf 
dieselben offen auszusprechen 3 ). 

Simmias vergleicht die Seele der Harmonie. Auch diese 

Verlauf des Beweises ist in den Worten skizziert: oyxovv xotovdt xi de? 
rifiäs iQS<s&at iavxovg, tg> notcp xivl ccqu nQoaqxsi xovxo xb nd&og 
7tda%eiv xov SiccoHsSdvvvo&ai xai vnho xov noCov xtvog deSiivcu, firj 
nd&r} avvo, xal xm nolca xtvl ovj xca (tsxd xovzo av iitiaxtipaaQ'cci, 
noxsoov 1} ipvzil tcxiv, xal in xovxmv ftagosiv n dediivat vnlo xrjg rjßt- 
xigocg yvzrjs', (78 B) ') c. XXV T XXVII1. *) c. XXIX-XXXIV. 3 ) c.XXXV. 
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ist, während das musikalische Instrument, mit dem sie hervor- 
gebracht wird, etwas Körperliches, Zusammengesetztes, Ver- 

fängliches ist, etwas Unkörperliches, Unsichtbares, Göttliches, 
ort aber doch auf, wenn das Instrument zerstört wird. Ebenso 
könnte ja wohl auch die Seele das Resultat körperlicher Functio- 
nen sein und folglich schliesslich mit ihm aufhören 1 ). 

Kebes will zwar die Präexistenz der Seele zugeben, auch 
will er ihr eine längere Dauer einräumen, als dem Körper, 
trotzdem aber nicht Unsterblichkeit. Die Seele könne zwar 
die Fähigkeit haben sich oft mit neuen Leibern zu umkleiden, 
aber schliesslich könne diese Fähigkeit doch einmal aufhören. | 
Dieser Zeitpunkt aber würde ihr Ende bezeichnen 2 ). 

Diese Einwendungen machen auf alle Anwesenden einen 
peinlichen Eindruck ausser auf Sokrafces, dessen Gleichmuth 
durch dieselben auf keine Weise erschüttert wird. Er nimmt 
vielmehr aus dieser Situation Veranlassung seine Schüler vor 
Misologie zu warnen, welche, wie die Misanthropie aus Un- 
kenntniss und Ueberschätzung der Menschen, so aus einem über- 
mässigen und ungerechtfertigten Vertrauen auf die menschliche 
Weisheit hervorgehe. Misstrauen dürfe man nicht gegen die 
Wahrheit selbst hegen, sondern nur gegen die eigene Kraft, 
und wesentlicher sei es sich selbst eine feste Ueberzeugung zu 
verschaffen, als mit seiner Weisheit vor Anderen zu prunken 3 ). 

E. Widerlegung des Simmias. c. XLI — XLIII. 

1. Wer die Präexistenz der Seele zugiebt, kann sie insofern 
nicht mit einer Harmonie vergleichen, als diese vor dem Instru- 
ment, mit dem sie hervorgebracht wird, nicht vorhanden ist. 
Da nun die Vergleichung der Seele mit einer Harmonie nur 
eine gewisse Wahrscheinlichkeit für sich hat, dagegen die Lehre 
von der Präexistenz der Seele auf einer festeren Grundlage zu 
beruhen scheint, so will Simmias seine Vergleichung fallen 
lassen 4 ). 

2. Während die Harmonie je nach der grösseren oder ge- 
ringeren Stimmung ihrer Theile selbst mehr oder weniger Har- 
monie ist, ist dagegen eine Seele nie mehr oder weniger Seele, 
als die andere. Da nun aber der einen Seele Verstand und 
Tugend, der anderen Unverstand und Schlechtigkeit zukommt 
und man jenes Harmonie, dieses Disharmonie nennen kann, so 
muss nach dem Satze, dass eine Seele nicht mehr noch minder 
Seele sein kann, als die andere, eine Seele auch nicht mehr 
noch minder Antheil an jener moralischen Harmonie und Dis- 
harmonie haben können, als die andere; alle Seelen müssen 
also in moralischer Hinsicht gleich sein. Ja noch mehr: da 
im strengen Sinne des Wortes jede Harmonie frei von aller 

«) c. XXXVI. ») c. XXXVII. 3) c. XXXVIII-XL. <) c. XLI. 
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Disharmonie sein muss, so wird auch jede Seele als Harmonie 
frei von aller moralischen Disharmonie sein; folglich müssen 
alle Seelen gut und tugendhaft sein J ). 

3. Die Harmonie als das durch die Theile Bestimmte folgt 
diesen, wohin sie führen, und tritt nie in Widerstreit mit ihnen. 
Die Seele aber gebietet umgekehrt dem Leibe und tritt ihm 
oft und vielfach feindlich entgegen. Sie kann also, wie über- 
haupt keine Harmonie, so insbesondere auch keine Harmonie 
des Leibes sein 2 ). 

F. Widerlegung des Kebes. c. XLIV— LVI. 

Recapitulation der Ansicht des Kebes. Die Seele, meinte 
er, könne ja viele Körper überdauern, aber man sei nie sicher, 
ob der Körper, in dem sie eben sei, nicht ihr letzter sei 3 ). 

Die Behandlung dieses Einwurfes erfordert eine nähere 
Untersuchung über die Gründe des Entstehens und Vergehens 
überhaupt. Um den rechten Ausgangspunkt dafür zu gewinnen, 
legt Sokrates dar, welchen Entwicklungsgang er selbst als Philo- 
soph genommen habe. Als Jüngling sei er ein grosser Be- 
wunderer der Naturphilosophie gewesen und habe in den natür- 
lichen Dingen selbst den Grund aller Erscheinungen zu finden 
gemeint. Dabei seien ihm so erhebliche Zweifel aufgestiegen, 
dass er schliesslich geglaubt habe, von keinem Dinge mehr 
Grund und Ursache zu wissen. Da sei ihm ein Buch des Anaxa- 
goras in die Hände gefallen, in welchem gelehrt war, die Ver- 
nunft habe Alles geordnet. Dies habe die Hoffnung in ihm 
erweckt, aus ihm die Ursache der Dinge zu erfahren. Denn 
wo die Vernunft herrsche, da müsse sich doch Alles auf die 
Zweckmässigkeit als den letzten Grund, aus dem sich seine 
Einrichtung erkläre, zurückführen lassen. Leider aber habe 
sich Anaxagoras dieses schönen Principes nicht bedient, um 
die Entstehung aller Dinge zu erklären, sondern vielmehr in 
dieser Beziehung sich ganz an die frühere mechanische Welt- 
anschauung angeschlossen 4 ). 

Hiernach schlug Sokrates einen anderen Weg der Erklä- 
rung ein. Er hielt sich dabei nicht an die Dinge selbst, son- 
dern an die denselben zu Grunde liegenden Begriffe oder Ideen. 
Demgemäss kommt jedem Dinge sein Name zu wegen derTheil- 
nahme an dem Begriffe, der durch denselben ausgedrückt ist. 
Schön ist etwas, weil es am Begriffe des Schönen Antheil hat, 
gross, weil es am Begriffe der Grösse Antheil hat. Jeder an- 
dere von einem Merkmale hergeleitete Grund, z. B. schön ist 
etwas wegen seiner Farbe, bringt Verwirrung hervor. Nun 
könnte es scheinen, als ob einem Gegenstande zwei entgegen- 
gesetzte Begriffe zukommen könnten. Man kann einen Menschen 

«) c. XLII. *) c. XLIII. ») c. XLIV. «) c. XLV-XLVII. 
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im Verhältniss zu Jemandem klein, im Verhältniss zu einem 
Anderen gross nennen. Allein in diesem Falle handelt es sich 
nicht um absolute, sondern um relative Grösse. Ein Begriff 
duldet nie zugleich den ihm entgegengesetzten an sich, sondern, 
wenn ihm der entgegengesetzte naht, weicht er entweder dem- 
selben oder erliegt. Diesem Satze widerspricht nicht die frühere 
Behauptung, dass Alles, was ein Gegen theil hat, aus dem- 
selben entsteht, da derselbe nur von Zuständen gilt, die aus 
einander hervorgehen, nicht von Begriffen, die einander aus- 
schliessen. Was aber von den entgegengesetzten Begriffen gilt, 
das gilt auch von den Gegenständen, die einen derselben als 
ein ihnen wesentlich zukommendes Prädicat an sich haben; 
auch sie dulden den andern diesem entgegengesetzten Begriff 
nicht an sich, sondern gehen fort, wenn er naht. So kommt 
dem Schnee nur der Begriff kalt zu; naht ihm das Warme, so 
bleibt er nicht mehr Schnee. Man kann diese Gegenstände als 
solche definieren, deren Begriff Allem, was er in seine Sphäre 
zieht, nicht nur sich selbst als den ihm zukommenden Begriff, 
sondern auch noch einen von zwei entgegengesetzten Begriffen 
zuführt. So bringt die Drei Allem, was sie in ihre Sphäre 
zieht, nicht nur ihren Begriff, sondern ausserdem noch den 
Begriff des Ungeraden zu l ). 

Hiernach wird es zur Angabe dessen, wodurch etwas ent- 



dem es benannt ist, sondern man wird auch den speciellen 
Gegenstand nennen können, der jenen Begriff als wesentliches 
Prädicat an sich trägt, und dadurch den Grund des Entstehens 
noch genauer bestimmen können. So wird etwas warm nicht 
nur dadurch, dass es an dem Begriff Wärme, sondern auch da- 
durch, dass es am Feuer Theil nimmt. Ebenso kann man auch 
als den Grund, wodurch etwas lebendig wird, statt des Lebens 
genauer die Seele nennen, da dieselbe Allem, was sie ergreift, 
Leben zuführt. Nun ist aber dem Leben der Tod entgegen- 
gesetzt. Die Seele wird also, da ihr als wesentliches Prädicat 
Leben zukommt, den Tod nicht an sich dulden können. Will 
man nun solche Gegenstände nach der Eigenschaft, vermöge 
welcher sie von zwei entgegengesetzten Begriffen nur einen an 
sich dulden, den andern ausschliessen, benennen, so giebt man 
dem ausgeschlossenen Begriffe das Zeichen der Negation. Was 
den Begriff &sqii6v nicht an sich duldet, heisst a&sQpov, was 
den Begriff des aQtiov nicht duldet, ccvccqtlov. Sonach heisst, 
was den Begriff ddvcczog nicht an sich duldet, aftdvuxov. Alle 
eine solche Benennung zulassende Gegenstände werden, wenn 
das Gegentheil von dem in dieser Benennung ausgedrückten 
Begriffe sich ihnen naht, entweder untergehen oder weichen. 



steht, nicht immer des allg 




Begriffes bedürfen, nach 
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Während nun alles Andere der Art nichts an sich hat, was es 
vor dem Untergange sicherte, muss dies beim aftavarov der 
Fall sein ; denn was den Tod nicht zulässt, ist unsterblich und 
als solches unvergänglich. Während sonach alle übrigen so 
prädicierten Gegenstände bei der Annäherung des Gegentheiles 
untergehen können, wird die Seele bei der Annäherung des 
ihrigen, des Todes, nur weichen und davon gehn. Sie ist also 
unsterblich und unvergänglich 1 ). 

G. Schluss. c. LVII-LXVIL 

1. Das Leben nach dem Tode. Jeder Gestorbene wird von 
seinem Dämon an die Stätte des Gerichtes geführt. Von der 
Beschaffenheit, welche da seine Seele zeigt, hängt sein weiteres 
Loos ab 2 ). 

Schilderung der Orte, an denen sich die Gestorbenen auf- 
halten. Die obere Erde liegt hoch über der von uns bewohnten ; 
sie beginnt da, wo unsere Atmosphäre aufhört und der reine 
Aether anfängt. In ihr ist alles das in vollkommenem Zustande 
vorhanden, was bei uns verdorben und unvollkommen ist. Für 
die untere Erde sind besonders charakteristisch ungeheuere 
Schlünde und Ströme voll Wasser, Schlamm und Feuer. Der 
grosste Schlund ist der Tartaros mit dem Urwasser, aus dem 
alle Ströme der Unterwelt entspringen. Unter diesen sind die 
grössten der Okeanos, der Acheron mit dem Acherusischen 
See, der Pyriphlegethon und der Kokytos. Wer nun mittel- 
mässig gelebt hat, büsst erst seine Schuld, und erhält dann 
seinen Lohn am Acherusischen See. Von den sehr Schlechten 
werden die Unheilbaren in den Tartaros gestürzt, die Heilbaren 
kommen nach einem Aufenthalte im Tartaros, wenn sie von 
denen, an denen sie sich versündigt hatten, Verzeihung erlangt 
haben, an den Acherusischen See. Die sehr Guten, insbesondere 
die Philosophen, erhalten ihren Wohnsitz auf der oberen Erde 3 ). 

Hieraus ergiebt sich, dass man sich im Leben Tugend und 
Weisheit so sehr, als nur möglich, aneignen, von den Ein- 
wirkungen des Körpers aber frei erhalten muss 4 ). 

2. Erzählung von den letzten Gesprächen und Schick- 
salen des Sokrates 5 ). 



in. Zweck des Dialoges. 

Eine Andeutung über den Zweck des Gespräches könnte 
man im Titel desselben finden. Von Piaton selbst rührt nur 
die Ueberschrift ®cctdav her. Diese Benennung nach einer 
Person erinnert an die Titel der Griechischen Tragödien und ist 

i) c. LIV-LVI. 2 ) c. LVII. 3) c. LVIII-LXIII. «) c. LXIV. 
») c. LXV-LXVII. 
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jedenfalls mit Rücksicht auf die dramatische Form des Werkes 
gewählt. Dagegen wird der Zusatz ij nsql ipv%rjg späteres 
Ursprungs sein. Wenn damit der hauptsächliche Inhalt de.« 
Dialoges angegeben werden soll, so ist diese Bestimmung 1 vie 
zu weit; denn selbstverständlich ist nur von den Eigenschaften ' 
der Seele die Rede, die mit der Unsterblichkeitslehre im Zu 
sammenhang stehen. Die Bezeichnung tf&ixog endlich, die meist 
dem Titel noch angehängt ist, weist auf die Kategorie hin, ii 
welche spätere Gelehrte den Dialog verwiesen. 

Schon aus der Inhaltsübersicht ergiebt sich , dass weitau- 
der grösste Theil des Dialoges der Lehre von der Unsterblich 
keit der Seele gewidmet ist und Alles, was ausser derselben 
noch berührt ist, eine secundäre Bedeutung hat. Zudem wir: 
dieses Thema mit einer alle Zweifel ausschliessenden Bestimmt- 
heit in den Worten hingestellt: ag £<Sxi xe v\ tvXV aito&a- 
vovxog xov dv&Q(07tov xat xiva Övvaiuv £%et xal yQovrjöLV, J 
dass die Seele nach dem Tode des Menschen fortexistiert und 
eine gewisse Kraft und Einsicht besitzt 1 ). Piaton will also 
die Unsterblichkeit der Seele beweisen oder genauer das mit 
Selbstbewusstsein verbundene Fortleben jeder Einzelseele, also 
die individuelle Unsterblichkeit. 

Fragt man nun nach den Beweisen für die Unsterblichkeit 
selbst, so könnte es nach der gegebenen Uebersicht über den 
Gang des Gespräches scheinen, als ob Piaton überhaupt nur 
zwei habe geben wollen. Allein die zweite Hälfte des Dialogs, 
die scheinbar nur abwehrender Natur ist, enthält unverkennbar 
in dem, was zur Bekämpfung des Kebes gesagt ist, noch einen 
selbständigen Beweis und zwar nach Piatons Auffassung jeden- 
falls einen sehr entscheidenden. 

Der erste Beweis hat zu seiner Voraussetzung das Natur- 
gesetz, wonach das Entgegengesetzte aus einander entsteht. 
Dieser Satz hatte namentlich seit Herakleitos in der Philosophie 
Geltung. Vermittelst desselben gelangt man freilich nur zu 
dem Resultate, dass die Seele nach dem Tode nicht aufhöre 
zu existieren; über die Art des Weiterexistierens ist auf diesem 
Wege nichts zu erfahren. Die Seele könnte sich hiernach nach 
dem Tode auch in einem Zustande völliger Bewusstlosigkeit 
befinden. Um diese Lücke auszufüllen, wird der Satz aus der 
Platonischen Ideenlehre dazu genommen, dass alles Wissen auf 
Wiedererinnerung beruhe. Daraus lässt sich auf eine bewusste, 
selbständige Existenz der Seele vor ihrer Verbindung mit dem 
Körper scnliessen. Diese beiden Elemente ergeben nun folgen- 
den Beweis: aus dem allgemeinen Naturgesetze des Werdens 
ergiebt sich, dass der Zustand der Seele nach dem leiblichen 
Leben demjenigen gleichartig ist, der dem leiblichen Leben 
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vorausgegangen ist; gemäss der Ideenlehre ist der Zustand der 
Seele vor ihrer Verbindung mit dem Körper ein Leben in der 
Anschauung der Ideen; also ergiebt sich das Gleiche auch für 
den Zustand der Seele nach dem Tode. 

Der zweite Beweis hat zur Voraussetzung den schon von 
vorsokratischen Philosophen aufgestellten Satz, dass Aehnliches 
nur von Aehnlichem erkannt werden kann, dass das erkennende 
Subject und das erkannte Object gleichartig sind. Dazu 
kommt der aus der Platonischen Ideenlehre entnommene Grund- 
satz, dass die menschliche Seele befähigt ist das Ewige und 
Unveränderliche, die Idee, zu erkennen. Aus beiden Sätzen 
zusammen folgt, dass die Seele eben so ewig sein muss, wie 
die Ideen, die sie erkennt. Dieser Beweis enthält alle wesent- 
lichen Elemente des noch heute geltenden so genannten meta- 
physischen Beweises für die Unsterblichkeit der Seele. 

Der dritte Beweis 1 ) basiert fast vollständig auf den logi- 
schen Consequenzen der Ideenlehre. Nach dem Grundsatze des 
unmittelbaren Widerspruches, wonach keine Idee die ihr ent- 
gegengesetzte aufnehmen kann, und des mittelbaren Wider- 
spruches, wonach auch Einzeldinge, in deren Wesen nothwendig 
das eine Glied des Gegensatzes liegt, dem andern Gliede des 
Gegensatzes unzugänglich sind, schliesst die Seele, die noth- 
wendig mit der Idee des Lebens verbunden ist, die dieser Idee 
entgegengesetzte, den Tod, aus d. h. sie ist unsterblich und, 
da es eine andere Vernichtung des Lebens nicht giebt, als durch 
den Tod, so ist sie der Möglichkeit des Unterganges enthoben. 
Zur Voraussetzung hat dieser Beweis nur noch die Identität 
von Seele und Lehen, die Piaton aber kaum als solche aufge- 
fasst haben wird, da sie in der Griechischen Denk- und Sprech- 
weise überhaupt begründet war. 

Allen diesen Beweisen für die Unsterblichkeit der Seele 
ist das Moment charakteristisch, das überhaupt im Mittelpunkt 
der specifisch Platonischen Anschauungsweise steht, die Lehre 
von den Ideen. Seine Unsterblichkeitslehre kann somit als die 
logische Consequenz seiner Ideenlehre gelten. Man kann nicht 
sagen, dass Piaton sich dieses Zusammenhanges nicht völlig 
bewusst gewesen sei. Am Ende des dritten Beweises, also der 
Beweisführung überhaupt, äussert er, dass Alles darauf ankomme 
die itQ&xai vito&eösig des Unsterblichkeitsglaubens zu stützen 2 ). 
Damit kann er nichts Anderes gemeint haben, als die Ideenlehre. 

Wenn nun auch sonach die Beweise für die Unsterblich- 
keit der Seele den Hauptinhalt des Phädon bilden, so sind 
doch alle Übrigen Erörterungen in diesem Dialoge, die meist 
ethischer Natur sind, nicht ein müssiges Beiwerk, sondern 
stehen mit dem Hauptinhalte in organischem Zusammenhange. 
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Hieher gehört zunächst die den Eingang des Dialoges 
bildende Behandlung des Satzes von der Sehnsucht des Philo- 
sophen zu sterben 1 ). Das Streben des Weisen sich über die 
beengenden Schranken der Verbindung mit dem Leibe zu er- 
heben hat die Ueberzeugung von der Ewigkeit und Selbständig- 
keit der Seele zu seiner Voraussetzung. Diese Betrachtung 
giebt also überhaupt den Anlass zur Beweisführung. 

Die zweite ethische Betrachtung 2 ) schliesst sich als Folge- 
rung an die zwei ersten Beweise an. Da die Seele die Nach- 
wirkung des irdischen Lebens bewahrt, so wird nur die Seele 
dessen, der schon im irdischen Leben ausschliesslich der Er- 
kenntniss des Ewigen hingegeben war, durch den Tod zu völliger 
Reinheit und Freiheit erhöhen. 

Die dritte Betrachtung 3 ) folgt auf den letzten Beweis. Da 
die Seele unsterblich ist, so bedarf sie der sittlichen Pflege; 
denn nach der verschiedenen ihr gewordenen Pflege ist ihr 
Geschick nach dem Tode verschieden. Auch von der auf diese 
Betrachtung folgenden Schilderung der Aufenthaltsorte der Seele 
nach dem Tode leuchtet die ethische Tendenz von selbst ein. 

Ausser diesen drei Stellen ethischen Gehaltes sind noch 
zwei zu beachten, die mit dem dritten Beweise für die Un- 
sterblichkeit im engsten Zusammenhange stehen und mehr 
wissenschaftlicher Art sind. Zunächst wird die von Simmias 
vertretene, weit verbreitete Ansicht widerlegt, wonach die Seele 
das einheitliche Lebensprincip des Körpers, also völlig von ihm 
abhängig ist 4 ). Dieser Abschnitt kann doch keine andere 
Tendenz haben, als die unbedingte Selbständigkeit des Seelen- 
wesens, welche die hauptsächliche Voraussetzung des dritten 
Beweises bildet, in das hellste Licht zu stellen. 

Nicht minder beachtenswerth ist schliesslich die Stelle, in 
welcher Sokrates den Weg darlegt, auf welchem er zur Ab- 
lehnung der ihm vorausgegangenen Naturphilosophie und zur 
Begründung der ihm eigenen philosophischen Üeberzeugung 
gelangt ist 5 ). Diese Erörterung hat jedenfalls den Zweck die 
Berechtigung der Ideenlehre historisch zu erweisen und sie als 
die zur Zeit befriedigendste Philosophie darzustellen. Man hat 
gestritten, ob darin der Entwicklungsgang des historischen 
Sokrates oder unter dessen Person der Entwicklungsgang des 
Piaton dargelegt sei. Der Kern der Sache wird wohl der sein, 
dass Piaton in den Hauptumrissen die Gründe angiebt, welche 
von der Naturphilosophie zur Begriffsphilosophie geführt haben. 
Da diese Gründe im Wesentlichen dem Piaton mit dem Sokrates 
gemein sind, so konnte sie Sokrates recht wohl als die seinigen 
darstellen. Da aber Piaton in der Lehre von der Realität der 
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deen über Sokrates hinausgeht, so wird speciell der Theil, in 
lern er dies thut, wohl als eine subjective Begründung seiner 
[deenlehre anzusehen sein. 

IV. Die Personen des Gespräches. 

Der Träger des Gespräches, der Mittelpunkt der ganzen 
Darstellung ist Sokrates. An ihm zeigen sich alle die Züge, 
die den Weisen ausmachen, nicht mehr in der Schärfe, wie im 
früheren Leben, sondern in einem durch die Nähe des Todes 
gemilderten Lichte. Am meisten ist sein Gleichmuth und seine 
Seelenruhe bewundernswürdig. Den letzten Tag seines Lebens 
verbringt er wie die früheren im philosophischen Gespräche 
mit seinen Freunden und ist offenbar bemüht jede Störung und 
Unterbrechung desselben zu verhüten. Er schickt desshalb Frau 
und Kinder weg, die sich für diese Art der Unterhaltung nicht 
eignen; er hört nicht auf die Mahnungen des Nachrichters, 
der desshalb von vielem Sprechen abmahnt, weil die innere 
Erregung, die dadurch bewirkt werde, der raschen Wirkung 
des Giftes Eintrag thue. Auch was er sonst vornimmt, zeugt 
von derselben Ruhe des Gemüthes; so die Anordnungen in 
"Betreff seiner Kinder und des Begräbnisses. Ja, er badet sich 
noch, um den Frauen durch dieses Geschäft nicht Mühe zu 
machen. Schliesslich trinkt er den Giftbecher ohne irgend ein 
Zeichen von Aufregung und richtet die Freunde, die bei diesem 
Anblick ihren Schmerz nicht mehr bemeistern können, durch 
seinen Zuspruch wieder auf. 

Ausser dieser Standhaftigkeit zeigt Sokrates die grösste 
Frömmigkeit. In den Träumen sieht er nach den Anschauungen 
seiner Zeit und seines Volkes göttliche Winke. Wie ängstlich 
er bestrebt ist diese zu befolgen, ergiebt sich zunächst daraus, 
dass er sogar Dinge, welche die Götter befohlen haben könnten, 
wahrscheinlich aber gar nicht befohlen hatten, zu thun be- 
flissen ist. Noch mehr Zeichen dieser Frömmigkeit giebt er 
in den letzten Augenblicken seines Lebens. Er fragt, ob er 
den Göttern von dem letzten Trünke, den er zu nehmen im 
Begriff ist, libieren dürfe, und da ihm das nicht erlaubt ist, 
betet er wenigstens um glückliche Uebersiedeluog. Sein letzter 
Auftrag ist dem Gotte der Genesung ein Opfer zu bringen. 

Zum Leiter des Gespräches aber eignet sich Sokrates vor- 
züglich durch die Ueberlegenheit seines Geistes und seine Fertig- 
keit im Disputieren. Er weiss dem Gespräch immer eine solche 
Wendung zu geben, dass es auch zu einem Resultate führt. 
Trotzdem überhebt er sich in keiner Weise über seine Mit- 
unterredner, sondern geht mit der grössten Liebenswürdigkeit 
und Geduld auf ihre Bedenken ein. Dabei steht^ ihm sein 
l schlagfertiger Witz, seine feine Ironie immer zu Gebote und 
giebt Allem, was er sagt, ein individuelles Gepräge. 
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Fragt man, inwiefern das Bild, das Piaton im Phädon von 
Sokrates entworfen hat, der historischen Persönlichkeit desselben 
entspricht, so lässt sich wohl annehmen, dass die Zeichnung 
seines Charakters und die Schilderung seines Verhaltens an: 
letzten Lebenstage im Ganzen der Wirklichkeit entsprochet 
habe, wenn auch nicht zu verkennen ist, dass Piaton dieses 
Bild in einer Weise vertieft und idealisiert hat, dass es ihm 
zur Darstellung des sterbenden Weisen überhaupt wurde. Von 
den Theorien aber, die dem Sokrates im Phädon in den Mund 
gelegt werden, mag ihm selbst sehr wenig, dem Piaton so ziem- 
lich Alles angehört haben. Denn wenn Sokrates auch an die 
Unsterblichkeit der Seele glaubte, so lag ihm doch eine philo- 
sophische Begründung derselben, wie sie Piaton giebt, völlig fern. 

Ausser dem Sokrates lernen wir im Phädon noch seine 
Frau Xanthippe und seine Kinder kennen. Sein ältester, schoc 
erwachsener Sohn hiess Lamprokles, die beiden jüngeren So 
phroniskos und Menexenos. Sokrates entlässt sie am Morgen; 
gegen Abend nimmt er ausserhalb der eigentlichen Scene voe 
ihnen Abschied. Er fürchtet offenbar Ausbrüche heftigen 
Schmerzes und will dieselben abwenden. 

So kommt es, dass am Todestage selbst um den Sokrates 
nur Schüler und Anhänger versammelt sind. Unter diesen be- 
theiligen sich am eigentlichen wissenschaftlichen Gespräche 
fast ausschliesslich Simmias und Kebes. 

Beide waren noch jung und stammten aus Theben. Dort 
hatten sie Gelegenheit gefunden den berühmten Pythagoreer 
Philolaos zu hören. Dann hatten sie sich nach Athen begeben, 
um sich dem Sokrates anzuschliessen. Wie sehr sie demselben 
anhingen, zeigt der Umstand, dass sie bereit waren ihr ganzes 
Vermögen zu opfern, um ihn zu retten. Ihre philosophische 
Bildung, wie die Schärfe ihres Geistes überhaupt zeigen sie 
namentlich darin, dass sie dem Sokrates sehr bedeutungsvolle 
Einwürfe machen. Ihr Zusammenhang mit den Pythagoreem 
aber, die sich um eine philosophische Begründung des Un- 
sterblichkeitsglaubens sehr verdient gemacht hatten, lässt sie 
am geeignetsten erscheinen in einem Gespräche über denselben 
eine Rolle zu spielen. 

Kebes wird von seinem Freunde Simmias selbst als sehr 
stark im Zweifeln und Disputieren geschildert. Desshalb geht 
er nur langsam und schwer auf fremde Anschauungen ein und 
ist sehr darauf aus, die schwachen Seiten derselben ausfindig 
zu machen und zu bekämpfen. Er soll drei Dialoge geschrieben 
haben, von denen einer den Titel nlva\ führte. Doch ist es 
wenig wahrscheinlich, dass derselbe identisch ist mit der Keßr^rog 
TCiva^ die auf uns gekommen ist. 

Kaum minder scharfsinnig zeigt sich des Kebes Freund 
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Simmias. Er soll dreiundzwanzig Dialoge hinterlassen haben, 
die aber nicht mehr existieren. 

Von einer ganz anderen Seite .zeigt sich des Sokrates 
treuester Freund Kriton, zugleich sein Alters- und Gaugenosse. 
Derselbe betheiligt sich nicht am philosophischen Gespräche; 
ja, er zeigt so wenig Verständniss für die Anschauungen des 
Sokrates, dass dieser ihm noch am Schlüsse des Dialoges einen 
leisen Tadel ertheilt. Offenbar war es also nicht die philo- 
sophische, sondern die rein menschliche Seite am Sokrates, die 
ilin zum treuesten Anhänger desselben machte. In diesem Sinne 
greift er denn auch überall ins Gespräch ein. Alles, was eine 
geschäftliche Seite hat, bespricht Sokrates mit Kriton. Dieser 
fragt ihn nach seinem letzten Willen, er begleitet ihn zum 
Bade und ist allein zugegen, als er von Frau und Kindern 
Abschied nimmt. Ihm giebt Sokrates den letzten Auftrag; er 
drückt dem gestorbenen Freund Mund und Augen zu. Einer 
von seinen Dienern bringt Xanthippe mit ihren Kindern nach 
Hause, ein anderer holt, als es Zeit ist, den Nachrichter. 

Ein überaus enthusiastischer Verehrer des Sokrates ist auch 
ApoUodoros aus Phaleron, der allerdings nirgends ins Gespräch 
eingreift. Seine leidenschaftliche Heftigkeit äussert sich in 
reichlichen Thränen und bricht unaufhaltsam hervor, wie er 
sieht, dass Sokrates das Gift trinkt, so dass er das Mitleid 
aller Anwesenden erregt. Zu seiner ausserordentlichen Anhäng- 
lichkeit an seinen Meister passt die Erzählung nicht schlecht, 
er habe ihm noch schöne Sterbegewänder gebracht. 

Von den übrigen anwesenden Freunden des Sokrates spielte 
keiner eine hervorragende Rolle; sie waren theils aus Athen, 
theils aus anderen Städten herbeigekommen. 

Von den Athenern werden genannt Kritobulos, Hermo- 
genes, Epigenes, Aeschines, Antisthenes, Ktesippos, Menexenos. 
Kritobulos gehört offenbar schon wegen seines Vaters Kriton in 
diesen Kreis. Von Epigenes wissen wir nur, dass er der Sohn 
des Antiphon aus Kephisia war. Aeschines heisst der Sohn des 
Lysanias und soll sieben Dialoge geschrieben haben. Hermo- 
genes theilte mit Sokrates das Loos der Armuth, obgleich so- 
wohl sein Vater Hipponikos, wie sein Bruder Kritias sehr reich 
waren. Den Namen des vornehmen Menexenos trägt ein Pla- 
tonischer Dialog, dessen Echtheit vielfach angezweifelt wird. 
Sein Vetter war Ktesippos aus Päania. Antisthenes war der 
Gründer der kynischen Schule. 

Einige Schüler des Sokrates waren aus benachbarten Städten 
herbeigekommen, um bei seinem Tode zugegen zu sein. So 
aus Megara Terpsion, der auch im Theätetos erwähnt wird, und 
Eukleides, der nachmals das Haupt der Megarischen Schule 
war. Aus Theben war mit Simmias und Kebes auch Phädonides 
gekommen, von dem wir sonst nichts wissen. 

Plat. Psaed. 2 
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Nicht ohne Tadel geschieht des Aristippos und Kleombrotos 
Erwähnung; die sich, wie es hiess, zu der Zeit; wo Sokrates 
starb, auf Aegina aufhielten. Offenbar hatte man erwartet, 
dass sie nach Athen eilen würden, um die letzten Stunden mit 
ihrem Lehrer zu verleben. Aristippos war bekanntlich der Be- 
gründer der Kyrenäischen Schule. Vom Kleombrotos erzählt 
man, er habe sich, nachdem er den Platonischen Phädon ge- 
lesen, ins Meer gestürzt. 

V. Die Abfassungszeit des Phädon. 

Man ist so gewöhnt sich die Apologie, den Kriton und 
Phädon als die drei Dialoge, die das Ende des Sokrates ver- 
herrlichen, zu einem Ganzen vereinigt zu denken, dass es nicht 
Wunder nehmen kann, wenn diese Vorstellung auch einen Ein- 
fiuss auf das Urtheil über die Abfassungszeit ausübte. Man 
fand, dass das Bild des Sokrates in diesen drei Schriften ein 
so übereinstimmendes und zugleich von solcher Lebendigkeit 
und Anschaulichkeit sei, dass es unmittelbar nach den er- 
schütternden Eindrücken, die der Tod des Sokrates hervor- 
brachte, fixiert sein musste. 

Dass dieses Argument wenig zwingende Kraft hat, liegt 
auf der Hand. Sollte es dem riaton nicht auch in späteren 
Jahren noch möglich gewesen sein sich das Bild des sterben- 
den Sokrates so zu vergegenwärtigen, wie er es im Phädon 
dargestellt hat? Ja, weist nicht vielmehr die ideale Ruhe, 
durch die sich dieses Gespräch vor der Apologie und dem 
Kriton auszeichnet, darauf hin, dass eine gewisse Zeit ver- 
gangen sein musste, ehe Piaton zu diesem Standpunkte sich 
erheben konnte? Zudem ist ja das Bild des Meisters nie aus 
des Schülers Seele gewichen und in mehr, als einem Gespräche, 
das entschieden der späteren Zeit angehört, tritt die Persön- 
lichkeit des Sokrates ebenso ausgeprägt uns entgegen, wie im 
Phädon. 

Was aber in dieser Frage den Ausschlag giebt, ist .der 
Umstand, dass der wissenschaftliche Gehalt des Dialoges eine 
höhere Entwicklungsstufe und somit ein späteres Lebensalter 
des Verfassers zur nothwendigen Voraussetzung hat. Zunächst 
weist darauf die in einem Gespräche über die Unsterblichkeit 
so selbstverständliche Berücksichtigung der Pythagoreer hin. 
Auf diese ist zurückzuführen, was wir lesen vom Leibe als 
dem Gefängnisse der Seele, von der Reinigung der Seele, von 
der Metempsychose, von der Seele als einer Harmonie. Und 
nicht bloss Pythagoreische Lehren, auch Vertreter derselben 
werden uns in Echekrates, Simmias und Kebes vorgeführt. 
Nun mag gern zugegeben werden, dass Piaton auch als jüngerer 
Mann in Athen die Pythagoreische Lehre kennen lernen konnte, 
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aber allgemein wird angenommen, dasa er eine so gründliche 
Kenntniss derselben, wie sie im Phädon zu Tage tritt, sich 
erst während seines Aufenthaltes in Unteritalien angeeignet 
habe, wo er sich auch die Bücher des Philolaos verschafft 
haben soll. 

Ein zweites noch wichtigeres Moment ist der Umstand, 
dass im Phädon die dem Piaton eigentümliche Ideenlehre 
eine solche Durchbildung und Vollendung zeigt, dass sie ent- 
schieden auf ein späteres Alter desselben hinweist. Von dieser 
Lehre findet sich in seinen ersten Werken, die er geschrieben 
hat, als er noch unter dem Einflüsse des Sokrates stand, keine 
Spur. Dass er sich aber zu diesem höheren und selbständigeren 
Standpunkte erst allmählich emporarbeitete, liegt in der Natur 
der Sache. Zu dieser grösseren Reife trugen vor Allem seine 
Reisen und persönlichen Begegnungen mit den Eleatischen, 
Megarischen und Pythagoreischen Philosophen bei. Desshalb 
ist es sehr wahrscheinlich, dass Piaton erst nach seiner Rück- 
kehr nach Athen wie zu einer festen Gestaltung seiner Ideen- 
lehre, so auch speciell der damit aufs innigste zusammen- 
hängenden Unsterblichkeitslehre gelangt ist. 

Es wird schwer halten eine ungefähre Zeit anzugeben, in 
der der Phädon entstanden ist. Eher ist es möglich die Stelle 
zu bezeichnen, die er innerhalb der Platonischen Dialoge ein- 
nimmt. Den Unsterblichkeitsglauben hat ja Piaton in manchem 
seiner Werke berührt. Je nach der Stellung, die er in ihnen 
zu demselben nimmt, lässt sich wohl sagen, welches Buch vor, 
welches nach dem Phädon geschrieben ist. 

Bekannt ist, wie schwankend sich Piaton noch in der 
Apologie über die Unsterblichkeit ausspricht, wie er den Unter- 
gang der Seele wenigstens als möglich hinstellt. Im Kriton 
redet er vom Orkos, aber so, dass er sich ganz den volkstüm- 
lichen Anschauungen anschliesst. Im Menon findet sich zwar 
die Lehre vom Wissen als Wiedererinnerung und von der 
Präexistenz der Seele, aber nur als Ahnung hingestellt, ohne 
jede wissenschaftliche Begründung. Was im Gorgias über das 
Todtengericht gesagt ist, entfernt sich nicht von den populären 
Vorstellungen. Im rolitikos ist davon die Rede, dass die Seelen 
in grösseren Zwischenräumen wieder geboren werden, aber nur 
im Zusammenhange eines Mythos. Auch was sich im Sym- 
posion gelegentlich über die Unsterblichkeitslehre findet, geht 
mehr auf eine allgemeine, als auf die individuelle Unsterblich- 
keit. Den Anfängen einer philosophischen Begründung der Un- 
sterblichkeitslehre begegnet man im Phädros. Dort wird die 
Seele als Princip der Bewegung genommen und gezeigt, dass 
sie ebenso, wie die Bewegung, ewig sei. Aber aus diesen Erörte- 
rungen geht mehr hervor, dass sie vor diesem Leben schon 
existiert hat, als dass sie nach diesem Leben noch existieren wird. 

2* 



Digitized by Google 



20 



EINLEITUNG. 



So andeutungsweise, so an die gewöhnlichen Vorstellungen 
sich anschliessend würde Piaton von der Unsterblichkeit der 
Seele kaum gesprochen haben, wenn der Phädon vor diesen 
Dialogen geschrieben gewesen wäre. Er würde sie dann ab 
etwas Abgemachtes, Feststehendes behandelt haben. Das ergiebt 
sich leicht aus der Art und Weise, wie er in den notorisch 
späteren Schriften, wie im Staate und Timäos die Unsterblich- 
keitslehre behandelt. Man merkt dabei sofort, dass er in den- 
selben die Erörterungen im Phädon voraussetzt. Citiert er doch) 
mit den akloi Aoyot, auf die der Staat (X 611 B) Bezug nimmt, 
ganz direct die im Phädon niedergelegten Untersuchungen. 
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L Fowter. Ed. 8Uphan. I 

cap. I. EX. Avxog, cS ®atö<av, nccQeyivov Zaxodxai p. 67 
ixBtvrj xfj y(i£Q<x, $ to (pdopaxov ünuv iv %<p deöii&xrjQtc), r\ 
alkov xov tjxovöag; 

<&AIA. Avxog, J 'Ezixoaxsg. 
5 EX. Tl ovv drj ioxiv äxxa elitev 6 dvrjo tcqo xov &avd- 
rov 9 xal itug exelevxa; ydeag ydo äv iytv äxovöcaui. xal 
yda ovxs xäv noXizdiv OtkiaoCav ovöelg xcdvv xi iitixaQid&i 
xd vvv 9 Ad"rjva£e, ovxe xig %dvog dylxxai %qovov Gv%vov ixel- 
&ev, oöxig äy r\\iXv Gayig xi dyyettai olog r' qv neoi xovxav, B 
10 nli\v ys 8t)oxi (pdopaxov mav dito&dvor xäv Öh alkav 
ovdlv el%ev yod&iv. 

OAIJ. Ovdh xd iteol xrjg dCxr]g äoct iTtvfreö&e, ov xqo- 58 
nov iysvsxo; 

EX. NaC } xavxa plv r^itv ijyyeiXi xig, xal i&avpd£o[i4v 



1 Avzog im Gegensatz zu aXXov 
tov, wie 58 D xal ydq xd (leiivrjo&ai 
Emxodxovg xal avxov Xiyovxa xal 
aXXov dxovovxa i'uoiyc dsl ndvxmv 
rjSiaxov. Vgl. 64A. Offenbar liegt 
dem Echekrates daran zu consta- 
tieren, dass Phädon als ein glaub- 
würdiger Zeuge für alles das an- 
zusehen sei, was sich am Sterbetage 
des Sokrates zutrug. 

2 tö wdofiaxov : xo xmvsiov. Diog. 
La. II 35. f 

5 Tt ovv 9jß ioxtv axxa. Eben- 
so 58 C xl i\v xd Xsx&ivxa xal 
7tQaf&evta ; 93 C xC Tis atrjosL xav~ 
xa ovxcc slvai iv xalg t^vraig xrjv 
ts uQfxijv xal xtjv xaxiav. Dagegen 
102 A aXlä xiva dr) r]v xa. pgxd 
xavia Xex&ivxu; 

6 dvrjo, wie 58 E dvrjo, steht 
ganr im Sinne eines Pronomens. 
58 C xivtg OL naoaytvöutvoi xmv 
iniTT\$Elmv tcij avÖQi; 61 C noXXd 
ydo rjSrt ivxsxvxr]xa xm avdoC. 
Anders avijp 63 E und 98 B. 

7 xmv noXLxmv QXLaalmv. Da 
Echekrates ein Phliasier war, ver- 
stand es sich von selbst, dass er die 
Phliasier meinte, wenn er von seinen 
Mitbürgern sprach .Wenn er dennoch 



das an sich entbehrliche ^XtaaCmv 
zu xmv noXLxmv hinzusetzte, so ge- 
schah es der grösseren Anschaulich- 
keit wegen. Ebenso sagt Sokrates 
ap. 32 H nai £xv%bv iJ/kojv ij q>vXr\ 
'Avxio%lg 7tQvxavevovoa. 

£7ii%mQLa£eL — '^ifvafe, wie 
1J6A dvloxaxo üg ot%7j(id xi. Der 
umgekehrte Fall 61 E. 

8 xd vvv. S. Prol. S.^ 2 fg. 

9 oaxLg av — otog x* riv , wel- 
cher hätte melden können, 
wenn er gefragt worden wäre. Ap. 
38 D tccog ue oi't oftt dnogla Xoyatv 
iaXmuivaL zotovzcov, olg av vftag 
&r£toa, st (pu rjv öslv anavxa itotttv 
%al Xsvslv. 

11 8l%sv, als ob vorhergegangen 
wäre nXijv yi xivog dyysi'Xavxog oxi. 

12 xd iteol xrjg $i%r\g wegen des 
folgenden inv&eo&e. 75 B el ifiiX- 
Xofttv xd ix xmv ato&rjasmv toec 
int los uvoloslv, 76 D nai inl xav- 
xrjv xd ix xmv alo9rjosmv ndvxa 
uvatpfoofiev, 107 D m Sr) Tzgoazi- 
xaxxai xovg^iv&ivde ixsLtie nootv- 
aaty 109 E manto iv&däs ot ix xrjg 
&aXdxxrig l%&vsg dvaxvnxovteg 
odoxsl xa ivftdtit. apol. 32 A. 

14 fisv bekräftigend, wie64B 71 B. 
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ye, ort, ndXai ytvopivrjg avxrjg itoXXa vöxsqov (paivetcu dno- 
%av&v. xi ovv qv xovxo, ä Oatdav; 

&AId. Tv%r\ xig avxtß, cJ 'Exixgaxsg, övvißrj' £xv%£i 
ydo xij UQOXSQaia xijg ötxrjg ij rtQvpva ioxfuuivi] xov nXoCov\ 
o stg drjXov , A%rivaloL ni\XTtov6iv . t 
EX, Tovxo dl örj xi iöxiv; 

Tovxo iöxL xo nXolov, a>g (paöiv 'Afhjvatoi, iv o5 

B ®ri<5svg tioxb dg K^xr^v xovg tilg inxd ixeCvovg &%exo %y(ov 
xal iöaöi xe xal avxbg iad&rj. tö ovv 'AnoXX&vi £v%avxo, 
ag Xiyexai, tot*, st 6&&£tev, ixdaxov ixovg fttagiav änd^Eiv i 
etg jdrjXov rjv dij del xal vvv ixt ixsivov xax' iviavröv 
xm fteto Tii\iTiov6iv . ineiddv ovv ag^mvxai xijg dscootag, vöfiog 
iöxlv avxotg iv xm %qov(ö xovxa xa&aQSvsiv xi\v noXiv xal 
drjpoai'a pqdiva dnoxxivvvvai, tiqIv dv elg 4rjX6v xe d(p£xrjxai 
ro nXolov xal ndXiv öevgo' xovxo öl ivipxs iv noXXd) %Qova^ 

q yiyvexai, öxav xv%a\Giv avepoi dnoXaßovxsg avxovg. doxq 6* 



1 noXXm vaxsoov. Xen. mem.IV 
8 2 uvüyy.r] ftsv yocQ tytvexo avxÄ 

flSXCi X7JV KQLÖIV XQlCtXOVTCC JjUSQCCq 

ßiibvai dtd TO Jr'jlicc utv ixsivov 
xov firjvog stvai, xbv 8s vouov [j,r]- 
Sivct ^iav ör>uooi'u dTto&VQönsiv, 
fco c av i] ftsmoia 'i% JnXov inav- 

3 Tv'xr] xig — s"xv%sv yap, fors 
quaedam — forte enim accidit. 

4 tax i-uut ir] mit Lorbeer, der 
dem Apollon heilig war. 

xov nXolov. Der Genetiv getrennt 
von dem Nomen, von dem er ab- 
hängt, wie 58 E ovxs yao (6g &a- 
vdxtp nctQovxcc as ävdoog imxrjdefov 
iXsog slofjsi. 

5 slg JrjXov. Delos war die Ge- 
burtsstätte des Apollon. 

Tttanovoiv. nifinsiv ist der 
eigentliche Ausdruck von Festge- 
sandechaiten Vuogiai und Pro- 
cessionen. 

7 xo nXotov. f Plut. Thes. 23 To 
ü\ nXoioVy iv cp (isxa xcöv r^'t&imv 
inXsvas nul ndXiv ioco&rj t xr\v xqicc- 
-kovxoqov, a%Qt xmv JrjtirixQiov xov 
$aXr]QS(Dg %q6vmv dtstpvXaxxov oi 
'A&rjicaoi ra fxlv naXaiä xmv £v- 
Xtov vqpaiQOvvxsg aXXa Öl ipßdX- 
Xovxtg f loivod. 

iv 03 Grjasvg. Minos, der König 
von Kreta, überzog die Athener mit 



Krieg, da er ihnen den Tod seines 
Sohnes Androgeos Schuld gab. Der 
Krieg hatte Hungersnoth und Pesti- 
lenz in seinem Gefolge. Um sich 
von diesen Uebeln zu befreien, ver- 
standen sich die Athener auf den 
Rath des Orakels dazu alle neun 
Jahre sieben Knaben und ebenso 
viele Mädchen nach Kreta zu 
schicken, die dem Minotauros im 
Labyrinth geopfert wurden. Ale 
dieser Tribut zum dritten Male ge- 
bracht wurde, fuhr Theseus mit 
und erlegte den Minotauros. Das 
Fest, das zu Ehren dieser Bettung 
gefeiert wurde, hiess die Delien. 

8 rovff $lg inxd Ixtlvovg, jene 
sieben Paare. 

14 drifioata urjäsva dnoKXivvvvai. 
C r it. 44 A 2?&. r rj yag nov vaxsQaiu 
8si us dito&vjianstv rj rj av §l$y 
xo nXoiov. 

15 dsvQOy nach Athen meint 
Piaton als Athener. Auch 59 B sind 
unter oi ini%d)Qioi die Athener zu 
verstehen. Vgl. 64 B. 

16 anoXaßovxsg. dnoXafißdvstv 
ist das eigentliche Verb von dem 
Aufenthalt, den widrige Winde den 
Schiften bereiten. Her. II 115 oaot 
vit aviucov rjdrj dnoXafiw&ivxsg 
r)X&ov ig %<üqt]v xr[v ;~u ; 

avxovg. Wegen des vorauege- 
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iöxl xrjg deagtag, iiteiddv 6 [egevg xov 'AitoXXavog Greifst] rrjv 
3tQV(Lvav xov nXoCov xovxo 8 9 hv%ev, Saiteg Xeya, xij ngo- 
TEQaicc tilg dCxi]g yeyqvog. Öta xavxa xal TtoXvg %govog iyevexo 
Tai Saxgdxet iv t(ß dtaucoziiQiM 6 pexa%v xrjg ÖLKtjg xs xal 
b xov %avdxov. s 

II. EX. TC de dr] xä itegl avxov xdv ftdvaxov, d Oal- 
dcuv; xi ijv xä Ae%&e'vxa xal ngax&evxa, xal xlveg ol naga- 
yevopevoi xäv iitixrideC&v xa äv$gC\ rj ovx etmv ot dg%ovxeg 
rtaQeZvai, aXX* igrjfiog exeXevxa tpCX&v; 
10 <&AI4. Ovöapäg, dXXd Ttagrjödv xiveg xal noXXoC ye. D 
EX. Tavxa ör] ndvxa ngo^v^ri^xv cog 6aq>e6xaxa r]^itv 
äitayyeiXai) et fiij xCg 6ol da%oXCa xvy%dvei ovGa. 

&AI4. 'AXXd ö%oXd£c> ye xal iteigdtiopai vplv öirj- 
yrjöaG&ai- xal ydg xö tieiivrjöd-at, ZoxQaxovg xal avxov Xe- 
lb yovxa xal aXXov dxovovxa fyoiye del ndvxav ijdiöxov. 

EX. 'AXXä ptjv, a 0atöav, xal xovg dxovöofiivovg ye 
xoLOvxovg ixegovg e%et>g. dXXd Tteigai dg dv dvvrj dxgißeGxaxa 
dieteXfretv ndvxa. *"f ' 

OAI4. Kai (ir)v e*yaye ftavpaaia üita&ov Ttagayevopevog. E 



Sangenen xb itXoiov schwebt hier 
er Begriff xovg nXiovxccg vor. Eben- 
so ißt 61 C unter xovxov xov itQccypec- 
xog zu verstehen r\ <piloGoq>i'a, was 
sich aus dem vorhergehenden cpiXo* 
cocpog ergiebt, und 105 A ist aus xrjv 
ivavxioxr\xa ^ d. h. xr\v Ivavxiav 
Idiccv zu xr)v xov uqzlov zu er- 
gänzen ISiav. 

1 xov 'AnoXXmvog. Also ein Fest 
des Apo Hon ist es , durch das die 
Hinrichtung des Sokrates verschoben 
wurde. Zu diesem Gotte scheint 
Sokrates ein besonders nahes Ver- 
hältniss gehabt zu haben. 85 B sagt 
er von sich lyco öl xal ctvxog nov 
olixai 6(i6ö*ovX6g ys elvai xmv xv- 
xvcov xal tsQog xov avxov &eov, 
xal ov %slqov ixslvmv xrjv [lavxixijv 
$%£tv «apa xov dsonoxov. Auf ihn 
macht er wegen des Aufschubes, 
den er bewirkt hatte (61 A), ein Ge- 
dicht (60 D). Bekanntlich hatte 
das Orakel des Apollon den Sokra- 
tes für den grössten Weisen erklärt. 
ApoL2lA. 

2 coontQ xiyca, wie gesagt, o« (Q 
Xiym 75 C 76 A 83 A. Vgl. zu 77 D. 

6 TC d\ drj. Was bisher erzählt 



ist, betrifft die Zeit vor dem Todes- 
tage. Die Darstellung geht nun zu 
dem über, was an diesem Tage 
selbst geschah. 

8 ot ceQzovxeg. Statt dieser all- 
gemeinen Bezeichnung, die sich 
euphemistisch auch 116 C, ap. 39 E 
und sonst findet, bedient sich der 
Thürhüter des Gefängnisses 59 E 
des eigentlichen Namens ot iWexot, 
während 85 B Sokrates mit einem 
Anflug von Humor in den Worten 
scag av • 'Ad'rjvaitov icaaiv avSgsg 
tvtieHa auf dieselben anspielt. Vgl. 
zu 63 D. 

10 naorjach' xivsg xai noXXoi ye, 
es waren welche da undzwar 
viele, xivlg vertritt das vorher- 
hergehende wiXcav. 

11 r](iiv. Es waren also ausser 
Echekrates noch Andere zugegen, 
wie sich aus dem folgenden xal 
xovg dxovaofiivovg ye xoiovxovg 
ixioovg fysig und aus 102 A qpfr 
xo£g dnovGi, vvv 3e dxovovotv er- 
giebt. 

17 xoiovxovg ixioovg. Ebenso 80 D 
t6 tlg xoiovxov xoTtov exeoov ol%6- 
psvov. 
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ovxs yaQ tag fravdxa itaQÖvxa ft« dvÖQog imtrjdslov s'Aeog 
etorjsi* BvdaCyiov yaQ ftot ccvtjq itpalvsxo, <£ 'E%ixQaxBg, xal 
xov xqotcov xal xcov Xoyav, dg döecog xal yBvvaCog IxbXbtjtcc, 
coote fiot ixstvov TtccgCa^aoftai firjd 1 eig "Aidöv I6vxa ccvei- 
&evag fioiQag tivai, dXXa xal ixBlös dq)ixo\LBvov bv TtQal&sit/, 1 
59 stneg xig nanoxs xal dXXog* dia drj xavxa ovdlv itdvv poi 
iXssivdv Btörjsi, cjg slxog dv do&isv elvat, naQOvxi itlv&tt,- 
ovxb av ydovrj ag iv yiXoöotpCa tjfiav ovxav, Sötcbq stad-Bi- 
ftBV xal yaQ ol Xdyoi xoiovxot xivsg fjöav dXX* dxB%v(5g azo- 
%6v xi (ioi itd&og %aqi\v xai xig drj&tjg y.Quaig dxo xb Ttjgu 
rjdovrjg övyxBXQa^ivr] opov xal ditd xrjg XvTcrjg iv&vtiovfiEVG), 
öxl avxlxa ixstvog ipBXXs xBXBwäv. xal xdvxBg ol itagöi/reg 
öXBdov xv ovxa diBXBi'fiB&a , 6xs php ysXavxBg, ivCoxB dl da- 



1 OVIS. 59 A folgt OVXS av. 

(is — HXsog ^ sloysi. Ebenso 
88 C xal yaQ avxov ps vvv axov- 
aavtd aov xoiovxov xt Xsysiv 
7tQog fyavrov insg%sxai. Dagegen 
59 A ovdlv ndvv /tot iXssivbv slarjsi. 

2 eväaipcov — icpalvsxo xai xov 
xgonov xai rcbv Xoyatv. Aehnlich 
Crit. 43B xai noXXdxig ftsv drj os 
xai ngozsgov iv navxl xai film svdai- 
fioviaa xov xqotcov — cog §adi'cog 
avxr)v xai ngdmg wsgstg. 

19 ry . mmm A 

avrjQ. o. zn 67 A. 

3 tbg dSscog — ixsXsvxa. Nähere 
Bestimmung zu tvSat'atov — xcov 
Xoycov. P 89 A i&avfiaaa avxov 
ngmxov ll Iv torro, mg yd t cog xai 
svfisvcög xai ayafiivcog xcov vsavi- 
ffKWV xov Xoyov dns$s^axo y 117 C 
dnsxXaiov — xr)v ifiavxov xv%7]v f otov 
dvdgog sxaigov ioxsgrjfisvog efyv. 

ysvvalmg, standhaft. 

4 notoicxuiQ-ai, P. 66 B Ovxovv 
dvdytiT) — ^x ndvxcov xovzcov «ap- 
{oxaa&ai Üo^av xoidvds xtvot xoCg 
yvnatag cpiXoaocpoig. 

ctvsv &s£ctg (xoipag, Plut. an 
prav. suflF. ad infel. p. 499 B dno- 
&vijo'*ovxct d l avxov ifianaQi^ov ot 
fccovxsg wg ov6' iv AiSov &e£ag avtv 
lioLQug ioofisvov. Xen. apol. 32 ipol 
fiev ovv doxet freocpiXoyg poloag 
xtxv%r\-*,ivai' xov \l\v ydq (Wov xo 
XaXsncoxaxov dneXine, xdov Öh -Ö'a- 
vdxoav xov $aaxov i'xv%sv. Cic. 
Tusc. I 29, 7l' paene in manu tarn 
mortiferum illud tenens poculum 

• ( 



locutus ita est, ut non ad mortem trudi, 



6 stiteo xig nmnoxB xai dXXog 
zur stärkeren Hervorhebung des 
vorhergehenden^ in&tvov. Ebenso 
63 C sCitfQ xl dXXo xcav xoiovvcov, 
ötia%votGcti'uLT}v av xai rowro, 66 A 
ao' oi% ovx6g icxiv — ePnst} xig 
xai dXXog, 6 xEvl-6[ievog xov ovvog; 
67 B Ixft Txavfüff, sCheq nov aXXo&i, 
HxrjoaaQ'ai xovxo. 

7 cog slxog dv dol-sisv stvcci, 
nämlich siaiivai iXseivov nagovxi 
niv&si d. i. ef tis nagsirj nsvfrsi. 
Häufig ist zu mg slxog aus dem 
Verbum finitum des Hauptsatzes 
der Infinitiv zu ergänzen. 

8 mg iv cpiXoaocpia ^(imv ovxmv. 
P. 84 A snoiitvT} xm XoyiOfio? xai 
dsl iv xovxm ovaa. ' 68 C iv q>tXo- 
oowta £d>oiv. Dasselbe Hyperbaton 
109 E (ooneo iv&dßs ot ix xrjg 
&aXdxxTjg l%&vsg dvaxvnxovxsg. 

9 xoiovxol xtveg, ungefähr 
derlei. P. 60 A TOtavr* atra. 60 E 
rjv yaQ Si) dxxa xoidSs. 78 B Ovxovv 
xotovds xi — 9si rjaäg tgsodai 
savxovg, xtß notm xivl aga itQOOtjxsi 
xovxo xo ndQ-og nda%siv. 

13 bxs iilv ' — ivCoxs 8s. Aehn- 
lich Theaet. 150 A ivioxs iisv — toxi 

oxs. m Soph. 242 C ivioxs — xoxs ti. 

ysXmvxsg — öaxQvovxsg. Die 
Participien fähren näher aus, was 
in ovxtog liegt. Ebenso 100 C idv 
xtg poi^Xiyrj, dioxi xaXov iaxiv 
oxiovv J iQcöfia svav&sg £%ov ^ 
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3C£V0vr££, elg 8h r(UO)v xal diayegovt&g^ATtoAkodagog' olöfra 
ydg itov tdv avdga xal tdv tgonov avtov. B 
EX. Ucog ydg ov; • 

OAIA. 'Exelvog xb toivvv itavtditaOiv ovtag et%ev, xal 
6 avtog fyayB itetagay^v xal ot akkoi. ... 

EX. "Evv%ov 6% cJ <PcuöW, tCvBg itagayev6\ievoi\ 
&AI4. Ovtög ts dfj 6 'AnokAödcogog tav inixogtov 
Ttagrjv xal 6 KgitoßovAog xal 6 Ttatrjg avtov, xal hi c Epjto- 
yevrjg xal 'ETtiyivrig xal Alö%Cvr\g xal 'AvtiQftivrig. tjv de xal 
10 KtijöL7t7tog 6 IlaiaviBvg xal Mevih>evog xal aklot, nveg tmv 
imxagfav IlXdtav 6V, olfiai, riöfrevei. 

EX. Bivoi de tiveg nagrjoav; C 
®AI4. Na£ 3 £ipp£ag ys 6 ®r}ßaiog xal Kt'ßrjg xal &ai- 
dfovtdrig xal Meyago&ev EvxAetdrjg ts xal Tegipi&v. 
15 EX. Ti de; 'Agtatinitog xal KXeo^ßgorog itageyevovto; 
0AIA. Ov dijta' iv AlyCvri ydg ikiyovto elvai. 
EX. "Alkog de tig itagi\v\ 

<&Alsd. 2%eö6v ti olpai tovtovg itagayevea&at. 
EX. Ti ovv drj; tiveg, (prjg, r\0av ot koyov\ 
20 III. OA1A. 'EycS 6ol i% äg%ijg ndvta iteigdtiopai diqytj- 
aaö&at,. del ydg drj xal tag Ttgöo&ev r^egag eicS&eiiiev <p<H- D 
tdv xal iyco xal ot akkot itagd tdv Zaxgdtrj avXXeyoyievoi 
ea&ev etg td dixact^giov, iv gj xal r\ dixrj iyeveto' nXr\cCov 
ydg 7jv tov decuatrjgiov. izegiepevoiLev ovv exaGtote, eog 

c%ijua. 102D Xiym ds xovd' fvsxa, <Jie|if'vat, 104 D e/pyafcro nach 

ßovXoflSVOg Sö^at ool ontn iuol. uns pya'^xat, 108 E aoxfl nach il-ctQ- 

1 äiacptgovTcog. P. 1 17D *AnoXXo- %si. Dagegen 116 A rjfiäg 9* 

dcogog de xal iv xtp epitooo&sv XsvsnsQififvsiv. izsoiepivonsv ovv. 

. XQpvm ovSbv inccveto' $a*QV(ov xal 19 ^ mit Rücksicht auf 59 A xal 

dr\ xai xoxe avaßQvzr)oapevog y £ Q 0l - Xoyot xoiovzoi zivsg foav. 

xiaiW.xat «yavaxra» ovdiva ov- ZmH(f( i T „ S 0 heisst bei Piaton 

nZ °Z Zfwr V or 9 ° nWV fa8fc durcVelends der Accusativ 

05OT#fTeber^e hier -n ä. Q fz n g. ^ 

Genannten s. Prolog. S. 16 fg. n 2 ? nXriaiov yao m>. Die meisten 

0 jv xai XzjoiTznog, aber Gerichtslokale der Heliasten lagen 

auch Ktesippos war es, näm- am Markte. 

lieh zugegen, was man aus dem 24 negis^s vo^ts v.ntgiut v siv, w ar- 

vorhergehenden nagvv entnimmt, ten, sien gedulden^ wie ? 59 E 

So steht häufig nach aem Composi- slnsv iceQipivetv xal |»« noozfQov 

tum das Simplex. 8. 60B avvi- nagiivaiy 116 A rjiiag d' iitiXevt 

%tt(iij)i ze to aviiXog xai l££zQiif>e zij ntgiuivtiv. mgt^atvoasv ovv ngog 

£SiOt, xal ZQißmv apa — £q>Tj. Tjfiäg avxovg diaXtyoutvoi. J)a- 

71 E ov-/. dvzanodcoaofiBv x^v ivav- gegen ist Irnuivt i v in einem ge- 

xlav yivtoiv — ; rj dvdy%rj dito- wissen Zustande verbleiben. 

8ovvui\ 84 D steht dieX&etv nach 80 C iitiiiytäg cv%vov iitiftivei %qo- 
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dvoi%&Etrj zo ösöticozijQiov, diazoi'ßovzsg per dXXrjXav 
yszo ydg ov 7tQcp* iTtsidrj dh dvoi%fclq 9 slörjeipev itaQa rov 
UcoxQdtri xal zä noXXd dirjtisQevoiiev psz' avzov. xal drj xal 
töte TtQcoVatzEoov övvsXiytjfiEV. xi] ydg ngozEgaCa r^ybiga 

E i7tsidfj i^Xd-Ofiev ix zov ÖEffficozr^gLOv iöTtigag, invd-ofiE&a, . 
ozi zo nXolov ix 4rjXov d(piy(iivov Etrj' xagrjyyECXa^Ev ovv 
dXXrjXoig rjxetv 6g itooiaCraxa slg zo sloofrög. xal rjxofisv, 
xal riplv i%sX&a)v 6 &vgag6g t Öönsg ttcS&Ei vnaxovEiv, sZxsv 
itEQifiivsiv xal |iti) itgozsgov Ttaoisvai] sag äv avzbg xeXsvötj. 
*Xvov0l ydg,* i<pH) *ol EVÖExa Haxgdzr\ xal TtagayyiXXovGiv, u 
oncog äv zfjds zfj rjpiga zsXEvzrjör]. 9 ov tcoXvv d' ovv %qo- 
vov iitiö%cov t\xev xal exeXevöev ijftag slöisvai, etöeX&övTsg 

60 ovv xatEXafißdvopsv rov phv Ecoxgdzrj dgzi XsXviiivov, zrjv 
dl Ravftiitiiriv , yiyvcoöxEig yaQ, £%ovadv re xo navöCov avzov 
xal nagaxaZhiitivriv. cbg ovv eIöev rifiäg i} Sav&btitri, dvsv- a 
qyqpriös ze xal zoiavz azza eItcsv, ola dtj Elco&aöiv at yvvat- 
xsg, ozv r co 21c6xgaxEg 1 vözazov dij 6s ngoösgovöi vvv ol im- 
zrjdsLOt xal av zovzovg. 9 xal 6 HcoxQdzv\g ßXiifjag stg zbv 



vov. Men. 93 D infysve yovv inl 
xmv initmv dp&og Saxrjxatg. 

4 ri} — 7iQ0TSQCu'a t)(iSQce. Ge- 
wöhnlich heisst es bloss, wie 58 A 
xfj nQozSQcela. 

8 vitaxovsiv. Crit. 43A Gavp,d£m y 
orccog rjQ-^lrja^ <soi 6 xov deoptoxr}- 
qiov wvXa£ vnanovaai. 

9 emg av avxog xbXsvov. TJeber- 
gang von der indirecten m die di- 
recte Rede. Vgl. 86 A 88 B. 

10 ol evdsxu lieissen bei Antiph. 
de caed. Her. 17 ot inifisXrjral xmv 
xaxovoymv, in Bekker. anecd. p. 250, 

5 7ZQ0'i<JTCt(lEV0l XOV 6*£Otl(OXT}Ql'0V. 

Vgl 58 C. 

naoayyiXXovaiv y onmg av — 
TfrXevTTjarj. naoayyiXXBtv hat hier 
in der Bedeutung befehlen onmg 
av mit dem Conjunctiv bei sich. 
Gorg. 623 D xovxo fih> ovv xal Srj 
El "orjxai xco IJqollj^u, Zitas av navov 
avxmv. 'ißae. VII 27 diSHsXsvtä 
onoog av, ff xi nd&oi nooxtoov, 
iyy drpcaai (t€. Entsprechend de rep. 
1 339 A xa^rot iaoiye ditTjyoQeveg, 
oncog arj xovxo anoxQivoi'fArjV. de 
rep. Iii 415 B naoayyiXlsi, o^ deog, 
oncog ur)dev6g ovxco qtvXaxeg aya-ö'oi 
iaovxat ftijä' ovxca oyodou tpvXd- 



£ovat urjdlv mg xovg inyovovg. 
Aken, Temp. u. Mod. § 151. 

1 1 ov itoXvv — %q6vov intaxmv. 
95 E av%vov xqqvov eniaxcov. 

12 tjxsv xal sxiXsvoiv. Imperfect 
und Aorist neben einander, wie 61 A 
InBidri 5 xe Sixj] iyjvsxo xal *} 
xov &eov iooxfi BttxmXvi us ano- 
&vT}oxHv f t'do^s %orjvai. ^ Crit. 50 D 
dV tjucov iXafxßavsv^ xv\v \kr\xkou 
eov o naxriQ xal iwvxevosv as. 

14 TO naidiov. S. Einl. S. 16 % 

17 voraro» 89 B avotov dij — 
fffeos, co tPctLÖcav, xdg xaXdg xofiag 

dltOXBQEl. 

18 xat o ZtoxQaxrig. Piaton ver- 
meidet es im Phädon die Familien- 
angelegenheiten des Sokratoä zu 
berühren. So nimmt Sokrates 116 
A fg. ausserhalb der Scene des 
Dialugs von seinen Angehörigen 
Abschied und trifft die letzten An- 
ordnungen über seine häuslichen 
Verhältnisse. Offenbar wollte Pia- 
ton nur den Philosophen im Ver- 
kehr mit seinen Schülern darstellen 
und alle Gefühlsausbrüche fern 
halten, die das Gespräch störend 
unterbrechen könnten, wie er es 
denn auch 117D scharf rügt, dasa 
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KqCx&vcc 'g5 KgCxav,' fy^, ^dnaysxG) reg avxr\v otxads. 9 xal 
ixsCvrjv (ihv dnijyov xivsg xc5v xov KgCxavog ßo&ödv te xal 
xoTtrofAsvrjv 6 ös UoxQaxrjg dvaxaftütfpsvog stg xr)v xlivrjvB ^ 
övvixa^s re xo axslog xal i^ixoitys xij %£t>QC, xal xQiß&v )) 
cqia- *(og axonov itprj, 'eJ avtigsg, ioixs xt slvai xovxo, 8 £\&Lo 
xaXovöiv ot av&oanot, r)dv' (6g ^avfiaöLog nsyvxs itoog xo 
doxovv ivavxCov elveu, xo Xv3tr}Qov 9 x<ß apa psv avxa) (irj 
i&iXsw 7taoayCyvsG&ai x<p dvd-QG)7tcp, sdv Ös' xig ÖLtaxt] xo sxs- 
qov xal Xaftßdvrj, G%sd6v ri dvayxd&ö&ai Xa^ßdvsiv xal xd , 

xo sxsqov, d)67tEQ ix ^piag X0QV(pi}g Gvvryp,psv& dv" ovxs. xai'^H'- 
poi Öoxst,' £<prj, r st lvsv6i]0sv avxd AlGGmog, pv&ov dv ovv- c 
ftstvai, wg 6 &sdg ßovXöfisvog avxd öiaXXd^ai 7CoXs(iovvxa, 
STtscdr) ovx .rjdvvaxo, övvrjils.sv sig xavxov avxolg xdg xoQVtpdg, 
xal did xavxa, <5 dv xo sxsqov Tcagaysvrjxat , inaxoXov^st 

löVöxsQov xal xo sxsqov. (QöTtSQ ovv xal avxa fiot ioixsv 



Apollodoros durch allzu lautes und 
heftiges Klagen die Versammelten 
zu Mitleid undJFhränen fortreißst: 
iym utvxot ovx rptoxa rovxov svena 
rag yvvatxag dicinEptpa, Tva iirj 
zo icc vr a nXrjfifisXotev' xal ydo axjj- 

XOOC, Ott ßv tvepr.ULU XQTJ xtXevxav. 

1 avxijv. Ebenso 60C^ ivsvorj- 
oev avxa Atcnxog, 75 E vöxsqov 3h 
xaig alc&jjcEOi XQoafisvoi «fpi avxd. 

2 xivlg xmv xov Kolxmvog. Kri- 
ton hatte als reicher Mann immer 
ein zahlreiches Gefolge von Dienern 
bei sich. Ein anderer Diener des 
Kritonwird 117 A erwähnt. 

3 dvayta&ifcoiisvog. Offenbar 
war Sokrates, der neben seiner 
Frau sass, als seine Freunde ein- 
traten, aufgestanden, um dieselben 
zu begrüssen. 

4 i^ixQitps. Das Compositum 
i*xo£ßsiv bezeichnet jedenfalls, dass 
Sokrates die gedruckte Stelle so 
lange rieb, bis er an derselben 
keinen Schmerz mehr empfand. Die 
Fessel selbst^ war die nodo^d-wr], 
die später 1-vXov hiess. Lys. X 16 
71 ffofaxa'xxq *uvx6 ioxiv, o vvv 
xaA«trat iv xm £vXm dedeofrai. 

xal xQi'ßcov afia. Häufiger scheint 
dpa vor aem Participium zu Btehen, 
zu dem es gehört. ^6lC xai dpa 
Xiymv, 102 D xal dpa ueiSidaagy 
103 C xai dpa ßlityag, 116D xal 
a/xa daKQvcag. Vgl. 70A. 



5 cog dxonov. Thom. Mag. aro- 
nov ov fiovov xo aXoyov, dXXd 
xal t6 &av(iaoxdv xal 7rapa'do|ov. 
nXdxcov iv <I>caöcavi. 

6 mg &avfiaoi'mg n£wv%E. nstpv- 
xs'vat wie yiyvEafrai finden sich 
mit Adverbien verbunden. Sauppe 
zu Prot. 325 B. Von der seltsamen 
Verbindung von Freude und Schmerz 
war schon 58 E <&& Bede. —Gell. n. 
A. VII 1 Namque itidem sunt bona 
et mala, felicitas et infortunitas, 
dolor et voluptas. Alterum enim 
ex altero, sicuti Plato ait, vertici- 
bus inter sc contrariis deligatum 
est; si tuleris unum, abstulerü 
utrumque. 

8 itriXstv von leblosen Dingen, 
wie 102 D tuoi ydo malvsxai ov 
uovov avxo xo uiyhöoq oydinox' 
i&iXeiv dpa fisya xal cul -kogv ttvat. 
Ebenso 74 1) ßovXso&ai: %xi ßov- 
Xhxai ulv xovxo, b vvv iym ogm, 
elvai olov aXXo xi xmv ovxmv, 75 A 
ooiyEO&ai: ooeysxat fihv ndvxa 
xavxa slvat olov xo taov, ?% £L ^ 8 
ivÖEEOxiomg, 102 E xoXpccv : ixsivo 
ös ov xsxoXiirjHBV af ya ov fiuiHQOv 
tlvai. 

13 avxolg. Derselbe Dativ 62 B 
■fjpag xot/g dv&omnovg fv xmv xxr]- 
(idxmv xotg &tpig slvai, 72 E et pr) 
r]v 7tov r)fiiv r] ^vri/. 

15 avxm pot. Ebenso 63 A vvv 
yi uoi o^oxet xi xal avxm Xiysiv 
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imidr) vnö xov decfpov i]v iv xa tixdXei xo aXyuvov , rjxsiv 



fo) yaivsxai inaxoXov&ovv %6 $dv.' *C$f c ^ 

IV. f O ovv Kißris vnoXaßdv 'vrj xov Jl£a f c$ SaxQaxsg,' 
i<pt], *ev *f £7tou]6ag dvafivrjijag fis. iteol ydg xot, xcSv aro«/— 

D närcov, äv iteitoirixag IvxeCvag xovg xov Alöamov Xoyovg xal 5 
ro slg xov 'AnoXXo ngoolpiov, xal aXXoi xivig pe r]dq jjoovxo, 
dxdg xal Evrjvog jrpßi'ifv, ort noxh SiavorfieCg^ iitsidrj ösvgo 
ijAO'fg, iitoiriöag avxd itQoxegov ovdev itanoxe Jtoirjöag. si 
ovv xl aoi peXsi xov i%siv iph Evijvu) ditoxQivao&ai, oxav (ie 
^ av&ig iQcoxa — ev olöa ydo, oxi iorjaexai — sind, xl %qi) 10 
Xiyuv* fXiye xotvvv,' i<pr], 'avrc3, cJ Keßrig, raA^thJ, oxt ovx 
ix 1 ivcp ßovXo^isvog ovdl xotg TtonjpaGiv avxov dvx£xs%vog slvat 

E iitoiriöa xavxa — fidsiv yaQ, tag ov Qddiov ety — dXX' ivv- 



Ksßrjg, 77 B ov8l avx<ß fiOL donei 
änodeSsiz&c", 88 D xal avtü ftot 
ravta ngovdido*xo. Dagegen 91 A 
ov yap oncag xotg nagovoiv — 0U 1 
oncog avxm ifxol oxi uaXiGxu doj-y. 

4 sv y* tnolrjoag avapv^aag^ ps. 
Ebenso 76 D £Xct&ov ifiayxöv ovSsv 
slnav, 89 D ovx s*axtv oti &v tig 
psi£ov xovxov xaxov nd%oi 77 Xo- 
yovg uiorjaag. 

5 svxstvag % nämlich slg s"itog. 
Auch wir bezeichnen die Spräche 
der Poesie als die gebundene. Wenn 
von ivxstvag auch ro noooCpiov 
abhängig ist, so schwebt bei diesem 
Objecto nur der allgemeine Begriff 
des Dichtens vor. Plut. de aud. 
poet. p. 16 C 6 SaHtodxrjg Ix xiytov 
2vvnvla)vnoirixi%r]g di^dfisvog avxog 
fxlv axs Sri ysyovdtg aXrj&stag dyoa- 
viaxr)f xov anayxa ßlov ov ni&a- 
vbg r\v ovd* svwvrjg ipsydmv &T]- 
Hiovoyog- xovg d' Alcmnoy xotg 
i'nsoi ftv&ovg hötxifcv (tvijgiioZsv 
Wyttenb., ivixsivev Horcher.), mg 
nolrjaiv ovx ovaav y y ipsvdog pr) 
nodosoTi. Diog. La. II 42 inoirjas 
Ö s xal pv&ov AUtonuov ov navv 
int xsxBvyfisvcog y ov 1} ^QX^I' Alcm- 
nog nox* ils^s KoqCv&iov äoxv vi- 
uovai, ftr) xqiveiv dqsx^v laodinco 
ooq>{y. 

6 ro slg xov 'AnoMto nQOOipiov. 
7tqooiui<x waren Hymnen, wie sie 
als Einleitung zu den Vortragen 
der Rhapsoden oder zu festlichen 
Gelegenheiten gesungen wurden. 
Der Eingang des Somatischen Hy- 



mnus soll nach Diog. La. II 42 ge- 
lautet haben: drjkt "AnoXXov %aiqs 
xal "Aoxsui naids xXssivto. Warum 
Sokrates gerade den Apollon feierte, 
ergiebt sich aus 61 B ngürov asv 
slg tov ösov inofyoa, ov rjv rj 
nccQovocc SvaCcc. 

7 Evrjvog aus Paros gehörte zu 
den angesehenen Sophisten zur 
Zeit des Sokrates. Nicht ohne Iro- 
nie heisst esap.20B von ihm, dass er 
um fünf Minen die Söhne des rei- 
chen Kallias zu gebildeten Menschen 
erziehe. In gleicher Weise geschieht 
im Phädr. 267 A seiner dichterischen 
Leistungen Erwähnung. Auch an 
unserer Stelle wird man weder in 
dem, was Sokrates von der Schwie- 
rigkeit sagt, als Nebenbuhler in 
der Poesie gegen ihn aufzutreten, 
noch in dem, was er später durch 
den Simmias demselben sagen lässt 
(61 C olov nccQcctisXsvBi u. 6. w.) und 
selbst über ihn als Philosophen 
sagt, einen Beigeschmack von Iro- 
nie verkennen können. 

11 avxm — 12 Inslvat. Beide Pro- 
nomina auf denselben Begriff be- 
zogen. 106 B ditoXopsvov oh avxov 
avt' instvov ägziov ysyovsvai, 
111 B xdg dl mgag avxotg kquoiv 
t"%siv roiavtrjVy maxs ixsivovg dvo- 
oovg slvai. Euthyphr. 14 D. 

13 ivvnvtcovTLVöäv anonsiooofisvog. 
Wie viel Sokrates auf Träume gab, 
ersieht man aus ap. 33 C Jpol dt 
xovxo — ffpoorETaxrat vno xov 
&sov Ttgdxxsiv xal in pavxsimv xal 
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7tvC(ov xivav d7C07t£ipdfi€vog , tt Xeyei, xal dq>oöiovfisvog , f£ 
«pa TtoXXdxig xavx7]V xrjv iiovGixyv j£ot iitixdxxoi itoielv. r]v 
yap 6*17 arra xoidds* stoXXdxig (ioi yoixcSv xo avxo ivvnviov 
iv riß TtagsX&ovxt ßC(p äXXox* iv äXXrj otyei <pacvöfi€ vov , xd 
avzd de Xiyov cJ JSctxoaxeg, £917, fiovöixr]v not ei xal igyd^ov, 
xal iya iv ye t(fi itgoo'&sv %g6v<p, oneg ingaxxov, xovxo vjtsXdfi- 
ßavov avto poi xqgaxeXsveöd'aL xe xal titixeXsvew Saitsg ol 61 
rotg &eovOi diaxsXevöflBvoi, xal ipol ovxc* xb Ivvnviov^ öxeg • >' ; 
äjtQuxxoVy xovxo iitLxeXsvsw, povöLxrpt tcolbIv^ <ag ytXvöopfag 
psv ovarig (leyCöxrjg (lovöixijg, i^iov dh xovxo ngaxxoviog. vvv 
d* iiteidr) rj xb dixT} iyivaxo xal r) xov &bov ioQxr) dtsxcSXvd 
ft£ ciTtod-vrjöxEiv, £do£e XQrjvai, ei dga TtoXXdxig jioi itgoGxdxxov 
ro ivvitviov xavxt\v xr)v örjficddrj fiovötx^v noutv, (ir) dtteidij- 
aat avx(ß, dXXa itouiv döyaXiöxBQOV yag slvai pr) ditidvai, 
i Ttglv dyoöLaöaa&ai noLrjöavxa itoi^axa xal ne&opevov xai B 
ivvTtvi'a. ovxo dr] ngaxov plv Big xov fcdv litoirfia, ov r)v 
7} itagovöa &vtiCa- pexd dh xov &eov ivvor\(Sag t oxi xdv nour\- 
xr]v ddoi, sItcsq [idXXot, jcoc7]xr)g slvai, jcoiblv ^v^ovg^ dXX f ov 



< i Vi 



IvvnvliQv xal nuvzl XQOncp, cottJq 
%ig noxe xal aXXr\ fteia fioCgct av~ 
■Q-Qcönco xai oxiovv nQ00exa£e nodx- 
xeiv. ' Crit. 44 A offenbart ihm ein 
Traum, seine Hinrichtung werde 
am dritten Tage erfolgen. 

1 d<pooiovfievog. 'Eoxl ydg dcpo- 
aimaig b(Sioxr\xog naoocXeXeiUfJtevrjg 
anoTclijawoig. Sc hol. ad rhaedr. 
p. 242 C. 

2 noXXdnig, nach et, loV, pif e t w a , 
scheint ursprünglich anzudeuten : 
wie dergleichen ja oft vorkommt. 
Buttmann im Index zu Plat. Dial. 
IV p. 226. 

5 povfftxijv itoCei. povaiHT] ist 
jede geistige Arbeit, wie sie in 
Kunst und Wissenschaft zur Er- 
scheinung kommt, und kann dess- 
halb speciell von Poesie, wie von 
Philosophie verstanden werden. 

7 imxsXsvttv von dem ermun- 
ternden Zuspruch an solche, die 
schon mit etwas beschäftigt sind. 
Xen. Cyr. VI 3 27 xois xo ösov 
noiovaiv tntxsltveiv. 

uyartio. Bei den mit mansQ an- 
hebenden Sätzen, die eine Erläute- 
rung zum Vorhergehenden bringen, 
ißt das Asyndeton sehr häufig. 



8 TOtg &EOVOI dtCCKSksvEG&CCi, 

eine sprüchwörtliche Redensart. Cic. 
ad fam. XV 16 3 currentem, ut 
ajunt, incitarem. 

xai inol mit Nachdruck vor ovta» 
gesetzt. 

9 mg wiXoaowiag — povoixrjg. 
Strab. X 717 B povaixrjv indXsosv 
6 nXdxoav xai i'zi tcqoxsqov ol Ilv- 
&cc/6q8iol x-qv wiXoaowCav. Plat. 
de leg. III 689 D -q %aXXCoxri xai 
HByiGzT] xcäv £,vti(pwvicov (AEyiaxrj 
dixaioxax* av Xtyoixo ootpla. 

10 tovto auf ein Femininum be- 
zogen. ^Ebenso ist avro88A oStco 
yag avxo yvött Ig%vq6v etvai 
mit Bezug auf tyvz'Qv, 109 A nda- 
(xtyä xi Btvai avxo mit Bezug auf 
rijv ywv gesagt. 

11 .i7 f xov &eoi «0^x77. S. 58 C. 
14 uowccXs'oxeQov yuo slvat von 

€$o£s abhängig. Aehnlich apol. 2 iE. 

16 lnoü]Ga. n ol f Cv hier absolut, 
wie unser dichten.^ 

17 (lexd de xov ftioy, kurzer Aus- 
druck für ftsra de xo eig xov &eov 

7ZQ00LL110V. 

18 noteiv ftv&ovg, dXX' ov Xoyovg. 
uv&og dem Xoyog entgegengesetzt, 
Dezeichnet die Erzählung von etwas 
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Xoyovg, xal avxog ovx r] yLV&okoyixog , did xavxa dtj , ov: 
7CQo%dQovg eI%ov xal 7}ni<Sxd^v]v pv&ovg xovg Alaaitovi xov 
xovg iitotrjaa, otg nQt6xotg ivifv%ov. /~+>~ 

V. Tavxa ovv, cS Kdßrig, Evrjvc) <pQa&, xal £qqc3gOt:. 
xac, av 0a<pQOvfj f ifis dicSxuv o$g xd%iöxa. omu\ju öi^ a); 

C£otX£, xrjusQOV xeXevovGi yaQ y A^r\vatoi* xal 6 Ziufita. 
'olov 7taQaxeXevH,' iq>rj f 'xovxo, cJ 2k6xoaxsg, Evrjva; 7t oU 
ydg rjdrj ivxEXVit\xa xtß avÖQi- a%ed6v ovv, i% cSv iya) ija&r r 
pai, ovd' onocxiovv 6oi ixa)v elvat, itefatxai. 9 'xl daC\ 9 ij $ 
og' 'ov fpikoaotpog Evrjvog;' 'ipoiys doxet, 9 §<prj 6 Uift^ag. 
'i&sXrjöEL xoCvvv xal Evrjvog xal nag, oxm dt-Cag xovxov xov 
TtQdypaxog hexsoxiv. ov (idvxoc faaig ßidüsxat, avxov ot5 ydg 
(patii %b\jlixqv dvai. 9 xal apa Xdyov xavxa xa&rjxs xä axsXr, 

D inl xrjv yrjv, xal xatretopevog ovxog ijdrj xd Xoind dieksyexo. 
"Hqexo ovv avxov 6 Kdßrjg- 'nag xovxo Xiysig, m JEcSxpa-t 
xsg, t6 (ir) fteyuxbv Eivat iavxöv ßtdtEö&at,, i&eXsiv d' av xä 
dno&vrjaxovxt, xov yiXööotpov tTteö&ai;' 'xi dd, J Kdßrjg; ovx 
dxrjxoaxs öv xe xal ZtppCag tceqI xg5v xoiovxav Oikokda 



Erfundenem, Erdichtetem im Gegen- 
satz zur Erzählung von etwas Wirk- 
lichem , Thatsächlicheni. Wenn 
oben 60 D die Fabeln des Aesop als 
Xoyoi bezeichnet waren, so war es 
als genereller Ausdruck gebraucht, 
wie sich aus des Aphthouius Defini- 
tion ergiebt uvöos iaxt Xoyog tftev- 
drjg Elnovitatv dXijd'Eiav. 

1 xal avxog ov% ^ uv&oloyiitog, 
während in denr gleichfalls von h- 
vorfaag abhängigen ort xov izoinxrjv 
äioi der Optativ steht. Offenbar 
will Sokrates seiner persönlichen 
Ueberzeugung, dass er dichterische 
Phantasie nicht besitze, den Cha- 
rakter einer unumstößlichen That- 
sache geben. 

2 uvüovg xovg Alamnov dem 
Relativ nachgestellt und assimiliert. 
66 E ijiifv larat ov im&viiovfiEv xe 
xat qpctftev iqaüxai etvai moovTjOECog. 
Sauppe zu Prot. 342 B. 

3 iitotrjoa. In diesem Sinne 
stand oben 60 D IvxeIveiv, 

5 ifis öicov.ziv mg xd%\$xa. Der 
Tod erscheint dem Philosophen als 
der Schlussact des Absterbens, das 
er schon im Leben übt, und daher 
als etwas Wünschenswerthes. 



7 olov napcciteXsvsi. 117 D ota 
— noisixE, <o &avfidaiot. 

noXXa — $vxexv%j}%a. Parm. 
126 B Ztjvcovog Exai'qcp noXXa ivx(- 
xv%rjns. Lach. 197 D 6 dl ddfitov 
xä ilQoSCyia noXXa nlrjotdfri. Crat. 
396 D em&hv noXXa avxq> ovvrjv. 

11 xovxov zovngdyfiaxog. S.zu 58C. 

18 xrtO-zyxf xa oniXr]. Olymp. 6, 
26 seq. ovvTOvmxSQOV C%ij(Mt dvs- 
Xaßs xal asftvoxsQOv, cog ueqI izqo- 
ßlrjfiaxog ghlvoz^ov piXXcov Sia- 
XiyeG&cti. 

14 ovtcoff nach dem Particip, wie 
67 D ysXoiov av sCrj avdoa itaaa- 
a%tv(i£ov&' iavxov iv rc5 ßi'ca oxi 
iyyvxdxco ovxa xov xe&vdvai ovro 
li\v, 83 B 96 BC 114E. 

16 TO lll] üf-uiTOV Ftvai BUVTOV 

ßid£EO&cu. Cic. Tusc. 1 30 74 Vetat 
enim dominum ille in nobis detis 
injussu hinc nos suo dcmigrare. 

18 (PiZoAaco.Philolaos, von Einigen 
ein Tarentiner, von Anderen ein 
Krotoniate genannt. Aus der vor- 
liegenden Stelle scheint sich zu er- 
geben, dass er ein Zeitgenosse des 
Sokrates war und sich eine Zeit 
lang in Theben aufhielt. Er war 
der erste, der Aufzeichnungen über 
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övyysyovoxsg ;' f ovddv ye tfaqprag, cJ Zaxoaxsg.' 'dXXa (irjv 
xal iyä cg dxorjg %eol avx&v Xiya ' d phv ovv xvy%dv<o dxrj- 
xogj's, (p&ovog ovöelg Xiyuv. xal ydg Haag xal pdkiöxa xq£%bl 
pikXovxa ixsiöe dizodrjpslv ötaöxonetv xe xal pv&oXoyetv izegl E 

» xi\g ditoöri^Cag xrjg ixet, noiav xiva avxrjv otopsfta elvai' xi 
ydg dv xig xal noiot aXXo iv rc5 (i£%Qi> x\XCov dve^iav zgova;' 

VI. 'Kaxd xl ovv ör { noxe ov <paai ftetiixdv dvai avxov 
iavxov d%oxxivvvvai^ cJ Zrixgaxeg; ijtfi? yag iyaye, onsg vvv 
drj <Jv rjgov, xal ®UoXdov rjxovaa, oxs nag x^ilv diyxäxo, 

j ijdrj dh xal aXX&v xivcov, dg ov öioi xovxo Ttoielv öayhg dl ^Ui^i 
tceqI avxmv ovdsvog ncoitoxE otidlv dxrjxoa.' t dkkd 7igofrvp,el- 62 
G&ai XQV^' tyy *td%a yag dv xal dxovoaig. töwg [levxoc 



die Pythagoreische Lehre machte. 
Piaton lernte dieselben kennen, als 
er in Unteritalien war. 

1 ovyysyovoxEg. ovyytyvto&ai, 
wie ovveivai, von dem Verkehr 
zwischen Lehrern und Schülern. 
t actqxng. Olymp, p. 7, 88 i&og dl 
7\v xotg Tlv&ayoQBioig öV atviyfid- 
tcov Xhynv. 

3 xal vor Superlativen entspricht 
dem Lateinischen vel. 

4 ins Co e, wie Ixet, häufig von der 
Unterwelt. 63 E /toi yaCvExcti tl%6- 
tcog ccvijQ xm ovxt iv cpiXoootpia 
diatQttfjag xov ßiov &ccQQiiv piX- 
Xmv «TTod-avucifai xal sveXnig il- 
vcti intt (tiyiaxa otaeafrai dya&u. 
insiSdv TeXevxrjo'ß. 117 C all 
sv%£0&cc{ ye noy xotg &eotg £&oxl 
xs xal XQV Z V V Mtottttjoiv xi\v 
ivfrivös ixstos evxv%r} yevsa&ai. 
Ebenso sprechen auch wir vom 
Jenseits. 

5 xrjg anodrjfitag xrjg inst. Man 
erwartet ixtios, wie es eben hiess 
ixf i ae {iizodiiUF.Lv. S. zu 108 B. 

xl yao dv xtg xal tcoioC, was 
sollte denn* einer auch An- 
deres thun? 

6 ftegjpt fjXtov JSvoiMov. Olvmp. 
9, 20 vofiog yaQ tjv naoa xotg Aftr\- 
valoig t6 iiT}6ivaq>ovsvEiv iv rjaigu. 
Desshalb^C etog ?xi ya>g ioxt'v, 
116E uXX olfiat — iti rjXtov slvai 
inl xotg oqsolv xal oinm dtÖv- 
xfvat. 

12 Cocog fiivxoi. Zweierlei war 
dem Kebes in den Reden des So- 
krates auffällig erschienen, dass 

Plat. Phabd. 



der Tod dem Philosophen erwünscht 
sein soll und dass es dennoch nicht 
erlaubt sein soll sich selbst zu tödten : 
to fjtrj deuiTov etvai iavxov ßidfcs- 
o&cci, i&iXsiv d* av xa> dnoftvQ- 
ohlovxi to v (ptXoootpov sitEoftai (61 D). 
Nachdem zunächst die Unzulässig- 
keit des Selbstmordes zurDiscussion 
gestellt war, beginnt Sokrates da- 
mit die logische Berechtigung des- 
selben zu begründen, die darin liegt, 
dass das Leben nicht absolut ein 
Gut ist. Wenn nun das Leben für 
Manche , z. B. für die Philosophen, 
gar nicht als ein Gut gilt und sie 
sich desshalb den Tod wünschen, 
so sollte man meinen, dass es den- 
selben erlaubt sei es sich selbst zu 
nehmen. Hiermit sind die zwei 
Gedanken wiederholt, die dem Kebes 
widersprechend erschienen. Die 
Periode, in welcher dies geschieht, 
ahmt die Lässigkeit der Umgangs- 
sprache nach; Piaton will so un- 
merklich, wie möglich, zum Thema 
überleiten. Aus dem zweimal ge- 
setzten i'oojg &av(iaoxov aot <pa- 
vBtxai {(paivBxai) geht hervor, dass 
zweierlei unterschieden werden soll, 
1. dass der Tod unter Umständen 
und für Manche besser ist, als das 
Leben, 2. dass die, denen es besser 
wäre todt zu sein, sich diese Wohl- 
that nicht selbst erzeigen dürfen. 
Im ersten Satze deutet xovxo nur 
das Subject an, zu dem cucXovv 
ioxiv das Prädicat ist. Was unter 
tov to zu verstehen ist, wird in dem 
mit dem explicativen xal angereih- 
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%ctv}LaQ%QV Goi (pavstxai, st tovxo [lövov t(Sv aXXaw ditdvxav 
dnXovv iöxw xal (wdinixe xvy%dvu xa äv&Qconcp, ßtiTtep xal 
xäXXa, iöxiv oxe xal olg ßiXxiov xe&vdvat, rj tfjv. olg dl 
ßiXxiov xs&vdvai, ftavfiaöxdv tOag öoi <pa(vex<u, et rovxotg 
\ v.-;. rorg dv&ocoTtoLg pi) qöiov avxovg iavxovg sv Ttoutv, dXXd aXXov s 
^ ,L ir^L 9H9$€Qi§biv$^ £ve(yyixrp> xal 6 Kiß-qg ^Wu« IjtiyaXdaag' 'txxo 
\^/ Zevg,' icpr} xr^ avxov (pavrj eirtriv. 'xal yäq av do&uv,' £g>jj 
B 6 SaxQdxrjg, 'ovxa y' elvac dXoyov • ov pivxoi dXX' lo&g y 
—~ i%u xivd Xoyov. 6 (ihv ovv iv dnoQQ^xoig Xsyofievog itegi 
avxüv Xoyog, dg iv xivi <pQOvoa iapev oC dv&QonoL xal ovi 

erräth, unwillkürlich in seinen 
Landesdialekt verfällt, vermischt 
doch Böotische und Attische Formen. 

8 ovroo, so d. h. ohne genauere 
Prüfung. 

9 e"%ei xiva Xoyov, hat seinen 
guten Grund. Litotes, wie gleich 
darauf iiiyag xs zig. Crit. 44 A 
xai mvdvvsveig iv xaipä» xtvi ovx 
iyELgat (iE. 

iv anoQoqxoig. uitoQQrixa werden 
von den Lehren der Orphiker zu 
verstehen sein, einer ungefähr 600 
v. Chr. auftauchenden mystischen 
Secte, die in Orpheus einen Weihe- 
priester und Mysterienstifter sah. 
Von den Orphikern mögen die Py- 
thagoreer Manches angenommen 
haben. 

10 iv xivi qjQovgo: iousv ol av- 
domnot. f Crat. 400 B ar)fid xivig 
cpuaiv avxo (sc. xo aai[ict)Etvai xrjg 
tyv%ijg } cog xE&afipivrig iy xm vvv 

TtCCQOVXl. SoXÜVOl flEVXOt (101 

(idXiara &£o&ai ^ ot dtirpl 'Ogcpict 
xovxo to ovouct, mg $Ur\v Siiovarjg 
xr)g ipv%r)g, oov $rj eveku SiScooL' 

XOVXOV ÖE ntQlßoXov E*%EIV , Zvtt 

<reo£ijTat, SsaacozriQLov flv.övct. Ein 
ähnlicher Ausspruch wird dem Py- 
thagoreer Philolaos zugeschrieben: 
(ictQXVQEOvxcci xai oi naXatol &eo- 
Xoyoi te xai fiavxisg (bg diä xivag 
afiaoxtag a ipv%ä xm am[iccxi avvi- 
£evxtai xai Hcc&ditEQ iv amuaxt xi- 
fraitxui. 

woovoa. Dieselbe Vorstellung 
findet sich bei Cic. somn. Scip. 3, 10 
piis omnibus retinendus est anitnus 
in custodia corporis, Tusc. I 30 74 
nec tarnen illa vincla earceris ru- 
perit. 



ten Satze gesagt : ovdinoxE xvyxdvst. 
xm avftQamm ßsXxiov xE&vccvai n 
£r)v. Es wird also bezweifelt, ob 
es schlechthin geltend sei, dass der 
Tod besser ist, als das Leben. Der 
zweite Satz geht nun zu denen über, 
welchen es besser ist todt zu sein. 
olg $s ßsXxtov xE&vdvui recapitu- 
liert also kurz den Inhalt des ersten 
Satzes. 

1 uovov xcjv ctXXcov ändvxmv. 
Der partitive Genetiv zur Verstär- 
kung des Begriffes fiovov hinzuge- 
fügt, wie er sich auch bei Super- 
lativen findet, z. B. de leg. All 
969 A dvÖonoTccrog x&v voxeqov 
imytyyofiEvaiv. 

2 anXovv, einfach, unter- 
schiedslos, von dem, was schlecht- 
hin auszusagen ist. 

ovdinoxE nach eI, während es im 
entsprechenden Gliede der Periode 
heisst &ccvpuax6v tamg aoi qtctivExai, 
eI — utj oatov. Nach <frat;jt*a£a>, 
sl findet sich ov auch 97 A ftav^dfa 
yäg, st, oxe uev exccxeqov avxmv 
Xcoqi? aXXyXtoy r\v, V v ägct itdzEQOV 
rjv xai ovx rjoxnv xoxs dvo. 

3 üaxiv oxe xai olg ist im engen 
Anschluss an das unmittelbar vor- 
hergehende positive moizEQ xai xaX- 
Xa gesetzt, während man wegen 
ovSeiioxe erwartet, dass diese Be- 
griffe negiert seien. 

6 fii) ooiov. iaxlv fehlt, wie 65 A 
es (jl7]$ev r)öv xav xoiovxtov. 

6 txxm Zsvg. In der rein Böo- 
tischen Mundart (<pcov7j) hiess es 
txxca dsvg, wie man auch Arist. 
Acharn. 911 liest. Eebes, der in 
seiner Herzensfreude darüber, dass 
SokrateB so gut seine Gedanken 




Öigitized by Google 



4>AIA£X. 



35 



öet ötj eavzov ix zavzrjg Xveiv ovö' dxoöidgdöxeiVj fieyag ze 
zig ftot (paivtzuL xal ov gddio'g duöetv ov utvzoi dXXd zode 
yi fiOL öoxet, (J Keßr^g, ev Xeyeß&ai, zo &eovg twai r^iav 
zovg imfteXovfievovg xal r^iäg zovg dv&gcSxovg ?i> zäv xzq- 

b^dzav rotg &eolg elvat. rj ool ov doxet ovzag;' * üfioiye,' 
(prjclv 6 Keßrjg. 'ovxovv, 9 rj Ö 1 og y f xal Ov av tc5v öavzov C 
xzrjpdzav et zi avzd eavzo äxoxziwvoi ur) 0r}firjvavz6g oov, 
ort ßovXet, avzd xedvdvai, %aXenaCvoig dv avza xat, et ziva 
i%oig zLucoQiav. zipagolo av;' 'itdvv y\ y etprj. 'totog zotvvv 

iozavzrj ovx dXoyov pr) ngozegov avzov ditoxzwvvvai delv, nglv 
avdyxriv zivd &edg iitiitepitn} , ßoiteg xal zijv vvv r^Llv nag- 
ovoav. 9 

VII. K, AXX' elxogj e<pi) 6 Keßrjg, f zovzo ye tpaivezai. o 
pevzoi vvv drj eXeyeg, zo zovg tpiXoGoyovg gadicag dv e&eXeiv 
15 ctTto&vrjaxeiv, ioixev zovzo, cJ UcSxgazeg, dzoita, etneg o vvv D 
ö*i) iXeyopev edXoyag e*%ei, zo &e6v ze elvai zov emfieXov(ievov 
fjtuov xal wäg exeivov xzr\paza elvai. zo ydg in] dyavaxzelv 
zovg (pQOvinazdzovg ix zavzrjg xrjg deganetag dniovzag^ iv jj 



3 *v Xeyeo&ai. Der Auaspruch 
wird wohl auf die Pythagoreer zu- 
rückzuführen sein. 

4 f v tcöv xtT)[idzmv. heg. X 902 B 
&idiv ye (i7}v xxrjfiaxa qpapev elvai 
sa'na, onuaa &vr}xd £g>cc, covizeq 
xai zov ovquvov oXov. — 170*17 xoi- 
vvv Gu.Lv.ga r) fieydXa xig (pdxm 
ruhtet elvai xoig fteoig. ovdexiocog 
yap xoig xexxrjpevoig Jjtidg dpeXeiv 
av ety itooaijxov iizipeXeaxdxoig ye 
ovot xal uoLozoig. Ebenda 906 A 
lv(l(ia%ot de rjULV freoi xe Sfia xai 
daipoveg, rtfLstg 6' av xrijfiara 
&Etöv xai daiuovnv. 

%v xmv xxrjfidxatv xoig ftsoig st- 
vai. 62 D heisst es xai ij(idg ixtt- 
vov Mxtjfiaxa elvai,. S. zu 60 C. 

8 ott povlet. Derselbe Wechsel 
der Modi 94 C Ovxovv av tofioloyn- 
caaev iv xoig itQOO&ev firjrcox* av 
avxrjv cxQuovLctv ye ovaav evavxCa 
uSeiv olg imxelvoixo xai xaXmxp 
xal ndXXoixo xai äXXo oxiovv na- 
ftog nda%oi ixeiva, ig <av xvy%ävei 
ovaa, aXX* enea&ai, inei'votg xai 
ovTtox' av Tjyefioveveiv ; Prot. 320 B 
Gorg. 464 D. 

av wiederholt nach av av, wie 
72 C xav — za%v av. 



10 Jtqlv ohne av mit dem Conj., 
weil in der Zeitbestimmung zu- 

51 eich die Absicht fliegt. Eoenso 
im. 57 B Xvöfieva ov navexat, itgiv 
rj navxanaaiv (o&ovueva xai diu- 
Xv&evxa Ixqptly?? — f} vixijdf'vra 

— pslvri, Theaet. 169 B xbv yetQ 
noooeX&ovxu ovx avt'i^s, «oiv a vay - 
%darjs — nooanaXataai , leg. IX 
873 A ovde hnXvxov i&eXeiv yiyve- 
o&ai to fiiavfrf'v, nqlv tpovov qpo'va» 

— XLGTi. 

11 uyuyxrjv zivd. Aehnlichll5A 
Otav rj tuiuQutvT] xctlfj. 

&eog ohne Artikel, wie 62 D of- 
neo dotoxot elat xmv ovxoov imexd- 
rai, %-eoCy 63 A ijpac dnoXeinav 
xai aQxovxag dyad'ovg — fteovg. 

14 gctÖLcog dv i&iXetV etno'&vfj- 

ffxfiv, wie 63 A §ad£cag a7caXXax- 
tea&ai. Den Gegensatz dazu bildet 
ayavaxrsfv ajroö-viy'ffxovTa (62 E), 
ayavaxrstv tö &avdxm. 

15 ioixev xovxo — dxonm. Ebenso 
mit dem Dativ des Particips 86 D 
xai yao ov tpavXcog fotxev dnxo- 
peva) zov Xoyov. Eine dem Piaton 
sehr geläufige Ausdrucks weise. Vgl. 
apol. 31 B. 
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iitiötatovaiv avtmv oitceq äoiötoC etöiv tc5v ovtov imctccrai, 
&£ot, ovx £%ei Xöyov. ov ydg nov avtog yE avtov oterat 
apuvov intiielijöeö&at iXsv&EQog ysvdpevog- äXX f dvörjros 
filv av&QOTtog td%' äv otrj&efy tavta, fpEvxtiov slvai dito xov 
Edstiitotov, xal ovx äv Xoyl%oito, ort ov öeZ dito ye tov aya-s 
&ov (psvystVy dXX 1 oti (idXiöta 7taQap£vsLv, diö äXoyiötag äv 
<psvyoi m 6 dl vovv £%Giv im^vfiol itov äv dsl slvai itagcc tgj 
avtov ßsXttovt,. xaitoi ovtmg, cS EcixQazeg, tovvavtiov slvai 
slxog rj o vvv ör] eliyeto- tovg plv ydo (pQOvipovg dya- 
vccxtstv diio&vrjöxovtag TtoiitEi, tovg d* äyoovag %aiQEiv. 9 1 
i{63dxovöctg ovv 6 Ucoxgdtijg r)a&ijvai ti poi ido%e tfj tov K£ßr\- 
tog stQaypatEta, xal inißlst^ag stg r]fiäg' ( d£i tot,,' iqyq, c 6 
Keßrjg Xoyovg tiväg ävEQEwa, xal ov Ttdvv Evftitog ifriXsi 
7t€t&£0&ai, oti äv tig Etat}.' xal 6 Zififilag- 'äXXä iiqv,' itpr], 
C J ZkoxQateg, vüv yi (tot doxsl ti xal avtcp Xeysiv Kdßrjg' t£r. 
yäo äv ßovXopsvoi ävögeg aocpol 6g dXrjd'äg d£6%6tag ä\L£l- 
vovg avtmv (pEvyoiEV xal QudCmg dnaXXdttoivto avtmv \ xai 
poi öoxeZ Kdßrjg Elg öh zeivuv tov Xoyov, oti ovtm ^aöimg 
(} c'ou g xal r][iäg dnoXEinrnv xal äg%ovxag äyad-ovg, mg avtog 



2 avtog, nämlich 6 qpQOvifiooza- 
xog. Derselbe Uebergang vom Plu- 
ral zum Singular 104 D *Aq' ovv 

— xdde ei'rj av t ä ort av %axdo%r^ 
firf fiovov dvayxd£ei xt\v avrov 
Cdeav avxb to%uv y dXXd xai ivav- 
xiov avtm det xivog; Ebenso 70 E. 

4 Tavra. Das Neutrum des Demon- 
strativpronomens im Plural einen 
Infinitiv ankündigend, wie 68 B 
ccpodga yag avxco xavxa Öoäei, ur]- 
dafiov aXXo&i xa&aomg evxev^e- 
c&ai qpQovijoet , aXX* rj i%ei, 80 A 
xdds -ijutv £v[ißa£vei, xm fiev &eCa> 

— Öuoiötuxov slvai ipvxrjv. Vgl. 
70 D 103 E. 

tpsvvLziov etvai. Der Thor meint, 
man müsse jedenfalls von seinem 
Herren fliehen; von dieser allge- 
meinen Voraussetzung aussgehend 
glaubt er sogar von einem guten 
Herren fliehen zu müssen, womit 
er sich einer grossen Unbesonnen- 
heit schuldig macht. Zu a«o ye 
xov dyaQ-ov ist natürlich Seonorov 
zu ergänzen. 

7 itaqd xm avrov ßeXxtovi. Apol. 
29 B to dl' dStKEiv xal dnu&tiv 



xg) ßtXxCovi xai &tcö nah dv&Qcoitq) 
oxi y.av.dv xai alo%QOv ioxiv ot&a. 

12 7touyiLaxs£u, 64 E wird dem 
Philosophen ngäy(iate£a beigelegt, 
99 D 100 B 7tQaynaxEveod , ai von 
der philosophischen Forschung ge- 
braucht. 

6 KißriQ. 77 A wird von Ke- 
bes gesagt: natxot ttagxsQoaxaxog 
dv&Q(07ccov ioxiv izoög xb dmotSLV 
xoig Xoyoig, 

t 15 pot. — xai avreo, wie 117 C 
dlX' ifiov ye ßia xal' ayrov. 

xi — Xeyetv. Gegensatz ovSlv 
X&yeiv. 74 A q>t6(iev xi slvai rj (itj- 
dev; Vgl. 63 C. 

16 ävdosg aoepol mg dXri&ä>g, wie 
80 D elg^AiSov cag dXrj&mg, Anders 
64 B ot cog dXrj&dog cptXoaotpoi, 98 E 
rag cog aXrjd'äg alxiag, 110 A i\ dg 
dXy\%wg ytj, 64 E 66 B 67 BDE 83 B. 

17 avtmv natürlich auf avdoeg be- 
züglich, nicht auf d e onotag. Ebenso 
108 C (ov iX&ovtmv vn dvdy%r}g 
megetai elg tr t v avtij ngenovoav 
oi'nqoiv. 114 E xoaiiiqGag trjv ipv- 
Xny ovx dXXotQtcp, dXXd tm avtrjg 

HOOfMQ. 
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opoXoystg, dsovg.' *8£xaia,' £<prj, *Xeysxs. olpai, ydg vfiagB 
Xiysiv, ort %Qij ps itQog xavxa ditoXoyriöaa&ai coötcsq iv dV 
%u<Sxy\Qi<p.* 'xdvv psv ovv, 9 scpri 6 Zifiptag. 

VIII. '&iQ£ dr},' $ d' dg, *itst,Qa&ä Tti&av&xsoov nqog 

svpäg dnoXoyriGaC&ai rj TtQog xovg dixaöxdg. iycj ydg,* gyrj, 
f o Uippia xs xal Ksßrjg, st plv firj aurjv rjtetv xqcoxov (ihv 
nctQa &sovg dXXovg 6o<povg xs xal dya&ovg, iitsixa xal jrap' 
dv&QtaTtovg xsxEXsvxr\x6xag dpelvovg xtov ivftäöe, r(8£xovv dv 
ovx dyavaxxav xm &avdxq>' vvv 81 bv loxs, oxi %atf ävÖQagC 

10 xs iXitifa d<p%Bö&ac dya&ovg- xal xovxo psv ovx dv xdvv 
duo%VQi6aCpriv oxi pEvxot, nagd &soi>g ösonoxag ndvv aya- 
&ovg [ffes lvI sv l6xs, oxi, sItzeq xl aXXo xäv xoiovxoav, öuö%v- 
0LaauiT]v dv xal xovxo. Söxs did xavxa ovx öfioi'ag dyavaxxä, 
dkl' BvskTtig stpi slvat xl xolg xsxE\svxr{x6ci xai, äanso ys 

15 xal itdXai Xiysxai, icoXv apsivov xolg dya&olg rj xolg xaxotg. 9 



2 dnoXoyijoaa&ai manso iv <fi- 
y.aatT]ütm. Auf seine Verteidigung 
vor Gericht nimmt Sokrates auch 
noch Bezug gleich darauf nsioa&at 
ni%avmxsoov nobg vfidg dnoXoy^- 
guo&cu 7} Tigog xovg div.uoiäs und 
69 E st xi ovv vuiv ni&avcoxsgog 
tlpi iv xjj anoXoyict^ xotg 'Aftt}- 
vcucov diy.uoTcag , sv av £%Oi. 

7 «op dv^Qcorcovg xsxsXsvxtjxo- 
xag. Diese sollen offenbar den 
Freunden entsprechen, die er auf 
der Oberwelt zurückläsBt (63 A ijjaäg 
anoXsinrnv). 

8 ^Sinovv av, es wäre nicht 
richtig, es wäre falsch^ von 
mir. Ebenso steht 72 A ovd' dd£- 
xmg im Sinne von ovd' oo&äg, 73 C 
dtxcu'os Xsystv, 63 B 86 D Mxaia 
Xiysiv. 

9 naa* dvdoag r« ; Man erwartet 
hiernach xai Trapa dsovg; aber 
durch den eingeschalteten Satz xal 
xovxo psv — duaxvQtaa((irjv ist 
diese Art der Verbindung^ unter- 
brochen, und es wird mit oxi usv- 
xot von neuem angefangen. Wel- 

t chen Männern Sokrates in der Un- 
terwelt zu begegnen hofft, setzt er 
Apol. 40 E fg. des Weiteren aus- 
einander. Es heisst dort: sl ydo 
xig dq>i*6psvog slg "AiSov dnaXXa- 
ys\g xovxcov xtov qpaöxovtcov tfixa- 
oxa>v slvat tvQtjoti xovg dXri&äg 



öinaaxdg, oTnso xai Xsyovxai £%sZ 
dixd&tv, Mi'vcog xs xai "Paddfiav- 
&vg xai ^4^axos xai TotnxoXspog 
xai aXXoi, oooi, twv tjui&soov 91- 
xatot iyivovxo iv xm savxöav ßicp, 
aoa cpavXr] av sCrj 77 anod r^iiu ; rj 
av 'Ogtpsi ^vyysvia&aL xal Mov- 
aaifp xai f Hcioda> xal f O(ii}gq} inl 
noom dv xig dsf-aix' dv vfiöäv; 

10 xovxo bezieht sich bloss auf 
Ti et q' uvÖgug äq i'^scd-ctL dya&ovg, 
nicht auf iXni^co. Piaton unter- 
scheidet hier also zwischen blossen 
Annahmen und festen Ueberzeu- 
gungen. 

(ilv entspricht dem (tivxoi, wie 
85 C 114 D. 

12 fäsiv wohl mit Rücksicht auf 
das parallel stehende , von iXn^ta 
abhängige dq>£t-sad-ai gesetzt, wenn 
gleich das folgende tovto eben so 
wenig, wie das vorhergehende den 
Begriff des regierenden Verbs iX- 
n& berücksichtigt, sondern nur 
auf rt ((qu frsovg — fj&stv zurück- 
geht. Die Nachahmung der münd- 
lichen Rede, die hier vorliegt, be- 
einträchtigt die form eile Concinnität 
der Construction. 

13 ov% ououoq, nämlich als wenn 
ich ohne diese Hoffnung wäre. 

14 slvaC xi xolg tsxsXsvxrjxoat. 
91 B st ös prjdsv iaxt xsXsvxrjoavxi. 

15 wa'Äat. Von diesem alten Glau- 
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9 %l ovv,' £(prj 6 Zc^fiiag, f J ZcSxQaxsg; avxog i%(ov xrjv dta- 
Vvoiav xavxv\v iv vg> i%evg ditiivai, rj xäv rjplv fiexadoCrig ; 
xoivov yaQ drj ifioiys doxet xal rjfitv elvai dyaftov xovxo, xccl 
dpa öot ditokoyia ioxtv, idv, aneg kiyug, rj^iccg Tttfaflg. 9 
9 dkkd TtsiQccöoucci, 9 itprj. 'itgaixov de KgCxava xovde oxeii<cj-s 
fif^a, xi iaxiv o ßovkeG&at poi doxet itdkai elitelv? t x£ 3 cJ 
IkoxoaxegJ i(pr\ 6 KqCx&v, 'akko ye rj ndkai \ioi keyei 6 (isk- 
kov öoi daöeiv t6 (paQtiaxov, oxi %9V 001 <PQ<*£ew 6g ikd- 
%iGxa diake'yea&ai; (prjöl yaQ degpaCveoftai fiäkkov diakeyo- 
pevovg, öelv de ovdhv xoiovxov 7tQoö(peQeiv xa (pctQ[idx<p- etio 
Edh Ivioxe dvayxdieG&ai xccl tilg xccl xglg nlveiv xovg xi 
xoiovxov noiovvxag. 9 xal 6 UcaxQaxrjg* 'ia,' i(prj, 9 %aiQBiv 
avxov dkkd tiovov xd eavxov naQaaxeva^exG) ag xal dig dcS- 
aav, idv de dir), xal XQig. f c dkkd <5%sd6v fiev xi rjdetv,' itpr] 
6 Kqixcjv 'dkkd (ioi ngayfiaxa Jtagexei. 9 1 ia avxov,' £917.15 



ben der Griechen heUst es Gorg. 
523 A r\v ovv vofiog ods neal dv- 
ü-qcotzcov ini Kqovov xal dsl xal 
vvv ixt iaxiv iv fteoig, xtav dv&gcö- 
7ccov xov fihv dtxaiatg xov ßiov 6V 
sX&ovxa xal ootcog, ineiddv xsXtv- 
triffty sie (luxdocovvijoovg dmovxa 
otxiiv iv redet) tvdaiuovia ixxog 
xaxtävy tov dl ddixag xal d&itog 
sig to xr\g xiatoig xs xal dixrjg 
ösaucorrjQiov , o o*i) TdoxaQOv xa- 
Xovoiv, Uvat. 

1 avxog i%(ov im Gegensatz zu 
r)(itv iiExadotrjg. Vgl. 57 A. 

3 xoivov. Phaedr. 279 C xoivd 
yaQ xd xa>v qpiXcov. 

4 dnoXoyia iaxiv , idv — mt- 
tsv\g. Ebenso de rep. I 330 B iym 
de dyaneb, idv ft?) iXaxxto xaxa- 
XCnm xovxoiaCv. 

5 TiQcoTov, primum, zuvor. Ebenso 
89 C 91 C. w 

6 xt — aXXo yt rj. Nach xi aXXo 
ys schwebt ein allgemeiner Begriff 
vor, wie yiyvsxai. 

7 o utXlcov ooi daosiv to cpdg- 
fiaxov, auch 117 A erwähnt: xov 
fiiXXovxa Sidovat xo q>doßaxov. Der 
eigentliche Name für diese Person 
war 6 drjULog, 6 drjuoGio?, auch 6 
öijfioxotvog ßaoavioxjjg , 6 it6ovog y 
weil er unrein ist, weshalb er auch 
ausserhalb der Stadt noög xa> opvy- 
(*an wohnt. Mit Attischer Urba- 



nität nennt Piaton, was hasslich 
und unangenehm ist, nicht mit dem 
eigentlichen Namen, sondern be- 
zeichnet es durch eine Umschrei- 
bung. Vgl. zu 58 C. Es hindert 
nichts anzunehmen, dass die Mah- 
nung dieses Mannes aus Theilnahme 
für den edlen Verurtheilten hervor- 
gegangen sei. Ja, die Fassung des 
Satzes st dh fi,rj f ivioxe dvayxd- 
fco&at xal tilg xal xolg nivnv xovg 
zi xoiovxov noiovvxag berechtigt 
sogar zu dieser Annahme. 

9 päXXov, nämlich xov Siovxog. 

10 sl 6\ pq. Da sl 8\ pif zur 
Einführung des Gegensatzes zum 
vorhergehenden Satz formelhaft ge- 
worden war (vgl. 91 C), so ge- 
brauchte man es nach negativen 
Sätzen im Sinne von d di. Crit. 
53 E. 

11 xal dlg xal XQig. Das erste xal 
sogar, das zweite bis, wohl 
auch. Thuk. I 82, 2 dtiX&oprw 
ixmv xal dvo xal xgimv. 

13 (iovov beim Imperativ wie unser 
nur. Phaedr. 262D uovov dnXaaov, 
Charm. 155B \lovov iXfixm y Euthyd. 
285 C povov dnoa>f)vdxa>. t 

14 dXXd — (ilv — dXXd. Das 
erste Glied hat concessiven Sinn. 

o%Bdöv und xl durch ein dazwi- 
schen gesetztes Wörtchen getrennt, 
wie oxsdov yaQ xl olda Lach. 192 C. 
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e d?.X' valv drj xolg dixaöxatg ßovXopai xov Xoyov dno- 
dovvai, Sg uoi (patvexai eixoxag dvrjg xdS ovxi iv <piko6oq>fa 
Öiaxgfyag xov ßiov ftaggeiv piXXav dito&avelö&ai xal eveXmg 64 
elvai ixet piyiöxa oiöeo&ai dyad-d, ineidav xeXevxrjör]. nag 

bäv ovv dr] xov& ovxog $%oi, cJ Ziuiua xe xal Keßyg . iya 
jteigdöOfiaL (pgdöai. 

IX. Kivdvvevovöt ydg otfot xvy%dvovatv 6g&(og dxxopevoi 
(pdoöoyiag XeXrfievai xovg aXXovg, oxt, ovdev aXXo avxol ini- 
xrjdevovGtv rj dito&vrjöxeiv xe xal xe&vdvat. ei ovv xovxo 

io dlrj&eg, axonov drjitov dv etrj 7tgofhjpet6d , ai pev iv navxl xa 
ßCo (irjdev aXXo rj xovxo, rjxovxog de dr] avxov dyavaxxelv, 
o xdXai itgoe&vfiovvxo xe xal inexrjdevov. 9 xal 6 Ziuuiccg 
yeXdaag- *vr) xov J Ca, 9 iyrj, e cJ Zkoxgaxeg, ov ndvv ye fie vvv B 
yeXaaeCovxa inoCrjoag yeXdöai. olpai ydg dv dr) xovg noXXovg 

15 CCVXO xovxo dxovöavxag öoxelv ev ndvv etgrjö&ai etg xovg 
yiXoöocpovvxag xal ^vptpdvai dv xovg pev nag 1 r)p,tv dvfrgci- 
xovg xal ndvv, oxi xd> ovxi ot <piXo0o<povvxeg d~avax(o0i xal 
<S(päg ye ov XeXr\%a6iv, oxi a^iol eitiiv xovxo 7tda%eiv 9 *xal 
dXri&ri y' dv Xeyoiev, cJ Ei^pCa, nXrjv ye xov 6(päg in] XeXq- 

ii&ivai. XiXrj&ev ydg avxovg, y xe davaxäOi xal 17 &%io£ elöiv 
ftavdxov xal oiov ftavdxov ot <6g dXrjftdSg q>iX6öo<poi. etita- 



2 dvriQ rcö ovxi iv tpiXoaotplu 
diuzgi'tpag xov ß£ov heisst 66 B o 
yvr\aCcog cpiXoootpog. 

4 Ixst. S. zu 61 E. 

7 Kivdvvsvovöt. Cic. Tusc. 131 
75 secernere autem a corport ani- 
mum ecquid aliud est, quam mori 
discere? Entsprechend sa^t So- 
krat.es 67 D ro uel&z^uu avxo xovxo 
iaxc xmv tptlooocpcov, Xvoig xal %(o- 
oiGuog ipv%7)g dno ocouazog. 

8 XsXrftEvut xovg aXXovg, oxi. 
Ebenso ist Xav&dvco kurz darauf 
construiert ov XsXjjd-aatv oxi a£tol 
cIclv xovxo nde%Biv. 

avxol hinzugefügt, um die Phi- 
losophen den Nichtpnilosophen (xovg 
aXXovg) entgegenzusetzen. S. zu 
57 A. 

9 dno&vrjonEiv xs -Kai xE&vdvai. 
Epioharmos bei Sext. Emp. adv. 
math. I 273 ano&avstv rj zt&vavai 

OV UOl ÖtdfpfQEt. 

11 dyavccHXEtv 0. uyavanxtiv mit 



dem Objectsaccusativ, wie Euthyphr. 
4D Tavra Srj ovv xai dyavaxrCi 
0 xe itaxriQ xat t ot aXXot otxEtoi. 
Dagegen 63 B dyavaxxmv tg> -0-a- 
vdxm. 

14 rovg noXXovg. Das Volk hielt 
die Philosophen für Schwätzer, 
Atheisten und Jugend verderber. 

16 xovg (liv. Zu 58 A. 

Trap* r)(itv. Wenn aller Orten die 
Philosophen beim Volk in Miss- 
kredit waren, so kann es nicht auf- 
fallen, dass besonders die durch 
ihren Mangel an Bildung verrufenen 
Landsleute de» Simmias (rovg ahv 
nag* r t u£v avd'Qmnovg) sich in dra- 
stischen spöttischen Bemerkungen 
gegen sie ergingen. 

20 rj altoC eIciv. Die Philosophen 
verdienen nicht den Tod als Strafe 
für ihre Verkehrtheit, wie die Menge 
annimmt, also auch nicht den Tod 
durch das Volk (xal otov ^ava- 
xov). 
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C psv yd(>, 9 i(ptj, 'ngog rtfiäg avxovg %aiqsiv einovxeg ixuvoig- 
r)yovfisd'd xi xov ftdvaxov slvai; 9 *7idvv ye 9 9 ioprj v7toXaßcov 
6 2-tuuLag. ^ccqcc p,rj aXXo xi r] xr)v xrjg tl>v%ijg dito xov ffai- 
paxog ditaXXayrjv; xal elvai xovxo xo xs&vdvai, %G)glg yukv 
and xrjg ifrvxrjg dnaXXayhv avxo xa& avxo xo ödofia yeyovevai, b 
%(DQig ös xrjv il>v%r}v and xov Gupaxog dnaXXayalcav avrrjv 
xa&' avxr)v slvai; aga uij äXXo xi r) üdvaxog r] xovxo; 9 *ovx, 
dXXä xovxo, 9 £<prj. f oxfyai örj, a> 'yadi, idv ctQa xal öol 

D Zvvöoxrj änsQ hioC- ix ydg xovxcav päXXov oiuca rjfiäg ei'Oead'ai, 
Tie ol av axonovfisv. (paivsxaC aoi <piXoö6(pov dvögog slvoccio 
iönovdaxsvai, neol xdg rjdovdg xaXovpivag xdg xoidöde, olov 
aixcov xal noxav ; 9 'rjxLöxa, aJ Zaxgaxeg, 9 iq>rj 6 IkftfUtcg. *xC 
de; xdg x6v dtpoodiaiav;' 'ovda^ag. 9 'xi öi; xdg dXXag xdg 
neol xo acotia degansCag doxet 6oi ivxtpovg r)yeic&ai 6 xoiov- 
xog; olov tfiaxiov diaysoovxcov xxrjöug xal vnodrjtidxav xalib 



2 qyovpc&a xi. Piaton Consta - 
tiert zunächst, dass das in Frage 
Kommende eine begriffliche Sub- 
stanz sei, dann geht er näher auf 
das Wesen desselben ein. Ebenso 
65 D (pccfiiv rt stvat div.aiav avxo 
tj ovdiv; 103 C 9sq(i6v xi xaXstg 
xal ipvxQOv ; 

3 apa ur) aXXo zt. Gorg. 524 B 
6 frdvaxog Tvy^avft cov, eng ifiol 
doxet, oyöhv aXXo rj dvoiv TtQayfid- 
xotv didXvatg xijg tyvxfjg xal xov 
ccifj-axog aar* dXXrjXotv. Phaed. 67 C. 
Cic. Tu sc. 19, 18 sunt enim gut 
discessum animi a corpore putent 
esse mortem. 

xi}V xrjg tyvxiis — dnaXXayrjv; 
xal elvai xovxo xo XS&vdvai. Das 

Prädicat mit dem Artikel in deikti- 
scher Bedeutung. Anders 107 C ü 
psv yuo r\v 6 ftdvaxog xov navxog 
dnaXXayr]. 

7 apa fir] — ». Der Conjunctiv 
ist der deliberative. Am häufigsten 
ist von demselben allerdings die 
erste Person, doch findet sich auch 
die dritte. Phil. 15 D no&sv xtg 
apij^rat; Vgl. 115 D. 

8 idv apa xai ooi £ vvdoxrj an£Q 
ttxoi. Bei derartigen Vergleichungen 
pflegt xai im demonstrativen und 
im relativen Satze zu stehen. 76 E 
m'öjrf p xal ravxa iazip, ovxmg xal 
triv riftixBoav tpvx^v elvai. Dass 



es auch fehlen kann, beweisen fol- 
gende Beispiele: 100 C idv aoi 
tfoxfl (üoiteo^inot, 102 D ßovXofisvog 
do£ai aoi on sq lf*o^, 108 B aqptxo- 
(itvriv o&meq at dXXat. 

1 1 töTzovöay.biuL. Wegen des Per- 
fects vergl. Phädr. 234 D doKdö ydo 
ooi nuL^&tv xai ovxl ioitovdayiivcti. 

12 xi ö*£; xdg xdiv depood. d. i. xi 
Si ; neol xdg teov dqpgod. Die Prae- 
position nicht wiederholt, wie de 
rep. IV 428 C f ovx apa Std xr\v 
vnho xoov ^vXlvtov anEvoöv hniaxr^- 
(trjv ßovXsvofiivr^, cog uv £x ot t ß*Ä~ 
xiaxa^aocpri xXrjzsa noXtg; 9 'ovpiv- 
toi.' *xi ii; xr)v vtcIq xäv ix xov 
XotXxov ri xiva aXXrjv xd>v xoiov- 
Toor;' r ou6*' rjvtivovv,' Hopn. 

15 olov iaaxt'wv dtaqpsQOvxcov. Dass 
Sokrates den hier aufgestellten For- 
derungen gemäss lebte, ergiebt sich 
aus Xen. mem. I 6, 2. Dort sagt der 
Sophist Antiühonzu ihm: fjys yovv 
ovxcag, d>g ovd' av ilg SovXog vno 
dtanötrj öiatttofisvog (isi'veis, aixict 
xs Guy xal rcoxd nt'vsig xd qpavXo- 
xaxa xai tpdttov quopteoat ov (io- 
vov q>avXov, dXXd xo avxo Vtoovg 
xs xal xsipcövog, dvv7c6dr)t6g xs xal 
dxtzmv dtaxslsig. Der xgißav des 
Sokrates (Prot. 335 D) wurde spä- 
ter allgemeine Philosophentracht. 

vno3r}(idtatv t Mit dem Schuh- 
werk wurde in Athen grosser Luxus 
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xovg äXXovg xaXXonvöpLOvg xovg itsgl xo 6c5[ia itoxeoov tL^äv 
doxet öoi rj äTLud&iv, xa&' oöov pr) TtoXXr) dvdyxrj fisxe%SLV'El 
uvmov'S 'dxijid&tv i-poiye Öoxsl,' i(prj, *o ys cog dXrj&äg (pi- 
kotiotpog.' *ovxovv bXoag doxet 0*01,' £<p??, xov xoiovxov 

bngayfiarsia ov jcsqI xo ooma slvai, dXXd xafr otiov dvvaxai 
äysoxdvut, avxov, noog dh xr\v ^v%y)v xsxodtpftaii' f fyoiys.' 
'ap' ovv Ttocotov plv iv xolg xoiovxoig drjXog iöxiv 6 (pM- 
<SO(pog dnoXvcnv oxi pdXiaxa xrjv tyv%i)v and xi\g xov ocifiaxog 65 
xoiv&vfag diaysoovxag xmv dXX(Ov äv&Qcoiiav ; ' K tpaivsxai? 

io f xal Öoxsl ys örjnov, cJ 2Ji{i[iLa. xolg jcoXXotg dv&gdnoig, c5 
urjdhv rjdv xcov xotovxav {irjde pLSxs%Si avxäv, ovx a%iov slvai 
dXX* iyyvg xi xsivsw xov xs%vdvai 6 nrjdhv tpgovxifav 
xäv ydoväv, aC did xov öoi^iaxog siaiv. 9 K itdvv psv ovv 
äXri&rj Xeysig.' 

15 X. *TX ös ör) nsoi avxrjv xrjv xrjg (pgovriösmg xxrjöw; 



getrieben. Doch gingen Leute, die 
auf strenge Zucht hielten, beson- 
ders die Philosophen, baarfuss. dvv- 
nodrjxovg nennt sie daher Arist. 
Nub. 103. 

I naXXoamaiiovg xovg itsgl xo 
aäfia nennt Öic. de nat. deor. II 
58, 146^ corporum lenocinia. 

7 cto' ovv, ergone, wie 76 D. 

dqXog iaxtv 6 qpiX. Cic. Tusc. I 
31, 75 Quid tum agimus, nisi ani- 
mum ad se ipsum advocamus, se- 
cuta esse cogimus maximeque a cor- 
pore abducimus? Secernere autem 
a corpore animum ecquid aliud est 
quam mori discere? f 

10 xoig noXXotg dv&goonoig. Zu 
öl ttoXIoI findet sich nicht selten 
uv&Qcanoi hinzugesetzt. 80 D ot 
noXXol av&Qconoi, 92 D xoig noXXotg 
— dv&Q(6noi$, apol. 29 B xmv noX- 
Imv äi'&acöntov. 

II urjds gleich xai og prj. Im zwei- 
ten Satze ist das Relativ in einem 
andern Casus zu ergänzen auch 81 B 
ov xtg uv aipaixo xai idoi, 82 D 
otg xi tiiXsi xrjg sctvxmv tyvir)g, 
dXXd (IT] otöuuTL nodxxovxsg £to<Jt. 
Crit. 4tlE. 

ov% a^iov slvai £r)V. Grit. 53 C 
xal tovto noiovvxi olqo. a£iov ooi 
£i\v i'atat. 

12 iyyvg xi xtivuv xov xB%vdvai. 
Soph. Ant. 1165 xäg yao r\$oväg 



oxav ngoöcoOLv avdosg, ov xi&rjfi' 
iyco £r)v xovtov, ceXX' tptyvtov r)yov- 
ucti vehqov. Von einem Menschen, 
der kein Vergnügen hat,^ heisst es 
Phileb. 21 C %r\v ov% dv^adnov ßtov, 
dXXd xtvog nXsvuovog ij xmv ooa 
&aXdxxta psx' ooxoetvcov fyipvzd 
ioxt ccouuxcov. 

15 xrjg qpQOvrjafcog. Was unter 
tpoovTjOig zu verstehen ist, ergiebt 
sich aus 79C' v 0Tav 9i ys avxr) (rj 
ipv%r}) xa-d-' uvxr]v oxoitij, instos 
ol%sxat stg xo xa^orpdv xs xai d$l 
ov xai a&ävarov xai coGavztog t/ov 
xai cag ovyysvrig ovocc avxov dsl 
lisx' i%£i'vpv xs yCyvExai, oxavitso 
avxrj^ xa-9 1 ccvxr]v ysvrjxai xai 
uvrfj, xai ninavxal xt xov izXa- 
vov xai itsol iitsiva dsl xata xavxä 
(boavxmg s*%si, axs xoiovxcav icpanxo- 
usvjk xai rovxo avxr)g xo nd&rjuu 
tpq6vr\Cig Hty.lrjai ; Daher gelangen 
wir zur tpo6vr}Oig erst nach dem 
Tode. 66 D tc5 ovxi rjuiv dsdsiyixaij 
ort, sl fxiXXo(iiv noxs xatfapciis r* 
sfosod'atj dnaXXa-KXSOv avxov (xov 
c omazog) xai avrg xfj Tpv%rj &su- 
xlov uvxd ra Ttgayfiaxw xai tot«, 
<og t'oiKSv, r](i£v icxat. ov im^v- 
UOVfliv TS xca cpauev tQacral slvai 
qpQOvrjcscag ^ instSav xsXsvxr]o(oasv 
— £(ootv ds ov. Vgl. 70 B. Nahe 
kommen wir aber der (podvrjotg 
mittelst der didvota. 65 E og dv 
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TtotSQOV ifiTtöÖLOv xo öcouci ij ov, idv xig avxo iv tfi %rjX7jö£i 
Bxoivavov <5Vfi7taQaXafißäv7j; olov xo xoiovds liyco' aga £%£i 
dArj&eidv xiva otyig rs xal dxorj xolg dv&oojTioig, rj xd ys zol- 
avxa xal ol noirjxal tjfitv ad &qvXovöiv, oxi ovx' dxovofisv 
äxQißhg ovdlv ovxs OQ<Bfisv; xaixoi ei avxai x6v tieqI xo Gäpccs 
alö&rjöscjv firj dxQißslg eiöiv (irjöh 6a<pslg, <5%oXf^ al ys allen- 
icdaai yao nov xovxav tpavkoxEQai stöiv. r] aol ov doxovGiv; 9 
*ndvv ovv 9 Zyt}. f noxE ovv, 9 rj d' og, f i} tltvxfj xrjg dXrj- 
deteeg anxsxai; oxav uhv yäg fisxd xov ödfiaxog ini%EiQrj xi 
Cöxonstv, drjAov, oxi xoxs l%anaxaxai vn* avxov. 9 'dkrifrrj Ae-u 
ysig. 9 f ap' ovv ovx iv tcj Xoy%s6&ai, slnEQ nov aXXo&i, 
xaxddrjXov avxfj yCyvsxaC xi xav ovxuv; 9 1 vai.' * Aoyi£sxai 
6V yi nov xöxs xdXXiöxa, oxav avxrjv xovxav (ir^dlv nagaXvnfi 
[njxs dxori firjxE orf;ig (iijxE dAyqddv [irjds xig rjdovij, dXX* oxi 
(idXiöxa avxrj xa& avxrjv ylyvrjxcu icSoa %aiQEiv xo öcßfia, i: 
xai, xa&' oöov övvaxai, fii) xoivavovöa avxa fxrjd 1 dnxo^iEvjj 
Soiyrixai xov ovxog. 9 ' ioxi xavxa 9 ' ovxovv xal £vxav%a 17 



fidlicxa ijpeoy xal axptßfffrata nec- 
oaaxEva'aqrat avxo sxccoxov dia- 
vorj&rjvai, nsgl ov oxonsi t ovxog 
av iyyvxaxa toi xov yvmvcei ?xa- 
fftov;' 'jra'vv fihv ovv. 1 'ccq'ovv Ixef- 
vog av^xovxo noujosis xathrocarara, 
oaxig oxi (idXiaxa avxjj xjj öictvota 
toi icp* Bxccaxov xxX. 

2 olov xo xoiovds Xiyco. 73 D 
'nmg Xiysig; 1 'olov xdxoidds 
Mit diesen Worten geht Sokrates 
zur Aufführung von Beispielen über, 
durch die er den eben angedeu- 
teten allgemeinen Satz verdeut- 
lichen will. 

4 01 noirixuC. Aehnliche Aus- 
sprüche finden sich bei Epicharmos: 
voog loy xai voog axot/et* xaXXcc 
xaxpa xai xy<pXd, bei Pannenides 
v. 54 firjds o* £&og tcoXvizbiqov oSov 
uaxu^xrjvds ßido&m vcofiav atfxo- 
nov Sfifia xal 7jzjjeooav axovijv xal 
yXöäaaav %oivai ft\ Xoym noXv8rj- 
qov $Xfy%ov e| ifii&ev yrj&tvTa, 
bei Empedokles v. 57 yvlmv itiaxiv 

fpL'Xf , VOEl 8 7/ öijXov EKCtOXOV. 

Dasselbe lehrte Herakleitos: xaxol 
pdoxVQSg uv&QQonoiGiv öcpftuiuoi 
xal cora ßagßaQovg %<v%ag irovxcov 
(Seit. math. VJI 126) und Anaxa- 
goras: vnodtpavQOxrixog avxöv {xäv 



aicftjjoetov) ov dvvuxoC iapsv %qC- 
vsiv xdXn&eg (Sext. math. VII 90). 

4 ovx axovofisv a%Qiptg ovoev 
ovx* ogmutv scheint ein tragischer 
Vers zu sein. 

5 avxcei. Der Gesichtssinn galt 
dem Piaton so sehr für den vor- 
nehmsten, dass er ihn zur Bezeich- 
nung von Sinn überhaupt gebraucht. 
Daher ist ihm ogaxog manchmal 
gleich alo&Tjxog, wie 79 A Tim. 49 A. 

11 Xoyt'faGftcci , wie 65 E diavosi- 
G&ai bezeichnet die rein geistige 
Thätigkeit .ohne irgend welche Be- 
theiligung der Sinne. Sie ist ge- 
richtet auf die Erfassung dessen, 
was wahrhaft ist, dem wirkliches 
Sein zukommt. ^ Piaton bezeichnet 
dasselbe als xa ovxa, xo ov, ovaiav 
(65 E), t6 dXrjfrioxaxov (65 E), stdri 
(102 B), die Ideen. Wer eich die- 
selben angeeignet hat, der ist im 
Besitze der dlrj&sia. 

13 naQakvni}. Dieses naQaXvnstv 
wird 66 A bezeichnet als ein xa^a'r- 
xstv xal ovx iäv r xrij^ao^at uXrj- 
&eidv xe xat <po6vr]Oiv. 

14 (iT}x€ dXyrjdcov firjSi xi$ rjdovij. 
[iT}diy noch auch, nach (ijjxe, weil 
das zweite Glied zum ersten im 
Verh&ltniss eines Gegensatzes steht. 



■ 
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tov yiXoGoyov 4>v%r} pdXiöxa dti\t,d%ei to (Sapec xal (pevyeiD 
an avrov, £r]teC de avtr) xa& avtrjv yiyveQftai? *cpaCvetai. 9 
*%i de drj td toidde, d Zippta; (papdv ti elvai dixaiov avto 
$ ovdev;' '(pccfihv \xevtoi vr) dia. 9 'xal xalov yi rt xal dya- 

bfröv; 9 'nag <T ov; 9 r 7jdrj ovv nanote xi tav totovxav totg 
6<p&aA(iolg eldeg; 9 'ovdapagfi d 1 og. 'dkl' dkkrj twl atafrrj- 
öei. tav did tov öafiatog ftprjij>a avtav; ke'ya de negl ndv- 
tav, olov peye&ovg ne'gi vyieiag i6%vog xal tav akkav ivl 
koya dndvxav tr\g ovtilag, o tvy%dvei exaötov ov aga diaE 
10 tov öapatog avxav to dkrjd'eöxatov fteageitai, rj ade e%ei' 
og dv {idkiöta fjuäv xal dxgißeGtata naga^xevdörjtai avto 
exaötov diavori&ijvai, negl ov tixonet, ovxog dv eyyvtata loi 
tov yvavai exaötov 9 e 7tdvv pev ovv. 9 'ag* ovv ixeivog dv 
tovto noiqöeie xa&agatata, oötig Ott pdkiöta avtfj rfi dia- 

if>voia toi i(p* exaaxov firjte tt)v otyiv nagatiftefievog ev ta dia- 
voetö&ai (irjte tivd dkkrjv atöfrrjöiv i(pekxav yir\deyLCav petdm 
tov koyiöfiov, dkk 9 avtfj xa& avtr\v etkixgivet tfj diavota 
%gapevog avto xaft' avto elkixgiveg exaötov Sm%eigol #17- 
geveiv tav ovtav dnakkayelg oti pakiöta 6(p&aX[iäv te xal 



3 tl öl ör> tot totale, Dämlich 
Xiysig, wie Gorg. 474 D xi de xods; 
Vgl. 78 D. 

SUaiov avxo. Es wird nach 
der Gerechtigkeit an und für sich 
gefragt, avxo ist also zu dCv.ai.ov 
hinzugesetzt, weil nicht von der 
Gerechtigkeit die Rede ist, die an 
Menschen oder Handlungen oder 
Urtheüen zur Erscheinung kommt, 
also von der Gerechtigkeit als Eigen- 
schaft, sondern von der Idee der 
Gerechtigkeit, die nur mit dem 
Geiste erfasst werden kann. 

4 pivxoi. S. zu 68 B. 

5 totg ocp&cilu.oL? — äXXrj xivl 
etlo&qoei. Der Gesichtssinn wird 
auch sonst bei Piaton den anderen 
entgegengesetzt. 05 E u r/tf xrjvoipiv 

naoazi&siievog — f*1?Te xivd ttXXrjv 
ato&rjotv iyilKcov. Tim. 61 A xov 
ysyovozog ooaxov xai ndvzmg al- 
o&rjxov, 51 C xavxoty aitSQ xai ßXi- 
nO(lSV oßa xs aXXa Siä xov Gcöua- 
xog ato&av6[i€&a. 

7 tzsqI ndvxmv — xrjg ovoiag. 
Zu construieren nsol xr)g ovaiag 



8 hl Xoyco. Zu ergänzen elnsiv. 

9 xfig ovff/aff, o xvy%dv£i tviaaxov 
ov. Da Piaton das Wort ovaia 
hier in einem Sinne braucht, der 
sonst nicht üblich war, so fügt er 
die Erklärung gleich hinzu. Ebenso 
Menon 72 B (ieXirxTjg nsoi ovoiag, 
ort nox* iaxCv. Aus demselben Ge- 
sichtspunkt erklären ^sich folgende 
Wendungen: 78 C avxi\ rj ovala, 
rig Xoyov diSo(isv^ xov tlvat, 92 D 
r\ ovaia £%ovaa xrjv inmvvftiav xjjv 

xov 0 ÜOXIV. 

11 avxo %%atxov an und für 
sich, nicht behaftet mit den Zu- 
fälligkeiten, mit denen es in die 
Erscheinung tritt. 

IG Ii /jf xivd aXXrjv atod'rjaip. 57 A 
ovxe xtg iivog dcpixxai. 

17 avtij xa-ö*' avxrjv stXiv.Qi.vst 
xjj Siavpia, wie 81 B \ ipv%r\v avxrjv 
niad'* avxrjv etXi*Qtvr\. 

18 ftrjosvuv. Die Ausdrücke des 
Jagens werden oft auf die wissen- 
schaftliche Forschung übertragen. 
66 C ipnoditovoiv rfpmv xr)v xov 
ovzog &r\oav. 
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cjtcüv xal 6g ünog tlnslv Ivpnavtog tov 6(6fiatog 6g taQCtx- 
xovxog xal ovx iavzog rijv r^vx^v xrriöaa&at, dArj&eidv ts xal 
g>QÖVY}OLV, ötav xowoovfj; ao y ov% ovrdg ictw y o 2J^i[i£a 9 et- 
iteg zig xal äAXog, 6 tsv%6[isvog tov övtog \* *vii£ Q<pv<5g,' iq?fj 
6 JZimiiag, *6g dArj&rj Aeysig, cä ZaxQateg.' 5 
B XI. K Ovxovv avdyxr\f §q>rj y r ix ndvtav tovtmv naoCeta- 
töai dö£av toidvde ttvd totg yvijdafg tptXoöoyoig , Sora xal 
7ioög dhkrjlovg totavta dtta Adyeiv, ott xlvövvbvei toi 6?GneQ 
dtganög tig ixtpiativ rjfiag petd tov Xöyov iv tfi öxiiltai,, ort, 
iag av tb öcoua s'xapsv xal oviiJxtcpvQutvi] rj t ( li to v r< ipv%rj u 
fistd toiovtov xaxov, ov prj vcots xtrjöriiis&a Cxavag ov im- 



1 rag inog eIueZv das £v[i7cav- 
xog einschränkend. Ebenso 78 E 
cos frrog slnttv ovdapmg, 80 D oog 
i'nog slitEiv d&dvaxa. 

3 e Cnt q rig xai ceXXog. Vgl. 59 A. 

4 vneQcpvcog — flog. 99 D vueq- 
mvmg fisv ovv mg ßovXouui. Ebenso 
&ctv(iaazmg mg 92 A 96 A. 

8 ntv övvevei rot monsg dzoctnog 
rig. Sokrates hat, um zu beweisen, 
dass die wahren Philosophen zu 
sterben wünschen, zweierlei bei- 
gebracht: 1. dass der Tod die Tren- 
nung des Leibes und der Seele sei, 
2. dass der Philosoph sich fortwäh- 
rend damit beschäftige seine Seele 
vom Leibe zu trennen, um sich 
seinem Ziele, der Erkenntniss des 
wahrhaft Seienden, immer mehr zu 
nähern. Aus diesen beiden Prä- 
missen, der Definition des Todes 
und der Feststellung der Bedin- 
gungen des Philosophierens, ergiebt 
sich der Schlusssatz, dass nur durch 
den Tod das Ziel der Philosophen er- 
reicht werden kann. Dieser Schluss- 
satz wird hier ausgesprochen. Daher 
ist klar, dass unter dem schmalen 
Fusspl'ad, der uns aus den Schwie- 
rigkeiten herausführt, nur der Tod 
gemeint sein kann. Diese Auf- 
fassung wird bestätigt durch die 
Worte 66 E zote, mg ioinsv, ijfifv 
l'ozui ov im&vfjiovfiiv zs nul mct- 
luv tQaoiai £ heu moovnasmg, inst- 
dav zsXevzjjamfievy mg o Xoyog arj- 

UCXtVSl, £<Ö01V Se ov. 

9 incpsosiv, zum Ziele führen, 
wie Soph. Aj. 7 ev di o' i%wioEt 
-Kvvog AaxaivTjg mg zig svQivog ßa- 
aig, Oed. Col. 1424 ooag xä zov$' 



ovv mg ig 6q&6v Ixqpf'petg fiavxsv- 
Ufr« TOV Xöyov iv zrj OndlpEi. 

Diese Worte sind, wie sie hand- 
schriftlich überliefert sind und hier 
stehen, noch von Niemandem ge- 
nügend erklärt worden. Desshaib 
wird es erlaubt sein zu einer Ver- 
muthung Schleiermachers seine Zu- 
flucht zu nehmen, wonach dieselben 
von einem Abschreiber fälschlich 
hinter inmiosiv ^(idg gesetzt Bind, 
während sie ihren rechten Platz 
nach dem Worte £%musv haben. In 
den beiden Gliedern c cog av zo ocoua 
i'xmutv peza zov Xöyov iv zy oxi- 
xftEi und emg ovfinsmvQfiivr) i rjpmv 

aipvvri (itzcc zoiovxov %ctxov wird 
erselbe Gedanke in treffendem 
Wechsel des Ausdrucks zweimal 
bezeichnet und dadurch nachdrück- 
lich hervorgehoben. Jede der bei- 
den Ausdruckeweisen hat innerhalb 
der unmittelbarsten Umgebung die- 
ser Stelle ihre entsprechende Paral- 
lele. Was durch ^xouev zo ampee 
fitzet tov Xoyov iv zr\ atiipn ge- 
sagt ist, dem entspricht kurz vor- 
her ftiftc xr\v oipiv nccQCtzi&EHsvog 
iv toj diavotiG&dL (irjzs ziva aXXriv 
ata&riaLV iwikxmv jUTjdfju.iav pszu 
tov XoyiGpov^ und an daä cvantcpvQ- 
fiivij rjfimv ij tpv%r\ atzet zoiovxov 
■huy.ov d. i. usxd xov otofiaxog wer- 
den wir erinnert durch den Aus- 
druck 66 E st yeeg firj olov zs pszei 
xov amfiaxog fir}$hv xa^apoog yvm- 
vui. 

11 ov (irj nozE xzrjamfiEd'a. 105 D 
Ovhovv ipVYrj to ivctvzCov co avzri 
immiosi ctEl ov p,7} noxs di^xai; 
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&vpovtL£V' (papey de xovxo elvai to dXri^eg. fivQiag per yaQ 
rtfilv a0%oXCag nagi%si xo 0c5fia did xqv dvayxaiav iQoqnftv 
exi de, av xiveg voöoi 7tQ06%e<SG)(5iv , Ipnodl^ovöiv r^imv xqvC 
xov ovxog dijoccv ioariav de xal eitiftviucHv xal yößav xal 

seidakojv itavxodanäiv xal (pXvaQcag ipitlnXtfliV r\yidg noXXrjg, 
Qöve td Xeyo^ievov &g dXrjd'cSg tat ovxt Vit 9 avxov ovde <poo- 
vrj6ai rßLtv iyyCyvexav ovdinoxe ovdiv. xal yaQ itokipovg xal 
Gxdöeig xal iid%ag ovdev aXXo itaai%ei r\ xo 6i5ua xal ai xov- 
xov hti&vpfai. did yaQ xrjv xmv xQrjpdxav xxrjöiv itdvxeg 

10 ol noXepoi yiyvovxai, xd de XQtjpaxa dvayxa&iie&a xxäa&ai 
did to öätia dovXevovxeg xfj xovxov fteQaiteta' xal ix xovxov D 
aö%olCav dyopev qpiXoöoqpiag tcbqv did itdvxa xavxa. xo d' £ö%a- 
xov 7tdvx(ov 9 ort, idv xig rjfitv xal 6%okri yivr\xai die* avxov 
xal xQait&psfta itQog xo Gxoitelv xi, iv xatg ^Tjxtjöeöiv av 

iszavxa%ov itaQaTtlnxov d-ÖQvßov naQ^xec xal xaQa%x\v xal ex- 
zXrjxxei, Stixe {irj dvvaa&ai vn* avxov xaQ-OQav xdXriftig, dXXd 
xö ovti r^lv dddeixxai, ort, ei iieXXopdv %oxe xaftaQag xi 
efceti&ai, d%aXXaxxiov avxov xal avxrj zrj ipvxrj fteaxeov avta E 



4 igmxmv 6s xal imfr. Tiiu. 42 A 
onoxs Öj] Gcouaatv ificpvTEv&etev 
«| ävdy%Ti5y xal xo (ilv ngoaioi, 
TO Ö' dnCoL xov ampeexog ccvzcov, 
«grnxov (ihr aCafhuttv dvctynatov 
ttrj (ilav naaiv ix ßiaCmv nctftritid- 
xmv hviLtpvxov yt'yvs ofrat, Ssvzsgov 
Öb 7]Sovrj xal Xvnrj (isfiiyfiivov 
?pa>ra, ngog ds^ zovxotg tpoßov xal 
&vfiov oaa x$ inofisva avxoig xal 
bnoaa ivavxCmg nswime dtsax-rj-noxa. 

5 slSmXmv. Theaet. 150 E iptvdjj 
xai stdmXa nsgl nXeiovog noirjod- 
fisvoi xov dkr}d-ovg. 

xal cplvaQt'ag am Schlüsse fasst 
die vorhergehende Reihe von Be- 
griffen in einen charakteristischen 
allgemeinen Ausdruck zusammen. 
Gorg. 490 C Tirol ütxla Xiysig xal 
«ora xal IccxQOvg xal tplvctoCttg, 
Vgl. 101 C. # 

6 ro Xsyoßevov bezieht sich nur 
auf die jedenfalls im Leben viel 
gebrauchte Wendung ovSe tpgovrj- 
aai 7](ilv iyytyvsxat. 

cog dXrj&mg xa> ovxi, Ix nocgaX- 
X-nXov gesetzt, wie 79 D xara ravra 
coottvxcog, 84 A naXiv av. mg ctXr}- 
<&mg, wie xa ovxi werden oft zu 



citierten Ausdrücken oder Stollen 
hinzugefugt Ebenso steht 90 C 
dxe%vmg. 

6 ovdh (pQOvrjaai ripip tyylyvs- 
rat, man kann gar nicht zur 
Besinnung kommen. 

7 xal yap noXsaovg. Cic. de fin. I 
13, 44 Ex cupiditatibus odia disci- 
dia discordiae seditiones bella na- 
samtur. 

9 xmv %Qrjfidx(QV. Olymp. 83, 30 
mg 9k Aoyyivog, xd iuxog navttt 
XQTjfiaxa xai.fr. 

12 6*ia jra'fta xavxa sagt aus- 
drücklicher noch einmal das, was in 
in xovxov liegt. 

15 jrapaxrijrxetv, in die Quere 
kommen. 

16 aHa — diSsinxcci. Die mit 
mazs fii} dvvao&ai angefangene Con- 
struetion wird aufgegeben und in 
die directe Rede übergegangen. 

17 riiiLv dsdsiHzctiy es ist für 
uns eine ausgemachte Sache. 

18 ditaXXanxsov von ajraüa'xx«- 
c&cu, nicht von dnaXXdxxsiv. 66 A 
aTraHayfls oxi uäliora 6m&aX[imv 
— xal — ^vfinavxog xov cmfiatog. 
Ebenso dvdgtaziov 90 E. 
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td %ody\iata' xal tote, cog eoixev, ^ftlv ititai, ov in^vfiov- 
pev ts xaC yapsv ioaötal elvai (pQovjjöeag, iiteiddv teXev- 
trjöapev, 6g 6 Xoyog örjpaivet, £d>Giv de ov. ei ydg olöv 
ts psxä tot) öripatog pTjdev xa&aoäg yvöSvat, dvolv ftategov, 
ovdafiov eötiv xrrjoaö&ai to eidevai rj teXevtrjoaöw tote 5 

67 yccQ avtt) xa& avtqv i) tf>v%rj iötai xcoalg tov öctitatog, tiqo- 
tsoov <T ov. xal iv c5 av t,co^8v, ovtag, 6g ioixsv , iyyv- 
tdto iadpefra tov eiddvai, edv oti pdXiöta fitjdhv opiXcSpev 
ta öa^tatt nrjde xotva)vc3(iev , oti pr) näöa dvdyxrj, prjde 
dvamn7tX(diied'a trjg tovtov (pvöeog, dXXd xadagevapev dx 9 10 
avtov, eag av 6 ftebg ditoXvcrj rjfLäg. xal ovta (iev xa&agol 
ditaXXattofievoi tijg tov a6(iatog d<pgoövvrig, 6g to eixög, 
fietd toiovtav te eöofied'a xal yvcoauuefta öi' tj^cSv avtav 

Bitav to stXtxQivig' tovto d' iatlv i'öcag to dXq&e'g. (ir) xa&aQa 



1 ov imd-vfioviiiv xe xa/ cpautv 
Igacxui eIvul (pQOvrjofcog enthält 
eine # Umschreibung des Begriffes 
cpi/.öooyog , womit 82 D cpiXopa&rig 
gleichbedeutend gebraucht ist. 

2 CpQOVljcs CO b \ S. zu 61 B. 

3 6 Xoyog gleichsam ^ personifi- 
ciert, wie 87 A xt ovv y av cpalr\ 6 
Xoyog, ixt dmoxsig. Theaet. 210 A. 

7 iv a av £a>ßEv. Symp. 185 D 
iv £ 9' av iya» Xiyoo. Ph. 84 B 
smg av ^ 

9 ort (UTj. 64 D xceO - ' oaov fir] 
itoXXr) dvdyxfj ilexeveiv avxatv, 83 A 
ooov ur) dvdyxr) avxoig jpijo'trat. 

10 dvanifinXooy.ed'a. Ebenso heisst 
es 83 D tov acafiaxog dvanXia. 

11 r]u«i. Dem Piaton gilt also die 
Seele für den Menschen; der Kör- 
per ist gleichsam ihre Fessel, wie 
es denn auch 67 D heisst ixXvopi- 
vrjv (DüTTtQ in d EOficov ix xov otofiaxog. 

13 iif xa xoiovxmv erklärt man ge- 
wöhnlich: f mit anderen Reinen' 
und bringt es in Verbindung mit 
der Stelle 63 B vvv Sh sv Coxe, oxi 
nao' avdoag xs iXizt£co dtf>C%sa&ai. 
dya&ovg. Aber dieser Gedanke war 
mit dem beschränkenden Zusätze 
ausgesprochen xal ?ovto ptv ov* 
av ndvv duoxvQUffaiftrjVj und in der 
Discussion über das Sterbenwollen 
des Philosophen war der zu hoffen- 
den Gemeinschaft mit anderen rei- 
nen Seelen nicht weiter gedacht. 
Vielmehr strebt der ganze Gedan- 



kengang dem einen Ziele zu, dass 
die Seele, befreit von den hemmen- 
den Fesseln des Körpers, mit dem 
wahrhaft Seienden, den Ideen, in 
Gemeinschaft tritt, firj y.a&aQco yap 
(d. h. die mit dem Körper behaftete 
Seele) *a&aoov (des Seienden, der 
Ideen) Itpdnxsofrai [tri ov &iittx6v 

J). Die Ideen sind mit der körper- 
osen Seele wesensverwandt. 80 B 
xm plv &s£ct> xal d&avaxa> xai 
vovxdo xal uovoEidst xal ddtaXvxtp 
xal ast (ooavxcog xaxa xavxa E%ovxt 
tcivzcü onotoxaxov slvat tpv%rjv. Das 
Erkennen der Ideen wird als Ge- 
meinschaft der Seele mit den Ideen 
bezeichnet. So werden die beiden 
coordinierten Glieder: 'rein und 
vom Unverstände des Körpers 
erlöst werden wir mit Gleich- 
artigem (ftExd xotovxtovy den 
Ideen) in Verbindung stehen» 
und r wir werden durch uns 
selbst (dt* rjuäiv avxäv d. h. nicht 
durch den Körper gehindert, dnaX- 
XaxxofiEvoi, xa&aoot) die reine 
Wahrheit erkennen» zum'Aus- 
druck desselben Gedankens. 

14 Hoog (ebenso 87 B), wie der 
Optativ mit äv , 8oxstv und das da- 
mit verwandte xivSvve veiv werden 
von den Attikern mit Vorsicht häufig 

fenug auch da gebraucht, wo an 
er objectiven Gewissheit des Satzes 
nicht im geringsten zu zweifeln ist. 
fjkr) xa&aou>. Apol. 30 C ov yao 
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ydg xa&aoov ecpanxeoftai \ly\ ov ^efiixov 77. xoiavxa olpai, 
cJ Hippta, dvayxatov elvai noog dXXtjXovg Xiyeiv xe xal doi*a- 
%eiv itdvxag xovg oadcig (piXopa&etg. 9} ov Öoxet 601 ovxcog;* 
'itavxog ye fiäXXov, oJ Zaxgaxeg. 9 

XII. 'OvxovvJ £(pri 6 2Jaxgdxrig 9 'ei xavxa dXrjfrij, a 
txaiQE, itoXXri iXiclg äyixoiuvco , 61 iya 3iogevo(iai, ixet ixa- 
vc5g 9 etiteg tcov äXXo&i, xxrjöaa&ai xovxo, ov evexa y noXXri 
jtgayfiaxeia fiptv iv xä nageXd'Ovxi ßla yeyovev, daöxe fj ye 
anodri^Ca i\ vvv pot TtQOöxexayfiivrj fiexd dyadijg iXitiÖogG 
yiyvexai xal aXXcp dvdgi, og fyelxai ol naoeöxevda&ai xqv 
didvoiav Soiteg xexa&aQfiivriv.' *itdvv phv ovv,' eq>rj 6 Ulil- 
utug. 'xd&aoöig de elvai aoa ov xovxo ^v^ißaivei, oiteg %d- 
Xai iv tü Xoya Xeyexai, xo %G}Q%eiv oxi fidXiäxa dito xov 
öcSfiaxog xr^v iffv%riv xal ifrfoai avxrjv xa& avxrjv itavxa%6&ev 
ix xov timpaxog övvayeioeo&aC xe xal ä&goi&o&ai, xal olxelv 
xaxd xo dvvaxov xal iv tcS vvv itagovxi xal iv xg> iiteixa 
p6vr\v xa& avxr)v ixXvo\i,ivr\v ßöiteg ix deöfiav ix xov tfcj-D 
ftarog;' 'itdvv fiev ovv,' iqyq, 'ovxovv xovxo ye frdvaxog 
övo[id£exai, Xvöig xal %cogi6p,6g ij>v%rjg dzo ödfiaxog;' x itavxd- 



olucci ftspiTOV elvai d^eCvovi uv- 
SqI vnb %i£oovog ßXdnxeo&ai. 

1 iq>ditxeod-ai. De rep. VI 490 A 
Aq' ovv oy fiexolmg dnoXoyqao- 
pwa, Sri nobg xo ov necpv%tbg eli\ 
a{iilluod-cu o ye ovzcoq (ptioiia&ijg, 
xal ovx tmptvoL £nl xoig doga£o- 
ftivoig elvai noXXoig exdoxoig, aXX' 
Cot xal ovx dfißXvvotxo ovS* dno- 
Xjjyoi xoy iocoxog, nglv avxov o 
tcziv snaarov zijg (pvosrng a^acOat 

CO 7ZOOGrjV.EL XpVZTjq £cp Ctm Ct l xov 

xotovxov TZQoar'jy.si de l-vyysvsi' a> 
nXrjciaoccg xai ar/üg xcp ovxi ov- 
xag yevvjjoccg vovv xal dXq&uav 
yvoty xe xal aXrj&mg £mrj xal xoe- 
qpotxo xal ovxoa Xrjyoi coötvog, nqlv 

i' ov. 

8 xovg OQ&üg qjiXouud-tcg. 83 E 
ot tiiv.aCtog (pLloua&Btg. S. ZU 82 C. 

6 iXnlg — xTjfffao^at. 67 E iX- 
nig hxiv, ov 9ia ßtov ijocov, xv%*iv. 
Symp. 193 D. 

8 toaxe tj ys etnod. WaB Sokra- 
tes 63 C von sich gesagt hatte ev- 
eXnlg s£pi elvaC xi xoig xsxsXevxrj- 
xo'tfi xal — noXv apewov xoFg aya- 
&ols t) xotg xaxofg, das dehnt er 
hier auf alle Philosophen aus, die 



sich von den Banden des Körpers 
frei zu machen strebten. 

ilmaneq gewissermassen. 88D 
xal tooneo vnefivqai fis grätig, oxi 
xal avxm poi xavxa 7toov$edo>txo. 

12 xa&aootg — £vpßatvn. Un- 
persönlich 74 A ap ovv ov avfißaL- 
vet xTjv dvduvTjGLv elvai utv dtp' 
opoiaiv, elvai de nal an' dvo(io£oov\ 

13 t6 %mqileiv — dno xov ocofia- 
tog xrjv tyv%i\v. Was das heisst, 
hat Sokrates selbst mehrfach ge- 
zeigt, der, wie im Symp. 174 D und 
220 C berichtet wird, Stunden lang, 
ja einmal einen ganzen Tag und 
eine Nacht hindurch in Nachdenken 
versunken auf einem Flecke stehen 
blieb und Alles um sich her ver- 

faas. Wir ersehen daraus, wie die 
iefe seines Geistes in sich gear- 
beitet^hat. 

17 (ooiteo fx deofimv ix xov aca- 
paxog. Ebenso 82 E maneq diu 
etgyuov did xovxov attoneio&ai xd 
ovza, 115 B <oaneq xar C%vr\ xara 
xd vvv xe elorj^eva xal xd iv xeo 
fynQoad-ev XQoycp fcrjv. 

19 ipvxfjg dnb aoofiaxog. Beide Be- 
griffe in generischer Bedeutung 
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naöC yaj r] d' og. f Xvsiv di ys avxrjv, <3g (pafisv, icqo&v- 
Hovvxai dsl pdfoöxa xal ftdvot ot <p tXoöotpov vxsg ÖQ&äg, xal 
tö fisXhrjfia avxb xovxo iöxw xmv (pt,Xoo6<pav, Xvöig xal 
X&QMSpbg ipv%rjg and 6d[iatog. rj ov; 9 *a>aivsxai. 9 *ovxovv, 
otcsq iv dQ%rj iXsyov, ysXoZov äv etrj avÖoa naQaöxsvd^ovd' 1 5 

E iavxbv iv to ß£a ort iyyvxdxaa ovxa xov xe&vdvai ovxa £rjv 9 
xänetd' 9 rjxovxog avxa xovxov dyavaxxeZv; ov yeXoZov; y *n<3g 
ö* ov;' *x(fi ovxi aga,' stprj, f cJ Zfcftfua, oC ood'cjg cpiXoaorpovv- 
xfg äxo&vrjaxsiv [isXexojGt,, xal xo xs%vdvai rjxiöxa avxoZg 
dv&Qcdnav (poßegov. ix xmvde de axonsi. sl yaQ diaßißXrjv- 10 
xai phv navxa%fj tö öd^iaxi, avxr)v öh xafr 1 avxrjv iittövpovai 
xtjv tf>v%riv £%eiv, xovxov de yiyvopivov sl tpoßoZvxo xal dya- 
vaxxoZev, ov noXXr) äv äXoyia Eir r et pr) äöutvoi ixsZös toiev, 

68 ol d<pixo[ievoig iXnCg itixw ov öue ßCov r)gov xv%eZv rjQOv 
öh yQOvrjGEcog- c5 xs dceßißXrjvxo , xovxov änr\XXäyfiai övvov- 15 
xog avxoZg; rj äv&QantVGiv filv naidix&v xal yvvaix&v xal 
vieav äno&avövxav noXXol dr) ixovxeg rj&EXrj0av elg "Aidov 
iX&sZv vnö xavxrjg ayopevot, xrjg iXnidog xrjg- xov oijjEö&at xs 
ixeZ, cov iite&viiovv, xal GwiöEGftai,* q)QOvrja£cog de aga xig 



ohne Artikel, wie 83 D xaratfaftai 
iffvxrj yito ocofiaxog. 

6 ovxm. S. zu 6iD. 

7 xovxov, nämlich xov xe&vavai. 
9($7zod-v?]Gxttv utlexcöai. Cic.Tusc. 

I 30 74 frota philosophorum vita, 
ut ait idem (Plato), commentatio 
mortis est.^ 

10 d ydg diaßeßX-nvxai — et epo- 
poivxo — ov noXXrj av aXoyia eCrj. 
Zweifache protasis hypothetiea, wie 
91 B vfisZs ilhtol, av ifiol nsL- 
ftTjcds, oaiY.Qov tpQOvxtcavxeg £co- 
xqccxovq, xrjg ö*s eclrj&Btag nolv 
fiaXXav, iav fisv xi vfiiv öohw dXrj- 
fthg Xsysiv, £vvopoXoy jjaars,Theaet. 
147 A. 

diaßsßXrjvxai — t© catfiaxi. dta- 
ßdXXta&ai mit dem Dativ, weil es 
den Sinn hat von slg t'z&oav 7ta&£- 
oxaa&at. 

12 et wiederholt einerseits wegen 
des Wechsels des Modus, der sich 
auch 88 A ß findet, andrerseits weil 
es hier nicht, wie das zuerst 
stehende, die Bedeutung von tuet 
hat. 

13 et juij uouevoi. Nach der Pro- 



tasis et (poßoZvxo xai ocyavctHxoisv 
wird mit den Worten st ui] aoiie- 
vot eine neue angefügt, wie apol. 
20 C ov Sijnov aov ye ovöev ztov 
aXXcov neQtzxoxsQOv itgccyiiaxevofis- 
vov Zneixa xoaavxrj qprjfiri ts x«i 
Xoyog yeyovev, ei pr} xi \noaxxeg 
dXXoiov iß ot noXXoC. 

14 8 ta ßCov ' äia navxog , äe£. 
Hesych. Vgl. 75 D 76 A. 

15 dnriXXuiQ-ai. Der Infinitiv des 
Perf. nach iXntg iaxiv gerade so, 
wie nach den Verben des Höffens 
das Präsens steht. 

16 dv&Qfoittvoov [thv xcat^txcöv. Die- 
sen wird als &e Ca natöiy.a die cp po- 
irr\Gig entgegengesetzt, wie denn 
Sokrates im Gorg. 482 A die Phi- 
losophie seine Tcaidwä nennt. An- 
spielung auf die Sagen von Alke- 
stis und Admetos, Orpheus und 
Eurydike, Achilleus und Patroklos, 
die Piaton auch im symp. 179 D 
berührt. 

19 de apof. Wenn in Fragesätzen 
mit fiev und dl das erste Glied 
logisch nur die Geltung eines Neben- 
satzes hat, so wird häufig, um das 
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xa ovxi igcsv xal Xaßcov öwööoa xr\v avxrjv xavxiyv iXitida, 
prjdaiiov aXXo&i ivxevleo&ai avxjj a^tog Xoyov rj iv "Aidov, 
dyavaxzrjeei xe dito&vrjaxcov xal ovx aöjievog slötv avxo<Se;B 
oCeö&crf ye %Qrj 9 idv xä ovxl ye oJ ixaloe, qptAdtfoqpog * 
b(S<podQcc yao o.vrcp xavxa öo^ei-, (irjöa^iov aXXo&i xadaatig iv- 
xev&ö&cci yoovtföSL, dXX y rj ixet, ei de xovxo ovxog £%£i>, 
OTteQ agxi iXeyov, ov itoXXr) äv äXoyla ety, el cpoßolxo xov 
ftdvaxov 6 xoiovxog;' 'itoXXr) pevxoi vi) 4£aJ r] d 1 og. 

XIII. 'Ovxovv Cxavöv 00t xexprjoiov,' icprj, *xovxo dvdoog, 
iqov äv tdrjg dyavaxxovvxa peXXovxa dno&avetö&ai, oxt ovx 
ag* r)v yiXoöotpog, dXXd xig (piXoöcjfiaxog; 6 avxog di itovQ 
ovxog xvy%dvei av xal (piXo%Qri^axog xal q>iX6xi(iog rjxot xd exeoa 
xovxav rj diiq>6x6Qcc.' *7tdvv,' i<pri, f £%ei ovxog , (6g Xeyeig. 9 
'«V ovv, 9 e<prj, f c> Uiiifita, ov xal r) 6vofia£o(iivri dvdgeCa 



im zweiten Glied Gesagte noch 
wunderbarer erscheinen zu lassen, 
bald nur nach 8i , bald nach (isv 
und ds die Partikel aga hinzugefügt. 
Vgl. 80 D. Crit. 46 D. 

1 rr)v avxrjv xavxrjv IXnCda, wie 
jene, die nach dem Tode ihrer 
Gattinnen oder Söhne freiwillig in 
den Hades gingen. 

2 dt-i'cog Xoyov, wie 66 B Cxavmg. 
Gleich nachher heisst es xa&aomg 

3 djyavaxxijoEi xb dno&vjjGxmv xal 
ovx aoutvog slow. 108 A tyv%ri bicb- 
Tüi xe xai ovx dyvoEi xd naoovxa. 

4 oCsa&ai ye *o?j ß 6 ür häufig bei 
Piaton, wenn der Fragende sich 
selbst antwortet. Crit. 53 D. 

5 xavra. S. zu 62 D. 

7 o«e q aott l'XEyov nur mit Rück- 
sicht auf das gleich folgende ov 

aXoyia efy. Vgl. 67 E. 

8 noXXr\ ixtvroi. ftivxoi in be- 
stätigenden Antworten. 73 D f xal 
aXXa nov (ivQia xoiavx* av sfy.' 
^ygia (livxot, vr\ dia,' 74 B f qpeo- 
fiiv xi slvai rj a rjöiv ,' r cpapev 
(iivxoi vr\ dta, 9 81 D f f^xo'ff ^e» d> 
ZaixQaxBg.' < Blxog pivxoi, m Ks- 

10 ov av ungefähr mit eav xiva 
gleichbedeutend gebraucht. 

11 ap* r\v. Das Imperfectum mit 
uQd, um anzudeuten, dass man das 
früher nicht erkannt habe, jetzt aber 
einsehe. Ebenso das blosse Imperf. 

Plat. Phabd. 



Gorg. 478 C ov yap tovr* t\v sv- 
Öcciuovicc, mg toixe, xaxov dnaX- 
Xayri^ dXXd xr\v aQ%r}v oväh xxijoig. 

116 avroff di nov. Es wird aus- 
geführt, worin sich das <pi/lo0a>ß.a- 
xov gewöhnlich zeigt. VgL 82 C 
ol do&mg tptXoaocpovvxBg dni%ovxai 
xmv xaxd xo adäfia tntttvuicov dna- 
owv xal xaoxBQOvoi xal ov srapa- 
öidöaatv avxaig iavxovg ov xi 
olxocpd-ooiav xe xai itEviav cpoßov- 
iiEvoi, mcnsQ ol noXXol xal cpiXo- 
ZQrjuaxot, ovös av dxtfitav xb xal 
udo&av noz&r)Qtag dtdiözeg, (ocitBo 
ol fplXaQ%ol t f xal cpiloziaoi, insixa 
dnixovxai avxmv. 

nov, unter Umständen, wohl. 

12 Ta BXEoa — d(iq>6xEoa erschei- 
nen fast völlig als Singulare. 

14 ij 6voucc£o[iEvri uvSqsi'u. Zwei 
Arten von Tugenden werden hier 
unterschieden, die der Philosophen 
und die der grossen Menge, r) ovo- 
Liu£otiEvr} dvdoEta ist so gesagt, wie 

Tj GCOJPQOGVVT], jjv Xal Ot TCOXXol 

ovo(id£ovoi acoqpQOOvvrjv , r\ xmv 
aXXoav (= xmv noXXmv] uvögtia xb 
xal GurpQoavvr} , xb na&og xo ixeqI 
xavxrjv xr\v Evr\&T\ ommQOOvvr}v 
(68 C — E). 82 A Ovxovv EvSaipo- 
VEGxaxoi — xal xovxmv sial xal sCg 
ßiXxiaxov xonov lovxEg ot xrjv &7}- 
uoTtY,i]v xal noXixixriy uqextiv tm- 
xextjSbvxoxb g , rjv Sri xaXovoi am- 
a>Qoavvr)v xb xal Sixatoüvvrjv i£ 
tfrovg xb xal pEXBxrig yByovvtav 
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totg ovta diaxsipsvoig (idXiöta itQOöijxsi;' r xdvtag drjjtovS 
ftpr}. 'ovxovv xal rj öacpooövvr] , rjv xal ol noXXol ovopd- 
fovtfi 0GMpQO6vvr]v, to %sq\ tag iniSvfiiag fir} &rroi}<rih«, akk 
oXiycoQcog £%siv xal xoöpiag, &q' ov tovtoig uovoig tcqo<S^kbi, 
tolg fidXcöta tov adfiatog oXiyaoovGiv te xal iv q>iXoöo<pia\ 

Dtaötv; 9 *dvdyxv\J iqnj. *rf yao i&iXngJ rj <T og, *iworfiai 
vqv ys täv aXXav dvdoeiav te xal öcocpQoavvrjv , do|ft öoi 
üvai ätojtog.' 'xcSg dij, cJ JSdxgatsg;' *olö&a, 9 r\ d 9 og 9 *oti 
tov %dvatov rjyovvtat ndvtsg ol aXXoi ttiiv fisydXav xaxcov 
*xal fidX\ 9 i(pr}. 'ovxovv q>6ßa uti^övcov xaxcov vitofievovaivx 
avtcov 01 dvÖQBtoL tov frdvatov, otav vxofiivaöiv;' f iöti 
tavta. 9 f rc5 dediivat, aga xal deei dvögetol elai itdvteg nXi\v 
ol tpUÖGotpoi. xaitoi dXoyöv ys dsei tivd xal deiXia dvÖQsZov 

Eslvat.' *3tdvv (thv ovv,' 'ti dh ol xoöpioi avtcSv; ov tavxov 
tovto TtSTtövd'aaiv; äxoXatiia tivl öcjyooveg eiöiv; xaitoi g>«-j 



aviv wtXooomiag xs xai vov; Die 
Tugend des Volkes beruht auf einer 
mehr Instinktartigen Gewöhnung 
und Uebung, die Tugend der Phi- 
losophen auf klarer Einsicht in das 
Wesen derselben. 

1 rot? ovxco dtansifisvotg , denen 
also, welche den Tod nicht fürch- 
ten, den wahren Philosophen. ^ 

2 ot noXXol heissen 68 D ot aXlot, 
81 D ot cpavloL und werden ent- 
gegengesetzt zoig rfLloöocpoLq. 

3 iitxorjo&ai. nxosio&ai bezeich- 
net die heftigste auch äusserlich, 
z. B. durch Zittern, sich kund ge- 
bende Erregung, wie sie der Leiden- 
schaft eigen ist. Ebenso 108 A nsoi 
insivo noXvv %qovov inxorjiisvTi, 
symp. 206 D nxorjoig tcsqI to xaldv. 

5 iv miXoaotpCa lööaiv. Theaet. 
174 A iv tpiloaotput didyovaiv. Vgl. 
zu 59 A. 

6 sl yao ifrsXsig — tfo'gn. Ebenso 
Crat. 435 B insi, sl VsXsig inl xov 
kqi&uov iXQ'siv^no^sv otsi F|«tv ovd- 
fiaxa ouoia svl s xccotco rcov aoi&Umv 
insvsynsiv, Prot. 324 A sl yao t&s- 
Xsig iworjaai to xoXd£siv — xovg 
dSittovvxag xi ixoxe dvvatcu, avxo 
os didd^et, 342 d yao iftiXsi xtg 
Aa/.td rauovüav xm qpavXoxdxco avy- 
yf-vtG&ut, xa fisv noXXa $v xotg 
Xoyotg svoqaet avxöv cpavXov xiva 
<pcn,vopsvov } Menon 71 A. 

8 oxi xöv d-dvaxov. Apol. 29 A 



olde iihv yao ov9slg xov &dvttxov 
ovd' sl xvy%dvu xm av&Qtontp ndv- 
xqyv \xiyicrov xmv dya&mv , 9(- 
81'aoi d' a>g sv sldoxsg, oxi fiiyi- 
axov xmv xaxcov hxiv. 

9 rjyovvxai — xmv psydXmv xa- 
xcov. Der partittve Genetiv ab- 
hängig von einem Verbum der 
Vorstellung. Euthyphr. 4 A ov yap 
oiuca' ys xov inixvxovxog OQ&m$ 
avxo ngü^ai, aXXä itOQQm nov rjdT] 
aotplag iXavvovxog. 

10 psiSovmv xaxcov z. B. der Scla- 
verei. 

11 orav vnout vcoölv ; Der gleiche 
einen Zweifel ausdrückende Zusatz 
Euthypr. 7 D ov dvvdpsvoi inl fxa- 
v?jv Koiatv avxmv iX&siv iz&Qpl dX- 
XrjXotg yiyv6yLsQ-a % orav yiyvmtie&a. 

12 dvdosioi. Im Protagoraa vin- 
diciert Piaton nur denen die dv- 
dpfta, welche &UQQaXioi psx' int- 
axqfirjg sind, den Anderen gesteht 
er nur ftdoGog zu. 

13 aloyov von Widersprechendem 
auch 62 B 68 B. 

14 ot köouioi sind die ordent- 
lichen, die nach Sitte und Gesetz 
leben. In ihrem Verhalten mani- 
festiert sich die ommooav v rj .Vgl . 83 E. 

15 tovto TT 8 növüaöiv ; axoAororia, 
Dasselbe Asyndeton 73 D ot 4qcc- 
axal — nda%ov<si xovxo' Zyvataccv 
xs xi\v Xvgavy 74 CD, apol. 22 A. 

xatTOt — aXX* opmg. Euthyphr. 
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p£v ye ddvvaxov elvcu' dXX' o(iG)Q avxolg övpßatvei xovxtp 
ofioiov rö ndfrog xo itegl xavxriv xrpt svij&rj öaxpQoavvrjv 
(poßovpevoi, ydg ixigcav rjdovdv ateoridijvtu xal ini&vpovvxsg 
ixscvcüVy äXXav aiti%ovxai Vit dXXav xgazovfisvoi. xaixoi 

5 xaXovöi ye dxoXaaCav xo vnb xäv rjdov&v äg%sö&ai * dXX y 69 
Oficog avußca'vn avxolg xgaxovfisvoig vg> y qdoväv xgaxeiv 
aXXcov qdovciv. xovxo d 9 opoiöv iaxiv cS vvv Ö-q iXfysxo, x<ß 
zQonov xivd dl dxoXaßiav avxovg 0e<3G)(pQOv£<Sd'at,.' 'eoixs ydg. 9 
'cd fiaxdgia Uinpfa, ur) ydg ov% avxr\ r\ f} og&rj Ttgog dgsxqv 

10 dXXayq, ydoväg Ttgog riöovdg xal Xvnag Ttgog Xvitag xal <poßov 
Ttgog <poßov xaxaXXdxxeö&ai xal uzl&j Ttgog iXdxxoa, ßöitsg vo~ 
\ii<S\Laxa, dXX' rj ixtlvo povov xo v6(ii6(ia ogfröv, dvxl ov dsl 
chtavxa xavxa xaxaXXdxxsö&ai, (pgovrjöig, xal xovxov phv Ttdvxa B 
xal fisxd xovxov (ovovfievd xe xal TtiTtgatixopeva reo ovxi $ 

i5 xal dvdgtCa xal aatpgoavvrj xal §ixaio6vvr\ xal HvXXrjßdrjv 
dXrj&rig dgsxrj pexd (pgovrjäfag, xal TtgoöyLyvo^iivov xal dno- 
ytyvofidvcov xal ydovcSv xal (poßcov xal xdv dXXav itdvx&v 



3 C xalxoi ovdhv In ovx cclrj&h 
eiQTj-Kcc o»v ngotCnoV et kl' ofiag 
ybovovoiv rifiiv itäci xoig xoiov- 
roig. 

I avxotg avfißai'vet. Ebenso gleich 
darauf opag avftßaivu avxoig xqa- 
xovutvotg vcp % rjooväv xoaxstv aX- 
Xtov zidovmv. xovxo 3' ouoiov laxtv 
etc. avpßafrtt, ohne sXvai auch 
Gorg. 479C <sv(ißa£vtt piyiaxov xa- 
y.ov 17 ctSiHia. 

7 ofiotov iffxtv (o für xovxm, o vvv 
9rj iXiyexo. Seltene Art derAssimi- 
lation. 

9 1} oq&tj noog oqsx^v dXXayn, 
eigentlich: der richtige Tauscn 
zur Tugend hin. Sinn: Ich hege 
die Besorgnis*, ein Tausch, durch 
den man auf geradem Wege zur 
Tugend gelangt, ist es nicht, wenn 
man Lust gegen Lust austauscht. 

II xal (is££eo giebt eine nähere 
Bestimmung zum Vorhergehenden. 

12 dXX* w ixsivo. Sokrates wirft 
der volkstnümlichen Tugend vor, 
dass sie eigentlich aus egoistischer 
Berechnung hervorgehe, dass ihr 
Wesen im Grunde darin bestehe, 
abzuwägen, welches von zwei Gü- 
tern das grö88te, welches von zwei 
Uebeln das kleinste sei. So rela- 



tiver Art ist die philosophische Tu- 
gend nicht; für sie giebt es einen 
festen Massstab, an dem Alles ge- 
messen wird, die q>o6vr\<iig. 

12 dvxl ov — naxaXXaxxt o&ai. 
Kurz darauf dXXctxxouivce dvxl dX- 
Ir'jlayv, symp. 218 E dXXa£cto&«i 
ndXXog dvxl xdXXovg. 

13 xovxov plv ndvxct ist für sich 
zu nehmen: ihr gehört Alles zu. 
Das Folgende heisstdann: zusam- 
men mit ihr wird Alles ge- 
kauft und verkauft. Wer die 
yodvriotg erwirbt, der erwirbt auch 
alles Andere, wer sie von sich giebt, 
der giebt auch alles Andere mit von 
sich. Das ndvxct wird dann spe- 
cialisiert durch xal dvöoeCa xal 

ocoepQOOvvri USW. 

14 cövovuevet passiv, wie ja auch 
das Perfect active und passive Be- 
deutung, der passive Aorist nur 
passive Bedeutung hat. Auch ia>- 
vtixo (Xen. de re eq. 8 2) ist passiv. 

mvov'fiivd xs xal niiiQaaxo^fva 
— 7j. Aehnlich 76 B cov tcqoxsqov 
ijtiöxrjfiijv BlXriyoxtg rjpiv. 

16 aXr&fjg dotxr) fisxcc (poovr]- 
osatg, Theaet. 176 B dCxaiov xal 
ootov (isxd (pQOvrjoBtog, Lach. 192 C 
ij p$xa (poovijatmg xaoxsoCa. 

4* 
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täv xotovxav %mQi%6pEva ös cpQOvrjöecog xal aXlaxx6(i£vcc 
dvxl dXXrjXav, fti) axiayoucpCa xig $ 1} xoiavxi\ aQEtr) xal x(5 
ovxi dvögaTCOÖcidrjg xs xal ovdlv vyilg ovd' dXrjd'hg to 
d' dlrjd'hg zc$ ovti 7} xd&agöig xig tc5v xoiovxav izdvxav, xal 

C ii 6<oq)QOövvrj xal 1} Ötxcaoövvr} xal dvögeCa xal avxrj 17 gppd- 5 
vrjoig firi xa&aQpog xig 1}. xal xivdvvsvoväi xal ot xdg xels- 
xdg Tjiitv ovxoi xaxaoxtfoavxsg ov tpavloi dvai, dkld tö ovti 
ndkai atvixxsofrai, ort, og av d(iv7jxog xal dxeXeöxog slg "Aidov 
d<pixrjxai, iv ßogßooip xsiöexai, 6 de xBxa&agiiivog xe xal 
x£X£Aeö(iivog ixstöe dgHXopsvog [lexd &s<5v olxrjösi. slol yao i< 
dij, (3g (paaiv ot tceqI xdg xelexdg, vag&rjxocpogot pkv noXXoi. 

D ßdx%oi de xe navgor ovxoi d 1 elol xaxd xr\v iur)v Ö6£av ovx 
äXXoi rj ol it£<pUo6o<prjx6xeg dg&äg. tov dr) xal iyco xaxd ye 
to dvvaxov ovdhv ditiXutov iv xß ßi(p, dXXd itavxl tyoTico 



1 %(OQt£6iLEva. ^AlsSubject schwebt 
■ndvta. xd xoiuvxa vor. 

2 axiayoawia übersetzt Cic. Tasc. 
III 2 3 mit udumbrata imago. Crit 
107 C oxiaygatpCa dl doawei xal 
dnaxr\Xä XQ<6fisd , a. 

3 to d' dXri&ig entgegengesetzt 
der amaygatpia. 

5 xal dvdosia ohne Artikel, wie 
Phil. 21 A xov wqovslv xal xov 
vosiv xal Xoyl£iO&ai xd diovxa, 
svmn. 186 E rj xs ovv iaxoixq — 
maavxatg dh xal yvfivaoxiXTj xal 
yscooyia. 

6 xafraqubg war der erste Grad 
der bei den Mysterien üblichen 
Weihen. 

7 ovrot, jene bekannten. Gorg. 
472 A ÄQiazo-KQCLXTiq 6 ExsXlCov, ov 
av icxiv iv Tlvfrot xovxo xo xaXbv 
avd&rjiia. 

xaxaoxrjoavxsg. Eur. Bacch. 21 
v.cly.ti %OQBvGccs xal rtaxaoxTjoag ifidg 
xsXtxag. Isoer. paneg. 1 ot xovg yv- 
uvitlovs dycövag xnxaoxijoavxsg. 

8 atvi'xxea&ai von der dunkeln 
Sprache, deren man sich in den 
Mysterien zu bedienen pflegte, wie 
es apol. 21 B von der Sprache des 
Orakejs gebraucht war. 

og av afivrjxog. Hymn. in Cerer. 
480 olßiog, og xad' oncansv im- 

?&ov£my äv&Qcaicoov • og d*' t dxiXrjg 
sqwv, og x' afiftOQog, ovnofr' oftoimg 
ataav i% st ^vipktPOQ tcsq vnb £ocpq> 



evqcüsvzi. PI. de rep. II 363 C Mov- 
aaCog — xal o vtög avxov (Eumol- 
pos) — xovg avoaCovg xal ddixovg 
ttg nr\Xov xiva xaxoovxxovoiv iv 
'Alöov, 364 E ßi'ßXoov otiaöov nao- 
ijtovxai (ot (idvxEig) t Movoaiov xal 
'Ooayicog — xa<fr' ag &vrjizoXovai 
nsC&ovxsg ov uovov Idimxag dXXct 
xal noXsig, tag apa Xvasig xs xal 
xa&aofioi ccdixr](Lcezo)v dict &voicöv 
xal itatdiag rjdovmv elat pev ixi 
fyooiv, elol 81 xal xiXBVxjjaaotVy 
ag drj xßXexag xaXovaiv^ ai xtov 
ixsi xanatv dnoXvovaiv quag, fxij 
ftvoavxag dsivä neQitievsi. 

11 vaQ&rjHoyoQoi. Ein alter or- 
phischer Vers, der sprüchwörtlich 
geworden ist, lautet noXXol psv 
yaQ^r]-noq>6tJOL , navQOt ÖS xs ßdx- 
xoi. Viele tragen bei den Bacchus- 
festen (opyta) den vagO-rj^ als &vq- 
cog, aber in der wahren, aas dem 
inneren Verständniss und Ergriffen- 
sein hervorgegangenen Begeiste- 
rung sind nur wenige und nur diese 
wenigen verdienen den Namen ßdx- 
%oi. Aehnlich Matth. 20, 16 noXXol 
yäq tfat xXrjxoC, oki'yoi 9s ixXs- 
xxoi. 

12 ßdxzoi. Schol. ad Arist. equ. 
406 ßdyt%ov ov xov dtovvoov ixd- 
Xovv uovov, dXXd xal ndvxag xovg 
xeXovvxag xd ogyta ßdx%ovg ixd- 
Xovv. 

13 av mit ysvio&ai zu verbinden. 
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TtQOV&VLiförrv ysviöfrai. sl d' OQfrcüg JCQOv&vfirj^r}V xai xl 
rjvvöapsv, ixstös iX&övxeg xd 6aq>hg *&Oft£&a, dv dsog i&tXrj, 
oXCyov vöxsqov, (6g euol doxsl. xavx* ovv iyd^ £0717, f <o 
Zluuüc xs xal Kdßrjg, dnoXoyovfiai, tag sixoxag vpag xs ano- 

bluTtcav xal xovg iv&dds dsöitoxag ov %aXsitGig (pega ovd' 
dyavaxxä r]yovyLBVog xdxet ovdhv r]xxov r) iv&dde dedtoxatgE 
xs aya&olg svxsv£söfrai xal sxalQoig ■ xolg ös itoXXolg dmaxCav 
jtaQi%si. sl xv ovv vfiiv n&avnxsQog tiui iv xrj ditoXoyia ij 
xolg 'Atopwüov dtxaöxalg, sv dv §%oi. 9 

10 XIV. Etitovxog dr) xov Eaxgdxovg xavxa vnoXaßcov 6 
Ksßrjg icprj' f cJ SaxQaxsg, xd phv aXXa fyoiys doxsl xaX6g 
Xdysd&ai, xd 6h tcsqI xrjg inf%r)g %oXXr]v dmaxiav itaQi%si xolg 70 
av&QQ)7tot,g, (irj, snsiÖdv dnaXXayfj xov aai^axog, ovdafiov ixt 
r), dXX' ixsivrj xfj rjfisQa diaa>&st(ynxa£ xs xal dTtoXXvrjxai , r) 
dv 6 av&QOTtog dnoftvifexr] * sv&vg ditaXXaxxo\Ltvr\ xov aapa- 
xog xal sxßaivovCa SönsQ itvsvpa rj xajtvog diaoxsdaad'stöa 
ol%r\xav öiajcxofievrj xal ovdhv ixi ovöafiov rj' inet, stitSQ slrj 
tcov avxr] xa&' avxrjv övvri&QOtGus'vr} xal dnrjXXay^ivrj xov- 
XGtv xcav xaxävy dv av vvv ör) dirjX&sg, xoXXr] dv iXitlg slr) 

20 xal xaXrj, J ZaxQaxsg, 6g dXrj&rj iöxcv ä 6v Xiysig. dXXaB 
xovxo Ör) fang ovx 6XCyr]g nuQapvftCag dslxai xal ntaxsag, <6g 



1 TtQOV&vpijdijv xai zi t]vvaausv. 
Uebergang vom Singular zum Plu- 
ral, da eine Verallgemeinerung be- 
zweckt wurde. Euthyphr. 6JB vvv 
ovv ti xai aol xavxa ^vvöohsl — , 
dvdyxrj dif xal thaiv &vyxa>0£iv. xi 
ydq xai tprjaoftev xrl. 

3 xavx' — dnoXoyovuai mit Ruck- 
sicht auf 63 D xal au>a aoi dno- 
Xoy ia foxlv und 63 E all* vptv dn 
tofff öinaoxaiQ ßovlouat rjdi] xov 
Xoyov drcoSovvai. 

5 xovg iv&ade dtavoxag. Vgl. 
62 BD 63 A. 

7 dmaxiav naoi%n. Die dritte 
Person ohne bestimmtes Subject, 
wo wir es hinzufügen. 73 B iv- 
xav&a ^aaopsaxaxa xaxrjyoQii, 93 B 
sfaeo iv&exstcct, 99 E ovx £oi%ev. 

8 «f xt — flfih W « v Die 
Protasi8 ist logisch das Subject der 
Apodosis. 70 D e l 8\ itij tan rovto, 
uXXov dv xov 8iot löyov, apol. 25 B. 

12 dmaxiav na(fi%si — (in. dm- 
axiav Tiaotzti wie die Verba des 



Furch ten a construiert, weil es die 
Idee der Furcht anregt Ebenso 
88 C slq dmaxiav naxaßaXeiv — 

SU ovdsvog a£ioi slfiev XQixai. 
Etwas ungewöhnlich heisst es 91 D 
ddrjXov navxi, arj — dnoXXvrjxai. 

16 ev^vc dnaXXaxxopsvr). Auf- 
fällig ist hier die Abwesenheit einer 
die Verbindung anzeigenden Par- 
tikel, ev^vs beim Particip auch 
75 B yevopevoL tv&ve tcoQÖöusv, 
ebenda C jmoxd(ts&a — tv&ve yi- 

VOflSVOt. 

16 cootcfq rcvBvua — 6ici7tTOfjLEvr}. 
Dieselbe Vergleichung 77 BD 84 B. 
Schon bei Homer heisst es II. W 
100 ipvxv o*i xaxd %&ovbg rj vxe 
xanvog <o%bxo xexQiyvta. 

17 o?xf]xai Stanxofiivrj. Homer. 
II. B 71 m%ex' dnonxdfievog. 

ovdauov r], S. ZU 72 C. 

18 Gvvrjd-goiatifvr n wie 67 C avv- 
aysiosad-ai xi %al d&Qoifca&ai. 

21 naoapv&ias — xai niaximg. 
Ebenso sind de leg. II 720 A naqa- 
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iöti, xe r] irv%r) aito&av ovrog xov dv&Q(önov xat xiva dvvafiiv 
i%ei xal (pQovrjGiv.' 'aAq&iJ,' £<pr}, 'Xeyeig,' 6 ZaxQccrrjg , c cJ 
Kißr\g. dkld xC Ör) Ttoidfiev; rj neol avxav xovxtov ßovXei 
dia(AV&okoyd>pev, ehe etxog ovx&g £%hv eht (iij;* * iyayyi 
ovvj §<pr\ 6 Ktßrjg, *r)dß(og äv dxovöaifii, rjvxiva d6£av M%6ig\ 
neol avxäv.' 'ovxovv y 1 äv oifuu,' rj d' og 6 ZtoxpccxTjg. 
Q*etneiv xiva vvv dxovOavxa, ovd* et xaiiadioitoiog eh] , ag 
äöoXeo%a xal ov neol nQOörjxovxcjv xovg koyovg noiovfiac. ei 
ovv d'oxef, xqy] dtaoxonela&ai. 

XV. Hxs^cSfie&a de avxd xfjde nrj, eh 1 aoa ev "AiÖovi 
eiölv at i>v%al xeAevxrjödvxav xcov dv&oanav ehe xal ov. 
nalaiög (ilv ovv iöxi rig Xoyog, ov pefivrjiie&a, dg eiclv iv- 



uD^t'ff xal nsid-rn verbunden. 83 A 
ri auXoaotplu — rjgtuu nctQapv&ti- 
xat. 

1 dvvctfiiv irsi xal (poovrjoiv. 
Während nach Homer der Mensch 
als eidatXov im Hades ein trostloses 
Leben führt, lebt er nach Piaton 
mit vollem Bewusstsein nach dem 
Tode fort. Unter dvvaptg ist die 
Kraft zu leben, unter cpQovrjoig die 
Kraft zu denken zu verstehen. Vgl. 
HIB. 

2 dXrj&rj y Iqpij. Xiystg, 6 Ztoxod- 
xrjs, co KtßriQ. Die gleiche Wortstel- 
luug77B tv liyetq, t(pr h cd Ztfifila, 
6 KsßT]9, t 78 A aXXa xavxa u,iv örj, 
fqpij, vnuQ&t, 6 Kißr\g 1 78 C Soxei 
fioi, $<prj % ovxmg £z €l , v i o Kißr t g. 
82 C ov yao av TZQtnot, iwr], m 
Ztoxguxsg, o Kißq9 t , 83 E alq&i- 
azaxa, Iqpq, Xiyeig, 6 Kißrjg, a> 2(6- 

XQUXSg. 

7 xtoficodioxotog. Dem Komiker 
Eupolis werden folgende Verse 
zugeschrieben: uioto Ö' iyoa xal 
Scoxodxriv xov mto%ov ddoXio%J]VjOg 
xaXXa Litv nstpQOvxixsv, bnbvsv dh 
xaxatpaysiv ivoi xovxov ■xctTTjutXrj- 
xsv. Ausser Eupolis hatten auch 
Aristophanes und Ameipsias den 
Sokrates auf die Bühne gebracht. 

8 ov nfQL itQoorjxovxav. Dieselbe 
Wortstellung 110 C xal noXv ixt ix 
Xa(j,7iooxiQmv } apol. 36 A ovxm ncto' 
oXCyov. 

10 avxo auf das Vorausgegangene, 
xrjdi tct} auf das unmittelbar Fol- 
gende zu beziehen. Von der all- 
gemeinen Fassung der Frage, ob 



die Seele nach dem Tode fortexi- 
stiert, wird zu der besonderen fort- 
gegangen, ob sie sich nach dem 
Tode im Hades befindet. Ala Re- 
sultat der ganzen Untersuchung 
heisst es daher 106 E navxog fiäX- 
Xov &qoc — ^»vjf») ci&dvaxov xal 
avaXe&oov xal reo ovxi iaovxeci 
tiuüjv at ii>v%al sv Atdov. 

aoa nicht selten, wo Meinungen 
Anderer angeführt werden. 

12 sraiatos litv ovv. Herod. II 
123 nomxot 91 xal xov9s xov Xoyov 
Alyvnxiol slat ot tlnovxeg, mg av 
&Qcünov *l>v%ri d&dvaxog ioxi, jcov 
aoofiaxog dh xaxay&ivovxog ig aXXo 
£cäov alsl yiv6(i$vov iodvBxat, imdv 
Öl 7z£Qit).&tj ndvxa xd xsQaaiu xal 
xd &uXd<tata xal xa ntzaivd, avxtg 
ig dv&Qcoitov acüfia yivofisvov tcöv 
veiVy xijv nsQirjXvaiv Sh avxjj yi- 
veo&ai iv xoiariXloici ixeoi. xovxoj 
xm Xoym tial ol 'EXXyvmv irotfea*- 
ro, oi ulv 7ZQQZ eqov , oi de vaxi- 
qov. Unter den Früheren mögen 
wohl die Orphiker und Pythagoras, 
unter den Späteren der philoso- 
phische Dichter Empedokles aus 
Agrigent zu verstehen sein. Vgl. 
Menon 81 B xal nivdaoog xal aXXoi 
na Hol xäv noi^räv, oooi d'CiOt 
eioiv — q>aal — t^v tyv%iiv xov 
dv&aaijcov stvat d&dvaxov, xal 
xot« fisv xsXsvxäVj o ürj ditod-vf r 
axiiv xaXovai, xoxl dh ndXiv yCyve- 
a&ai, dnoXXvo&ai d' oväinoxe xxX. 

elalv iv&ivds dq>ix6ßivai ixet. 
slalv lässt sich schwerlich mit dem 
Participium Aoristi verbinden, wenn 
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Öivöe dyixopevai, ixet, xal ndXiv ye öevqo dwixvovvxai xal 
yiyvovxai ix xüv xe&vsoSxav. xai ei rovfr* ovxcag i%ei, ndXiv 
yiyvetöai ix xmv dnoftavövxav xovg £ävxag, dXXo xi elev 
av al ij>v%al fjfiav ixet; ov yctQ av nov icdXiv iyiyvovxo firj D 
• oi'(j«t, xal xovxo ixavov xexfitjQiov xov xavx* elvat, ei tö 
qvxi yaveoov yiyvoixo, ort ovda(i6d'ev aXXod'ev yiyvovxai, 01 
tpvxeg tj ix xc5v xe&vecixcov. ei äh f«J iöxt, xovxo, äXXov av 
tov dioi Xoyov. 9 'ndw \iev ovv, 9 iattj 6 Kißr\g. 'pij xoivw 
xax dvd-QcjTtav, 9 17 d* og, 'oxonet \iovov xovxo, ei ßovXet 

iQ§äov (ladet v, dXXd xal xaxä £o>W itdvxatv xal tpvxav, xal 
£vXXrjßdrjv 9 ooaiteo e%ei yiveöw, xeol Ttdvxav etdcifiev, dg' 
ovxcjöI yiyvexai ndvxa, ovx aXXod'ev rj ix xäv ivavxiov xaE 
ivavxia, oöoig xvy%dvei ov xoiovxov xi, olov xo xaXdv xo 
aio%QO ivavxiov nov xal Öixatov dÖixo, xal dXXa drj tivgia 

15 ovxog i%ei. xovxo ovv öxetyone&a, aoa dvayxatov, oaotg ioxi 
xl ivavxiov, (irjdapö&ev aXXo&ev avxo yiyveöfrai ij ix xov 
avxo ivavxiov. olov oxav pet£6v xi yiyvr\xai, dvdyxrj nov i£ iXdx- 
xovog ovxog nooxeoov ineixa (iet%ov yiyvea&ai; 9 'vai 9 'ovxovv 
xdv iXaxxov yiyvrjxai, ix pei£ovog ovxog itQoxegov vöxeoovn 

weXaxxov yevvfiexai; 9 'iöxiv ovxo, 9 iwrj. 'xal (irjv i% tö%vQO- 
xsqov xo do&eviöxeoov xal ix ßoadvxioov xo ftaxxov; 9 'ndvv 
ye 9 'xi de; av xc %etqov yiyvx\xai, ovx i% dpeivovog, xal av 
dixaioxeoov , i£ adtxoxiQOv; 9 'nog ydo ov; 9 'ixavog ovv, 9 
icprj, 'i%o(iev xovxo, oxi ndvxa ovxo yiyvexai, i\ ivavxiov xd 

25 ivavxia ngdy^axa; 9 'ndvv ye. 9 'xi d* av; ioxt xi xal xoiovde 



es auch keine Schwierigkeit bat 
fxci im Sinne von ixstos zu nehmen. 
Vgl. 61 E. Es iat f wohl zu con- 
8truieren: iv&ivSa daixopevai ixet 

cLOtV. 

5 xov xavx* elvat d. i. xov tag 
Itviae npÄv ix«r slvai. Vgl. 76 E. 
Ueber den Plural xavxa s. zu 62 D. 

11 etdmpsv. eldivai hat manch- 
mal, namentlich im Futur, die Be- 
deutung kennen lernen. Froh- 
berger zu Lys. XII 100. 

agoc in der abhängigen Frage 
auch 96 B axonav ngätov xd xoiaöt. 
ao* ineiddv xo &8Qpov xai xo 
tpyzQOv orjTcsdova xivd Xdßtj — 
xoxs Ö7{ xa £(pa cvvxQ£<psxat. 

12 ovx itXXo&sv r) ix xatv ivav- 
ximv xd ivavxia zur Erklärung von 



ovxmal hinzugefügt. Ebenso 71 A 
ndvxa ovxoa yiyvexat, i£ ivavximv 
xd ivavxia nodypaxa. 

16 avro'. Genau genommen müsste 
es heissen avxmv %xaaxov. de leg. 
II 667 B Ovxovv nomzov fisv dsi 
xoSe yf vnaQ%Biv anaatv, oooig 
ovfinaQEnexai Tig jja'ptff, V toixo 
avxo [iovov avtov (d. h. avxmv 
ixdaxov) xo anovSaioxaxov elvai rj 
xiv a oq&oxr\xa tj xo xqixov uxpi- 
Uiav ; Vgl. 62 D. 

18 i'neiza nach dem Particip auch 
90 C. Ebenso dpa 60 B, ev&ve 70 A. 

24 H%op,sv. i%£iv in der Bedeu- 
tung wissen auch 100 D xovxo dh 
äxlcäg — ix 03 nu Q* ifiavxci}, oxi 
ovx dkXo Tir Trotft avto xalov rj i) 
ixeivov xov xalov — naqovoia. 
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£v avxotg, olov nsta%v dfiq>oxiQG)v ndvxmv xmv ivavxi&v 
B övolv ovxolv övo yeveasig, dito plv xov exioov inl xd bxeqov, 
and ö y av xov ixegov italiv inl xd $xsqov; fie^ovog filv 
nodypaxog xal ildxxovog pexa£v av%rj0ig xal tp&löig, xal 
xakovuEv ovxo to filv av^dvsG&cu, xd öh ipfHvBlv\* f va£ 9 9 b 
£<prj. ' ovxovv xal öiuxoCvstöat xal GvyxoivsQftai xal iltv%e- 
öftai xal &EoiiaLVEO&tti xal ndvxa ovxa, xäv s£ fit) %Q<6iL£&a 
xotg dvopaöiv ivia%ov, dXX' ioyfp yovv %avxa%ov ovxmg £%€lv 
dvayxaiov, yCyvstöal xe avxä ig dXXrjX&v ysvetslv xb elvac ig 
ixaxioov etg aXXrjXa; 9 f 7tdvv pkv ovv, 9 q d' og. 10 
C XVI. C 3Y ovv; 9 i<prj 9 r xa £ijv iöxl xi ivavxiov, ßöitsg x<p 
iyarjyoQSvai, xd xafrEvdeiv;' 'ndvv (ihv ovv, 9 £<pr], x xi; 9 *xo 
xs&vavai, 9 l(px\. 'ovxovv ig dXXtjXcav xe ylyvexai xavxa, 
elneo ivavxia i6x£v, xal ai yeviöeig siölv avxotv fiexa^v övo 
övolv ovxolv;' 'mag yäg ov; 9 K xr]v fihv xoivvv ixeoav 6v£v-is 
yCav, äv vvv ör) SXeyov, iyci 00t,' £917, '£91», ' 6 ZaxQdxrjg, 
r xal avxx\v xal xdg yeviösig- öv öd um xrjv ixigav. Xiyo öe 
xd filv xafravÖEWj xd öl iygrjyogsvaL , xal ix xov xa&svöeiv 
xd iyorjyoQEvai ylyveaftat, xal ix xov iygrjyogivaL xd xa&Ev- 
Döew, xal xdg yevdüeig avxotv xrjv phv xaxaöag&dvetv slvat, 20 
xrjv öh dveyetgsödat. ixavag 001, 9 £<prj, 'fj ov; 9 'itdvv (iev 
ovv. 9 r Xiys Örj (tot xal Gv 9 i<ptj, 'ovxo negl farjg xal &avd- 
xov. ovx ivavxiov plv q>t)g xa lr]v xd xs&vdvai elvat; 9 
'iy&ye. 9 'ylyveö&ai öh Ig dXXrjXav; 9 *vai. 9 ■ ig ovv xov 
fävxog xC xd ytyvofiEvov; 9 'xd X€&vrjx6g y 9 iqyq. 'xl öi, 9 7)25 

2 dvoiv ovxoiv. Der Dual als 
Apposition zum Plural, wie ja diese 
beiden Numeri oft in einander über- 
gehen. 

5 piv. S. zu 58 A. 

7 xav iL Zu construieren xat, 
%Q t h tt ^ tt ^ m 9 *XX' iiQycp yovv 
— dvayxaiov av elvai. Aus xa- 
Xovfisv ist ein verbum dicendi zu 
nehmen, von dem der Infinitiv ab- 
hängt. Es wird als möglich be- 
zeichnet, dass es Uebergänge giebt, 
für welche die Sprache Bezeich- 
nungen nicht hat. 

9 i-KatsQov bezeichnet das 
Vorhandensein von zwei Ueber- 
gängen noch bestimmter, als Ii 

uXItj/.cov, 

14 avxotv uhTu'gv dvo dvoiv ov- 
xotv. 93 C dXXd ngocofioXoyTjxai pr]- 



dhv fiaXXov prjS^ rjxxov ixioav ixs- 
qccs tyvyjiv ^>v%r]g stycti. 

17 av di (ioi xr\v ixigav. Zu 
ergänzen ioEig. 

20 xag ysveasig — xTp> (i^v — 
xt\v 8£. Partitive Apposition. 

21 trtccvmg <rot, ?q?rj. Menon 76 B 
iaxoa — rjptv xovxo o%Tjncc t o povov 
xmv ovxmv xvy^dvet xQ^J LUrt dsl 
tnofisvov. tnccvcog <xot, 17 aXXmg nmg 
Zrixetg; 

23 ivavxiov — xa %r\v xb xs&vu- 
vai. — ££ ovv xov £mvxog — xb 
x£ftvT\%6g. Die Infinitive und Par- 
ticipien sind hier offenbar ihrer 
Bedeutung nach gleich gestellt. 
Daher wechseln sie 72 B xb dveyei- 
Qsod-aL — in xov nad-Eydovxog, 
während es 71 C hiess Ix xov na&sv- 
deiv xb iyorjyooivai. 
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ö y ög, 'ix xov xs&vsäxog? 'dvayxatov,' iyrj, '6poXoy£Zv, ort 
to tfiv.' r ix xdv xsdvscSxav äoa, cJ Kißrjg, xd %mvxd xs xcd 
01 t&vzsg yCyvovxai? ^tpaCvBxai^ etpr]. 'etolv apa,' §<prj, *atE 
?l>v%al r^icov iv "Aidov.' *ioixev.* 'ovxovv xal xoiv yeveöioiv 

hxolv hbqI xavxa rj y' iteQcc 6a<pr)g ovaa xvy%dvw, to yctQ 
dnoftvrfixuv öaybg drjrtov, i\ ov;' 'xdvv psv ovv 9 ' i<prj. 
*jtdig ovv,' tj d* og, 'itonjöopsv; ovx dvxajtoddaofisv xrjv ivav- 
xiav yivsöiv, dXXd xavxt] %aXr) iöxat rj q>v6cg ; r) dvdyxrj dito- 
dovvai tö5 dxo&vrjöxsiv ivavxCav tivd yivsöiv;' 'jtdvxmg 

10 xov,' itprj. x xlva xavxrjv;' f x6 dvaßiGioxeö&ai.' 'ovxovv, 9 rj 
d' og, e sfasQ iöxi to dvaßuxicixeö&ai, ix xäv xsfrvecixav äv 
sty yiveöig dg xovg Zävxag avxrj, to dvaßimGxsa&ai\ 9 HtdPV7% 
ye. 9 ' dpoXoyetxat aou r)ptv xal xavxt] xovg £(5vxag ix x&v 
xe&vsmx&v yeyovivai ovÖlv f\xxov rj xovg xe&vecSxag ix xcSv 

15 gcjvTov. xovxov de ovxog Ixavov itov idoxei xsxpriQiov elvai, 
ort dvayxatov xdg xcSv xsfh/ecixcov il>v%dg elvaC itov, o&ev örj 
TtdXiv yCyvEG&ai. 9 'doxet poi, 9 £917, f c5 Zcoxoaxsg, ix xäv 
(afioloyrjfiivcav dvccyxatov ovxag s%slv 9 

XVII. <m xolvvv ovxag,' iyrj, Äs/%, oxt ovd 9 ddC- 

20 xcog GopoXoyrjxaiisv, ag ipol doxtt. d yd$ fuj ael dvxanoSi- 
öoCt] xd exeQa xotg ixBQOig yiyvopeva, caöitsgü otvxXa iteouovxa, B 
dXX' sv&aZa xig ettj r) yevsöig ix xov ixigov fiovov elg xd 
xaxavxiXQv xal fir) dvaxdfiTüxot ndXiv i%l xb ixegov iirjdh 
xafi7tr)v TtoioZxo, olö&* oxi ndvxa xsXsvxcovxa xd avxo öxrjpct 

4 toiv yevsaioiv xoiv. In der 
Attischen Prosa brauchte man meist 
den Artikel xoiv statt tat», tm für ta. 
( 8 i<oXti. Said. %<oXr\' dvxl xov 
dxeXijg. 

ccTzoöovvetL. 8. zn 59 C. 

15 idoxEt. Das Imperfect mit 
Rücksicht auf das, was 70 CD aus 
einander gesetzt war. Vgl. 79 C. 

16 od"£v — ytyveo&cci. Der In- 
finitiv im Relativsatz, wie 109 B 
stvai ydo — noXXä kolXo, %al nav- 
xodand — e ig ß ^vvsQQvrjxivat xd 
xs vöcoq xal xi\v 6pi%Xr\v. 

19 ovd' ddUmg. S. zu 63 B. 

20 avranoS idoirj. dvxanodidovai 
' hier intransitiv, kurz vorher (71 E) 

transitiv. Vgl. dnoXslneiv 78 A, dva- 
ßtaorieodaL 89 B. 

23 ((vaY.ciuntoL — firidl naunrjv 
noioixo. Beide Auadrücke sind von 



der Rennbahn entlehnt. xap.Tr?} oder 
xa(i7cxijQ bezeichnet die Biegung, 
die man an der äussersten Säule 
macht. Das Rennen bis zur Säule 
und von da zurück auf demsel- 
ben Wege hies8 Soopog axapnxog 
dnXovg oder tv&vg, das Rennen bis 
zur Säule, um dieselbe herum und 
auf der andern Seite zurück Öoö- 
fiog 6 h xaurey. An das letztere 
spielt Piaton hier an. 

dvaxdanroL naXtv. 105 A ndXiv 
6h dvauiuvfioxov. Eine den Grie- 
chen sehr geläufige Abundanz. S. 
zu 66 C. 

24 oftrir' ort bezeichnet, dass man 
die Zustimmung des Angeredeten 
voraussetzt. Vgl. 73 D. 

24 xeXevxmvxu doppelsinnig: 
schliesslich und indem es ein 
Ende nimmt. 
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äv a%oiri xal rö avrö nd&og äv ndftoi xal navöairo yiyvo- 
(teva? t näig Xeyetg;* ifpri, 'ovdhv %aXenov,* rj d 1 og, 'ivvoij- 
oai o Xiya* dXX' olov ei ro xaradagfrävew ahv efy, ro d' 
äveyeioeafrai, (irj dvranodidoiri ytyvöfievov ix rov xa&evdovrog, 

Colöft 1 ort reXevravra ndvr äv Ujqov rov 'Evdviuava dito- 5 
deifcetev xal ovdapov äv (paivotro dtd ro xal raXXa ndvra 
ravrov exetva nenovd'dvat, xa&evdetv * xäv ei övyxgivotro fihv 
ndvra, dtaxgtvotro de prj, ra%v äv ro rov 'Ava^ayogov yeyo- 
vbg etrj, 6(iov ndvra %Qripara. (öGavrng de, cJ <piXe Keßrjg, 
ei änoftvrfixot pev ndvra, oöa rov tfiv petaXdßot, ixeidrj dem 
äno&dvot, pivot ev rovrci ra öxqpart rd re&vedira xal fitj 
ndXtv ävaßtnGxotro, ccq 9 ov noXXi\ dvdyxri reXevravra ndvra 

D refrvdvat xal iirjdev £rjv ; ei yä$ ex (iev rc5v aXXaiv rd £mvra 
yiyvot.ro, rd de £ävra ftvrfixot, rig (iri%avri fti} ov%l ndvra 
xaravaXcofrijvai eig ro re&vdvat,, 9 ' ovdh fUa pot doxet, 9 eq>rji5 
6 Keßrjg, ' d ZdxQareg, dXXd pot öoxelg navrdnatitv äXT}&ij 
Hyeiv: *$6rtv yaQ, 9 iyrj, f fiJ Keßqg, 6g ipol doxet, navrög 
(taXXov ovro, xal rjpetg avrd ravra ovx e&narapevoi 6fto- 
Xoyovpev, dXX' fori tc5 ovrt xal ro ävaßt&axeafrat xal ix ra)v 
red'vedrcov rovg £ävrag yiyveö&at, xal rag rav re&vearavw 

Etyvxäg elvat, [xal ralg (iev ye dya&atg dfieivov elvai, ralg de 

xaxalg xdxtov], 

3 to d' aveyeCoeafrai — ix rov yooov. Die Lehre des Anaxagoras 

wx&sväovtos. S. zu 71 D. fasste man in den Satz zusammen 

5 ndvz* av Xrjoov zov'Evd., Alles ndvta {gmtata rjv opov, elza vovg 
würde den Endymion, d. h. das, tlü-äv avza diexoaunae (Diog. 
was man von End. erzählt, zu einem Laert. IL 6). Dieses itpob nävza 
nichtigen Gerede machen, weil eben war bei den Alten sprüchwörtlich 
Alles sein Loos theilen würde. Cic. geworden. Gorg. 465 D to zou 'Jvcc- 
Tubc. I 38 92 Endymion, si fabulas iavooov av noXv rjv. 

audire volumus, ut nescio quando maavzaq 9i mit Bezug auf das 

in Latmo obdormivit, nondum, opi- vorausgegangene ofov. Ebenso folgt 

nor, est eocperrectus. 109 E ovzmg auf coonep. 

6 ovdafiov av cpaivoizo. ovdaftov 13 in fitv zä>v aXXmv, also nicht 
q>a£vso&ai 1f für nichts gelten, aus dem, was unterging, nachdem 
wie 70 A ovdafiov elvai. ovdatiov es existiert hatte. 

ist Genetiv des Werthes. Wolff zu 15 ovdh ata nachdrücklicher, als 

Soph. Ant. 183. Cic. de fin. V 30 ovdtaia. Ebenso 100 C ovdh dV 

90 omnia — ne appareant quidetn. ev älXo. 

cpaCvmzo, nämlich 6 'Evdvutmv. 19 rö auch mit yiyvea&ai und 

Derselbe Wechsel des Subjects elvai zu verbinden. 

Exxthyd. 27 bB atoßovae&aneoi avziö 21 [xai zaig — xaxtov]. Dieser 

— an zig o?&fi rjactg in aXXo zi Zusatz kann deshalb nicht echt 

intzndevua zoetyaq zi\y Siävotav sein, weil er Bich in keiner Weise 

xai o'iaqp-tffuj?; (sc. avzog). aus dem eben Erörterten ergiebt. 

9 oaov ndv'za xo'jaaza, epexege- Er scheint durch eine Eeminiscenz 

tische Aj>position zu zo zov 'Ava£a- an 63 C entstanden zu Bein, wo es 
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XVIII. 'Kai riv,' iqnj 6 Keßrjg vnoXaßav, 'xai xaz' 
iulvov ye xov Xoyov, co Zcoxoateg, ei dXn&rjg iouv, 8v öv 
eia&ag &cc(ia Adyeiv, bxi rjptv ij (id&rjöig ovx aXXo xi r) dvd- 
xvy%dvu ovöa, xai xaxd xovxov dvdyxrj nov Tjfidg iv 
xooxtQip xivl XQOva uEiia&7]X£vca , ä vvv dvapLiivfjOx6(ie^a. 
xovxo de ädvvaxov, ei pr) rjv nov r)ptv r] ilrv%ij, noiv iv xade 
tg5 dv&Qam£vGi etöei yeveö&ai' Söxe xai xavxtj dfrdvatov 1?73 
i'vxy xi iocxev elvai: <dXX\ cJ Keßrjg, 9 i(pn 6 Eippiag vno- 
Laßav, 'noVcci xovxov al djtodei%etg; vnopvrjaöv pe' ov yag 
ttGyoÖQa. iv xc5 naoovxi pifivrjpai.' *£vl pkv Aöya, 9 i<pij o Ke- 
'xaAAtaza, ort eocozapevoi ot av&Q&noi,, idv xig xaXmg 
fpora, avxoi liyovöiv ndvxa, fi i%ev xalxoi et pr] ixvyyavev 
avxotg iTttöTyju)] ivovöa xai og&ug Aoyog, ovx dv oloi x' rjOav 
iovto Jtoirjaeiv eneixa idv xtg ini xd ÖiayQappaxa ayrj rjB 



heisst eveXnig elui ttvuC ti xoig 
uxiUvxrixooi %cc£, <Z OTztQ ys xai 
xaXui Xiysxai, noXv afteivov xoig 
uyu&oig rj xoig xaxoi?. 

3 ijjid&Tjaig — dvduvyoig. Meuon 
81 C axs ovv r\ tpv%^ dvdvaxof xs 
ovaa xai noXXdxiQ ysyovvta, xai 
juaattvia xai zu iv&ddi xai zu iv 
Atdov xai ti a» zu xqtjuuzu, ovx i'oziv 
ort ov (tspdd-Tjxsvj moxs ovdtv &av- 
uaazbv ntQi dosrijg xai nsol aXXcov 
olov XS slvat avzr)v dvauvrjod-fjvat 
ays xai xcqoxsqov Tjniaxaxo. axs yap 
tfj$ qtvosatg dndorjg ovyysvovg ovarig, 
xai fiiua\rr}>iviag xfig tyvrrjg anav- 
ta, ovdtv ncolvst sv (j.6vov ava- 
uvTjo&svzu, o dl} uütfrjoiv xaXovOiv 
i vti-Qia7ioi , zuXXu ndvxa avxop dvev- 
Qtiv, idp xig dvöouog jj xai ui ; 
(iTtoxufivy Jftx&p' td yao faxeiv 
{■Qu xai to pav&dvsiv dvdfivrjaig 
olov icxiv. Phädr. 249 C xovxo de 
iaxiv aväuvriaig Uttvcov , a nox* 
tlösv r)uiüv r\ ipvxrj aviinoQEV&sCact 
tiecö xai v7i£ Qtöovou a vvv ttvaC 
«f'ütLtfv xai avuxvtyaaa tlg xö ov 
ovxug. Cic. Tusc. 1 24 57, 69. 

4 xai xarä xovxov nimmt die 
Worte xai xat' insivov ys xbv Xo- 
yov wieder auf. 

6 r)uiv r) tpvxi}' S. zu 60 C. 

10 I*i phv Xöym. Cic. Tubc. I 24 
57 memoriam — Plato recardatio- 
ncm esse vult vitae superioris. Kam 
in Mo libro, qui inscribitur Menon, 
pusionem quendam Socrates ittier- 
rogat quaedam geometrica de di- 



mensione quadrati. Ad ea sie tlle 
respondet, ut puer, et tarnen ita 
faciles interroqationes sunt, ut gra- 
datim responaens eodem perveniat, 
quo si aeometrica didicisset. 

13 oloi x* r)aav xovxo noL^asiv. 
Der Infinitiv des Futurs nach den 
Verben des Könnens sehr selten. 

14 ineixa steht in Beziehung zu 
dem voraufgehenden filv und ent- 
spricht dem lateinischen tum in der 
Verbindung cum — tum. Zuerst 
wird der Beweis, den Sokrates ge- 
geben, in seiner Allgemeinheit ge- 
mut, und in dieser Allgemeinheit 
schon als ein vortrefflicher be- 
zeichnet (ivl (ilv Xoyco KaXXioxa), 
dann wird durch das {xsixa ange- 
deutet, dass zu dem allgemeinen 
noch ein besonderer, die Sache 
noch mehr treffender hinzukomme. 
War nämlich in dem ersten Satze 
die allgemeine Behauptung ausge- 
sprochen , dass jeder Mensch über 
jede Wissenschaft, auch wenn er 
sich noch nicht mit ihr beschäftigt 
hat, bei richtiger Fragstellung auch 
richtige Antwort gebe, so sagt der 
zweite, dass dies vorzüglich von der 
Mathematik gelte. Es kommt die- 
selbe nämlich erstens der Anschau- 
ung durch Figuren und Zahlen zu 
Hülle, zweitens beruhen ihre Wahr- 
heiten auf einem nothwendigen 
Gedankenfortschritte. 

xu öiayQdfiuara übersetzt Cic. 
Tusc. I 17 38 mit descriptiones. 



M 
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aXXo xc xcov xoiovxmv, ivxav&a catpiöxaxa xar nyoQBl, ort 
xovxo ovx&g i%Bi. 9 *bI 8h prj xavxrj ys,' B'yrj, 'xsfari, q Ztfifiüc, 9 
6 H&xQUxrjQ , 'Gxityai,, äv xf^di »17 601 öxoitovpiva öwdo^rj. 
ctTctaxElg ydo örj, ittog ?} xaXovpivrj (Ld&rjGig ävdfivrjölg iöxiv 
'dmaxai psv iyays,' rj <J' og 6 Zififiiag, e ov, avxb öh xovxo,' 5 
£q>ri, 'deopai paftstv, tcbqI oi 6 Xoyog, dvafivriödijvaL' xal 
6%sdov ys, il äv Kißrjg iits%e(or\as Xdysiv, rj^rj iiepvrmai xal 
Ttetöopai,- ovöhv fidvx' äv rjxxov dxovoi(iL vvv, nfi öv £%E%Ei- 

CQrjöag Xe'yeiv 9 'xrjd' iyaye, 9 17 d* og. f 6(ioXoyovfiev ydg 
dtfitov, et xig xv ävapvrjG&rjöExat., dslv avxov xovxo tiqoxbqoviq 
noxs litfaxatöai. 9 *itävv y 1 , 9 i(pr\. f ao' ovv xal xods 6/toAo- 
yovpev, oxav imöxrlprj itaQayCyvrftai xooitip xoiovxip, dvd- 
p,vr\0iv slvai; Xsyca dd xiva xgonov xovöb' idv xig xi bxsqov 
tj tö&v rj dxovaag r) xiva äXXrjv ufofrtfiW Xaßav (it) pdvov 
ixslvo yvtiH, dXXä xal sxbqov ivvoijörj, ov fit} 1) avxrj iitiöxrjfir], 15 
dXX y aXXrj, aga ov%l xovxo dcxalmg Xsyofisv oxi äveiivrjGdv}, 

Dov xr)v ivvoiav iXaßsv, 9 'jtcSg Xeysig;' 'olov xd xoidds • aXXrj 
tiov iiti6xrj(ir] dv&Q&nov xal Xvgag. 9 *7tä)g ydo ov; 9 'otixovv 
olö&a, oxi oC igaaxaC, oxav tdcoöiv Xvaav rj Cfidxiov rj aXXo 
xi, olg xd TCaiöixd avx&v bVco&s %Qr)Gftai, 7 itd6%ov<Si rovro*2o 
iyvcoadv xb xr]v Xvgav xal 4v xfj diavoia iXaßov xd sldog xov 



1 ■Haxrjyoosi. Subject daza kann 
sein 0 dycov inl xa ÖiayoduuctTce. 
Doch könnte xatijyopft auch un- 
persönlich genommen sein, wie 
drjXot, Grjaai'vBi, SbUvvüiv. S. zu 
69E. 

5 avxo ös xovxo, ich wünsche 
eben das zu lernen, wovon 
die Rede ist, nämlich mich 
zu erinnern. Sokrates hat ge- 
fragt, ob Simmiaa daran zweifle, 
dass das Lernen eine Wiedererin- 
nerung sei, und dieser antwortet, 
er zweifle keineswegs daran, habe 
aber die Gründe dal ür nicht gegen- 
wärtig und wünsche, dass sie ihm 
vom Sokrates in Erinnerung ge- 
bracht würden, drückt letzteres 
aber mit unverkennbarer Beziehung 
und homonymischer Anspielung auf 
die fid&Tjatg sowohl, als auf die dvd- 
pvrioiQ so aus: er wünsche eben 
das vom Sokrates erst zu lernen, 
wovon die Rede sei, nämlich sich 
zu erinnern, d. h. er wünsche 



durch die Belehrung des Sokrates 
dahin gebracht zu werden, dass er 
sich jener Wahrheit wieder voll- 
kommen bewusst werde. Das Lernen 
ist nach Sokrates die Folge der 
Wiedererinnerung, Simmias wül 
aber das Sichwiedererinnern selbst 
erst, vom Sokrates lernen. 

13^ xi $t8QOV $ tömv. 76 A ccio&6~ 
uevüv xi ij Mvxct rj dnovauvxa rj 
xiva aXXfp afa&naip Xaßovxa. 

exsqov mit Rücksicht auf das fol- 
gende i-xsgov, alt er um — alter um. 
Ebenso 74 C scog av aXXo ISotv dito 
tavxrjg xrjg oipscog «Ho ivvorjoTjg. 

16 xovxo abhängig von ccvs^v^od-rj. 

18 ovtiovv olo&a. Maxim. Tyr. 
di8S. XVI 7 p v 185 %dri xig xal Xv- 
Qav I9<bv iuv^a&rj x&v xQVoaixsvcoy 
xfj Xvqa' xoü^pov ydo n XQrj(ta uvd- 
(ivrjatg xai evxoXov. 

20 zu Tiaiöi-nä. Gleich darauf 
heisst es xo slSog xov naiöog. 

21 Hyvtoaav. Was Liebenden zu 
begegnen pflegt, wenn der eine 
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Ttaidos, ov ijv r) AvQcci xovxo de iöxiv dvdpvrjöig' äaxeQ xal 
Zi^puCav xig tdmv icoXldxig Kißtjxog dvepvrjöfh}, xal aXXa nov 
uvqlcc xoiavx* dv eftf.' ^pvgia pevxoi vij /Jiaf i(pr\ 6 Ikfifitag. 
*ovxovv 9 ' r] d' og, f xö xoiovxov dvd(ivr}6ig reg ioxi\ {idXiöxaE 

hfiEvroi, oxav xig xovxo 7tdd"fl Ttegl ixslva, a vxo %qovov xal 
xov pr) imaxonslv rjÖtj ijcsXiXrjöxo ;' t 7tdvv plv ovt/,' i<prj. *x£ 
dsf ij d' os* *Söxiv itctcov ysyQatipevov tdovxa xal Xvquv 
yByQappevriv dv&Qmitov dvapv7]6ftr)vai , xal EippCav iöövxa 
ysyQappevov Kdßqzog dvaiLvrjöfrrjvai;' 'ndvv ye. 9 ( ovxovv 

io xal Zi^L^Cav tdovxa yeyQappevov avxov Uififiiov ava\Lvi]törivai'S 
*i<5%i (idvxot,,' iqnj. 74 

XIX. **Aq ovv ov xaxd xavxa xavxa öv^ißaCvn xr\v dvd- 
pvrjöiv alvav fihv dop* opot&v, dvai dh xal dit' dvofioiaiv? 
'GvyLßaivH. 9 *dXX' oxav ye and xciv ofiotav dvafiLfivrjöxrjxai 

vbtCg xi, da* ovx dvayxalov x6Ö€ 7tQ0Gitda%ei,v, ivvoetv, stxs xi 
IkXeütei xovxo xaxd xr)v oiioiöxrjxa stxs u>) ixeCvov, ov dve- 
livrjödy,' 'dvdyxrjS eyrj. ^öxonsi drj,' r] d' og, *st xavxa 



einen Gegenstand erblickt, der dem 
anderen gehört, wird an einer That- 
sache klar gemacht. 113 D inei- 
ddv arpiY.cavxai 01 xsxsXsvxrj'KOXsg 

8 ig XOV TOWOV, Ol 6 ÖUiUCOV Z'jUiOZOV 

xofitfcei, TiQchxov uh 8i£8i%daavxo 
ol xb Kcclmg xal oatcaq ßicoaavxsg 
xcfi ot (irj. De rep ; V 462 C oxav 
7zov fniaiv ddxxvXog xov nXi^ytl^ 
Ttdaa 7) noivcavta r\ xata xo acofia 
TtQÖq X7]V lpv%TJV ztzautvt} stg txi'av 
avvxa^iv xrjv xov äojcovxog iv ccvxy 
rjo&sxo xs xai näaa apa ^vv7]Xyrios 
[ifQOVg novy'jauvxoq oXt}. 

1 xovxo 8& iaxiv dvdfivrjoig. 
75D 7} t ov xovxo Xnd'rjv Xtyousv — 
i-jriöri-urjs dnoßoXrjv; apol. 29 A. 

5 vno xqovov. rpovog oft im 
Sinne von längerer Zeit. 

10 avxov Zipiitov im Gegensatz 
zu seinem Bilde. 

13 etvai fitv dtp* ofioi'mv. So er- 
innert ein Bild zunächst an den 
Gegenstand, den es darstellt oder 
dem es ähnlich ist; es kann aber 
zugleich an einen ihm ganz un- 
ähnlichen erinnern, wenn wir diesen 
mit dem dem Bilde ähnlichen früher 
öfter zusammen gesehen haben. 

17 oytonsi dn. Der vorher aus- 
gesprochene Gedanke, dass ein 



Gegenstand uns durch die Erschei- 
nung eines ihm ähnlichen in Er- 
innerung gebracht werde, wird nun 
speciell auf die Ideen und auf die 
denselben correspondierenden Be- 
griffe angewendet. Die Ideen (ta 
si'dr], atlSiai) sind dem Piaton die 
unwandelbar für sich bestehenden, 
körperlosen, aber doch substantiel- 
len und Realität an sich habenden 
Urbilder, die von Ewigkeit her an 
einem übersinnlichen Orte gewesen 
sind und nach denen die Welt ge- 
schaffen ist. Die Seele des Menschen 
ist vor ihrer Geburt der unmittel- 
baren Anschauung dieser Ideen 
theilhaft gewesen. Mit der Geburt 
wird sie von denselben getrennt 
und die Anschauungen, die sie von 
ihnen hatte, werden verdunkelt. 
Au die Stelle jener Urbilder treten 
nun vor die Seele als Abbilder der- 
selben die Erscheinungen der Welt, 
welche mit den Sinnen wahrnehm- 
bar sind und durch dieselben der 
Seele zugeführt werden. Die Seele 
aber wird durch die Abbilder wieder 
an die Urbilder erinnert ; die Formen, 
in welchen dieB geschieht, sind die 
Begriffe (aiivvoiai), die allgemeinen 
Vorstellungen, die durch Abstrac- 
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ovxag i%ei. <papiv aov xi elvai foov, oi3 IvXov Xeyo gvii 
ovöh Xl&ov Xi&ip ovö* aXXo xc5v xoiovxav oüdiv, dXXä Ttagc 
xavxa xavxa bxsqov xi, avxo xd (6ov <päfiiv xt dvat r\ pr r 

Böiv;' *<pupEv fiivxoi vi) di\' itprj 6 Zi^tag, 'ftavpaGTcSg ys ' 
<ij xal ixiardfie^a atixo 8 iötiv;' 9 xdvv ys, 9 i\ d' og. '«ddfi 
Xaßovxsg aikov xyv intatrjfirjv ; &q' ovx i£ (5v vvv dXiyo- 
Hsv, rj IvXa $ Xtöovg y aXXa äxxa Idovxig (6a, ix tovxqv 
ixslvo evevoijaapev sxsqov dv xovxcw; r} oi>% sxsqov 6ot <pai- 
vsxai; oxönei dh xal xrjds. cIq' ov Xföot, tu v foot xal %vka 
ivioxa xatixd üvxa t$5 filv (6a (paivexai, tgi d' ov;' *xdvv 
(ilv ov*v. 9 HC de; adxd xä (6a i6xiv oxs avrtd am ifpdvrj-, r, 

Ci} l66xr\g dvrfoxrjg;' 'ovdsrcdjtoxi ye, J ZcSxgaxeg. 9 *ov xav- 
xdv aoa i6xiv 9 rj d' og, xavxa xs xa (6a xal avxo xd (6ov: 
'ovdapcog pot yaivsxai, cJ Zrixgaxsg.' <dXXd ur)v ix rovxav 
y\ 9 itpri, r x(3v (6av Sxsqcov ovxav ixsivov xov faov o(ig>$ 
avxov xr\v iiU6xrip,riv iwsv&qxdg xs xal ftXrjtpag ; 9 'äXri&s'Gxaxa,' 



m 

i: 



täon von den sinnlichen Erschei- 
nungen gewonnen werden. 

1 (cov. Um zu zeigen, wie die 
Ideen uns durch ihnen ähnliche 
Erscheinungen in die Erinnerung 
gerufen werden, wählt Piaton die 
idee der Gleichheit, auf die er des- 
halb geführt wird, weil der Begriff 
der Gleichheit das allen Ideen ge- 
meinsame und sie Ton den Er- 
scheinungen unterscheidende Merk- 
mal an sich trägt; denn während 
die Erscheinungen bald die, bald 
jene Form annehmen, bleiben die 

deen sich ewig selbst gleich. 

ivXov — Xföov. Holz und Stein 
werden von Piaton nicht selten zur 
Bezeichnung von Gegenständen 
überhaupt gebraucht. Öorg. 467 E 
xd 9s fijjxs dyufrd uqxs xaxd agu 
xoid9s Xsysig — olov Xföovg xal 
|via xal xaXXa xd xotavxa; Theät. 
156E Parm. 129 D. 

2 TtaQu xavxa ndvxa exsqov xi. 
107 A i%m naod xavxa äXXo xi Xs- 
ystv. 

3 avxo to Ceov. S. zu 65 D. 

4 utvzoi, wie 68 B. 

6 i£ f a>v in gleicher Weise , wie 
ix xovxmv auf xd toa bezogen und 
von dem voraufgehenden Xaßovxsg 
imazqfirjv, wie von dem folgenden 



ivivoijeapsy abhängig. 74 C aXXa 
ßtiy ix xovxmv y\ Iwri , xtov (am 
ixsQcov ovxmv ixstvov xov (aov Ofiea; 
avxov t (xov (cov) tiJ» imcxijfiTjv 
ivvsvorjxdg xs xal $(Xrjq)as; 

9 ao ov X&oi. Es kommt vor, 
dass dieselben sinnenfälligen Dinge 
zu derselben Zeit dem einen als 
gleich erscheinen, dem andern als 
ungleich. Der Grund davon kann 
in den Menschen liegen, aber auch 
in den Dingen, an denen der Be- 
griff, in dessen Gebiet sie fallen, 
nie ganz klar und vollständig zur 
Erscheinung kommt. Der ganze 
Zusammenhang weist darauf hin, 
dass die letztere Annahme die 
richtige ist. Gleich der folgende 
Satz sagt ja deutlich, dass der 
Mensch an sich im Stande ist avxä 
xd Caa als solche zu erfassen. 

11 avxd xd toa. Der Plural, weil 
der Begriff der Gleichheit den Be- 
griff der Mehrheit involviert. Eben- 
so Parm. 129 B el alv yäo avxd xa 
Ofioia xig drcicpaivev dvo/ioia yt- 
yvofisva ij xa dvofiota Zfiota, xigag 
av, olfiat, r\v' d f 9s xd xovrcov 
psxsxovxa dfAqpoxsQOfv dßqjoxsQa 
aitotpaivst Ttfrrovd-öza, ov9sv £jt*oty£ 
— axonov 9oxsi slvat. 

13 xavxa, diese gleichen Gegen- 
stände, wie Attfoi, £vXa. 
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eyrj, *Xsyeig. 9 'ovxovv rj dfioiov ovxog xovxoig rj dvofioiov *itdvv 
ye. 9 t dia<p£osi diysj rj d' og, 'ovdiv eog av aXXo iÖcdv and xavxrjg 
rijg öipsag aXXo ivvorjöflg, etxs ofioiov stxs dvöfioiov, dvayxatov/ D 
ifpt], 'avxd dvdfivrjöiv ysyovivai. 9 'xdvv plv ovv. 9 e t£ dif r) d y 

sog' *rj 7tct0%oii4v xi xoiovxov %eqI xd iv rotg IvXoig xal olg vvv 
dr) iXeyofisv rotg ttioig-, aaa (paivsxai iftitv ovxcog Cöa slvai, 
(SöTtso avxd o fax iv ftfov, rj ivdst xi ixelvtp xm xoiovxov elvai, 
olov xd töov, 7) ovdiv? 'xal noXv ys, 9 §(prj, *iv$st. y 1 otixovv 
ofioXoyovfisv , oxav xCg xi id&v ivvoqörj, oxi ßovXsxai (ihv 

10 xovxo, 0 vvv iya 6qc5, elvai olov äXXo xi xc5v ovxcov, ivÖel 
dh xal ov dvvaxai xoiovxov elvai olov ixetvo, dXX' üöxiv q>av-E 
Xoxeqov, dvayxatov itov xov xovxo iwoovvxa xv%elv itooei- 
Öoxa ixetvo, « (prjöiv avxd Ttgoöeoixevai pev, ivdeeaxeoag de 
i%eiv,' 'dvdyxri* 'xi ovv, xoiovxov nenovftapev xal r)fietg, fj 

i5 0V, TtSQi xs xd faa xal avxd xö i'öov; 9 ' Ttavxditaöi ye* 
'dvayxatov aqa r)(iäg itgoeidevai xo löov itqb ixeivov xov 
XQÖvoVy oxe xd ttqcotov Idovxeg xd töa ivevorjöapev , oxi dge- 75 
yexai (ilv ndvxa xavxa elvai olov xd faov, i%ei de ivdeeaxi- 
gag. 9 *£öxi xavxa.* ' dXXd pfyt xal xode 6^ioXoyov(iev, fn} 

2oäXXod , sv avxd evvevorjxdvai pride dvvaxdv elvai ivvoijöai, 



J 



1 ovxovv t\ öuoi'ov. Es macht 
nichts aus, ob das, wodurch man 
an die Idee erinnert wird, derselben 
entsprechend ist oder nicht; denn 
es war gezeigt, dass man an etwas 
erinnert werden kann durch etwas 
Anderes, was von demselben ganz 
verschieden ist. 

2 smg av hier in der Bedeutung 
dum modo, wenn nur. Ebenso 
Crat. 389 E aXX' o>a>$, sa Sf av xr)v 
avxr)v idsav ctnoöidfö, idv xs iv 
aXXco oifirjgco, opcog OßOTM i%% i TO 
OQyavov, idv xs sv&ads idv xs iv 
ßaoßctQOis xtg arot», 390 A scog^ av 
t6 tov ovo u «tos slSog dnoSiSta — 
ovdsv %s£q(o vofio&ixriv slvai xov 
iv&dds rj XOV Ott ovo vv aklo&i; 
393 D ovdsv ngay^a, ovS* st tcqoo- 
xftroa xi "/Qciuua ovd' st cuptjoT]- 
xai, ovdsv ovSh xovxo, sag av 
iyytQaxrjg rj 17 ovo<^a TotJ nodyptaxog 
drjXovfisvrj iv reo ovofiaxi. 

and xavxrjg xr)g oipsag — ivvorj- 
OtfS, wie 76 A dno xovxov ivvorjoai. 

4^avro nämlich xo äXXo idovxa 
— aXXo ivvorjoai. 



7 riivdstxi, oder fehlt etwas 
daran, dass es so ist, wie das 
Gleiche, xoiovxov slvai olov xo 
i'aov ist wie ein Substantiv gebraucht, 
etwa wie die Beschaffenheit 
der Gleichartigkeit mit dem 
Gleichen; deshalb ist insivm xm 
vorgesetzt. 

9 ßovXsxai. S. zu 60 B. 

\d slvai olov aXXo. Sokrates redet 
nicht mehr vom foov, sondern im 
Allgemeinen. 

12 uvayy.cctöv nov. Zu ergänzen 
slvai. Vgl. 75 D 111 A. 

tov tovto iwoovvxa nimmt das 
vorhergehende ot<xv xtg xi tSmv 
iworjori wieder auf. f 

13 ivSssorsQag Ss %%siv d. i. ov 
8s ivB. $isiv tprjüi. S. zu 65 A. 

20 (irjSs Svvaxbv slvai ivvorjoai. 
Oben (65 und 66) erklärte es So- 
krates für die Pflicht des Philo- 
sophen, Auge und Ohr der Welt 
zu verschliessen und die denkende 
Seele so dem Einflüsse des Leibes 
zu entziehen, hier erklärt er, dass 
Sehen und Hören und überhaupt 
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dkk' y) ix tov idetv rj atyao&ai rj ix tivog akkrjg tciv atöfrij- 
öetov tavtdv dh itdvxa tavta Myco. 9 *ravrdv ydg iöttv, a 
LcoxQateg, Ttoog ys o ßovketat dqkäöai 6 koyog.' *dkkd (ihv 
dr) ix ys t<av aiö&rjo'eav Set ivvorjaat, Ott ndvta td iv tatg 

BaCti&rjösö'iv ixeivov te öoey etat tov o iattv £0ov, xal avxovs 
ivdeiötegd iattv. rj %6g keyofiev; 9 ^ovttog 9 *71q6 tov dga 
aotaa&at r)pag OQav xal dxovetv xal täkka alo&dveö&at xv%elv 
iöet %ov elkr}tpotag imatTjfirjv avtov tov l0ov y Ott iattv, et 
epikkopev zd ix tav ala&rjae&v taa ixelae dvotaetv, ott ngo- 
frvfiettat uhv itdvxa xotavx' elvat olov ixetvo, iötiv de avtov M 
tpavkoxega. 9 f dvdyxrj ix täv xgoetQrjfievcav , <u IkoxQateg. 9 
r ovxovv yevopevot ev&vg ecuQoSfiiv te xal r)xovo(iev xal tag 

Cakkag ata&rjaeig el%0{tev\ 9 'ndw ye 9 'iöet öd ye, tpapiv, 
noo tovtov tr)v tov töov intatrjfjtrjv etkrjfpevat;' f vai 9 'jtglv 
ysvia&at dga, ag iotxev, dvdyxrj rjfilv avtrjv slXrpp&vut. 9 ** 
'iotxev. 9 



die sinnlichen Wahrnehmungen das 
einzige Mittel seien, durch welches 
der Mensch zur Erkenntniss, zu Be- 

Sriffen und Ideen kommen könne, 
eides widerspricht sich nicht. An 
den Erscheinungen der Welt, wie 
sie der Seele durch die Sinne zu- 
geführt werden, erwacht in dieser 
die Erinnerung an die früher an- 
geschauten Ideen. Haben die 
Sinnesorgane der Seele diesen Dienst 
geleistet, dann ist es an ihr den 
ihr dadurch zugeführten Gedanken- 
formen immer mehr das sinnliche 
Gewand abzustreifen, in welchem 
sie ihr zugeführt sind, und sich so 
von Neuem die Anschauung der 
hinter ihnen verborgenen Urbilder 
zu verschaffen. Das wird ihr nur 
dadurch möglich, dass sie von der 
Aussenwelt abstrahiert, sich in sich 
selbst zurückzieht und den reinen 
Gedanken walten lässt. 

2 xavxbv Ss ndvxa xavxa Xiyoa. 
Es ist hier kein Anlass zwischen 
den verschiedenen Functionen der 
Sinne einen Unterschied zu machen. 

4 td iv tat g cclo&ijosoiv. Selbst- 
verständlich ist nur an zd iv xaig 
alad'ijasaiv taa zu denken. 

5 tov o iaxtv taov d. i. xov ov- 
xcog Caov. Ebenso 75 D otg iiti- 
oyQccytgope&a xovto o iaxi d. i. xo 
ovxatg ov. Der Relativsatz an Stelle 



eines Genetivs auch 92 D ^ ovoCa 
£%ovaa xr\v ircmvv^iav xrjv xov o 
tat iv, an Stelle eines Dativs 116 E 
iyü olSa — j-vyysvopsvovg y* iviovg 
tiv av xv%taaiv im&yiiovvxsc. 

9 xd i* xmv ata&yoEmv taa, wie 
76 D xd in xtöv ala&rjosav ndvxa. 
S. zu 68A. 

dvoiaet-v kurz für dvatpioovxsg 
ivd-vusiod-ai. Aehnlich de leg. III 
686 E ivvom ys (iqv, d>g ndg f og dv 
idy xl fieya xal Öyvautv i%ov nol- 
Xriv ytal qoju^v, sv&vg InaVe xov- 
TO, mg BtitSQ inCoxaixo u xfxrr^utvos 
avtm %oiio&ui — ftaviidox av x«i 
Tz o IIa naxSQyaad(itvog svdaipopoi. 

12 ovxovv ysvofisvoi. Wenn das 
Kind die ihm vorgesprochenen Be- 
griffe verstehen und die Erschei- 
nungen auf sie beziehen lernt, so 
setzt das voraus, dass in der Seele 
desselben alle diese Begrilfe im 
Keime bereits vorgebildet liegen. 
Die Idee des geistig entwickelten 
Menschen liegt auch bereits im 
Kinde und bedarf nur der Anregung 
von Aussen durch Welt und Men- 
schen, um gleichsam aus ihrem 
Schlummer geweckt und zum Be- 
wusstsein gerufen zu werden. 

ysvofisvoi ev&vg. S. zu 70 A. 

14 txqo xovxcov, nämlich nqo xov 
oqüv xal dxoveiv xal xmv ocXXoov 
alo&ijoEcav. 
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XX. *Ovxovv eI fisv kaßovtsg avtrjv xqo tov yevia&at 
i%ovtEg iysvoped'a, f]mötd^sd'a xal itolv yEvitäai xal Evfrvg 
y£v6\LEV0i ov fiovov to l'öov xal ro fist^ov xcd to ikattov, 
dkka xal %v(i7tavta td toiavta; ov yaQ iieqI tov töov vvv 6 

5 koyog rjfitv pakkov ti ij xal tceqI avtov tov xakov xal avtov 
tov ayad-ov xal dtxaiov xal bcCov xal, okeq ksyco, tceqI andv- D 
tonv olg iiti6(pQayf,£6iie&a tovto, ö iati 9 xal iv talg igaottj- 
GEöLv soat&vtsg xal iv taig ditoxQCöEöw dnoxQLvofiEvoi. SötE 
dvayxalov i\\iXv tovtav itdvt&v tag imßtrj^iag ttqo tov ysvi- 

io töai EiXriyivai.' *E6ti tavta. 9 *xal Et ftiv ys kaßovtsg ixd- 
6tote (ir) fatotefojöiis&a , sidotag dsl yCyvEO&ai xal diä ßCov 
sidivai' ro yaQ sidivai tovt ititiv, kaßovta tov iTtiötrjpriv 
i%siv xal pr) ditokmkExivai. rj ov tovto Mfihp ksyopEV, eJ 
Ztuuüc, i%iövtj\i,r\g ditoßokrjv;' K 7tdvtmg drjnov,' i(prj, c cJe 

\b ZhaxQatEg.' *eI öe ys, otfiai, kaßovtEg nolv yEvitäai ytyvo- 
(isvoi uTtalEGafisv, V6XEQ0V Öe talg alö&rjöEOi, %Q<6pEvoi %eqI 
avtd ixsCvag dvaka\Lßdvo\iEV tag ixCLöttj^ag, dg notE xal tcqIv 
sfyoiiEv, do' ov% o xakov fisv (lav&dvsiv olxsiav hcuto^pq» 
dvakapßdvsiv äv Etrj; tovto öi jcov dvafinivrjöXEö&ai kiyov- 

zotsg OQ&äg dv HyoipEV? 'itdvv ys.' 'övvatdv yaQ örj tovto 
ys iq)dvrj, ataftoyiEvov ti 1\ iöovta rj dxovöavta rj tiva akkrjv 76 
alödTjOiv kaßovta EtSQÖv tv dito tovtov ivvorjGai, o inski- 
kr\Gto, a tovto ETtXrjO^a^Ev dvöfioiov ov, rj a opoiov. Söxs, 
otceq kiya, dvolv td EtEQa, rjtot IntGtdpEvoi ys avtd ysyö- 



2 ivovxsg. Zu ergänzen avxrjv. 

3 to (litiov xal ro HXctxxov d. i. 



ro coaaov. 



5 ij f *u£. Thuk. I 36 ov nsol trjs 
KsQ-Kvgag vvv to nXsov ;} xai tcjv 
'A&rjvüv 6ovXsv6(isvog. 

6 xal omolCov. Der Artikel vor 
diy.caov xai ootov nicht wiederholt. 
Gorg. 459 D xal to ala%qov xai to 
xaXov xai dyoi&ov xai xaxo'v. 

7 tovto , o iazi. 92 D r\ ovaCa. 
fyovocc trjv kitmvv\Liuv X7}V XOV 0 
iaxiv. S. zu 78 D. 

8 ioaozaivxsg xal — dnoytQtvopt- 
voi gleich ötaleyauivoi. 78 D xai 
■oooxmvxtg xal ocTtoxQivofievot. Cht. 
50C. 

11 inilelijoiiBd-a ist nicht Plus- 
quamperfect, sondern Perfect. Denn 
Piaton kann nicht schon hier dar- 
über entscheiden wollen, ob die 

Plat. Phakd. 



vor der Geburt erhaltenen Begriffe 
bei derselben behalten oder ver- 
loren werden, ob also der Mensch 
mit dem Wissen der Begriffe ge- 
boren wird, oder sie sich durch 
Wiedererinnerung verschaffen muss. 
Die Entscheidung darüber überlässt 
er dem Simmias : noxeoov ovv afpef, 
co Zippla (76 A). 

13 \7i&r\v — &izioxrj[ir]g dnoßolijv. 
Phil. 33 E &m yap Xtj&t] (ivrjfirjg 
££o8og y symp. 208 A Xij&ri yap 
iniaxi^firjg $£odog. 

16 »spl avTa, wir gebrauchen da- 
bei die Sinne, avra ebenso 60 C 
76C. 

17 xal jrplv et%o(iev. De rep. VIII 
547 C xovg dt nolv q>vXaxxo(iBvovg. 

22 a»o Tovrov ivvorjoai. S. zu 
74 C. 

24 17T01 imaxdfievot ys —rj- Protag. 

5 
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vccfiiv xal iniözdpLs&a öid ßiov xcdvxsg, rj vGxsqov, ovg (pafisv 
[iav&dvsiv, ovdhv äkk 9 rj dvapipvrfixovxai ovxoi, xal r) p,d- 
&r}6ig dvd\Lvr\tivg av sir}. 9 'xal pdka dr) ovxag £%ei, Iko- 

XQUXSq. 9 

XXL 'üoxsqov ovv «Jpg, (o A\utu«; invöxafisvovg rjnag* 
B yeyovivai rj dvafufivrjöxsod'ai vötsqov, gji> xqoxsqov ijaaxrjiirjv 
elkrppoxsg r)fisv; 9 ' ovx d Zdxoaxsg, iv rcS nagovxi 

ikeed'cci. 9 'xt ds; xods £%*ig ikiöftat, xal nrj cot doxsZ itsol 
avxov; dvr)g ixiGxd(i£vog tcbqI av iniöxaxat, £%oi av dovvai 
koyov rj ov; 9 'nokkr) dvdyxrj, 9 £q>rj, 'd Zaxoaxeg. 9 'r] xal 
doxovöt aoi Ttdvxeg s%8iv didovai koyov nsgl xovxav, dv vvv 
dr) ikiyopev; 9 ' ßovkoipr\v (livx' av,* iwrj 6 Zipfitag' ' dkkd 
nokv fiäkkov (poßovfiat,, pr) avqiov xr\vixdds ovxixi rj dvfrQta- 
C nav ovdslg ä&cog olog xs xovxo itoirjöai. 9 'ovx äoa öoxovöl 
601 inCaxaöftai ys, 9 £917, c o5 Zt^uCa, ndvxsg avxd; 9 'ovÖa-ü 
(nag.' ' dva\xi\Lvr\6xovxai äoa, ä itoxe ifia&ov; 9 ' dvdyxrj. 9 
'ndxe kaßovöai aC tyv%al rjpäv xr)v iictöxrj^rjv avxav; ov yäg 
dr) da> ov ye avftoanoi yeyovafiev. 9 'ov 8r\xa 9 1 xqöxsoov 
aoa. 9 'vai 9 'rjaav aoa, d Ztujita, ai %l>v%al xal tcqqxeqov, 
%glv elvat, iv av&odnov sldst, #copls öafidxav xal yoovrjöiv** 
sl%ov. 9 ' sl (ir) äoa yiyvofisvoi kapßdvofisv , d Hmxoaxsg, 
V'xavxag xdg imöxijiiag' ovxog ydo kei7tsxai £xi 6 XQOvog. 9 'ehv, 



381 ß oti r\xoi xuvxov ys" ioxiv 
Sixcetoxrjg oaioxrjxi 17 ort öuoicxu- 
tov, apol. 27 C f xovs dl dalpova^ 
ov%l t\xoi &80VQ y« rjyovfis&a r\ 
#£cöv natdag ; 

1 öt a ßiov. S. eu 68 A. 

ndvxsg. Warum ndpxEe hinzu- 
gefügt ist.^ergiebt sich aus dem 
folgenden r\ xal do*ovoi 001 ndv- 
xtg £%uv BtSovai Xoyov ntql xov- 
xa>v, mv vvv dr) iUyopev. 

vaxEQov zu verbinden mit ovSlv 
all* (zu ergänzen noiovotv) 17, wie 
gleich nachher avafxiuvjja-nEa&ai 
vgxeqov mv nooxeoov imaxjjfiriv 
sllrjcpoxse f]uf v. 

9 öovvai koyov. Die Fähigkeit 
Rechenschaft von dem, was man 
weiss, zu geben wird auch sonst 
von Sokrates als das Kriterium 
des eigentlichen Wissens ange- 
geben. De rep. VII 534 B r\ *al 
oWexTixov %aX8te xov Xdyov Ixa- 



öxov Xaußdvovxct xrjs ovoiag; xai 

XOV [ITJ $%OVXU ^ KCCV OtSOV Sv 1*7} 

h,V Myov ccvxaj xe xai aXXm di- 
Sovcu, xaxu x'ocovxov vovv 7CEqX 

XOVXOV OV (f)l']G£iq £%EtV\ 

13 xrivtnadE von der Stunde auch 
Prot. 310 B xov Evsna xrjvixddE 
dcpLy.ov ; 

14 ovSslg a£((og otog xe tovxo 
noirjocu. Prot. 336 B sagt Alkibia- 
des: ScaxQctxrjg usv ycco oSe 6fio- 
Xovei arj iLETEtvcu' ot fiaxooXoytag 
xal nagaxcoos t Upoorayopa, xov ds 
diaXiyEO&ai olög x* slvai xal Ini- 
oxao&at koyov xs dovvcti xal de- 
|a<rö-at &av(ict£otii' av eC xq> äv- 

&Q(OX(OV 7tCCQCCX(DQEl. 

15 avra nämlich izeqI av vvv 
tktyouEv. ccvxo t6 üaovj uvtb 

to %aXöv usw. 

16 i'aad-ov nicht sie lernten, 
was Wiedererinnerung voraussetzen 
würde, sondern sie lernten ken- 
nen, sie wussten. 
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oi ixatgs' dnoXXvpEv 6b avxdg iv noCa dXXa %oova: ov yao 
drj £%ovxiq ys avxdg yiyvofiB&a, dg dgxt, dfioXoyrjaa^iBv. rj 
iv xovxa dnoXXvpsv, iv anso xal Xapßdvopsv; rj S%eig aXXov 
xivd Binstv XQÖvov;' 'ovdafiag, co Zaxgaxsg, dXX' sXa&ov 

5 ifiavxdv ovöbv sinav.' 

XXII. * t Aq' ovv ovxag bxbi,* £<pr], *r)fitv, d 2Jl{iuuc; si 
fihv iaxiv, ä d'QvXovfisv dsi, xaXov xs xal äyafrdv xal ndea 
r) xoutvxrj ovala, xal inl xavxrjv xä ix xav aiö&r^Bav ndvxa 
dvaaiigopsv vndg%ovo'av ngöxsgov dvsvofaxovxBg rj[iBXBQavE 

10 ovaav xal xavxa ixsivrj dnEixd£opsv, dvayxatov, ovxag dansg 
xal xavxa iöxw, ovxag xal xr)v r]fisxBgav tl>v%r)v slvai xal 
nglv ysyovivai r)(iäg' si dh (ir) iöxi xavxa, dXXag dv 6 Xoyog 
ovxog stortfiivog strj; dg 1 ovxag e*x £t "> xai dvdyxr\ xavxa 
xe slvai xal xdg r)fisx£gag 1>v%dg, nglv xal r)fiäg ysyovivai, 

\bxal st fir) xavxa, ovds xdÖs;' 'vnsgtpväg, d Zaxgaxsg, 9 itpri 
6 ZLuuutg, *doxel poi r] avxr) dvdyxf\ slvai, xal Big xaXov ye 
xaxatpsvysi 6 Xoyog Big xo opoiag Blvai xrjv xb ^v%r)v r)pdv,n 
nglv yeviö&ai r)(idg, xal xr)v wdöiav, rjv 6x> vvv Xiysig. ov 
ydg £%a iyays ovdsv ovxa (toi ivagyeg ov dg xovxo, xo ndvxa 

v> xd xoiavx' slvai dg olov xb pdXiöxa, xaXov xb xal dya&ov 
xal xaXXa ndvxa, d 6v vvv dr] iXsysg' xal spol öoxst Ixavag 
dnodidsixxai.' *tl ös dr) Kißrjxi;' iwrj 6 Uaxgdxrig' 'dsi yao 
xal Kißrjxa nsfösiv.' 'ixavag, 9 itpr] 6 ZJipfifag, 'dg iyays 
olpai • xaixoi xagxsgdxaxog dvfrganav iöxlv ngog xo dniaxsiv 

ibtolg Xoyoig. aXX* oluca ovx ivdsäg xovxo nsneiöftai avxov, 
oxi, nglv ysviö&ai r)(iag, r]v rj^iav r) il>v%r\. 9 B 



1 iv Tioico ällto %q. nämlich rj h 
xä xov ytyvsa&cti. 
'2 «^ti: 75 B. 

3 iv xovtm — iv con? p, wie Parm. 
162 D iv ixkvm, iv m. 

6 r)uiv. Der ethische Dativ. 101 D 
GHf tpctLo, st ffoi dll^Xoiq ov(i<p<ovei. 

7 xuXov xs xal dya&ov d.i. avxo 
xo %al6v t wie 77 A xo ndvxa xd 
xotavx' slvav mg olov xs uultozu, 
nalov xs ital uyu&6v. Ebenso fehlt 



der Artikel vor xaXov Hipp. mai. 
293 E to xotovds <s%6nsL, st ooi So- 
nst HaXbv slvai. 

8 xd in xäv aCod"tjos<ov ndvxa. 
S. zu 58 A 75 B. 

10 ovxag aonso — ovxag, wie im 
Lateinischen sicut — sie. Dem. 



Olynth. I 16 pr} xov avxov tqotcov, 
coonsQ ot davst£6(isvoi — ovxa» %al 
vfiste. 

monso %at. S. zu 64 C. 

11 xavxa iffxiv. 70 D xal xovxo 
txavov xsHfiijoiov xov xavx' slvai. 

12 dXXmg, (idxrjv. H5D aXXmg 
Xsystv f Crit. 46D. 

16 stg naXov und iv naXm den 
Attikern sehr geläufig in der Be- 
deutung passend. 

21 xai ifiol doxst txavtög dno- 
dsSst-Kxai. 108 D 6 ß£o$ pot Sonst 
6 ifiog — xm /117x6t xov Xoyov ovx 
^aoxet. 

24 %aoxso(6xaxog. Die Disputie- 
renden werden oft mit Kämpfenden 
verglichen. Vgl. 63 A. 

5» 
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XXIII. Ei (ievxoc, xal ixstddv dnofrdvatiEv , exl söxai, 
ovds avrcß {tot, öoxelJ txpr], f cJ EaxQaxEg, dnodsdel%d , ai 9 dXX 1 
eti iviöxrjxEv, o vvv dij Kißrjg sXEys, xo xav TtoXXäv, oitag 
firj dmo^vrjöxovxog xov dv&QaTtov dta0xsdavvvxai y\ i>v%r) xal 
avrfj xov eIvccl xovxo xiXog xi ydo xaXvsi ytyvsrtd'ai plvb 
avxrjv xal Ivvitixaö&ai äXXod'iv ito&EV xal Eivai, tcqIv xal 
Eig dv&otDTtEiov 6c5(ia dq>ixiö9 , at 9 insidav dh d<pCxr]xai xal 
aTtaXXdxxx\xai xovxov, zote xal avxr\v xsXsvxäv xal diay&EL- 

Cgsö&at; 9 c «v XiyEig,' £(prj, f cJ Zfcfifua,' 6 Kißrjg. *(paivExai 
ydo caöitEQ rjfiLöv d%odE$Ei%frai ov Ötl. ort, tcqIv ysvE0d*ano 
rj{iäg, rjv rjfiav rj ipvxrj* oel dh 7tQOGa7CodEt%at, oxv, xal etiel- 
ödv dito%dva\L£v , ovöev rjxxov iöxai ij %qIv ysvia&ai, eI 
ue'XXi i xiXog rj dnodsiiig e%eiv.' *ditodidEixxai piv,' Syrj, f a) 
Eippia xe xal Kißrjg,' 6 Eaxodxrjg, *xal vvv, si diXsxs övv- 
dslvai xovxov xe xov Xoyov stg xavxbv xal ov tcqo xovxov ie 
(OftoXoyrjöafiEv , xo yiyvEö&ai %av xo £c5v ix xov xE^VEaxog. 

DeI ydo £0xi ali' rj n>v%r) xal tcqoteqov, dvdyxrj öh avxfj £[ S 
xb £ijv iovorj xe xal yiyvofiivrj (irjdafLod'Ev aXXo&sv rj ix &a- 
vdxov xal xov XEftvdvai yiyvEtöat, nag ovx dvdyxrj avxrjv, 
xal iitEiddv dno^dvrj, slvac, iitEidrj ys öeI av&Lg avxrjv ylyvs-» 
ö&ai; djcodiöELXxai fihv ovv, öitEQ Xiysxat, xal vvv. 

XXIV. "Opag Öi tun öoxslg ov xe xal Hiuyu'ag yd dag dv 
xal xovxov QiaitQay\iax£v6a6ftai xov Xoyov ixt, päXXov xal 
ÖEÖiivca xo xav naidav , (ir) cog dXrjfräg 6 ävEfiog avxrjv ix~ 

3 ivsoxrjKSv. Dem. adv. Callicl. So JUyetai 63 C monso ys xal itd- 

10 slotiinxov (xo vÖcoq ) xj]v ödov, Xcci Xsyezcci, 67 C onSQ naldct iv rw 
y uiv av Evodf], (pigtrcci xarco y.uxu Xoytp Xeysxcu, 81 C wgtisq liysrai. 
xrjv odov • q 8 &v ivarrj ti, xrjvt- S. zu 58 C. 

■Kuvta xovt stg xa %<QQia vusq- 22 doxetg ov xs xal Ziupn'ai. 

ctLQttv uvayKuCov rjäri. Ebenso steht das Verb im Singular 

4 diaoy^dawvzai ist hier Con- 102 A dXqd-tazaTa , i(prj , leyeig, o 
junctiv, aus öiaoyteSavvvrixat, ent- xs Ztixfiiag apa xal o Kißrjg. 
standen, wie 118 A nrjyvvxo Opta- 24 SeStivcct — (tnj — öiaqivoqc xal 
tiv, aus nrjyvvoixo entstanden. diaatcsSdvvvatv. (irj mit dem lndic&- 

6 allo&ev no&sv, nämlich als der tiv nach einem verbum timendi; 

Leib, der auf Erden entstanden ist. man fürchtet, dass dieser Satz sich 

12 d (isXXit — iieiv, wenn der bewahrheiten werde, dass, was von 

Beweis vollständig sein soll. der Seele hier ausgesagt wird, be- 

De rep. VIII 567 B vns ^aigetv dr) stehe und Geltung habe. Ebenso 

xovxovg ndvxag Sit xov zvquvvov, 84 E (poßsio&s, (irj SvanoXcixeQOv xi 

11 fiiXXsi aQ$tiv. vvv Sid%sifiai 17 iv xcp hqoo&ev ßüo. 
18 &t davuxov xal xov xs&vdvat. Auch hier wird gefürchtet, dass 

Eine ähnliche Verbindung findet etwas schon bestehe. Lys. 218 D Ro- 
sien 78 B xc5 fiiv ovvxs&ivxt. xs xal ßovuai, (ir) Xoyotg ipsvSsoiv ivzsxv- 
ovv&excp ovzi tpvost. %r\yictpsv. Aken, Temp. u. Mod. § 162. 
21 onsQ Xiyszai, wie gesagt. 6 avsuog. Vgl. 70 A. 
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ßaivovöav ix xov öapaxog dicupvaä xal diaöxsddvvv0iv 9 akkag'E 
te xal)dxav xv%tj xig prj iv vrjvepta, dAk' iv psydXco xivl xvev- 
paxi aTto&vrjGxcav. 9 xal 6 Ktßrjg iitcysAdöag' 'dg dsöioxav,' 
£<prj, 'w £cSxoaxeg, xeigci dvaitEid'eiv, pakkov dt pi) cag rjpcov 

5 dediox&v, dXX' töag ivi xig xal iv x\plv itaig, oang xd xoiavxa 
(poßslxai. xovxov ovv xsiocopefta ittfönv pr) Ösdiivai xov ftd- 
vaxov aö7t£Q xd poopolvxtia.* '«AAa i(pr\ 6 Zaxodtrjg, 

* iiidduv avxa ixd<$xr\g rjpsoag, iag äv ifcitqörixe.* 'xotsv 
ovv, 9 icpri, 'cJ EmxoatEg, xc5v xoiovxav dya&ov inadov Ai^<J-78 

io ix £■$•«, ineiöri ov,' itprfo r fjpäg aTtoAsfasig; 9 *7tokkr) pkv ij f EAAa$,' 



3 cog dtdiöxwv — aällov d% urj 
mg rmojv Ssdtoxmv. Dadurch, dass 
absolute Genetive, nicht Accusatiye 
von nsiqm dvaiteföstv abhängig 
gesetzt sind, erhält dieses Satzglied 
mehr Selbständigkeit und Nach- 
druck. Ebenso ist fir} vor tag ruiüv 
SsSlokov gestellt, um dem Gegen- 
satze mehr Nachdruck zu geben. 
Crit. 47 D. 

5 fyi xig xal iv t)hiv natg y ein 
Kind steckt auch noch in uns. 
Dieses Ausdruckes bedient sich Ke- 
bes mit Rücksicht auf das von So- 
krates gebrauchte SsSihai xo xmv 
naidtov. Wenn auch die Befürch- 
tungen der Anwesenden — diese 
werden wohl unter rJ/*cov und rnitv 
zu verstehen sein, nicht bloss Sim- 
rnias und Kebes — nicht so weit 
gehen, wie Sokrates im Scherze an- 
genommen hatte, wenn sie also 
auch nicht in der materialistischen 
Auffassung vom Wesen der Seele 
befangen sind, als könne sie nach 
ihrer Trennung vom Körper ein 
Windhauch z er blasen, so könnten 
doch immerhin ähnliche Befürch- 
tungen (ta xoiavxa woßsixai) in 
ihnen vorhanden sein, da ihre Ueber- 
zeugung von der Unsterblichkeit 
der Seele noch nicht genügend be- 
festigt sei. 

7 poonoXvxsia erklärt Timaeus 
durch xu woßsod xotg naial iiqog- 

8 inadsiv. inaSaC, carmina, sind 
auf Ae'sculap zurückgeführte Zau- 
berformeln, die gesungen oder ge- 
sprochen Krankheiten aller Art 
heben sollten. Da sie insbesondere 



auch auf Seelenleiden, wie Liebes- 
schmerz, angewendet wurden, lag 
es den Philosophen nahe mit ihnen 
die Mittel zu vergleichen, welche 
sie den Menschen zur Beruhigung 
der Leidenschaften anempfahlen. 
Insbesondere hat Piaton, der gern 
alterthümliche religiöse Volksvor- 
stellungen nach ihrem tieferen Sinne 
zu deuten sucht, mehrfach die Philo- 
sophie als solche heilende Zauber- 
formel bezeichnet. Charm. 167 A 
&£Qttns'V8ad'at 81 xriv tffv%7)v üwtj 
— inmSaig xioi" xag <J' entpdag 
xavxag rovff Xoyovg slvai xovgxa- 
Xovg. ix <J* xmv xoiovxmv Xoymv 
iv xaig ipv%aig aa*WQoavv7]v iy- 
yCyvsa&m, rjg iyysvofisvTjg xal nao- 
ovorjg quöiov rjdr] slvai xrjv vyteiav 
xal xjj xeyaXjj xal reo aXXm amtiaxi 

nooituv. Cf. Phaed.'ll4Ü row xd 

2 9 1 * » t - 
xoiavxa coonsg inaoEtv savxm. 

8 iisnaarixs. Öoph. 0. C'. 1192 
slol fdxi'ooig yoval xaxal xal &v- 
pbg o|t>ff, dXXd voy&exovfievoi <jpt- 
Xmv inmdatg i&nadovxai yvaiv. 

no&ev ovv, imjj — insidr) <?v, 
iwru Aehnliche Wiederholungen 
89 C ^77 yEvape&a, 7) ** o ff , 
Xoyoi — cog ovx iaxiv, gar]. 103 C 
elitsv aoa pr} MOV, co Kißrjg, imrj, 
118 A xal ixxaXvydpsvog — stnev, 
o dr] xsXsvxatov i<p&iy£axo' m KqC- 
xmVy Umrj, rcJ *AcxXi\mä> oysCXopsv 
dXsxxQVova. 

10 noXXr) uhv 7) *EXXd$. Thucyd. 
VII 13, 3 ivoXXt) 9' 7} ZtxtXia, wo 
der Scholiast tioXXt) durch ivgvrco- 
00g erklärt. Schon bei Homer findet 
sich noXv nsMov Iliad. IV 244, noX- 
Xt) imqri XXIII 520, voXXt) yata 
Odyss. XIV 380. 
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£g?t;, f cJ Keßrjg, iv rj ivetei %ov dyaftol avÖQeg, noXXd de xal 
xd xav ßciQßÜQcov y£vv\ y ovg xdvxag %qyi diEQtvväa&ai trjxovv- 
xag xoiovxov iitmdöv (iijxe xgrmdzav tpeiÖo^ivovg firjxe novtav 
dg ovx eöxiv, eig oxi av dvayxaioxeQOV dvaXfaxotxe xg^axa. 
tffCBtv de xqyi xal avxovg fiex 1 dXXijXaw fa&g ydg dv ovdhb 
QaÖCfog evgoixe fiaXXov vfitov dwa(ievovg xovxo noielv* K dXXd 
xavxa phr drj,' itpri, 'wagtet,,' 6 Keßrjg' <o&ev de diteXiTtopev, 

B eTtaveX&Gtfiev, et aoi ydo(iev(p ioxiv.' r dXXd \ly\v ydotieva) ye • 
Ttäg ydg ov fiiXXei;' 'xaXmgJ £917, 'Xeyeig. 9 

XXV. 'Ovxovv xoiovde xi, 9 ?J d' ög 6 Ikoxgdxr^g , 'dein 
rjnäg egeöd-ai eavxovg, xa tco£g> xivl aga Jtgoöijxei xovxo xo 
Tcdftog 7cd0x €LV z °v diaaxeddvvvö&at, xal vnlg xov itoiov xivog 
dedie'vai, fij] itd&y avxo, xal x<p 7co£o xivl ov\ xal pexd xovxo 
av tniöxeil'aG&ai, noxegov v\ ilwxV *&l £* rovxov &aa- 

gelv ij dedidvai vnhg xrjg rjfiexegag 1>v%rjQl' 'dXri&rj, 9 £917,15 

C ( Xeyeig. 9 'dg' ovv xa fiev övvxs&s'vxi xe xal avv&ixtp ovxi 
<pvöei Jtgoörjxet xovxo 7CaGx €LV ) diaige&ijvai xavxjj, flTteg avv- 
exefrri * ei de xi xvyxdvei ov d%vvbe xov, xovxcp llqvlo 7tgoorjxei 
tirj ndöxetv xavxa, etneg xa> dXXm ; ■ e doxel (toi, 9 £917, f ovxag 



I nollu Öl xal xd xcöv ßaaßdocov 
yivrj. Sokrates war insofern Kosmo- 
polit, als er in Bezug auf Wissen- 
schaft und Wahrheit keine Volks- 
und Ländergrenzen anerkannte. Cic. 
Tusc. V 87, 108 Soor at es quidem 
cum rogaretur cuiatem se esse dice- 
ret, mundanum, inquit; totius enitn 
mundi se incolam et civem arbitra- 
batur, Piaton folgte ihm hierin, 
insofern er Forschungsreisen auch 
in nicht Griechische Länder unter- 
nahm. 

4 ovx iaxtv, slg Ott av — dva- 
Xjoxoixs. 89 D <og ovx iaziv — oxi 
av tig fisC^ov xovxov xaxov naöoi. 

b t £rjxstv d. i. xi]v £rj%r]Oiv xov 

TiQctyuaxos not tio&eti. 

7 Iqpn, vxaQ&t, 6 Kißrjg. S. zu 
70B. 

o&fv ös dnsltnouev, ixavtl- 
fatfiBv. Cic. n. d. Iii 23, 60 sed eo 
iam, unde hoc digressi sumus, re- 
vertamur. Vgl. 72 A. 

9 nmg yap ov u&Xlei, nämlich poi 
rjÖOfiiym elvai. 

II tayxovg gleich rjfiäg avxovg. 
101 av 8h ötdttog av xo Xtyouevov 
xi)v tavzov ffKtav. 



xovto to nd&og — xov diaanS' 
Savvva&ai. 96 B 6 xag atc&jjaeig 
naoi%(ov xov dxovsiv%ul ogdv xal 
oofpoaivso&aii 97A avxrj apa alxia 
avxoig iyivsxo dvo ysvsa&ai, r t $vv- 
odog xov TiXyjoiov aXXi}X(ov xs&rjvat. 

13 ov , das in den Hdschr. fehlt, 
verdankt man Heindorf. Ohne das- 
selbe wäre das folgende tcoxeqov r\ 
Tpvzq ioxtv unverständlich. 

14 77 U'vxr'j. 80 A noxsom ovv rj 
yvzri ioixBv; Ohne Artikel 79 E 83 C. 

15 Ösdtsvai vitlo xijg rHiexioag 
Tpvzrjg. 88 B dsdtivai vnho xijg av- 
xov tyv%r\g. De rep. III 387 C. ' 

16 tü5 filv ovvxs&ivxi xs xal avv- 
&Exm ovxi. Das Zusammengesetzte 
wirä nach seinem Werden (avvxe- 
&iv) und nach seinem Sein oder Be- 
stehen (ovv&sxov ov) gefasst. Vgl. 
77 D ix ftavdxov xal xov xt&vdvai. 

17 cpvosi zu verbinden mit ngoo- 
rjxst xovxo ndozHVj 

19 etneo xm aXXa. Die übliche 
volle Formel am Schlüsse des Satzes, 
obwohl mit Rücksicht auf das voraus- 
gegangene xovxtp ucvto genügt ha- 
ben würde theo xat. 
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ifJBtvf 6 Kißt\g. 'ovxovv aitEQ dsl xaxa xavxd xal ojöavxog 
i%€Vj xavxa pdUoxa sixog slvav xd d£vv&Exa, td öe akkox 1 
ixktoog xcci (AijdexoxB xcexd xavxd, xavxa Ss slvai xd övv&sxa;' 
'efioiys öoxbI ovxcag.' 'tapsv dy f 9 i<prj, 9 £id xavxa, itp aitso 

5€V tc5 su7tQoöd-fv Xö?(p. avxri ij ovöia, tjg koyov didopsv xov& 
slvai xal iQtoxmvxeg xal ditoxytvöiievot, tcoxeqov coöavxcag dsl 
i%€i xaxa xavxd r\ akkox* akkag; atixo xd taov, avxo xo xakov, 
avxo sxaöxov, o iöxiv, xd 01/ , fnj noxs (isxaßokrjv xal rjv- 
xwovv ivde%£xar f r\ del avxav sxaaxov, 6 iöxi ^ovoHÖhg ov 

10 avxo xafr avxo (oöavxcog xaxa xavxd £%ei xal ovöbtioxe ovda- 
ftfj ovdafiaig akkoCooiv ovdspiav ivdE%Exai, 9 *G>6avxcog * i(pfj f 
*avdyxt\' 6 KEßrjg, * xaxa xavxd £%hv, oi UcixQaxeg.' *xi Sh 
tg5v nokkmv [xakav], olov dv^QGincav % Innav r\ [fiaxtcov rjE 



1 xatd xavxd xal moavtcag s"%si. 
Ohne xal 78 D doavxmg del s"%si 
xara ravra', dxtavxcog xata xavxd 
s"z£t, 80 B maavxmg xara xavxd 
£%ovxi. 

2 xavxa ist Prädicat. f09E Ixst- 
vog ioxtv 6 aXrid-cag ovoavog. 11 lA 
oksq rjuiv xo vSaao xs xal Tj ^a- 
Xaxxd taxi — xovxo insi xov dsoa, 
o Ss r\alv 6 driQy ineivoig xov al- 
&SQa. 

xd Ss aXXox' aXXcag. Aus fyst 
ist £%ovxa zu ergänzen. 

ta ^ — xavxa Ss. Das Ss im 
Gegensatze wiederholt. 80 D 17 S\ 
ipv%Tj aoa — avxrj Ss #17, 81 B xo 
Ss xoig uuuaoi oxoxmSsg — xovxo 
Ss it&iouivTj piaetv. 113 E ot S* 
av öotwaiv dvidxmg s"%siv — xov- 
xovg Ss fj itQOOrjttovoa uoLoa §inxsi 
ttg XOV Tägzagov. ot o dv tdoifia 
SV89 , fisydXa 6 t So^aatv rifiaQxr]- 
%svat dftaQXfjfiaxa — xovxovg Ss 
ifiitsosiv fisv slg xov TdßTaoov 
dvdynr). 

4 toafisv. Uvai hat hier den Sinn 
von redire, auf etwas zurück- 
kommen. Theaet. 177 C tnl Ss xd 
Ufinooo&sv faßsv, polit. 271B covc 
7tosoßvxag inl xijv xov naiSog Uvai 
tpvoiv, Parm. 137 A. Vgl. 91 C. 

5 iv rä s"it7tQ00&ev Xoyep, 66Dfg. 
riq Xoyov SiSopev xov slvai, die 

Wesenheit selbst, für welche 
wir als Erklärung die des 
Seins geben, d. h. die wir als 
das Sein erklären. S. zu 65 D und 
75 D. 



6 iQcormvxsg xcu dno%Qivousvoi. 
S. zu 75 D. 

8 xo ov^pij noxs (isxaßoXrjv — 
ivSs%sxai; w — aXXoCtoav ovSsfiiav 
ivSs%sxai \ NichtDoppeifrage; denn 
das zweite Glied sagt nur in an- 
derer Form dasselbe, was das erste 
Glied enthält. Das (irj des ersten 
Gliedes ist ohne Einfluss auf das 
zweite. Diese Formel braucht Pia- 
ton nicht selten, um etwas genau 
und allseitig festzustellen. Apol. 
25 A aXX' aoa firj ot iv t?) i%%Xrj- 
cla Siaq>&s£oovoi xovg vstorSQavg ; 
7\ xaxetVot ßsXxiovg notovaiv anav- 
xsg; 

9 povostSsg. Cic. Cat. mai. 21 
78 cum simplex animi natura esset 
ixeaue haberet in se quidquam ad- 
mixtum dispar sui atque dissimüe. 

10 ovSaftq ovSautog. Aehnlich 
100 D OKtt Sr} nal oittog. 

12 xi Ss xmv noXXöäv. Wie man 
sagt xi noiveig, rjyij, oCsi xivog (de 
rep. V 459 B xi Ss Xnnmv ölst — 
xal rcov aXXcov £mtov), so wird auch 
elliptisch gesagt xi Ss xivog ; Gorg. 
509 D xi Ss öS? xov dSinsCv; noxs- 



v uti ßovXrjxai dSixstv, txa- 
vov xovx £gxlv etc. Vgl. 65 D. 

13 xmv itoXXav. xd noXXd werden 
hier in gleicher Weise den Ideen 
entgegengesetzt, wie 68 C ot noXXoi 
den Philosophen. 

xaXäv findet sich in allen H da ehr. . 
wird aber wohl mit Gassen für ein 
späteres Einschiebsel anzusehen 
sein. Denn der Einheit der Ideen 
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aXX&v avtivcavovv toiovtav rj fotov r) xaXcov rj ndvttov tgSv 
ixeivoig ofKOVVfiav; dqa xatd tavtd §%ei, rj xäv zovvavzCov 
ixeivoig ovze avzd avzolg ovze dXXrjXoig ovdiitoze, 6g iicog 
etitelv, ovöaucog xatd zav*zd [ioziv~\ ; ' 'ovtgjs [av] 9 iqyq, [zavza,] 

79Ö Ke'ßrjg' *ovde'7toze aöavzag £%€t.' 'ovxovv zovzav fiev xdvi 
aipaio, xäv i'öoi.g, xäv zalg aXXaig alödrjöeoiv afa&oio, zmv de 
xatd zavza i%6vt(Qv ovx eötw, ota not dv aXXa imXdßoio 
rj toi tr)g diavoiag Xoyi0(i<p, dXX' iötiv deidrj td toiavta xal 
ov% ooatd; 9 r 7tavtdna6LV, 9 $<pr\ y ^dXrfir) Xiyetg 9 

XXVI. *®(5iiev ovv ßovXei, 9 itprj, *dvo stör} t6v 6vt&v,io 
to (iev ogatov } to de deideg; 3 'ftcofiev, 9 etprj. *xal to pev dei- 
deg del xatd tavtd i%ov, to de ogatov firjdd7tote xatd taind\ 9 
*xai tovto,' E<pr], 'd-oSpev. 9 '(pege drj, 9 r) d' og y r dXXo ti r)fi(5v 

Bavtäv to (ihv aojuf 4öti 9 to de tyv%r\; 9 *ovdhv aXXo 9 9 iq>rj. 
r 7totSQC3 ovv 6(ioi6t€QOv tcj eÜdei yatpev dv elvat xal jjvy-iö 
yevictegov to 6m(ia; 9 % %avti 9 £<prj, * tovto ye örjXov, ort ttfi 
oaatfß.' *tt de r) il>vxrj; ogatov rj deideg; 9 <ov% vtc 9 dv&gc)- 
nav ye, c5 HcSxgazeg, 9 &jpi?. *dXXd fir]v rjfietg ye td ogatd xal 
td pr) tr] tcäv dv&QGiitav (pvöei X^yopev rj aXXr] tivl otei^ 9 
'tfj täv dvd , QG)7CG)v. 9 *ti ovv Ttegl tf>v%r]g Xdyofiev, ogatov rjw 
dögatov elvat;' *ov% ögatov.' 'deideg äga; 9 K vai 9 ^Sfioiotegov 



kann zunächst nur die Vielheit der 
sinnlich wahrnehmbaren Dinge ent- 
gegengesetzt werden: td noXXd, 
olov av&Qtonoi »J tnnoL und nach 
Aufzählung einiger Beispiele kann 
erst von den diesen Dingen zu- 
kommenden Eigenschaften die Rede 
sein: ij i'ocov rj %uXa>v u. 8. w. 

2 aga — 17. Die Frage mit rj 
dient nur dazu, die vorhergehende 
näher zu bestimmen. Apol. 27 A 
aQci y vcoot rat SiaxQaxrjg 6 aowog tfn 
ipov %uqi.evxt£oiiivov^ xal Ivavxt 
iaavtcö ?Jyovxoq, 7] t^ccn<xrr t cai 
avzbv xcfi tovg aXXovg tovg dxov- 
ovzag ; Euthyphr. 7 B. 

4 xara xavtd. Zu ergänzen 
Vgl 78 C. 

oyxm$ % £q>7j. De rep. V 472 C 
rj dyanr,ao(isv , idv oxi iyyvzaxa 
avzrjg y nai nXitaxa zcov aXXmv 
ineivTjg ^Bxixy; 9 f ovto>s,' i(prj' 
r uyctTcrjGOUtv* 

5 ovxotJv xovxav ßiv. Tim. 28 A 
to ph* dfj voijosi fisxd Xoyov ntQi- 
Xrjnxbv dsl naxd xavxd ov t xo d' 



av Sol-y fiex' aCa&ijaemg dXoyov 
So^aaxov ytyvofisvov xai ditoXXv- 
(isvov, qvxmg ii ovSinoxs ov. 

10 Gmfitv ovv ßovXei. Grorg. 454E 
ßovXsi ovv Svo stör) ftäfiev tiei&ovs, 
Phaed. 99 D ßovXn 00t, fyi?, bä- 
Ssi^iv noiyacouca; 

11 ogaxov. S. zu 65 B. 
dnSig. 79 B wird aogaxov und 

ov% ogatov dafür gesetzt. 

13 rjuwv avxmv nicht reflexiv, wie 
Crit. 52 D dXXo xt ovv, dv (paisv, 
rj £wfrj)Kag xdg noög r^fiäg ccvxovg 
xal nuoXoyi'ccg naQaßcti'vf: ig ; Der 

Genetiv selbst abhängig von xo pev, 
xo 9L 

15 noxBQto — xm etdet. Der Ar- 
tikel mit Rücksicht auf das Vor- 
hergehende. Ebenso 79 D 89 C. 

19 tjj tOJV av&pcorcav qpvasi. 87 E 
xr t v tpvatv xrjg dofr&vsiag. 

21 ov% doctxov. deiShg doa. Hier- 
nach könnte es scheinen, als ob 
Piaton selbst einen Unterschied 
zwischen ov% oquxov und dsidlg 
gemacht habe. Das wird schwer- 
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apa tyv%r) ödfiarog eöriv rm dudsv, ro de reo Sparet. 9 'jtäöa 
dvdyxrj, cJ UdxQareg. 9 C 

XXVII. *Ovxovv xal rode TtdXai iAiyofiev, ort r] tlrv%ij, 
orav per rm 6(6(1(1X1 Jtgo6xQr)rai elg ro öxoicetv n rj did rov 

5 oq&v rj did rov dxoveiv rj dt* aXXrjg rivog aiödvjöeag — rovto 
ydo itrw ro did rov ariparog, ro dt* cdö&rjöeuv öxoitelv n — , 
rore phv BXxerai vtcö rov öriparog etg rd ovdditore xara ravra 
e%ovra, xal avrr] itXavdrai xal raodrrerai xal IXiyyia Söneg 
pe&vovöa are roiovrav i(pa7trofiivr} x ndvv ye 9 *orav dt yt 

io avrr] %a& avrryv öxonr), ixelöe ol%erai Big ro xafragov re xaiD 
del ov xal dfrdvarov xal aöavreag i%ov xal dtg övyyevrjg ovöa 
avrov dsl per' ixeivov re yiyverat,, oraviteg avrr) xa& avrrjv 
ydvrjrat, xal i£rj avrr], xal Ttiitavrai re rov nXdvov xal negl 
ixelva del xara ravra (aöavr&g $%ei dre rotovrav ktpanro— 

lbfidvrj; xal rovro avrrjg ro nddypa (pgovrjOtg xixXr\rai\ 9 *itavrd- 
itatiLV, 9 i<pr]) t xaX(5g xal dXrjd"fj Xiyeig, o UcSxgareg. 9 'noriga 
ovv av cot, doxel reo etdei xal ix rav £(iitgo6&ev xal ix rav 
vvv Xeyofidvav tyv%r) öpoioregov elvav xal %vyy e veöregov ; ' E 
'nag av fiot öoxel, 9 rj d' og, 'övyxfOQrjöai, cd Hcixgareg, ix 

20 ravrqg rr)g ped-odov, xal 6 dvö^aftdörarog, ort oX& xal itavrl 
bpoioregov iari tyv%r] ra del &6avr(og i%ovn ftäXXov rj rat pq.' 



*rC de ro OcSpa; 9 'tö erdga. 9 

lieh der Fall sein; vielmehr wollte 
er als Gegensatz zn ooctxov ein 
Wort haben, das die Beziehung der 
Seele znm Hades und die Conformi- 
tät dieses Ortes für sie bezeichnete. 

3 naXat wird auch von dem ge- 
braucht, was innerhalb eines kürze- 
ren Zeitraumes geschehen ist. Vgl. 
58 A. Hier bezieht es sich auf das 
65 B fg. Erörterte. 

iXiyopnv. 8. zu 72 A. 

7 SfAxerat, alsogegen ihren Willen. 

8 rtXuväzai. Die Seele, die sich 
von den Ideen wegwendet und sich 
dem Eindrucke der Erscheinungen 
hingiebt, verliert den Stütz- und 
Haltepunkt für ihr Denken; sie 
wird schwankend und unstät in 
ihren Urtheilen (nlavaTcu), geräth 
dadurch in Unruhe und Verwirrung 
(TapaTtfrai) und es vergehen ihr 
am Ende alle Gedanken, wie dem 
vom Schwindel Ergriffenen oder 
dem Trunkenen (IXtyytä aonso ut 
&vovoa). 



9 xoiovxmv, nämlich xmv nXu- 

VCÖllhVCDV XOfi XCCQCLXXOaiv(OV. 

13 6gj durch Geschäfte, Schlaf, 
Krankheiten u. dergl. 

izsqX inetvet , in Bezug auf jene 
ewigen Ideen bleibt sich die Seele 
immer gleich, während die der 
Aussenwelt zugewendete Seele, ob- 
wohl sie die Ideen auch kennt, doch 
in ihrem Verhalten zu denselben 
schwankt, bald mehr, bald weniger 
sich ihrer bewuast ist. 

15 q>Qovr}<rig. Vgl. 65 A. 

16 xetXcog xal dlTjfrrj Xiystg. Ter. 
Ad. IV 3, 18 et rede et verum dieis. 
Prot % 352 D xaXag yt — ov \iyaw 
xal aXrj&Tj, Ion. 538 E <rx«V at ; 
Qccdtmg xs xal dXrjd"^ iyoi aot dno- 

XQIVOV UCCl. 

20 oXm xal notvxC, in allemund 
jedem! durchaus, de rep. VII 
527 C ort xm oXco xal navxl d'toi'cti. 

21 fiäXXov den Begriff des vorher- 
gehenden Comparativs erneuernd. 
Hipp. mai. 285 A toxi ds ye tote 
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XXVIU. ? "0(ia di) xal r^df, ort, ineiddv iv xtp avxa 
socotf*. tyv%ii xal aüticc, x<ß (ihv dovkevsw xal aQ%e6ftai t\ qwöig 

TtQOÖxdxXU, TlJ Öh OLQfJBlV XMl ÖsGllO&lV XCti Xaxd XaVXa CLV 
7COXEq6v ÖOL ÖOXSL OflOlOV TCO %"eCü) 6LVCU Xal 7COXEQOV %VK\- 

tco; ii\ ov doxsl cot, xo fihv &eZov olov ag%uv xe xal ^ysfio-b 
veveiv myvxivcci, xo dh frvuxdv ao%EG&aC xe xal dovleveiv;' 
'Efioiys. 9 *7toxiQV) ovv rj tyv%i\ i'oixsv;' *drjla dif, cJ ZtäxQazeg, 
oti $ phv ifvxrj x<ß &eC<p, xo dh aapa tw (h/^TcäV *6xo7tei drj, 9 
; q r>. f co Kißqg, si ix Ttdvxav xeov siQTjfiivcov xdds rj(iiv %v\»r- 

B ßccivt-i, reo [isv freie) xal äftavarcj xal vorjxd) xal [lOvoEidsl xal io 
ädiaAvzc) xal dsl aöavtog xaxd xavxd e%ovxi iavxfp ofioioxa- 
xov slvai 1>v%ijv, tco dh dv&Q&iiCvc) xal &Vfft<p xal nokveiösl 
xal dvoi]XG) xal diakvxe!) xal prjdijcoxE xaxd xavxd fyovxt sav- 
tco opoiöxaxov av elvai 6(5(ia. i%opiv xi itagd xavxa dkXo 
Xe'yeiv, co <ptts Kißrjg, % ov% ovx&g i%Ei\ 9 *ovx £%ohev. 9 is 

XXIX. f Tl ovv; xovxov ovxag i%6vxc>v ap' ov%l ö(6(iaxi 
fihv xa%i> diaXvsö&ai TZQOöqxst,, i>vxfj dh av xo ita^dnav ddta- 

C lvx(p elvai r\ iyyvg xi xovxov ; ' *7t(5g ydo ov ; 9 'iwostg ovv, 9 
€<prj 9 f ow, inaidav dxo&dvfl 6 av&Qajtog, xo psv ÖQaxdv avxov, 
xo 6c5(ia, xal iv dgaxa xstpevov, o d?J vexqöv xalov(iev, co 20 
TtQoarjxsc diakvEG&ai xal diaitinxEiv [xal diaitvEtöd-ai], ovx 
ev&vg xovxov ovÖhv iti%ov%Ev , all' imsixog öv%vov ini- 

AansSatfiovioig caqpsXifiaxtgov xyv 18 rj iyyvg xu xovxov. Diese Be- 

vno oov naidsvotv ^svlk^v ovoav scbräckung wird hinzugefügt, weil 

naititvsoftoii udlXov }) rr)v tnizto- die Seele doch nur als etwas dem 

Qtav. Göttlichen, Unsterblichen, Unanf- 

1 xjj$s auf das folgende oxi — ^ lösbaren Aehnliches erwiesen ist, 

tpvaig itQocxdxxsi hinweisend. Eben- nicht aber als das Göttliche , Un- 

80 92 E. w sterbliche, Unauflösbare selber. 

5 olov cIqxblv. 83 D oia u><ös- 21 xal dtanvsia&ai, das in den 
noTh tU r 'A\öov %a%uoCoq «qptxfa^ort, besten Hdschr. fehlt, ist des&halb 
94 E otag ay soften, , 98 C ola Im,- unpassend, weil Ausdrücke der Art 
xeivsa&ai. nur von der Seele, nicht aber vom 

6 aQ%£o&ctl xe xal dovXsveiv Körper gebraucht werden können, 
noch von olov abhängig. S. zu 70 A, 

8 i] ii\v ipvxi\ xm ftsicp. Cic. 22 neizov&ev nämlich nach dem 
Tu8C I 26, 65 an%mu8, ut ego dico, Tode. Ehenso 80 D i} de ipv%rj — - 
divinus est, ut Euripides dicere au- ccnuXXaxxofisvr} xov ocojiaxog svd-vs 
det, deus. dt,a7tsmvof}xai nett dnoXcoXBv. 

9 £vnßa£vsi von dem, was sich dXX intsiumg. Für die Erhal- 
aus dem Vorhergehenden ergiebt, tung des Leibes nach dem Tode 
folgern lässt. S. auch 92 B. werden drei Stufen unterschieden: 

15 y. Theaet. 184 C dvocyxrj im- 1. der ganze und noch mit der 

Xaßiavca xijg aTcoxQCosmg, m> dno- Schönheit, die er im Leben hatte, 

xotvt i, xi ov* °Qd*n> leg. XII 963 D geschmückte Leib erhält sich ziem- 

fl ftf» öuLtpioExov avxotv xovxco xa> lieh lange, 2. der ganze, aber vor 

dvo — ovdlv xocXeuov slneiv. Alter schon eingefallene oder durch 
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fidvsi xqovov, idv (isv xig xal yaQUvxmg i%(ov xo aapa xsXEvxqöj], 
xal iv xoiavxrj cSpa xal %dvv pdXa' üvuxlgov ydg xb oco^ia 
xal xaQi%EV&BV, c&Ojisq ol iv Aiyv%X(p xaQixsv&ivxsg , öXCyov 
oXov p&VBi dfirjxavov o0ov %qovov * ivva dh (isor} xov O&paxog, d 

5 xal äv Gang, 6öxä xb xal vBVQa xal xd xoiavxa itdvxa, ofi&g 
ag iitog EiitElv d&dvaxd iöxiv. rj ov; 9 r va{.' dh x^vxn ä^a, 
t6 äsidsg, xo Big xoiovxov xonov bxbqov oi%6psvov yBvvaZov 
xal xa&aoov xal dtidrj. Big "Aidov ag cUifOtög, rtaoä xov dya- 
&6v xal q>QÖvi[iov &sov 9 ol, äv &Bog i&iXrjy avxixa xal xfj ifiij 

Loil>v%ij ixiov, avxrj dh dij rj^uv 1} xoiavxrj xal ovxcd nBcpvxvia 
dxaXXaxxofUvrj xov ötofiaxog Bvditg diaKEyvQrpai xal anoXa- 
Xsv, Sg <paöiv ol xoXXol äv&QG>7[oi ; noXXov ys dst, cJ (pCXs E 
Kißrjg xb xal 2fy*pfo, dXXd noXXo paXXov <pd' idv (ihv 

xa&aod ditaXXdxxt\xai ptqdhv xov oripaxog IwByiXxovöa äxB 

15 ovdhv xoLvcovovöa avxm iv tgi ßia ixovöa slvai , dXXd tpEV- 
yovöa avxo xal öwrj^QOLöfisvri avxrj Big avxijv axB pEXBXcoöa 
dsl xovxo, — xovxo dh ovdhv aXXo iexlv rj og&cog (piXoöotpovaa 
xal x& ovxi xB^vdvai (isXBxäöa Qadiag. 1J ov xovx' äv BtrjSl 



Kunst eingetrocknete Leib erhalt 
sich sehr lange, 3. einzelne Theile 
des Leibes erhalten sich unendlich 
lange. 

1 inifiivst. S. zu 69D. 

idv fiiv xig Kai. idv xal ge- 
trennt, wie Prot. 323 B idv tiva xal 
sidüDOLv oxi adtxog Igtlv. 

%agi£vxag vom Liebreiz und von 
der Anmuth^der Jugend. 

2 opga. coqcc , Jugendschön- 
heit.' iirist. av. 1723 tpsv <psv xrig 
cogag xov xdXXovg , Xen. mem. II 
"L, 22 io&ijxa 84, l£ rjg av (tdXtaxa 
mg et ÖiaXdiMOi* IV 1, 2 ov xobv xd 
Gtouaxu rcgog cagav , dXXd rcbv xdg 
ipvxdg ngog agtzijv ev nsqtvüdxoav 
itpiepsvog. 

xal ndvv jfidXa, nämlich av%vbv 
inifiivsi tqovov. 

GvuTiscbv ydo. Sokrates erklärt 
«ich durch den Satz mit yap dar- 
über, warum er gerade die Erhal- 
tung eines jugendlich schönen Kör- 
pers hervorhebe, wie wenn er sagte : 
denn von einem vor Alter bereits 
eingefallenen KörpeT will ich gar 
nicht reden; der hält sich noch 
viel länger. 

3 (oGnsQ ot iv Aly. „89 C pn y«- 
vcou.s&u — (iKSoloyoi, (oansg ol ftic- 



dv&Qconoi yiyvofiEvoi , 111 D «ol« 
dh nvQ xal itvoog (iiydXovg noxa- 
aovg , noXXovg dh vyoov nriXov — 
a)07t£Q iv Ziv.tlCu Ol 71 0 0 TOV QVa- 

%og nr^Xov $iovxsg noxafiol, 112 C 
xd (ievfiaxa — stooet xe xal nX^Qoi 
avra, toansg ol inavxXovvxsg. 

oXiyov oXov natürlich mit ariofia 
zu verbinden im Gegensatz zu dem 
diaXvsG&cii xal SianCnTii v , was 
ihm eben beigelegt war. 

5 av oarc^. Als Subject schwebt 
vor xo aXXo omua. 

6^ - doa. S. zu 68 A. 

7 xoiovxov — Stsqov. Vgl. 58 D. 

8 tlg "Atöov tag dXri&cög. Durch 
den Zusatz tag dX-n&cög (s. zu 63 A) 
wird bezeichnet, dass nicht von der 
Unterwelt die Rede ist, wie sie die 
Dichter oder das Volk sich vor- 
stellen, sondern von dem Orte, wo 
xd detdrj, xd ovxag ovxa sind. 

10 a«T77 dh öy. S. zu 78 C. 

12 co q>£Xs Kiß-qq xs xal Uifiuia. 
82 C co ixaiQS Hippta xb xal Kißnjg. 

14 (irjShv xov ooofiaxog j-vvea>eX- 
xovaa erklärend zu Ctfvjji}) xctfragd 
gesetzt, welcher 81 B die iispiaafiivTi 
xal d*d&aoxog entgegengesetzt ist. 

18 qu 8 t'm$ (s. zu62C) zu verbin- 
den mit xe&vdvai. Vgl. 67 E. 
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(isXhrj ftavdxov; 9 ' navxdnaoi ys. 9 'ovxovv ovxto fisv £%ov6a 
slg t6 ofiotov avxfi xb dstdlg dnsQ%sxav xö ftstov xs xal dfrd- 
vccxov xal ygovifiov, ol dyixopivri v7taQ%si avxij svdaifiovL 
slvai nXdvrjg xal dvovag xal tpoßov xal dyginv sqcoxcov xal 
xäv aXXew xaxcov xav dv&QGnisl(ov a7ti}XXaypivr} , Söxsq ösb 
Xlysxai xaxd xmv (isfivwc-vav, 6g dX^mg xov Xoiitbv %qovov 
psxd xäv ftsav didyovöa; ovxca (p&tisv, cJ Kißrig, r) aXXag; 9 

B XXX. *Ovxg) vr) dCaf iq>rj 6 Ksßrjg. *idv ds ys 9 olpcci, 
fts(itaöfievr] xal dxd&aoxog xov 6oS[iaxog aTtaXXdxxrjxat, dxs rc5 
G&paxL dsl ivvovöa xal xovxo ftsQartsvovöa xal igaöa xal io 
ysyw\xsv\xsvi\ vn* avxov vtcö xs xfov S7ti&vptG>v xal rjdoveüv, 
Stixe prjösv aXXo doxstv slvat, dXrj&sg dXX 7 r) xd ömitaxosidsg, 
ov xig dv dfaixo xal Cdot xal %ioi xal tpdyoi xal itQog xd 
txyoodtöia %Qr\aai,xo, xd ds xotg oppaöi, Gxoxäösg xal dside'g, 
vorytbv öh xal (piXoöocpla aiqsxov, xovxo ds std'ttifisvrj piöstv xs i$ 

Cxal xQ^fistv xal (psvysiv, ovxat dr) %%ovGav olsi xl>v%r)v avxrjv 
xa& avxrjv stXcxoivrj dnaXXd%s6ftai\ 9 f oi)<T bitaaxiovv, 9 i<pr}. 
r dXXd disiXrjfipe'vrjv ys, ofywu, med xov öafiaxosidovg, o avxfj 
r) bpiXCa xs xal 6vvovöta xov öcSpaxog diä xb dsl \wslvai xal 
dia xrjv 7toXXr)v fisXsxriv ivsnoCr\as ^vfig)Vxov. 9 f xdvv ys.' 20 



1 ovxto fiev irovoa. Mit diesem 
Particip wird der Vordersatz £dv 
psv naQ-aoä dizaXXdxxrjxat wieder 
aufgenommen. 

4 dyoitov ioaxav im Allgemeinen 
von Liebesausschweifungen. 

7 dtdyovoa. Man erwartet dta- 
yovaTj. Anakoluthartig tritt dafür 
der Nominativ ein, weil hier dem 
Schriftsteller statt des Ausdrucks 
vituQxei avxij elvat etwa ein tczai, 
dvvaxat vorschwebte. Thucyd. VII 
42 y.ccl xotg filv ZvocTKOOtoig xai 
£v(jLpccxoig naxdnXrj^tg iv xai ovuxa 
ovx oXiyi\ tysvexo, el izsoag (irjdsv 
e*oxat ocpi'ai xov dnaXXayrjvat xov 
ntvdvvov, bqmvxeg ovxe 9iä xr\v 
densXetav xsi%i£op.ivT\v ovSev t\qoov 
oxgaxov l'aov — ineXrjXv&oxa x. x. X. 

10 &SQtt7tEvovaoc. Vgl. 64 D. 
ioäioa, nämlich avxov. 

12 jtniev dXko — dXX* rj, durch 
eine Vermischung zweier verwandter 
Constructionen entstanden. 97 D 
ovdhv aXXo anonsiv noooqytstv dv- 
ftomitm — aXX' rj xo doioxov, 68 B 



arjdciuov aXXoftt Ka&aQaig ivxev£e- 
oftat tpoovriast, aXX' q inst. 

13 ov xtg otv dtpatxo xcei tdot. S. 
zu 65 A. 

15 votjxov öh xal (ptXoaofpia atas- 
xov. Tim. 29 A Xoyco xal (poovriosi 

7lEQlXr)7lX0V. 

xovxo de. S. zu 78 C. 

atoetv. Menschen , denen der 
Bauch ihr Gott ist, hassen das 
Uebersinnliche, da es, sobald es an 
sie herankommt, sie um den Genuss 
der Freuden bringt, die sie für die 
höchsten halten. Da sie aber auf 
der anderen Seite doch auch die 
Wahrheit und Macht jener über- 
sinnlichen Welt im Gegensatz zu 
der, in welcher sie ihr Glück suchen, 
ahnen, so haben sie ein unwillkür- 
liches Grauen vor derselben (xoi- 
(ietv) und fliehen den Gedanken 
daran (tpevyetv). 

18 dt n/.T]iLuhvi]v — vtcö xov aeofta- 
xoetdovg wohl desswegen, weil sie 
sich ganz durch den Körper ver- 
breitet hat. Vgl. 67 C 82 E. 
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*dgißoi&sg de ys, c5 g>iXs, xovxo otsö&ai %Qr t slvai xal ßaov xal 
ysädsg xal ooaxov o xal £%ovöa ij xoiavxrj ilrvxq ßaQvvs- 
raC xs xal sXxsxav TtdXiv slg xov ogaxöv xoitov <p6ßcp xov dsi- 
dovg xs xal Zdidov, Santo Adyston , itsol xd uv^iard xs xalD 

s xovg xdtpovg xvXivöovfisvrj, tcsqI a drj xal ogp-thf dxxa tyvifiv 
öxiosiörj <pavxdöp,axa, ola 7tagi%ovxai ai xoiavxai i}>v%al ei'Öco?.cc 
ai xa&aocig ditoXv&siaai, dXXd xov ooaxov nsxs%ovöai, dio 
xal bgSvxai* *slxog ys, cJ Zmxoaxsg.' *slxdg psvxoi, co Kdßrjg- 
xal ov xl ys xdg xd5v dya%&v xavxag slvai, dXXd xdg xäv 

10 q>avX(üv, at nsol xä xoiavxa avayxatpvxai nXavaGftai 8txr\v 
xcvovöai xijg itooxioag xooqyrjg xaxrjg ovtfrjg. xal (is%Qi ys 
xovxov jtXaveSvxai, sag av xr^ xov %vvs , kaxoXov&ovvxog xovE 
öcDfLaxosidovg inL&VfiCa ndXiv ivdsd-äöiv slg 6c5(ia. 

XXXI. 'Evdovvxat, ds, Sötcsq sixog, slg xoiavxa ^h?, 

15 onof axx 1 dv xal pspsXsxiixvZai xv%g}Giv sv x<ß ßfo.' 'xd nola 
drj xavxa Xsysig, <ö ZSxaaxsg ; * r olov xovg fihv yaGxQipaoyiag 
xs xal vßosig xal (piXoxoöi'ag fis(isXsx^x6xag xal ftij disvXaßrj- 
(idvovg sig xd xav ovov ysvrj xal xdiv xotovxav frrjQiojv sixdg 
svdvsa&ai. ij ovoc otsi; 9 'ndvv psv ovv slxog Xsysig. 9 ' xovg 82 



1 iiißgi&sg, niederdrückend. 

3 xov ogaröv xonov, das Ge- 
biet d es Sichtbaren. Auchl08B. 

4 neoi xd (ivfjfiuxa. Lactant. 
inst. II 2, 6 vuhjus existimat ani- 
nias circa tumulos et corporum su- 
orum reliquias oberrare. 

5 neoi a Sq. Piaton verwendet 
den volksthümlicheu Glauben an 
Gespenster, an ein geisterhaftes 
Wiedererscheinen der Gestorbenen, 
für seine philosophischen Zwecke. 
Er setet ihn mit der Seelenwande- 
rung in Verbindung und giebt ihm 
durch Hinzunahme des Begriffes der 
Busße und Läuterung einen ethi- 
schen Charakter. Während die 
Seelen, die sich schon hier vom 
Irdischen frei gemacht haben, nach 
dem Tode zu den Göttern gelangen, 
irren die, welche sich der Erden- 
lnst ergeben hatten, an der Stätte, 
an welcher der frühere Genosse 
ihrer Freuden, ihr Leib, begraben 
liegt, so lange ruhelos umher, bis 
sie einen neuen Leib gefunden ha- 
ben, üebrigens weicht diese Vor- 
stellung von derjenigen ab, welche 
sich übereinstimmend mit de rep. 



X 614 und Gorg. 522 am Schlüsse 
unseres Dialoges 107 D findet. Da- 
nach werden sämmtliche Seelen 
nach dem Tode im Hades vor ein 
Gericht gestellt und erst nach einer 
tausendjährigen Wanderung neh- 
men die der Läuterung bedürftigen 
Seelen wieder einen Leib an. 

11 tQO(prjg. Etym. m. xQOcprj Xafi- 
ßdvsxai xal inl xijg dyooyng xal 
naidstag. Ebenso 84 B. 107 D nXrjv 
xijg naiSsCag xs xal xootprjg. 

14 'EvSovvxai. Aehnliches über 
den üebergang der Menschenseelen 
in Thierkörper findet sich auch 
Tim. 42 und 91 fg., Phaedr. 249, de 
rep. X extr. 

xoiavxa r}&7] sind hier £c5a xoi- 
ovxoig jj&BOi XQcoucva 

17 xai firj disvlaßrjfiivovg, und 
zwar ohne Scheu, schamlos. 
disvXaßsia&ai in der Bedeutung 
scheuen auch leg. VIII 829 B IX 
879 C. 

19 ndvv (Asv ovv sl-Kog Xiysig. 
Hipp. mai. 281 D ndvv ftsv ovv 
oq&ag Xiysig , Menon 76 C ndvv 
(t£v ovv %<xQiouL , Charni. 175 E 
xuvx* ovv navv fiev ovv ovx oi'ofiai 
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de ye ddixiag xe xal xvgavvCöag xal dgxaydg xgoxexL^rjxötag 
eig xd x6v Xvx&v xe xal iegdxov xal ixxiv&v ylvr\. rj nol 
av dXXoöe yapev rag xoiavxag iivai? 'dfiiXei,' S<prj 6 Keßrjg, 
r eig xä xoiavxa.' 'ovxovv,' r] d' og, 'dijXa Ör) xal xaXXa, rj 
av exaöxa tot xaxd xdg avxäv Ofioioxijxag xrjg fteXexrjg;' *dijXovb 
itpr}' r 7tag d' ov;' *ovxovv evdaifioveöxaxoi,' iqrq, ' xal 
xovxav eiöl xal eig ßeXxiCxov xonov iovxeg ol xr)v drjfioxLXtjv 

B xal noXiXLXtjv dgexr)v i%ixexridevx6xeg y ijv ör) xaXovai acoyoo- 
övvrjv xe xal SixatoGvvrp i% eftovg xe xal iieXhrjg yeyovvlav 
avev yiXoöoyCag xe xal vov;' 'itjj ör) ovxoi evdaipoveöxaxoi;' 10 
'oxi xovxovg eixög iöxiv eig xouyöxov ndXiv a<pixvelö&ai TtoXtr- 
xixov xe xal qpegov yevog f) itov fieXixxc5v rj 6(prjX<ov r) fivg- 
firjxatv rj xal eig xavxov ye ndXiv xb dvftgamvov yevog, xal 
yCyveö&ai i£ avxäv avögag fiexgiovg. 9 *eixog. y 

XXXII. 'Eig de* ye &eäv yevog pr) <ptioöo<prj6avxi xalvb 

CitavxeXög xadaya äniovxi ov d"ifug ayixvela&ai, dXX 1 7) xtß 
yiXopaftel. dXXd xovxcav evexa, 6 exatge Uififiia xe xal Kdßrjg 9 



ovxmg l%tiv, Phileb. 41 A ndvv psv 
ovv xovvavxtov, co EdtHoaxeg, ffipj- 
Haff, Protag. 312 B ndvv fiev ovv 
uoi Sonst xoicLvxri elvai — r) pd- 
frqoig. 

2 not av — tpapev — livai. 103 C 
ovx av noxe cpapev i&eXrjGat. 

4 jj. 82 D mg ovx eldooiv, onrj 
%Q%ovxai. hsLvj] inopevot, tj hetvrj 
vcpriysttat. 

5 txuoxa. Man sollte e-ndaxrj er- 
warten. Allein von aXXog, nag, 
sxaqxog findet sich, wie von den 
Pronominibus, manchmal das Neu- 
trum, wo man ein anderes Genus 
erwartet. S. zu 88 A. 

7 xovxtov d. i. rcov aM.cov, die 
also an sich nicht glücklich zu nen- 
nen sind. 

8 rjv di) xuXovat. De rep. X 619 C 
10*11 avev tpiXoeowiag doexrjg fiex- 
eiXrjmoxa. 

1 1 xoiovxov findet seine Erklärung 
in den Worten noXixwov xe xal 
rjftSQOv. 90 D naoayiyvea&at xoi- 
ovxoig Xöyoig xotg avxotg xoxh ulv 
fio-HOvoLv aXti&ioiv slvat, xoxh dt urj. 

16 dXX' 17. Anakoluth, entstanden 
durch Vermischung zweier Con- 
stractionen etg 8i ye &emv yevog 
P17 tpiXoaowriaavxi aal navxeXmg 



Ka&aQ(o dnitvxL ov &epig dcpiKvet- 
a{hu und eig $e ys jttun- yivog ov 
ftifiig dtpixveto&ai aXXtp oder oU/T 
17 xm qpiXofia&et. Ueber dXX' rj 8. 
zu 81 B. Nachdem Sokrates von den 
Menschen gesprochen hat, die man 
gewöhnlich für gut hält, und auch 
deren Seelen wieder einen Leib, 
wenn auch nur den Leib eines ge- 
selligen Thieres oder höchstens eines 
ihnen ähnlichen Menschen zugewie- 
sen hat, geht er auf das schönste 
Loos über, das den Menschen nach 
dem Tode zu Theil werden kann, 
auf die Gemeinschaft mit den Göt- 
tern. Hierbei liegt ihm ebenso sehr 
daran negativ auszusprechen, wa- 
rum die eben genannten Menschen 
noch nicht dahin gelangen können, 
weil sie nämlich nicht Philosophen 
und als solche nicht ganz rein sind, 
als affirmativ, dass nur dem Philo- 
sophen dies Glück zu Theil werden 
könne. Wie nun diese Gedanken zn 
einem zusammengeschmolzen sind, 
so sind auch die sie sprachlich dar- 
stellenden Sätze in eins verbunden. 

reu (piXouaVti. De rep. II 376 B 
to } ys quXofiaQ'eg xai qpiXoaoaov 
xavxov. miXo(ia&eg ist allgemeiner, 
als q>iX6oo<pog. Daher werden 67 B 
die Philosophen als ot oo&äg tpiXo- 
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oC oQ&äg cpiXoöotpovvxeg dire%ovxai xaiv xatd xo 6<o^ia tni&v- 
yacov ciTtaöcöv xal xaaxsQOvGi xal ov JtaoadtdoaöLv avxatg iav- 
tovq ov xi olxoyftoatav xs xal jcevtav (poßov^svoi, Sönsg oC 
noXXol xal wiXo%Qrjpaxoi,, ovöh av dxipCav xb xal ddofyav fto^-frif- 

5 Qtccg dsdioxeg, ßönso oi <plXaQ%oi xs xal q)iX6xLfioi, insixa a%- 
£%ovxai avt&v. 9 e ot5 ydg äv tcqbtcol^ £(py\, f cJ Zdxoaxegf 6 
Ke'ßrjg. 'ov (idvxot ad diaf 17 d' 6g. 'xoiydaxot xovxocg filvD 
SitaöLV, <S Keßrig, ixetvot, olg xv aeXei xrjg savxcov ilrv%ijg, dXXd 
arj öcofiaxi ngdxxovxBg £(501, xaCosiv slxovxeg ov xaxd xavxd 

10 Jtoosvovxai avxolg 6g ovx etöööiv, ony £o%ovxai, avxol de 
^yovfievoL ov östv Ivavxia xfj yiloöoyCa itodxXBW xal xrj txti- 
vrjg XvtiBi xe xal xadaQuä xavxy xainovxai ixBiinj eitofiBvoi, 
rj ixstvrj vqyqyetrai. 9 

XXXIII. 'IlcSg, © Edxoaxeg;' 'iya\ ipca/ ^(prj. *yiyv(6- 

15 öxovGi ydo,' i\ og 9 *o£ wiXofia&Btg, oxi TtaaaXaßovtia avxav 
rrjv iwx^v i} (piXoöocpia dxB%vag diadeds(iBvr}v iv xal aauati E 
xal 7tQO0xsxoXXrjfiev^v, dvayxa£opivrjv öh Sö7Cbq öid sCoyfiov 
$id xovxov öxoTtstö&at xd ovxa, dXXd avrijv dt avxi\g, xal 
iv jtdat] dfia^ia xvXivdoviiivrjv, xal xov Bipyuov xrjv deivo- 

20 xt\xa xaxiöovöa, oxi oV iTtifrvpiag iöxiv, mg dv (idXi6xa aihog 
6 ÖBÖBfiivog ZvXXrjitx&Q sty reo deditöai, — oitsg ovv Aeyro, 83 
yiyvdoxovöiv oC opiXofia^Big , oxi ovxa* itaoaXaßovOa x\ <piXo- 



ua&tig, 83 E als ot diy.ULcog cptlo- 

ua&tCg bezeichnet. 

2 xal ov naoudidouaiv. Vgl. 
68Cfg. 

4 uziuiuv ts nal ddo^av tiox&rj- 
Qiag. Theaet. 176 B oy naw gä- 
diov itBiaai % mg apa ov% eov svexu 
oi nokloL qpaai Ssiv nov7\qlav uty 
qpBvystv, ägszriv dl Slcöxsiv, xov- 
tcov %olqiv to fihv intt7)$£vxiov, TO 
8'^ ov, tva iirj xaxog xai Tva dya- 
&os 00*7] slvat. 

6 tnsixa. S. ZU 70 E. 

8 dUd. S. zu 65 A. 

9 Gcöaan nodxxovxSQ. 7todxxeiv 
xivl heißst: es mit Jemandem 
halten, facere cum alz qu o. Thuk. 
V 76, 3 or TOft Aa*eduiiJiovioig 
itQctaoovxsg. 

15 Tcagulaßovaa. nagalufißdvsiv 
heisst auch zurErziehung über- 
nehmen. De rep. VII 641 A Tovg 

dh 7t cd das avxav TTetgaXaßovztg. 

Apol. 18 B. 



16 SiadsSsfiivriv. 67 D §*lvo(ii- 
vr\v (oansQ £* dfcucäv Ix tov oo>- 
autog y 81 C SisiXrni(Aiv7jv ys vno 
xov acafiaxosidovg. 

19 iv ndarj duct&ia %vltvdovßi- 
vrjv. PoÜtio. 309 A iv ducc&i'a xai 
xansivozrjxL nvktvöovtisvoi, Theaet. 
172 C iv dLxuGxrjQLOLg — in viam 

xov bigyuov xr\v dsivoxrjxa xat- 
idovaa, oxi proleptisch für xar- 
täovoa, oxi xov stgyfiov ij dstvovrig 
dt' hTTLifvatccg icxlv = imd'vfisixat.. 

20 d>g av — strj ist nur als Con- 
secutivsatz zu verstehen. Die Seele 
begehrt sonach ihre eigene Fesse- 
lung. Zwar wird die Begierde durch 
den Körper veranlasst, ist aber, wie 
alles Empfinden, eine Thätigkeit 
der Seele und so arbeitet diese also, 
indem sie sich der Begierde hin- 
giebt, an ihrer eigenen Knecht- 
schaft.^ 

22 ovxm mit t%ovoctv zu verbinden. 
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6o<p£a i%ovöav avxtiv xrjv tyv%r)v ijp£>a TtaQafiv^etxai xal kv- 
siv iiuxsiQst ivdsixwfiivij, ort dndxrig fihv fieöxrj r) öcd r<ov 
ofifidxcov öxeipig, dadxrjg öh r) öid xäv Sxov xal xcov äkkmv 
afa&rjöeav, Ttei&ovGa öh ix xovxav phv äva%G)QeZv f oGov fiij 
dvdyxri aiholg %(pj6&ai, avxrjv öh ug avxrjv ^vkkeyead'ai xal%\ 
d&Q0%£6&ai Jtaoaxekevoiievr] , niöxsveiv öh (irjdevi äkkoa dkk 1 

B r) avxx\v avxrj, on äv vorjarj avxr) xafr avxrjv avxo xa&' avxo 
xav ovxov ort ö' äv Öi äkk&v cxoicr) sv äkkoig ov äkko, 
Hydlv rjysZöd-cu äkrj&ig- elvai öh xö fihv XOLOVXOV CCUf&TJXOV XE 
xal 6pardv, o öh avxr) oga vorjxov xe xal dsiÖEg. xavxr\ ovv u 
xq kvQEi ovx otopivr} öeZv ivavziovo&ai ^ xov ag dkti&aig 
(pikoaöcpov tyv%ri ovxcag diti%Exai x&v tföovcov xe xal sitid'v- 
(iu5v xal kvicäv xal <p6ßav, xa& oöov övvaxai, koyL^ofisvrj, 
otc, insiödv xig öcpodoa r)ödrj rj (poßrjfrrj rj kvnrpf^ rj im&v- 
(irjörj, ovöhv xoaovxov xaxov inad-EV an' avxäv, olv av ttga 

Coirj&etrj, olov rj vo6r\0ag rj xt dvakatiag öid xdg iiti&vtitag, 
dkk f o ndvxav (lEyiöxov xe xaxov xal i6%axov iöxi, xovxo 
itdö%Ei, xal ov* koyi&xai avxo.' *ti xovxo, cJ Jkoxoaxsg]' iayrj 
6 Keßrjg. *oxi il>v%r) navxog äv&Qainov dvayxd&xai dpa xe 
r)0dijvai rj kvnr\^r)vai oyööoa ini xco xal r)yelG&ai, neol o äv n 
fidkiöxa xovxo ndoxy, xovxo ivaoydöxaxov xe elvat, xal dkr]- 
ftiöxaxov ov% ovxag iiov. xavxa öh (idkiöxa xd ooaxd. rj ov;' 

Vndvv ye. J 'ovxovv iv xovxa rc5 ndfrEi \xdkiGxa xaxaöelxai 



1 nuQccuvd-lLzut. S. ZT1 70 B. 

2 dndtrjg (thv fisaxij. Vgl. 65 B fg. 
8 x&v ovtoov von ort abhängig. 
9i aXXfov d. i. Öi' aCad-rjascov 

dem ccvxt) nufr' avxrw entgegen- 
gesetzt, to iv aXXoig ov ctXXo dem 
avxo xa{> avxo. 

12 ovxmg. S. zu 61 D. 

13 Xoyi^ofidvn. Nicht das ist das 
grösste ünglüet derer, für die es 
nur die Welt des Körperlichen giebt, 
dass sie durch die Befriedigung ihrer 
Begierden ihre Gesundheit und ihre 
Vermögensumstände zerrütten, son- 
dern das, dass sie die Welt des 
Geistes und die Seligkeit, welche 
das Leben in derselben gewährt, 
gar nicht ahnen und kennea und 
in Folge dessen iene andere Welt 
für die allein wahre halten. 

15 ovdev xoaovxov, er erfährt 
nicht etwa nur ein so grosses 
Unglück von der Seite, von 



der man es annehmen sollte. 
xoaovxov im Sinne von xoaovxov 

flOVOV. 

inad'sv da* avxajv. xorxov xi 
TKxcyjLv d 71 6 zivng von Jemandem, 
der vielleicht unabsichtlich Uebles 
veranlasst, xaxov xi nda%siv vno . 
xivog von Jemandem, der unmittel- 
bar selbst üebles zufügt. Euthyphr. 
16 A cofpf Coxfca dno xovxcav. 

an* avxmv d. i. xmv ridovav xai 
iiti&vfiidöv etc. 

<ov av xig oCjj&sitj d. i. dop' mv 
av xig olrj&Bt'rj xaxov nabeiv. 

16 voarjaag. Epexegesezu xoaovxov 
xaxov. Ebenso 89 D ovx lativ, ort 
dv xig fietSov xovxov xaxov nuftoi 
ri Xöyovg fttorjoag. 

19 ipv%rj navxog av&oconov. 84 A 
iI>v%ti dvdoog <piXoo6q>ov. S. zu78B. 

22 ca. Den hier nothwendigen 
Artikel hat Heindorf hinzugefugt. 
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il>v%fi VTto öafiatog; 9 *3tc5g drj;' 'ort ixdOTrj i}oW)j xal kvjtrj 
<Dö7t€Q qkov €%ovGa 7CQOOrjkot avtrjv 7tg6g t6 6c5[ia xal TtQOGllE- 
oova xal itoiet öatiaroeidrj doJ&dfcovöav ravxa akrftr\ etvac, 
aitSQ dv xal rd ad5(ia <ptj. ix yap rov bybodo&lv r<p an- 
spart, xal rolg avrotg %aCQBiv dvayxd%sxai, olpac, dfiotQOjfög 
ts xal 6^6tQO(pog yCyvBGfrav xal ola iirjöETtore sig "Aidov 
xa&aoag ätpixiöfrai , dkkd ad rov acSfiatog dvankia i\dvai, 
Sure rayy itdkiv %inruv sig akko öcopa xal aöitso Gjtsigo- 
\kivr\ ifupvstöcu , xal ix rovrcov dpoigog elvai tilg T °v &*£ovE 
10 re xal xad-agov xal povosidovg öwovötag.' 1 dkrid-iaxara^ 
tqyrj, *kiysig,' 6 Kißrjg, f c5 Zcjxoareg.' 

XXXIV. f Tovtov roCvvv ivexa, cJ Kißrjg, ol dixatag 
cpikopaftetg xööfiLOL tioi xal dvdoetoi, ov% av oC nokkol evsxd 
<paöiv. rj ov otei;' 'ov drjta SymysS f ov ydo' akk* oüro84 
i5 koyCöait' dv ipv%r} dvöoog (pt,koöö(pov xal ovx dv otrjd-eir} tj)j/ 
\ikv (pikoooipiav xoijvaL iavtrjv kveiv, kvovtirjg de ixeCvr\g 
avrrjv nagadidovai xalg rjöovatg xal kvjtaig kavxr\v ndkiv av 
iyxaradetv xal dvrjvvrov ggyov Ttodttsiv ntjvskoTt^g nvd 



2 nQoarjXot. Hör. sat. II 2 77 
quin 'corpus onustum hesternis vitiis 
anitnum quoque prcugravat una at- 
que affiffit humo divinae particulam 
aurae. 

5 ou6xQOit6g xs Hoci ouoxootpog. 
Eine ähnliche Paronomasie Lach. 
188 B ^ftol (isv ovv ov$sv arj&sg 
ovd' av drjötg. 

6 ota — ärpt xto&at. S. zu 80 A. 

7 dvanXia. Während die Femi- 
ninform des Simplex (nXia) häufig 
ist, ist von den Compositis nur 
dvanXia an unserer Stelle nach- 
weisbar. De rep. Iii 390 A findet 
sich naQuitXsiai. Hinsichtlich der 
Bedeutung sagt Timäus: xizQrixai 
d\ inl rov (isuoXvgusvov. 

8 nCnxsiv wohl mit Rücksicht auf 
(ootccq onsigopivr} ifitpvsad'ai. 

12 xovxav xoCvvv svsna. DesB- 
halb also, weil sie die Welt des 
Geistes für die wahre und ihrer 
ursprünglichen Natur angemessene 
halten und weil sie wissen, dass das 
Ringen nach derselben einst durch 
das Zusammenleben mit den Göt- 
tern belohnt werde, sind die Philo- 
sophen einestheils xoouioi d. h. sie 
streben nach jenem ruhigen, von 

Plat. Phaed. 



sinnlichen Genüssen und Leiden- 
schaften ' ungestörten Gleichmass 
der Seele, was den Göttern und 
gottverwandten Seelen eigen ist 
(8. zu 68 E), anderntheils ocvögtCot 
d. h. sie kämpfen gegen Alles an, 
was ihnen, wenn sie sich feige ihm 
hingäben, dies Gleichgewicht rau- 
ben würde. 

ot ÖDtatag quXouadscg. S. zu 
82 C. 

14 tpuaiv nämlich xocuiot slvai 
xai dväQsioi. S. 681) fg. 82 C. 

15 dvdgdg q>iXoo6q>ov. Ebenso 
95 C qiiXöaotpog avrjg, 87 B icsqI dv- 
ftoconov vtfdvxov. Apol. 36D xi ovv 
itQSnsi dväol nivt\xi svsoyixin\ Es 
soll nicht die Beschäftigung schlecht- 
weg bezeichnet werden, sondern ein 
Mann, insofern er sich derselben 
hingiebt. 

17 ndXiv av. S. zu 66 C. 

18 xal dvrjvvxov Ipyoi». Penelope 
fertigt das Gewebe, trennt es aber 
wieder auf, damit es unvollendet 
bleibe. Ebenso legt die Seele mit 
Hand an, um sich von den Be- 
gierden des Körpers fesseln^ zu 
lassen (82 E cog dv udXicxct avxog 
6 dsdsusvog ^vXXjjnxaQ sCrj xm Se- 

6 
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ivavxiag löxov (iexaxuQi£opdvriv, dXXd yaXrjvrjv xovxav itaga- 
0xsvd£ovöa iitopivrj x<5 Xoyi6(i(ß xal del iv xovxa ovöa, xo 
aXr}&hg xal xo dslov xal xo ddö^aöxov ^ea^ivri xal v% ixei- 

B vov TQ£<poii£vrj tfiv xe ohxai ovxa dslv, tcog äv £rj, xal litti- 
öäv xEXevx^arj, etg xb ivyyevlg xal slg to xoiovxov dq>ixo\Livr\^ 
dTCrjXXdx^cci xdv dv&QCö7tivcov xaxav. ix de xrjg xoiavxrjg 
xQogrfjg otidhv deivov, prj yoßrj&jj, xavxd y' imxrjdevöaöa , o> 
Zippia xe xal Kißrjg, oncog prj diaOTtaö&Elöa iv xfj dnaXXayfj 
xov ötopaxog vtcq xav dvi^iov diayvörj&staa xal dianxofiivr} 
ol%r\xai xal ovdhv ixv ovdafiov W 

C XXXV. Uiyrj ovv iyivsxo xavxa elnovxog xov UaxQaxovg 



dec&ai), arbeitet aber auch selbst 
mit, wenn die Philosophie ihr zu- 
redet sich von denselben frei zu 
machen (83 B xavxti ovv xjj Xvaei 
ovx olo(iivrj detv tvavxtova&ai ij 
— ty^th dne%exai xav imSoväv xe 
xal iiti&vfiiav). Dieses Weben und 
Trennen geschieht aber bei Pene- 
* lope und bei der Seele auf ent- 
gegengesetzte Weise. Penelope 
8ucnt zu verhindern, dass das Ge- 
webe fertig werde, und löst dess- 
halb immer wieder auf, was sie 
gewoben hat. Die Seele sorgt da- 
für , dass die Fesseln der Sinnlich- 
keit, die um sie gelegt sind, nicht 
vollständig gelöst werden ; desshalb 
sucht sie die Loslösung von der 
Sinnlichkeit, die sie auf das Zureden 
der Philosophie anstrebt, nicht voll- 
ständig werden zu lassen. 

1 xovxoovj xmv jjSovmv xal Xv- 



2 tnouivr) und ovacc sind dem 
Tcagaaxevdtovoa untergeordnet. 

iv xovxm ovoa. S. zu 59A. 

3 to adoiacTOv, das über alles 
Meinen Erhabene. Das Meinen 
oder die Vorstellung (to #o£a'£tiv, 
ri Sola) und das Gemeinte und Vor- 
gestellte oder Vorstellbare (to So- 
%aaxbv) bildet den von Piaton zu- 
erst klar gedachten und entschieden 
ausgesprochenen Gegensatz zum 
Wissen oder Erkennen (i) intatijpq, 
ro inloxao&ai, xo eiSevai, i) yvd>- 
oi$, xb yiyvtoaxuv) und zum Ge- 
wussten und Erkannten oder Wiss- 
baren und Erkennbaren (to im- 
oxr\x6v, to ytatöxov). Die Meinung 
geht von den einzelnen Erschei- 



nungen [zu noXXd) aus und ist daher, 
wie diese, schwankend und ver- 
änderlich, das Wissen aber oder 
die Erkenntniss gründet sich auf 
die den einzelnen Erscheinungen zu 
Grunde liegenden Begriffe und 
Ideen und ist, wie diese, fest und 
unwandelbar. 

6 ix de rfjg xotavxrjg rgorprjg. 
Wenn die Seele sich mit Ideen 
gleichsam genährt hat, so hat sie 
eine bleibende Substanz in sich 
aufgenommen und ist bei diesem 
unverwüstlichen Kerne, den sie in 
sich trägt, nun vollends ausser Ge- 
fahr nach der Trennung vom Leibe 
in Nichts zu zerstieben. 

7 ovdev Seivov, fiTj (poßrj&T]. Apol. 
28 B ovdev de deivov % (irj h ifiol 
oxfiy rep. V 465 B ovdev deivov t inj 
jrort 7) dXXrj itoXtg — dixooxaxfjGrj. 

xavxd y' iitixrjdevaaaa^ nähere 
Bestimmung des regierenden Satzes 
ovdev deivov, ny tpoßri&rj. ix xqg 
xotavtTjCi xQoyrjg bezeichnet die 
Sorge des Philosophen für seine 
Seele, xavxd f* intxrjdevoaca seine 
Richtung auf das künftige Leben. 

8 ontog pri mit dem Conjunctiv 
nach einem Verbum des Fflrchtens. 
Euthyphr. 4E ov q>oßet t onag firj 
av ov dvooiov noäyiia xvy%dvjjs 
ngaxx(ov\ Vgl. 91 C. 

dnaXXayjj xov dmpaxog. dnak- 
Xayr)^ nicht von dnaXXdxxeiv , son- 
dern von dnaXXdxxeo&ai abzulei- 
ten. Ebenso 107 C et pev yuo 9» 
6 ddvaxog xov navxog dnaXXayij. 

10 ovdiv e"xt ovdafiov y. 87 K 
hi nov ijfKov 7\ ipvxri ioxiv. 
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inl itoXvv xqovov, xal avxog xs itgog xa stgrjfiivG) Xoyco ijv 
6 2JG)xgdxTjg 9 dg tdstv i<palvsxo, xal rmcov ot itXsttixoi. Keßrjg 
ds xal Duaiag öpixgov itgog dXXrjXc) ÖisXsys'ö&riv. xal 6 
Ecoxgdxrjg tda)v avxa) rjgsxo. t x£; 1 tyrjy *v(ilv xa Xs%%ivxa 

5 fic5v (itj öoxst dvösag Xiysö&ai ; noXXdg ydg ör) sti i%si viio- 
tyiag xal dvxiXaßdg, st ys drj xig avxa fiiXXsi txavcog Öis^isvai. 
st psv ovv xi dXXo öxoxslo&ov, ovdsv Xsyo' st di xi nsgl 
xovxatv dnogslxov, (irjösv dTtoxvry$r\xs xal avxol stnslv xal 
dcsXd'slv, et nt} vptv (patvsxai ßiXxiov äv Xs%^ijvai 9 xal avD 

io xal sph övfiitagaXaßstv, et xi päXXov otsö&s pex' i(iov sv- 
xoQijaeiv. 9 xal 6 Zipiitag ig>rj' *xal (irjv, ä üdxgaxsg^ xäXrj&rj 
6ot igco. ndXai ydg rm&v sxdxsgog dnogcov xov sxegov itgo- 
<o&st xal xsXsvsl sgdö&ai did xo im&vfislv psv dxovöai, 
oxvslv dh o%Xov %ags%siv, fuj öoi drjdhg % did xrjv nagovöav 

isövnyogdv. 9 xal og dxovöag iyiXaöiv xs rjgeiia xat yrjöiv 
r ßaßa£, co Uluiilcc rj tcov %aXs7Cd)g äv xovg aXXovg dv&g&jtovg E 
X€L0aifii 9 arg ov övfitpogdv yyovtiai xt)v nagovöav xv%r]v y öxs 
ys iLi)d y vfiag dvvapat, itsföstv, dXXd (poßstofrs, pr) dvöxoXu- 
xsqöv xi vvv didxsipat rj iv x6 ngoö&ev ßtar. xat, ag iotxe, 

20to5v xvxvav doxa (pavXoxsgog vptv slvai xrjv pavztxrjv, ot, 



1 avxog xs izoog xöi slQrjfisvco 
Xoyco tjv. Hör. ep. I i, 11 omms 
in fioc s um. 

2 tue Idiiv iq>a{v$zo, ut visu ap- 
parebat. Xen. Cyr. V 4, 11 «11«- 
civa&tucöuFvos Ja, onoioe tig note 
rpcti'vy tdstv 6 toiccvztiv ibv%nv 
%%cov. PI. Tim. 62 E nccvzodanr)v 
idsiv yalvsoüoti. 

4 vuiv des Nachdrucks halber 
an den Anfang gesetzt, um die 
Zweifler Kebes und Simmias den 
Uebrigen, die sich bei dem Gesag- 
ten beruhigen, entgegen zu setzen. 

5 utov uf] nach den ersten Worten 
des Satzes, wie de rep. VI 505 C 
ot ti)v iiSovrtv dya&bv 6qi£6(isvoi 
H<»v uij xi hdtxovog nXdvr\g iu- 

nXSOl T£DV SXSQCOV, 

\iyso%ai in der Bedeutung des 
Perfects. S. zu 77 D. 

6 dvxtXaflde. 87 A ov Gvyzooom 
xi) £tuu£ov uvxiXijipsi. 

7 xi — dnoQStxov. 85 B ioca o 
anoQCo. 

9 öisldstv. S. zu 59 B. 

15 iyilccosv — xoft (prjaiv. Aehn- 



liche Verbindung von Aorist und 
Präsens Prot. ^341 E xov &eov tprjot 
uovov xovxo uv s"%iiv nal X Co ftscß 
xovxo ysoccg ccnhstas uovcp. 

16 17 nov. Ebenso 85 B iy 'm 3s xal 
avxög^nov olaai. 

17 6z t, quandoquidem. 

18 ZpoßsiO&S, flTJ — dLUY.tiu.ai. S. 

zu 77D. 

20 xcbv *v%v(ov. Dass die Schwäne 
singen und namentlich kurz vor 
ihrem Tode singen, wird im gan- 
zen Alterthume nicht nur von Dich- 
tern, sondern auch von Naturfor- 
schern angenommen. Arist. hist. 
an. X 12 p.615 codtxoi 8s (ot xvxyot), 
xal nsQi xdg xslsvxdg fidliaxa 
adovatv' uvansxovxai ^ydo xal dg 
to itiXctyog, xa/ xivsg rjdr] nXsovxsg 
nagä zrjv Aißvrjv 1lSQlixv%0V tv xtq 
ftctXdxxv} noXXoig aöovci qxovij yo~ 
eoSttj xal zovzcov ' szoqwv dno&vjj- 
enovxag tvlovg. Der Singschwan 
(cygnus muBicus) gehört dem nörd- 
lichen gemässigte© und kalten Gür- 
tel an und kommt nur ausnahms- 
weise in südlichere Gegenden, wie 

C* 
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iiteiddv afaft&vxai) oxi det avxovg aTto&avstv, adovxsg xal iv 
85rc5 TtQÖfffrev XQOva, toxe dr] Ttkstöxa xal pakiaxa aöovoi 
ysyrj&ozsg y oxi ui/.lovöt, nagd xov freov d%iivai y oviteQ stöt 
d'sgaTtovxsg. ot & av&Qmtoi did tö avxcSv öiog xov ftavdzov 
xal xcjv xvxvcov xaxatyevdovxat, xaC yaöcv avtovg &Qt]vovvzag 5 
rov ftdvazov vito Xvivng i^adeiv xal ov koyitpvzai, ozi ovöhv 
qqvsov ad ei, ozav iteivrj rj §iyol ij zwa akkrpj kvicnv Avxrj- 
xaiy ovdh avxrj rj zs drjdav xal %ekid<av xal 6 &ro^>, « <ty 
cpaat öiä kvicnv &Qyvovvxa tjtÖ6tv\ aXk' ovxe xavxd (ioi <pai- 
B vsxai Xv7tovfisva adeiv ovxe ol xvxvoi. aXV äze, ol^iat, zovl 
'Anoklmvog bvxeg pavxixol xi eltii xal itgoeidoxeg xd iv "Aidov 
äya&d adovöi xal xigitovxat, ixüvnv xrjv rjtiegav diacpEgövzag 
7} iv xa ipitgoö&sv XQOV03. iyd dh xal avxog itov olpai 6fid- 



die um das mittelländische Meer 
gelegenen Länder. Hört man viele 
solche Schwäne aus der Ferne, so 
sollen die von ihnen im Fliegen 
hervorgebrachten wohlklingenden 
Töne an Geigen- und Posaunentöne, 
auch wohl an Glockentöne erinnern. 
DasB sie gerade vor ihrem Ende 
am schönsten singen, wird von den 
neueren Naturforschern nicht durch- 
gängig angenommen. Vielleicht 
veranlasste der klagende, melan- 
cholische Charakter ihres Gesanges 
die Alten zu diesem Glauben. 

2 aSovat. udsiv, canere, hat einen 
weiteren Umfang, als unser singen. 
Die Alten legen es auch dem Hahn 
und der Cicade bei und schreiben 
der letzteren sogar einen sehr schö- 
nen Gesang zu. 

3 ovnsQ stat &EQunovxEg. Cic. 
Tusc. I 30 73 Jtaque commemorat, 
ut cygni, qui non sine causa Apol- 
lini dicati 8int, sed quod ab eo di- 
vinationem habere videantur, qua 
providentes, quid in morte boni sit, 
cum cantu et voluptate moriantur, 
sie Omnibus bonis et doctis esse fa- 
ciendum. 

6 %'*etv. Polyb.XXXI 20, 1 f£p- 
aeeg x6 kvkveiov. 

7 QiyoC. Auch sonst finden sich 
bei Piaton die gewöhnlichen For- 
men. De rep. IV 440 C Siyovv, Phil. 
45 B oiyovai. Doch Gorg. 517 D 
$iy<p Jiir {lyof. 

8 7\ xe arjSatv xai %eXiS<ov xai 



6 ünoTp. Wegen des bei %eXi8wv 
fehlenden Artikels vgl. Gorg. 469 E 
xai xd ye 'A&nvai'cov vsaQicc xai 
roi faeig xal za nkoiety de rep. VIII 
545 A xov cpiXovstyiov — xai 0X1- 
yaQ%i%6v av xai S^OKQaxixov xai 

XOV XVQttWlKOV. 

a 8r] opaai. Den Gesang des in 
einen Wiedehopf verwandelten 
Thrakerkönigs Tereus und seiner 
in eine Nachtigall verwandelten 
Gemahlin Prokne deutete man als 
Klage um ihren Sohn Itys. Das Ge- 
zwitscher der in eine Schwalbe ver- 
wandelten Schwester der Prokne, 
der Philomela, brachte man mit 
ihrer Verstümmelung (Tereus hatte 
ihr die Zunge ausgeschnitten) in 
Verbindung. 

11 fiavzi-KOt. Oppian. Cyneß. II 
548 xvxvoi uavxtnoXoi yoov vaxu- 
xov chtäovTtg. , 

12 diutpsQOVToag ij. 95 C i%Ei ev 
noutsiv diayEoovxcog r] eI iv äXXm 
ßico ßiovg izEXsvxa. 

13 oucöovXog. Der Seher Teire- 
sias sagt Soph. 0. T. 403 zum (Jedi- 
pus: ov yaQ xi col dovXog dXXd 
Aotfcc. Da Sokrates mit Zuversicht 
die Fortdauer der Seele nach dem 
Tode behauptet, so thut er dadurch 
einen Blick in die Zukunft und 
kann sich also einen Seher und so- 
mit einen Diener und Priester des 
Apollon nennen und das um so 
mehr, da er jene Behauptung kurz 
vor seinem Tode ausspricht und die 
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öovXog ys alvai tav xvxvav xal leQog tov avtov &eov, xal 
ov xelgov ixslvav tr]v [iccvrixrjv i%av naget tov dsönotov, 
ovdh dvöfrv(i6t£QOV avttov tov ßiov änakkätt so&cu. äXXä 
tovrov ye svexa Xsyew te %Qr) xal eQatäv, oti äv ßovXrja&s, 

ö€G)g äv 'A&rivuCov iäöiv ävdgeg evdexa.' *xaX&gJ fywf, f Ae- 
ysig 6 ZJipiilag ■ *xal iyayyi öoi £qc5, o aTtoga, xal av ods, C 
rj ovx aTtodiiBtai tä eiQtjLidva. ifiol yaQ doxet, a ZJcixQateg, 
7i£Qi tcav toiovtcav taag aöiteg xal Got, to luv 0a(plg eldivai 
iv ta vvv ßia rj ädvvatov elvai rj 7iay%dXeit6v ti, to (livtot 

10 av tä Xsyöfieva iteol avtcSv pr) ov%l itavtl tooitcp £Xiy%uv 
xal pr) itQoayCötaö&ai, xqIv äv navta%fi tixonav antiitr] tig^ 
ndvv paX&axov dvai ävögog- öslv yäg itegl avtä %v yi ti 
tovtav diangd%a6&ai , rj pa&etv, oxrj i%ei, rj svgelv rj, eI 
tavta ädvvatov, tov yovv ßiXtiCtov tmv ävftgwitiva)v Xoyav 

MÄaßövta xal dvae&Xsyxtotatov, inl tovtov 6%ovllsvov coöjrey D 
Inl a%£dtag XLvövvevovta dianXevöai tov ßiov, el iirj tig Öv- 



Griechen schon den Sterbenden 
überhaupt eine Ahnung der Zukunft 
zuschrieben. 

I ys — %al. Gleich darauf heisst 
es xal iyoays 001 tQca, o dnogcö, xal 
av o8e, 92 B nglv xal slg av&Qoa- 
nov slSog ys xal ccoua aqptxfa&at. 
Theaet. 145 A % 

tsgog xov avxov ftsov. S. zu 58 C. 

4 xovxov ys svskcc. 106 D aXX' 
ovdsv dei — xovxov jys tvfxa. 

5 'A&r]vai(ov itöatv avdgsg svdsxct. 
S. zu 58 C. 

8 fisv — pivxoi av. 114 D fihv 
— fiivxoi. 

10 aij ovrl — iXsyystv mit Rück- 
sicht auf den in navv paA&axov 
flvai ävSoog = avavdoov slvai 
liegenden negativen Begriff. 72 D 
xtg prjzccvrj urj ov%l jcavxcc %axava- 
Xco&rjvat stg xo xe&vdvai; 

II xal (irj TTQaacpt'cTaGd-ai zur Er- 
klärung von pr) ovjjl ituvxl xooncp 
£\iv%uv angeschlossen. Es hätte 
aucn heisaen können ^17 nooaqjL- 
oxafjLSvovg. 

13 r) f?&etv, % ont} f % *voeiv. 
99 C ovx avxog bvqsiv ovxs nao 
uXXov fxct&stv otog xs iysv6pr}v. de 
rep. X 618 C xovxov xov fia&tjua- 
xog xal £rjxrixr)g xal (ta&r}xr)g I'gtui, 
luv no&sv olog t y uatiEtv xal 
iZtvosiv. 



13 tC xavxcc ädvvaxov, wenn das 
etwas Unmögliches, eine Un- 
möglichkeit ist. Parin. 160 A 
rav tu Ö£ aSvvaxov itpävn. 

16 (h uTiltvGui xov ßiov. Cic. Tusc. 
I 30 73 Itaque dubitans circumspe- 
ctans haesitans multa ad versa Te- 
verens tamquam in rate in mari 
immenso nostra vehitur oratio. 

eC (Ar] xig dvvaixo, falls es 
nicht Jemandem gelingt 
sicherer und gefahrloser auf 
einem festeren Fahrzeuge 
oder einem göttlichen Worte 
hindurchzufahren. Das gött- 
liche Wort (Xoyog frsiog) wird den 
oben erwähnten menschlichen Wor- 
ten (x<x>v avd-QcoTZLvcov Xoycov) ent- 
gegengesetzt, mag nun riaton da- 
bei an damals noch nicht bekannte 
Lehren der Mysterien oder an ein 
auf einem anderen Wege zu den 
Menschen vielleicht einmal ge- 
langendes göttliches Wort gedacht 
haben. Der Wahrheit liebende 
Mensch, sagt Piaton, wird durch 
eigenes Denken oder durch Be- 
nutzung des von Anderen Gefunde- 
nen die Wahrheit zu erkennen stre- 
ben und sich mit den Resultaten 
dieses menschlichen Denkens so 
lange begnügen müssen, bis ihm 
durch eine höhere göttliche Offen- 
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vaixo cc6(pale6xBQ0v xal dxiv8vvox£gov iitl ßeßaiotsQOV 6%^- 
fiaxog j}' Xoyov fteiov xivog diaTtOQSV&rjvai. xal ö*rj xal vvv 
iyaye ovx £7tai0%vv&rj0opai igfaftai, insidrj xal 0v ravxa 
Xiyng, ovd' ipavxov aixia0O(iai iv v0xig(p xqovu), oxi vvv 
ovx elnov, d ipol doxst. ipol ydg y d ZcSxgaxeg, ijceidrj xah> 
ngög ipavxov xal ngog xovÖb öxonco xd dgrjpiva^ ov %dvv 
(paivexai txavcog siorjö^ac. 9 

E XXXVI. Kai 6 IkoxQaxrjg' 'fang ydg,' £(prj, e cJ exatge, 
dXrjdij 0oi yaivsxai' dXXd Xiye, onri ov% txaväg.' *xavxri 
fyoiye, 9 rj d' og 9 *fi drj xal tisqI dgpoviag dv zig xal Xvgagw 
xs xal %0Q$äv xov avxov xovxov Xoyov stnoi, 6g i} fihv dg- 
povia dogaxov xi xal dadfiaxov xal ndyxaXov xi xal ftetov 

86 iaxiv iv zfj ^gpo0pivr] Xvga, avxrj d' r\ Xvga xal at %ogdal 
6o)(iaxd xe xal 0&[iaxo£idrj xal %vv&£xa xal yBcodrj £0x1 xal 
xov ftvrixov %vyy£vi\. inuddv ovv xaxdtft xig xr}v Xvgavn 

öcaxipr] xal diaggfärj xdg %og6dg, £l xig du0xvg%oixo x6 
avxci Aoycj, &07i£Q 0v y cog dvdyxrj 'ixt elvai xrjv dgpovlav 
ixH'vrjv xal fti) dnoXaXevat,- ovÖ£pia ydg py\%avxi dv £tr\ xr\v 



barung eine unmittelbare Anschau- 
ung der Wahrheit selbst gewährt 
wird. 

6 ngög ifiavxov — oxoftco, wie 
Euthyphr. 9C, apol. 21D. Ph. 84 C 
Ktßrjg dl xai Ztuut'ag outxgov noog 
dllrjha disXsyio&riv. 

11 <bg fi (ilv ccQjLOvCa. Was hier 
von der Harmonie und der Lyra 
gesagt ist, entspricht dem, waa 80 A 
über das Verhaltniss der Seele zum 
Körper auseinander gesetzt war: 
racTe |v/i0cu'v«, reo (isv fttlm xai 
d&avaxto xai vorjxm xai fiovostdei 
xai dSiaXvxco xai a*i co erat; reo? 
xara ravra €%ovxi iavxat Oftoioxa- 
tov slvat tpvx^Vj xm Sh dvögconivco 
xai d-VTjxoi xai tioXveiSeC xai ctvo- 
rjxco xai cTiaAvrcp xai (irjdinoxE xara 
ravta ü%ovxi savxai opoioxaxov av 
tlvai awfia. 

12 dogaxov xl — ndynaXov tt. 
xt wiederholt, offenbar um die Prae- 
dicate in zwei Klassen zu scheiden, 
dogaxov xai atfcouarov und srayxa* 
Xov xai &eiov. 93 A ovSe u^v noitiv 
xi oydi ci ndaistv, 103D ?Tfpovrt 
itVQog to &SOUOV xai sxtoov xi %io- 

VOg TO IpVXQOV. 

16 iT xig duaxvQi^oixo. Von hier 



bis zu den Worten noiv xi insivrjv 
na&stv reicht der Vordersatz. Daran 
schliesst sich parenthetisch die 
Stelle xai yap ovv, co Smnoaxsg — 
7} Haxuaany. Mit ooa ovv noog 
xovxov xov Xoyov (86 D) wird, worauf 
schon die Partikel ovv hinweist, 
die unterbrochene Periode wieder 
aufgenommen und^zu Ende geführt. 

tco au reo Xo'yco, tooxso. Lys. 209 C 
tc5 ysCzovi ctQ* ovx & ccvxog opo?, 
(0 6 Tito x€O t 7zaxgi; De leg. II 671 C 
xovxov il' bIvcci xov nXdaxrjv xov 
avtov, lg o Tieg to'ts. 

18 ovdtut'a yap (irjxavrj av sty. 
Man hat an diesem av Anstoss ge- 
nommen, weil als Fortsetzung einer 
oratio obliqua nach yap jund ovv 
meist der Optativ ohne dv steht. 
Nun würde an unserer Stelle das 
blosse strj das iori der oratio recta 
vertreten. Allein da der Satz ov- 
deuia yap tirjxotvrj eine Begrün- 
dung im Sinne des SuaxvQt^ofiBvos 
bringt, so wäre in der oratio recta 
av strj nicht zu entbehren und da- 
von kann in der oratio obliqua das 
av nicht weggelassen werden. Fehlt 
in solchem Falle av, so muss es 
sogar aus dem Vorhergehenden 
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plv Xvgav ixi slvai öiSQQayvicov x6v %OQd&v xal tag %oq- 
Ödg frvrixosidstg ovöag, xrjv dh dopovCav dnoXGiXivai xrjv xov 
&sfov ts xal dftavdxov ofiotpvrj xs xal \vyysvr\ TtQOxsoav xovB 
&vrjxov ditoXopivriv ' dXXd (paCrj dvdyxrj ixi Ttov slvai avxrjv 

5 zrjv agpovCaVy xal tiqoxsqov xd \vXa xal xdg %OQÖdg xaxa- 
OaTtrjösad'ai, icqCv xi ixsivr\v itadstv — xal ydg ovv, (6 Zci- 
xgaxsg, olfiai iyays xal avxov 6s xovxo ivxs&V(irj6&ai, oxi 
xoiovxov xi \idXi6xa vjtoXatißdvopsv x-qv 4>v%rjv slvai , &61Z£Q 
ivxsxayiivov xov Gripaxog r)pc5v xal 6vvs%oii£vov v%6 &sqhov 

10 aal ipvxQov xal Zqoov xal vygov xal xoiovxcav xiväv, xgäöiv 
slvai xal dqpoviav avxtov xovx&v xrjv ij)V%r)v ypaiv, sjcsiddv 0 
xavxa xaXobg xal iisxofag xgad-fj ngog äXXrjXa- si ovv xvy%d- 
vsi r\ tyv%i\ ov6a do[iovi'a xig, drjXov oxi, oxav %aXaöfrri xo 
0(5 u« r s acov dpsxoag rj iitixad-fj vtco vo6g)v xal aXXcav xaxtvv, 

isxrjv fihv fvxrjv dvdyxr\ sv&vg vxaQ%St ditoXaXivai , xainso 
ovöav fteioxdxrjv, cSötcsq xal al äXXai dopovCai ai x' iv xolg 
tp&oyyoig xal ai iv xolg xav dqiiiovoycSv fyyoig na6i, xd ds 
ksityava xov oauurog sxaOxov itoXvv %qovov naoapsvsiv, sog 
av rl xaxaxav&jj ij xaxaOanrj — ooa ovv ngog xovxov xovD 



ergänzt werden d. h. es wäre nur 
nicht wiederholt. So 87 E. 

8 xoiovxov xi wird erklärt durch 
das folgende %oäoiv tlvai xai ap- 

unviav aVTWV XOVXCOV, WOZU d&S 

Subject dieses Sattes xqv n>v%riv 
^fiäv wiederholt ist. Zu besserem 
Verständniss der Worte xgaatv und 
aouoviav wird der Participialsatz 
io <j ji so ivxsxauivov — TOLovztov xi- 
vwv vorausgeschickt. 

ioaxtQ ivxstafisvov. Schon einige 
Eleaten, wie Zenon und Parmeni- 
des, lehrten, die Seele sei eine aus 
verschiedenen und zum Theil ent- 
gegengesetzten Bestandteilen des 
Körpers hervorgegangene Harmo- 
nie. Aristoxenos, des Aristoteles 
Schüler, hat diese Lehre zu einem 
gewissen Abschlusa gebracht. Von 
ihm heisst es Cic. Tusc. I 10 19 
Aristoxenus musicus idemque phi- 
losophus ipsius corporis intentionem 
quandam (animum statuit esse), 
velut in cantu et fidibus quae har- 
monia dicitur, sie ex corporis totius 
natura et figura varios motus cieri 
tamquam in cantu sonos. Von die- 
sem materialistischen Standpunkte 



aus ist der Körper oder der sinn- 
liche Stoff die Grundlage, von der 
aus die Seele als das natürliche 
Product derselben erwächst und 
mit deren Schwinden dieselbe in 
ihr ursprüngliches Nichts zurück- 
kehrt. Dass diese Anschauungs- 
weise zu Piatons Zeit weit verbreitet 
war, ergiebt sich aus 92 C oSs (6 
Xoyog) uhv yctQ uoi yiyovsv dvsv 
uTtodEi's&ojg (ifxu eUoxog xivbg xal 
hvnQiitiiag, oftev xai xo£g nollotg 
6*oxff dvd-QcoitoiQ und Arist. de 
anim. I 4 p. 407 b xal alXr} &i xig 
dd£a naqadiSoxai jtbqI ipv%rif ni ' 
&avrj (tsv noXXoig ovSsfiiäg rjxxov 
xmv XsyofiBvcov, Xoyovg d maneQ etl- 
dvveeg dsSoy/.vi:«, xal xotg iv w.oivra 
yivopevoig Xoyoig' a^oviav ydq 
xiva awTJjv Xiyovaiv xal yap xqv 
aQfioviav noäaiv xal avv&eaiv tvav- 
xi<ov tlvai xal to otbua avyntia9ai 
i£ ivavxtcov. 

16 aaneo xal ai aXXai äouovi'ai. 
Zu ergänzen dnoXXvvxat. 

17 xa Xstyuva xov aauaxog. Aehn- 
lich Marii reliquiae bei Cic. leg. 
II 22, 56. 
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Xoyov xi (pijoopsv, idv xig d%iol xodöiv ovöav xrjv tyv%7)v 
xav iv to5 öcqucctl iv xa xaXovpivtt &avdx<p TCQcixfjv anoX- 
XvG&at,.' 

XXXVII. diaßXityag ovv 6 Zaxgdxrjg, (oötteq xd noXXd 
fioiftti, xal peididoag' 'dixaia (levxoi,' i(py, 'Xiyei i JSippfag, * 
ei ovv Tig vucäi' £V7toQG)t£Qog ifiOVj xi ovx dxexoivaxo; xal 
ydg ov qpavXag ioixev dnxofievGi xov Xoyov. öoxel pivzot 
poi %Qi}vai 7CQÖ xrjg dxoxQLöeag ixi hqoxbqov Kißrixog dxov- 

Etfat, xi av ode iyxaXel x<p Xoya), Iva %qovov iyyevopivov 
ßovXevöaiie&a, xi ioovpev, ixuxa öh dxovöavxag r] <Svy%G>-w 
oeiv avxolg, idv xi Öoxäöt itooadduv idv de /«f, ovxcog ijdt] 
vTteodixeZv xov Xoyov. dXX* äye,' i) ä 1 ög, f cä Keßrjg, Xeye, 
xi qv, o es av ftoäxxov dmaxiav 7taQi%ei,. 9 f Xiya dtj 9 ' d y 
dg 6 Keßtjg. *i(iol yda yaivexai ixi iv x<ß avxtp 6 Xoyog 
etvai, xai, oneo iv xolg ngoabev iXeyopev, xavxov iyxXrjfia 15 

%l'e%eiv oxi plv ydg f\v rjumv r) il>v%fj xal %qlv eig xods xo 
elÖog iX&eiv, ovx avaxföepai urj ov%l ndvv %agievxag xai, sl 
prj inax&ig iöxiv eineiv , ndvv vxavwg a7todedel%ftai' cog de 
xal aTtoftavovxav rjfiäv ixt Ttov Eöxai, ov poi öoxel xijde. (6g 



6 zi ovx dnsKQLvazo; Frage der 
Verwunderung, dass die Handlung 
nicht schon eingetreten sei ; es liegt 
darin eine dringende Forderung 
derselben. Gorg. 503 B stziva £jfts 
xtav qt)z6q(dv zoiovzov tlnsiv, xi 
ov%l xai ipoi avzov t-wgotoag, zig 
iaziv; 

7 iotxsv cnczojiivcp. S. ^zu 62C. 
unzo(iivq> xov Xoyov. anzFa&at 

zov Xoyov' wird mit Rücksicht auf 
das folgende xi av ödt iymaXsi xm 
Xöytp heissen: angreifen, Ein- 
wendungen dagegen machen. 
Her. V 92^ 6 ioxsaxeg inl xäv &v- 
qi<ov dXXrjXmv anxovxo xatamw- 
psvoi. 

9 %q6vov iyyivo^ivov. iyyiyve- 
o&at. von der Zeit dazwischen 
vergehen. Sy^mp. 184A Tva %qq~ 
vog iyyivTjzcct , og <Hrj doxtizd noXXcc 
%aXmg ßaoavlfciv. 

11 xi — noooadeiv im Sinne von 
Xiysiv xt. Veranlasst ist dieser 
Ausdruck dadurch, dass Simmias 
85 E die Seele eine aofiovia ge- 
nannt hatte. Ebenso heisst es 92 C 
ovzog ovv cot 6 Xoyog ixetVco neos 
{jtu'a'fffrat; xai (i^v — ttq tritt yf, 



slnso x<p aXXco Xoyco £vvcpd(ß slvai 
xai rw 7t toi otopoviag. 

iäv de [iij, ovxa>g rjdrj viteodixetv 
nachdrücklicher, als rj viteodmetv, 
was man nach rj avy%aQ£tv er- 
wartet. 

13 "Ö-oartov raoa'rtoy, tvo%Xovv. 
Schol. 

14 iv xa avxm — slvai d. i. ov 
TiooY.t Ycogrj-ntvca . 

15 iv xoig nQoaftsv. 77 B fg. 

16 ilg todt xo sltogiX&eiv. 76 C 
tlvai iv av&gmnov etdsi. 

17 uvetzifttuat, Eunstau8druck im 
Brettspiel vom Zurücknehmen ge- 
setzter Steine, von Piaton häufig 
(Gorg. 461 D Prot. 354 E) in über- 
tragener Bedeutung gebraucht. 

18 inax&hg von dem, was durch 
Eigenlob und Anmassung lästig und 
unausstehlich wird. Men. 90 A ovx 
vnsor[<pavog Soxmv ttvat noXixrjg 
ovSe oyxcodrjg xt xai lizux&HS, ccXXd 
xoo/»toc xai BvaxaXr)g dvjjo. 

19 ^otat. Ebenso das Präsens 
87E mg, inetSctv a«o^avco^€v, hi 
Ttov r]fiäv rj ipvxr) k*Oxiv. 

xjjde d. i. foavdig dnodeÖ£ix&at. 
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fisv ovx 16%vqoxbqov xal xoXvxQOvicirsQOv il>v%rj aco^iaxog, ov 
6vy%(OQ<a xrj Xl^ulov dvxiXtityBi' öoxbl ydg poi naOi xovxoig 
jtdvv itoXv diacpEgsiv. xC ovv, av (paty 6 Xoyog, ixt, ditiGXBlg y 
insidri boag unoftavbvxog xov dv^oriitov xo ys da&sveoxsQOv 

b£xi ov; xb öl 7toXv%QOvuaxBQOv ov öoxBt 0oi dvccyxatov slvaiB 
ixt öo%sö&ai iv xovxß} xa %q6vo); itQog drj xovxo xoös ini- 
Oxsipai, b£ xi Xiym* dxovog ydg xivog, cog e"oixbv, xdyn cSotcbq 
Zippfag diopai. ifiol ydo doxsi bpoCag XiyEö&ai xavxa, 
(oottsq av xig tcbqI dv&QG)7tov vtpdvxov TtQBößvxov ditod'avov- 

10 xog Xiyoi xovxov xov Xöyov, oxi ovx dnokoksv 6 avftQ&itog, 
dXX 9 ioxi %ov i'öag, zexutjQiov dh nuQi%oixo frolfiaxiov, o 
rjfin£L%£X0 avxbg vq>r}vdiisvog, oxi iöxl öäv xal ovx ditol&lev, 
xal bI xig diu6xoir\ avxtp, dvsQmxmj^ koxsqov tcoXv%qovl(6xbq6v C 
iöxi xb yivog dv^QcSnov 17 ipaxiov iv %qbCcc xb ftvxog xal 

ibyoQovßivov, uTtoxQLva^ivov öi xivog, oxi Ttokv xo xov dv- 
d-QcoTtov, oloixo d7todBdsl%d'ai,, oxt navxbg aoa paXXov o ys 
dvd-QdTtog öcSg iöxiv, iitBidri xo ys 6Xiyo%ooviG)xsQov ovx 
ditoXmXBv. xo d\ olpai, cJ Ltiiaic. ov% ovxag i%w GxbitBi 
yd-Q xal Ov, ä Xiya' nag äv vnoXdßoc, oxi Bvrjfrsg Xfytt 6 

20 xovxo Xiyov ' 6 ydg v<pdvxr\g ovxog itoXXd xaxaxgtrpag xoiavxa 
[fidxia xal v<privd(isvog ixsfoav phv vöxsoog djtoXaXsv noXX&v 



3 av tpairi 6 Xöyog. Dieselbe 
Stellung bat av 101 E av d* ttneQ 
$1 xav qpiXooöqxov , otuui, uv, atg 
iyeb Xijya>, «oiots, Hipp. mai. 299 A 
(.lavdavco, av focog «per*!?, xal ly«o, 
Crit. 52 D. 

8 öuoLcog — wajrsQ av xtg — Xs- 
yoi, mit demselben Rechte 
könnte Jemand sagen. 

9 monsQ av xtg its<?l dv&Qcbrcov 
vtpdvTov. Während nach der An- 
sicht des Kebes der Leib sich die 
Seele erst schafft, wird in dem 
Bilde, das Kebes braucht, im Gegen- 
theil die Seele als die Bildnerin 
und Schöpferin des Leibes an- 
genommen. Wie der Weber sich 
selbst das Kleid, das er trägt, ge- 
webt hat, so bat auch die Seele 
sich den Leib als ein Gewand und 
eine Hülle, worin sie hier lebt und 
wirkt, sich selber gleichsam ge- 
wirkt. 87 D rj ipv%ri «fl to xata- 
TQtßopevov dvvyaCvot. 



ubqI uv&QCü7iov vcpdvtov. S. zu 
84 A. 

10 oti ovx änoXaXev, eristnoch 
nicht untergegangen, was na- 
türlich verschieden ist von ov xi- 
övrjxsv, wie schon der Zusatz zeigt 
aXX' ftm nov fomg. 

11 fort, slvai leben auch 70 B 
a>g lazi ts fi tyv%ri awp&avovTog 
xov dv&Qmnov, 72 A ras xdäv xe~ 
&v£<6tcov ipv%äg slval nov. 

13 dmaxoCri hat Heindorf ge- 
schrieben; in den Hdschr. steht 
anioxmv. Allein der aniaxav kann 
auf keinen Fall mit dem Fragenden 
identisch sein. 

18 to 8\ eigentlich in Bezug 
darauf aber, dann da doch, in 
der That aber, eine dem Vorigen 
entgegengesetzte Behauptung ein- 
führend. Apol. 37 A i'acoq ovv vaiv 
xai xavxl Xiytov naoanXTiaicag Sonm 
Xiyetv wonso tcbqI xov otnxov %al 
Tjjff dvxißoXrjosme , dnav&adi^ofxi- 
vog' xo dh ovx fofff — toiovtov. 
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D ovr av, xov Öh xeXevxatov, oiuai, itQÖxegog, xal ovdiv xi 
fiäXXov xovxov evexa ävd-Q<07tog eoxiv tpaxiov (pavXoxeoov ovd 1 
döftevioxeoov. xi\v avxr^v de, oiuai, elxova öe£aix' äv ^v^ij 
itoog ocS^a, xai xig Xiyav avxd xavxa iteol avxav pexoi av 
fioi <pa£voixo Xdyetv, dg rj fihv ipvxrj itoXvxQOviov iaxi, xö des 
o co lux äa&eveöxeoov xal öXiyoxQOVKQxeoov, dXXd yaQ äv (peety 
ixdaxrjv xeov ^>v%av itoXXä Gwpaxa xaxaxqlßeiv^ äXXcag xs xal 
ei TtoXXd hrj ßiarj- ei yäg §eoi xo öafia xal dicoXXvoixo ext 

Efövxog xov äv&QG)7t0Vy äXX' 1} 1fv%rj del xö xaxaxoißofievov 
awtpaCvm, dvayxalov fiivx 1 äv etrj, bnoxe äitoXXvoixo 1} tyv 10 
TO xeXevxatov vyaGpa xv%elv avxrjv i%ov<Sav xal xovxov (iö- 
vov jtQOxe'oav dnoXXvöfrai,' äitoXopivrig dl xi\g ^v%i\g, xox' 
rjörj xqv yvGiv xrjg äo&eveCag inideixvvoi, xo aam« xal xa%v 
oanlv ölo(%oixo. Stixe xovxtp x<p Xoyco ovnca a\iov niüxev- 
Oavxa ftccooeZv, ag, iiteidäv dito^dvcofiev , Ixi ztov rfpGiv q 15 

88 if>v%ri e*6xtv. et yaQ xcg xal itXeov ixi x<p Xiyovxi , ä öv Xe- 
yetg, övyx&Qijtieiev öovg avxai pf} (iövov iv tc5 %qlv xal ye- 
veGftai ripag %oov<p elvai rj^cjv xdg i(>v%dg 9 dXXd (irjdev 



4 ti ar qi a, richtig, vernünftig. 

96 D Ol' TMQ XOXS (3ß7}V' OV ÖOy.Lü 601 

uetqi'w, Crit. 46 C. 

6 dXXd yao. Der Satz, auf wel- 
chen eich yao bezieht, ist zu er- 
gänzen: die Seele dauert zwar 
Fänger, als der Leib, aber — 
daraus folgt nicht, was gefolgert 
wurde, dass sie nämlich, wenn der 
Mensch stirbt, noch existieren muss 
— denn sie verbraucht viele 
Leiber. 

(fcti'rj nämlich 6 Xiytov avxd xavxa 
tcsqI avxöjff (ifrvxTje %al 6(6(iaxog). 

8 st yao $iot. Dieses yaQ be- 
zieht sich so gut, wie das erste, 
auf den nach aXXd zu ergänzenden 
Satz. Nachdem dieser nämlich durch 
indoxrjv yaQ xä>v tpv%av noXXa oeö- 
fiaxa xaxaxQi'ßsiv im Allgemeinen 
motiviert ist, wird diese Motivie- 
rung nun noch dahin vervollstän- 
digt, dass sie in Form eines hypo- 
thetischen Satzes wieder aufgenom- 
men und t weiter entwickelt {»t yaQ 
Jf 01 — dvvopaivoi) und dann bis 
zu ihrem logischen Abschluss fort- 
geführt wird (dvayxaiov fisvx' av 
tCq — icqoxsquv dxoXXvo&ai). Wir 
werden sonach zu übersetzen haben : 



die Seele dauere zwar länger, als 
der Leib, aber da iede Seele 
mehrere Leiber verbrauche, so folge 
daraus doch nicht das Gefolgerte; 
denn wenn der Leib usw. 

13 rriv qpvotv xrjg dotifvtLaq, 
Das Wesen der Hinfälligkeit 
des Leibes besteht darin, dass er 
durch die Seele getragen und er- 
halten wird und nach deren Unter- 
gang sofort in Verwesung übergeht. 
Wegen xr^v qpvaiv s. zu 79 B. 

sTtidsiv.vvot. av ist aus dem Vor- 
hergehenden (dvuy%atov fUwt* av 
etrj) zu ergänzen. S. zu 86 A. 

16 nXiov £xi, wie 110 C xal noXv 
tri 1% XctunQOitQcov. Dieses nliov 
ixt ist mit GvyxayQijoeisv zu ver- 
binden^ was seine Erklärung in 
dovs autc5 usw. findet. 

tm Xiyovxi. Nach Xiyovtt steht 
in allen Hdschr. rj. Schleiermacher 
schlug zuerst vor es zu tilgen, da 
es eine annehmbare Erklärung die- 
ser^ Stelle nicht zulässt. 

ä ov Xiysig, an Sokrates gerichtet. 

18 i)aav xa$ fpv%dg. Dagegen 
86 C xrjy ipvrriv ryimv, 87 AE fjpav 
r\ ipvzrj, 95b queov xr^v tyv%$v. 
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Aveiv, xal liteidav dito&dvauev, ivCcov in elvat xal eöead-ai 
xal itoXXdxig yevyjoeG&ai xal dito&avetGd'ai avd'Lg' ovxa yaQ 
ccvxo (pvGei to%vQov elvat, Sgxs noXXdxig yiyvo\xivi\v tyv%r)v 
avxe%eiv • dovg de xavxa ixelvo \lv\xIxi Gvy%G)QOt, arj ov novelv 

savtrjv iv xatg JtoXXatg yeveGeGiv xal xeXevxaGav ye iv xivi 
rc5v ftavdxcov 7tavxa7taGiv aTtoXXvG&at, xovxov de xov &dva- 
rov xal xavxr\v xrjv didXvGiv xov Gcipaxog, $ X V ^ V XÜ ^>£QBiB 
oXefrQOV, (irjdsva <pairj etdevac dövvaxov yaQ elvai oxatovv 
ato&dvstid'at, r^fialv et dh xovxo ovxtog i%ei, ovöevl ngoGr^xei 

10 %-dvaxov ftaoQovvxi (ir) ovx ävorjxag ftagoeiv, og dv tu) i%ri 
d7todet%ai) oxi ioxi il>v%rj iravxdnaGiv d%dvaxov xe xal dvd- 
XeftQOV et öh prj, dvdyxr\v elvai del xov peXXovxa aTto&avel- 
ö&ai dedievat viteg xrjg avxov tyv%ijg, pij iv xfj vvv xov 
(jcouarog Sta^ev^et itavxditaGiv dnoXrixat,.' 

15 XXXVIII. Ildvxeg ovv dxovGavxeg elitovx&v avxäv drjdcSg C 
diexefrrjitev, cog vöxeoov eXeyopev itadg dXXrjXovg, oxi vtco xov 
i[i7tQO0d'6v Xoyov a<podoa 7te7teiGftevovg )]udg ndXiv idoxovv 
avaxaodXai xal etg ditiGxCav xaxaßaXetv ov fiovov xolg ngo- 
siQijfievoig Xoyoig, dXXd xal elg xd vöxeaov fieXXovxa Qrj&tj- 

20 aead-at,, prj ovdevdg a%ioi elfiev xoixal rj xal xd -XQaypaxa 
amaxa rj. 



3 avro. S. zu 61 A. 
yiyvopsvrvv ^v%-qv dvxsYSiv. avr- 

s%siv als Verbum des Ertragens 
mit dem Particij> verbunden. Tim. 
85 E to xs acöua dvxiori} trj'KOfisvov. 

4 dovg Sh xavxa sxstvo fin%sxi 
Gvy%(QQOi. Die Partikel d\ und die 
Negation ßTjusxt weisen darauf hin, 
da8s der Optativ avy%coQoC. wie das 
folgende ftrjäiva qpafrj stäsvat, noch 
zu der Protasis gehören, die mit 
st yaQ xtg xal nXsov ixi — ovy%co- 
Qtjastsv anhebt. 

fit} ov gehört auch zum folgenden 
•aal xsXtvxüoav — anoXXvoQ'at. 

9 st ds xovxo ovzcog Ijjei. Diese 
Worte lassen sich nicht wohl als 
Reassumption der vorhergehenden 
Protasis st yaQ xis xal nXsov s"ti 
— ala&uvsofrai rjudiv auffassen, 
da sie vielmehr die Schlussfolge 
aus der vorhergehenden Prämisse 
einleiten, die mithin schon ent- 
schieden und selbständig für sich 
dastehen muss. Es fehlt also der 
Nachsatz zu jener Protasis, der 



etwa heissen würde ovShv av olaaC 
es Xsysiv. 

12 avdyxj\v slvat. abhängig von 

15 ndvxsg ovv dxovaavxsg. Die 
Bedeutsamkeit des gegenwärtigen 
Momentes wird dadurch hervor- 
gehoben, dass die Personen des ein- 
leitenden Gespräches hier wieder 
redend eingeführt werden. 

18 sig dmaxCav y.axaßaXsi'v. Phil. 
15 E sig dnoQiav avxov — xata- 
ßdXXmv. 

xoig 7tQOSiQT)[isvoig Xoyoig, wie 
sig xd voxsqov (isXXovxa gr^^a?- 
güui von amaxCav abhängig. 

20 jt*ij — slfisv — y. Der Wechsel 
des Optativ und Conjunctiv erklärt 
sich gerade so , wie in den finalen 
Sätzen, die von einem Nebentem- 
pus abhängen, w ovdsvog a£ioi 
slpsv xQixal ist gesagt mit Rück- 
sicht auf die Befürchtung, in der 
sich die Freunde des Sokrates ge- 
rade in jenem Zeitpunkte befanden, 
xai xd nQuyuaxu amaxa y mit 
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EX. Nrj xovg fttovg, to Ocadav, 6vyyva\\*r\v ys £%& v\jXv. 
xal ydo avxov ae vvv dxovöavxd 6ov xoiovxöv xi kiyeiv noog 

D ipavxov iitio%£xai ' xivi ovv ixt M0X£v0O(i€v X6y<p ; (6g yäg 
öcpoöQct ittftavdg av, ov 6 Ikoxgdxrjg Heys Xoyov, vvv etg 
dniGxtav xaxaninxoxev. &avtia0xtiSg ydo pov 6 köyog ovxog$ 
dvxLka^ßdvexai xal vvv xal äsC 9 xo dapovCav xivä ijftc5v slvat 
xi\v ti>v%ijv, xal aaitSQ vnipvrfil fis §rj&H'g, oxi xal avxa (tot, 
xavxa TCQovdedoxxo. xal itdvv deopat Jtdfov coöiteQ i& dQ%ijg 
dkXov xivdg Xoyov, og (is itsl0£i, cog xov dno&avovxog ov 0vv- 
a7io&vrjax£i j£ ipvxij. Xiys ovv itoog 4i6g, nij 6 ZAOXodxrjg io 

E fisxrjXd'6 xov Xoyov, xal tcoxbqov xdxetvog, Sötcbq vpäg qprjg, 
ivdrjkog xi iyivexo d%4h}(iBVOS fj ov, dXXd itadag ißorj&si x<ß 
X6y<p, xal txavüg ißorftriosv ij ivdsäg* xavxa rjptv dtsX&s 
cog dvvaöai dxQißitixaxa. 

Q>AIA. Kai firjv, J 'Exdxoaxeg, TtoXXdxig &av(idöag Z&- 15 

89 xodxrj ov 7t(6noxe (idXXov yydöd"riv rj xoxe Ttagaysvö^Bvog, zd 
fihv ovv £%£iv, oxi Xiyoi ixelvog, Cöcog ovdsv dxoitov. dXXd 
eyays [idXtäxa id , av(ia0a avxov izqgSxov pkv xovxo, ag r}dio}g 
xal svfisvcog xal ayapivttg xc5v vsavfax&v xov Xöyov a7t£$i%axo 9 
Huxa läfirav cog d^smg rja&exo, 0 Xex6v&Ufi£V vno xtSv Xoyav, 20 

Rücksicht auf eine fortdauernde 10 0 Ea»%odxr{g iisxrjX&s xov Xo- 

Befürohtung. Die zweite Beförch- yov. Eine ähnliche Metapher 89 C 

tung hat offenbar einen allgemei- xai ps diacpEvyoi 6 Xöyog. 
neren Charakter, als die erste, die 12 HvärjXdg vi. xi gehört zu a%%6- 

nur auf die damalige Lage ging. fXEvog. Soph. 218 A av — xi xai 

Etwa: wir hegten die Befürch- firjxEi noväv a%&r}. 
tung, dass wir untaugliche 16 xo fisv ovv ^— ixEtvog. Konnte 

Richter wären und daea der auch heissen xo fihv ovv ixsivov 

Gegenstand überhaupt uner- £%siv % oxi Xiyot. 
kennbar sei. Xenoph. Hell. II 1, 2 18 nodixov fisv — intiru — inMa. 

deivbv £opa£vEto slvcu, (iij xiva xal Menon dQA*Avvxog yao ods tcqwxov 

slg xovg aXXovg ISXXTjvag fiiaß»Xr t v fiiv ioxi naxoog nXovaCov xs xai 

a%oisv xai ot axQctximxcci övovoi ao<pov 'jiv&snicovog — ^Ttsixa xai 

ngog xä ngcr/uara mOiv. zu aXXa ov% vit8Qijq)CCV0g doxcov 

3 insQYBxm. S. zu öS^E. dvai noXlxrjg — HitHxu xovxov sv 

5 (iov o Xoyog ovxos ctvxiXapßd- i&QSips, de leg. II 669 A xov utl- 

vsxai. Parm. 130 E ovnco cov avx- Xovxa tfxcpQovcc hqittjv iaso&ai Sel 

EtXrjnzut (ptXoaoqptcc. xavxa xota £%uv , oxi iaxl ito&xov 

8 ojoitfQ (s. zu 67 C) ist hinzuge- yiyvcocrxetv, innta tög oQttüg, instd-' 
fügt, weil vTtou 1 u v ij C)'a£lv eigentlich eis *o xqixov stoyaaxai xwv eC~ 
von Menschen gesagt wird, die xo'vrav ■rjrtoovv, symp. 181 B. 
Jemandem etwas in die Erinnerung a>g Jideeos. S. zu 68 E. 
zurückrufen, wie 73 A vTtofivrjaov 20 o itsnov&stpev vno xtov Xoyav. 
li£ , und der Xoyog also hier wie nde%uv häufig von der Stimmung, 
eine Person gefasst wird. die von den Reden hervorgerufen 

9 og af nsi'oei. Das Futur zur wird. Symp. 215D ofa ö*>) iMnov&u 
Bezeichnung einer Möglichkeit, dem avxog vno xmv xovxov Xoymv xal 
Optativ mit av entsprechend. ndaxco ixi xal vvvi, apol. 17 A. 
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iiteixa mg sv rjfiäg iäoaxo xal cSötcsq newevyoxag xal rjxxr}- 
Ilbvovq ävsxaXiöaxo xal TtQovxQetyev nQog xö naQeiiaa&aC xe 
xal övöxoiieiv xov Xoyov. 
EX. Ilmg Öij; 

5 OAU. 'Eym i$m. ixv%ov yä$ iv de%ia avxov xafrijpe- 
vog xccga xtjv xXlvtjv inl %apai%qXov xivog, 6 de inl noXvB 
vipriXoxioov rj iym. xaxatlfyOag ovv pov xr]v xeyaXrjv xal övfi- 
jTLEöag xäg inl xm av%ivi xQi%ag — elmfrei yä$, bnoxe xv%ol, 
HGÜtßW pov etg xdg XQ(%ag — 'avQiov öifc ecprj, c tömg, m Q>al- 

10 ögjv, xäg xaXäg xöfiag anoxegeV 'iotxev,' tfv d* iym\ f m ZW- 
xQaxeg.' *ovx, av ye ipol xtöfj, 9 r dXXä xl,* 1 ijv d' iym. *xij- 
(itQOvJ iwrj, *xäym xäg epäg xal öv xavxag, idvneo ys rftilv 
6 Xoyog xeXevxrjari xal tir) dvvmpe&a avxov ävaßimöaöd'ai. 
xal iymy' av, Ü av eliyv xal fi* öiamevyoi 6 Xoyog, ivoQXOvC 

15 av noLfiaai^iriVy moneo 'Agyeloi, (ir) hqoxbqov xofirjaeLv, tiqIv 
av vixrjöm ävana%6(ievog xov üiuuwv xs xal Kißr]xog Xoyov.' 
^dXX 1 ', rjv d' iym, 'itQog övo Xiyexai ovd 1 6 'HoaxXrjg olog xe 
elvai.' 'äXXä xal ipe,' imtj, *xov 'loXemv nagaxdXei, Sag ixi 



6 inl x a ! l0cl '^n^ov , nämlich öt- 
cpoov, was auch bei viprjXoxsoov zu 
ergänzen ist 

10 nöfiag dnoxsosi. Die Griechen 
pflegten sich zum Zeichen der Trauer 
das Haar abzuscheeren. So Achil- 
leus beim Tode des Patroklos: otdg 
ändvsv&s nvofig £ctv&r)v dnsnsC- 
oaxo %aixr\v. 11. XXIII 141. 

11 ovx, av ys ipol nsi&rj. Ebenso 
de rep. V 480 A ovx , dv y' ifiol 
nst&covxui. Xen. Hell. I 7, 19 ovx, 
dv Vfisig ys fioi nsförjO&s. 

dXXd ti\ Etwa zu ergänzen ßov- 
Xsi ttculo. Euthyphr. 14 D. 

12 ijfiiv 6 Xoyog xsXsvxrjcn. Diese 
Wendung erklärt sich aus der dem 
Piaton sehr geläufigen Personifika- 
tion des Xoyog. Bei ihm findet sich 
7]Ulv 6 xaXog Xoyog änodsdoaxag 
ol%r]csxai Theaet. 203 D, Ssi ys 
fisvxoi , st GcüootuL xov nooafrs Xo- 
yov' sl 6h ftjj, oi'xsrai ebenda 164 A, 
(iv&og dndXsxo 6 nocoxayoQSiog 
ebenda 164 D. 

13 dvaßtooaaa&aL transitiv, wie 
Crit. 48 C ons(i(uaxa xmv oaäuo^ 
dno¥.xivvvvxtav xal dvaßicoattofisvmv 
y' av, §1 oloC x* r\<sav. Intransitiv 
72ACD. 



15 aanso 'Aoysioi. Her. 182 *Aq- 
ysiot, ubv vvv dno xovxov xov %qo- 
vov (seit dem für sie unglücklichen 
Treffen, das sie 546 um den Besitz 
von Tyreä den Lakedämoniern ge- 
liefert hatten) HKza-Ktigdfxtvot xdg 
KsyaXdg tcqoxsqov inavayusg xo- 
fimvxsg inotijoavxo vopov xs xal 
Hazc'iQrjv, fxr] itaoxsoov &QSipsiv xo'- 
firjv Aoysimv fii^Ssva jir^Sh xag yv- 
vaCxdg owi XQvaoqpoQijcsiVf nolv ay 
Gvosag avaacäamvxat. Aansdatfio- 
vioi 6h xd ivuvxia xovxcav i&svxo 
vpfiov, ov ydo houcovxes nob xovxov 
dno xovxov xopäv. 

17 noog 8vo — ovö' 6 'Hpaxlr/s. 
'HoöScoQog 6h xal 'KUdvr/.ö^ cpuaiv, 
mg y oxs xx\v vBoav r llgan/.?^ dvij- 
qsi, xriv "Hoav avt<ß xa^xtVov sq>- 
OQtirjGai. noog övo Ös ov övvdjts- 
vov ixiixFcd-cu cvafxaxov imxaXsoa- 
Gxrai xov 'loXsmv, xal ivxsv&sv 
gnd'rjvai xrjv nagotuiav. Schol. 
Euthydem. 297 C noXv ydg nov 
flul a>avX6xSQOQ xov 'HoaxXsovg, 
og ov% olög xs rjv xij xs vSqoc dta- 
fidxsad'ai — xal naoiiivip — xov 
IoXsav xov ddsXcpiSovv ßorj&ov In- 
sxaXsoaxo. 

18 log ixi <pag iaxiv. S. zu 61 E. 
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qxiog iaxiv 9 *7tagaxaXd$ xoivvv,' i<prjv 9 r ov% (6g 'HgaxXrjg, äXX' 
(6g 'IöXeag xov 'BgaxXrj. 9 'ovöhv diolosi, 9 £(pr). 

XXXIX. 1 *AXXd itgäxov svXaßrj&tiiiiEv xi naftog, firj nd- 
ftanev.' f xb nolov, 9 rjv ö 1 iycS. '(ir) ysvdiisd'a, 9 rj d' og, f ju- 

T)a6Xoyoi 9 Söiteg ol (iiödv&QMtoi yiyv6(ievof (6g otjx iöxiv,'s 
iyrj, 'ort av ug (iet£ov xovtov xaxbv nd&oi r) Xöyovg (iiörjaag. 
ylyvsxai de ix tov avxov xgoitov [iiöoXoyta xs xal piöav&go- 
nCa. rj xs yäg ^iCav^gonia ivÖvexai ix xov 6<p6dga xivl m- 
öxsvacu dvev xi%vr]g xal r\yr)Gaö%ai navxditaGt xs dXrj&rj elvat 
xal vyirj xal möxöv xov av&gaitov, iiteixa bXiyov vöxegov i 
evQtlv xovxov jtovrjgov xs xal aniöxov xal av&ig exsgov. xal 
oxav xovxo noXXdxig nddy tig xal vnb xovxav paXiota, ovg 

Eäv tfyrjöaixo oixuoxdxovg xs xal ixaigoxdxovg , xeXsvx6)v ör) 
&apd ngoöxgovcav (iiösl xe ndvxag xal r\ytlxai ovdtvbg ovdhv 
vyteg dvai xo nagditav. rj ovx fjGd-rjöat av xovxo yiyvops- u 
vov; 9 x ndw ys, 9 r]v d' iyco. 'ovxovv, 9 r] ö* og y WcfypöV; xal 
drjXov, oxc avev xi%vr\g xfjg itegl x&v&gconeia 6 xoiovxog %grj- 
G&ai i7ti%eiQsi xoig dv&ge&Ttoig; sl ydg 7tov aträ xi%vr\g ixgrjxo, 
G>67teo £% £ h ovxag av rjyrjöaxo, xovg (ilv %gnGxovg xal %ovr\~ 

90 govg öyodaa oXCyovg elvai exaxdgovg, xovg de tiexa%v nXeiötovg. 9 20 
'aroSg Xs'ystg; 9 üyrjv iyoi. ^cSöiteg,' r] d' og, 'negl tov 6<p6dga 
Opixgav xal peydXav olei xi öitavuoxegov elvai rj ö<podga 
piyav rj <5(podga öfiixgbv i%evgelv av&gaTtov rj xvva rj dXXo 
bxiovv\ rj av xa%vv rj ßgadvv rj ato%gbv rj xaXbv rj Xevxbv 
rj peXava; rj ovx fjö&rjOai, oxi ndvxov xcov xoiovxav xd fi^i/» 



2 'HQWKXrj. Diö contrahierte Form 
vielleicht scherzhaft wegen des 
vorangehenden *Hgcc%Xng. Dagegen 
findet sich Theaet. 169 B die oflfene 
Form 'HQccKlitg als Nominativ im 
Plur. 

3 iiQcbxov. S. zu 63 D. 

4 to noiop; S. zu 79 B. 

6 r\ Xoyovg nioqaag, Epexegese 
zu xoü'rov. 83 B ovdsv toaovzov 
uttntv inad"sv an' avrmv, av^av 
rig otrj&SLr}, otov rj voaijoaf ij tt 
avaXcooccg. S. zu 60 C. 

9 ävtv xizvrje. 89 E aviv xi%vr]q 

T rjS JTfot XCtV&QOJlXeitt. 

xi erwartet man hinter aXri&rj 
gesetzt zu sehen. Dasselbe Hyper- 
baton 92 B oxav (pys plv stvat. 

10 vyif). 86 A ofiotpvrj. 



Unuxa. 90 B steht in derselben 
Verbindung nanuxa. 

14 ovdsvog ov9iv, 90 C ort ovxt 
tov itQayfidxcov ovdevog ovdlv 
vyug ovdf ßsßatov. 

16 alaiQÖv. Zu ergänzen xovxo 
icxiv. 

19 tovff piv iQrioxovi. Apul. de 
doctr. PI. II p. 22 ed. Elm. sed ap- 
prime bonos et sine mediocritate de- 
ierrimo8 paucos admodum rariores- 
que, et, ut ipse ait, numerabiles 
esse: eos autem, qui nee plane optimi 
nec omnino deterrimi sint, sed quasi 
medie morati, plures esse. 

20 G(f>6ägcc des Nachdrucks wegen 
den Worten nachgestellt, zu denen 
es gehört. 

25 xa phv axpa xmv Itfjatwi', 
die Extreme. 
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äxga tcov iti%dt(ov Gitdvia xal dXtya, xd dh [isxa^v äa&ova 
xal äoAA«;' *itdvv ye,' rjv d' iyco. 'ovxovv oteij £917, *st 
itovriglag dycbv Tigoxedstri, Jtdvv av oXiyovg xal ivxav&a xovg B 
Ttocoxovg (pavijvai;' *elxog ye, 9 r\v d 1 iyco. 'etxdg ydo,' iqnj' 

s'dXXd xavxtj (ihv ov% opoioi ot Xoyoi totg ävftodnoig , aXXa 
aov vvv drj noodyovxog iycb i^sano^irjv, all' sxttvri, 5, iitet- 
ödv xig luoxevari Xoycp xivl aXriftsZ slvai avev xi\g itsol tovg 
Xoyovg xi%vr\g , xaituxa hXiyov vöxeoov avxco do^rj tl>evörjg 
elvat, ivCoxs fihv av, ivloxe ovx av, xal avfrig ixsoog xal 

lofxsoog' xal (idXiöxa dtj ot neol xovg dvxiXoyixovg Xoyovg ö ta- 
XQfyavxsg olö& oxi xeXsvxävxeg olovxai öotpaxaxoi yeyovivaiC 
xs xal xaxavbvox\xivai \16v01, ort ovxs xav Ttoayfidxcov ovde- 
vög ovÖhv vyihg ovdl ßeßaiov ovxe xav Xoyav, äXXä itdvxa 
xd ovxa dxe%vag ooömo iv EvQtna ava xal xdxa Oxoiyexai 



5 dXla aov vvv tfj} noodyovxog. 
Durch Phädons Frage «005 Xsystg; 
(90 AJ wurde Sokrates von seinem 
Zwecke abgeleitet und Über die 
Pointe des Gleichnisses hinausge- 
führt Nicht darein, sagt Sokrates, 
will ich die Aehnlichkeit der philo- 
sophischen Beweise und der Men- 
scnen gesetzt haben, dass, wie es 
unter diesen nur wenig ganz gute 
und ganz schlechte giet>t, so auch 
jene selten ganz wahr und ganz 
falsch seien, sondern darein, dass 
der mit der Kunst der Dialektik 
oder Logik Unbekannte eben bo 
leicht an dem Werthe der Philo- 
sophie und ihrer Beweise irre wird 
und sich zur Geringschätzung und 
Feindschaft gegen dieselbe verlei- 
ten lägst, als der Mensch, dem es 
an der Kunst der Menschenkennt- 
niss fehlt, in seinem Glauben an 
die Menschheit irre werden und 
ein Menschenfeind werden kann. 

6 dXX* ixsivj], Die Fortsetzung 
des mit 17 beginnenden Satzes ist 
allerdings nicht der Form nach, 
aber doch dem Sinne nach enthal- 
ten in den Worten xal iidXtoxa ifij 
u. s. w. 

10 01 nsol tovg avxiXoytuovg Xo- 
yovg diaTo. Sokrates bezeichnet 
damit die Sophisten, die durch so- 
genannte Streitreden über einen 
und denselben Gegenstand ganz 
entgegengesetzte Ansichten ver- 



uud einen und denselben 
Ausspruch jetzt als wahr und dann 
wieder als falsch darzustellen such- 
ten. 101 E ovx av tpvgoio maitSQ 
ot dvxiXoyinoi. 91 A hstvoi oxav 
•nsol tov dptptoßrjxeooiv , onn (isv 
t"x il > nsol atv oiv 6 Xoyog^ # }> ov 
cpQOvxi^ovatVt onoig de, a avxol 
t&svzo, xavxa dofci xotg «apovtfi, 
xovxo itoo&vHOvvxat. Isoer. XV 45. 

11 ooqpcoxaxoi ysyovsvat. Crat. 
440 C sagt Sokrates von einem sol- 
chen äuaxvQifco&ai cos xt slBoxa 
xal avxov xs xal xav ovxav xata- 
yiyvoioxsLv , a>g ovöhv vytlg ovde~ 
vog, dXXd ndvxa (oonsg xcpa'/tua 
(Sst, xal dxsxvag mönsg^ ot Haxdootp 
vooovvxsg av&gconot, ovxcag ofso&ai 
xal ta TCQdyfiaxtt dtansic&aL , ynd 
gsvuaxog xs xal xara'^pot) ndvxa 
xd ^pifuara s"xs<t&ai. 
14 dxsxvmg. $ S. zu 66 C. 
aansQ iv Evotncp. Liv. XX VI II 
6, 10 fretum ipsum Euripi non 
8eptiens die, sicut fama fert, tem- 
poribus staUs reeiproeat, sed fernere 
in modum venti nunc huc nunc 
illuc verso mari velut monte prae- 
eipiti devolutus torrens rapitur. 
Diese Unregelmässigkeit der Strö- 
mungen im Euripos war sprich- 
wörtlich geworden. 

dvm xal xaro oxqifpsxaL sehr 
häufig von dem, was keinen festen 
Halt, keinen bleibenden Bestand 
hat. Ion. 541 E dxsxvag oaansQ 6 
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xal xqovov ovdiva iv ovdevl pevei.' * itdvv fihv ovv, 9 l<pi\v 
iyco, ^dXrjfHj Xeyeig.' *ovxovv 9 a OaCdav, 1 £9*17, 'otxtgov av 
elx\ to nd&og, ei övtog drj tuvog dXrftovg xal ßeßaiov Xöyov 

Dxal övvatov xatavorjöai , liteita dia to itaQayCyveö&au rov- 
ovtoig Xoyoig rotg avtotg tote phv doxovOiv dXri&eöw elvai, 5 
tote de tirj, (ir) eavtov zig altußto (irjöe trjv eavtov dteyviav, 
dXXd teXevtav did to dXyetv döfievog l%l tovg Xoyovg dg>' 
eavtov tr]v ahiav dnmGavto, xal rjdrj tbv Xomov ßlov pioaiv 
te xal Xoiöoqcjv [tovg Xoyovg'] dtateXot, täv de ovtav rr)g 
aXrjd-etag te xal ematrjfirjg öteQrjd-eCrj ; ' *vrj tdv diaj rjv d' 10 
iyriy r oixtQov drjta.' 

XL. *IlQGitov pev toivwf itprj, *tovto evXaßrjd-cjfiev xal 

Efir) naQlwfiev etg trjv ifv%rjv, ag tmv Xoyov xivdvvevei ovdhv 
vyveg elvai, dXXd noXv p,aXXov, ort r)fielg ovita vyiag fyoftfv, 
dXXä dvÖQrtteov xal 7too&vnr}teov vyuog e*%eiv, aol (ilv ovv 15 
xal tolg dXXoig xal tov Siteita ßCov navtog evexa, ipol de 

91 avtov evexa tov ftavdtov ' 6g xivdvveva iyaye ev tw itag- 
ovtv iteQl avtov tovtov ov (piXoCotpag e*%eiv, dXX' Saneg 01 
Ttdvv ditaidevtoi (piXoveixag. xal yap ixeivoi otav negC tov 
diMpiößrjtcJöiv, Öxrj fihv £%ei, 7tegl cov dv 6 Xoyog tj, ov q)QOv-%o 
tßovöiv, OTtcog de", ä avtol id-evto, tavta dö%et, tolg TtaoovöLV, 



IlQCoxevg navxoÖanog yiyvei ozoeyo- 
pevog avm xal %dxm. Besonders 
häufig finden sich avm xal xata> 
oder avm xa'ro> bei den mit (iexd 
zusammengesetzten Verben. 96 B 
xal noXXantg ifiavzov avm %dxm 
pexißaXXov. Gorg. 481 E. 

3 ovzog drj tivog. 107 D ovto? 
ayeiv ini%eioet etg 9rj xiva xoitov, 
108 C sag av Sn xiveg %qovoi ye- 
vmvxat, Wbp oizqaouai animv slg 
tiuHuacov 9rj xivag svdaifiovtag. 

4 Svvaxov Kaxavorjoai. 92 D dt* 
vnod-ioscog d^iag dnoSi^aG&ai. 

(xttta. S. zu 70 E. 

5 xoig avxotg — xoxh de (Jirj er- 
klärender Zusatz zu xotovxoig 16- 
yoig. S. zu 59 A. 

6 (irj eayxov xig alximxo, näm- 
lich xov ovdev vyihg etvat Soxeiv 
xcov Xoymv. 

12 TtQÖixov uev xoCvvv mit Rück- 
sicht auf 89 C dXXa tiq&xov evXct- 
ßr}9a>!iev. 



13 naQicafiSv von naQiivat. Bei 
den Compositis von Twut schwankt 
man, ob man den Conjunctiv nach 
Analogie der Verba in betonen 
soll tcö oder nach Analogie der 
Verba in cd ton. Apol. 29 D atpCoixe. 

14 dXXd noXv päXXov, nämlich 
ivvocöfiev. 

15 dvdgiaxeov. S. zu 66 D. 

18 coaneQ 01 ndvv dnatdevxoi 
cpiXoveixeog. Sokrates denkt auch 
hierbei vorzugsweise an die So- 
phisten, die trotz ihrer Gelehrsam- 
keit denuoch insofern mit Recht 
Ungebildete genannt werden konn- 
ten, weil ihnen das Hauptmerkmal 
der Bildung, Sinn für das Allge- 
meine, fehlte. Die Wahrheit an 
sich galt ihnen nichts, der Schein 
aber, im Besitze der Wahrheit oder 
vielmehr der Kunst zu sein, was 
sie nur immer wollten, als wahr 
darzustellen, Alles. 

21 orcoog de — <5o'|*t — xovio 
itQod-v{iovvxai. — ov ydq oitmg — 
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xovxo Ä(>o^vfioi5vTat. aal iyci fioc doxa iv xa naoovxi xoaov- 
xov fiovov ixeivav dioCasw ov yctQ oxcag xolg ticcqovöiv, ä 
iyco Xtya, ddjjfl dXrj&ij slvai itQO&viirjd-rjöonai, ei pi) slrj tcccq- 
egyov, dXX 9 oitag avxa i[iol oxv pdXioxa dö^rj ovxag £%sw. 

5 Xoyitfi^ai ydg , d q>CXe exalge — fteccaat ag nXeovsxxvxag — B 
si fihv xvy%dvti dXr}&rj ovxa, ä Xeya, xaXag drj £%ei xo tcsc- 
cfrijvai' £L dh pridiv loxi. xeXevxrjöavxi, dXX' ovv xovxov ys 
xbv xqovov avxdv xov tcqo xov fravdxov tjxxov xolg itagovaiv 
drjdrjg iaofiat odvgofisvog. rj dh ayvoid ftot avxrj ov %vvdicc- 

loxeXst, xaxov ydg av rjv, dXX* oXCyov vöxegov dxoXetxai. 
eöxsvao^ivog dq, 9 icp^ f cJ Zin^Ca xs xal Kdßrig, ovxaöi £g%o- 
(icci £ni xov Xoyov. vfielg fievxot,, dv ifiol nstö-rjOd-e, o*(iixgdv 
(pQovxCöavxtg Eaxgdxovg, xrjg dh dXri&eCag itoXv fiäXXov, idvC 
fisv xi vplv doxa dXrj&hg Xiy&iv, %vvo\LoXoyriOaxt' ü dh (iq, 

15 navxi Xoya dvxixuvexe, [svXaßovpsvoL ,] onag iya imo 



dd£|7 — itQO&vfirj&ijaoiiai — all' 
onmg — 86£t]. Sokrates sagt, es gebe 
ihm, wie den Rechthaberischen ; 
diese wollten nur, onmg, a avxoi 
i'&evtOj xavxa Öo&sl xoig naoovaiv. 
Dennoch sei ein Unterschied; er 
strebe mehr, dass seine Behauptun- 
gen ihm selber, als dass sie den 
Anderen wahr erschienen. Hier, 
von sich, braucht er zweimal do'£#. 
oncos mit dem Indicativ des Futurs 
giebt das Object der Handlung an 
d. h. das mit der Handlung selbst 
nothwendig vorausgesetzte ^Ziel, 
während der Conjunctiv bei onmg 
das Ziel bezeichnet, wie es dem 
handelnden Subjecte erscheint, also 
gefärbt von dessen Auffassung in 
Bezug auf die Erreichung. Zuerst 
setzt Sokrates also onmg <$d£et, weil 
er dort von den Rechthaberischen 
im Allgemeinen redet ohne Be- 
hauptung eines Resultates; von 
seinem eigenen Streben braucht er 
onmg öo^y; denn hier ist die Rede 
vou einem bestimmten Subjecte und 
dessen Erwartung des Gelingens. 
Gorg. 481 A nrjxavrjTsov, onmg av 
Öia^vyTj xal (irj öco dC%r\y 6 ix&Qog^ 
all iav ts X9 V0L0V flQnaxmg 
nolv, pjj dnoSiÖm ?ovro, all' if.mv 
aTa).iOKT<zat. — , iav t£ dccvaxov 
a£ta ^dtxj^xcoff i, onmg ftj) dnofta- 
vhixai. 

4 avxm ifioL Symp. 220 E ovv- 

PLAT. PHAKD. 



äisomas xal xb) onla xal avrov t ju-c, 
Euthyd. 273 B 6 p\v naoa to fiei- 
pa'xiov ixaO'f'fero d Ev&vdtjuog, 6 
dh nao* avxov 

6 loyi^ofiai ydo — si (isv xvy- 
yavet. Ein ähnliches Asyndeton 
Gorg. 464 B dvotv ovxotv xoiv noay- 
(idxoiv Svo liym xixvag' piv 
inl rfj tyyxji nnXiziHr^v %alm, xr\v 
de inl amfiaxi. piav atv ovxmg ovo- 
fiaffat ovx fx m ffot « 

7 all' ovv in der Apodosis. Soph. 
254 C et firi ndoy camriveCa dvvd- 
liE&a laßtiv, all' ovv loyov ye 
ivds£tg (iTjdsv yiyvm(t,e&a. 

10 oliyov voxsqov dnolsixai. 
Diese Worte sind auf die noch 
übrige Lebenszeit des Sokrates zu 
beziehen und so zu fassen: der 
Verlauf unserer Untersuchung wird 
auch die noch etwa vorhandenen 
Zweifel heben und bald wird da- 
durch die Ungewissheit, mit der 
ich mich eben über die Portdauer 
der Seele geäussert habe, in Ge- 
wissheit verwandelt sein. 

13 Zm*odxovg. Seinen Namen 
setzt Sokrates hier, um den Gegen- 
satz zur ulrj&Bia mehr zu markie- 
ren. Vgl. 98 C. 

14 ei dh fit] ist zur Einführung 
de» Gegensatzes so stereotyp ge- 
worden, dass es auch nach iav ahv 
eintritt. Vgl. 63 D. 

7 
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noo&viifag dpa ipavxov xe xal vpäg e%aitaxr\Gag döneo pe'Xixxa 
xb xevxqov eyxaxaXmdv oixfooiiai. 

XU. 'AXX ixiov 9 fyrj. *xqcSt6vhs vxofivrjöaxe, d iXeyexe, 
iäv lu) (palvapai [isuvrjiidvog. £t{i{iLag filv ydo, dg Syinuat. 
dxuöxet xe xal tpoßeitat, prj r) il>v%r) opag xal freioxegov xals 

D xdXXiov ov xov öripaxog TtQoaTtoXXvy\xai iv do^iovcag eldei ov(5a ' 
Keßr\g &4 poi £do%e xovxo {Lev ipol ($vy%G)Q£lv , itoXv%Qovu6- 
xeoov ye elvai tyv%r)v ödpazog, dXXd xode ddr\Xov navxCj pr) 
noXXa drj ödpaxa xal noXXdxig xaxax gCxpaöa r] ^v%r) xö xelev- 
xalov aapa xaxaXutovtia vvv avxr) dxcoXXvrjxai , xal rj avxöiv 
xovxo frdvaxog, ^v%r]g oXe&oog, inel ödfid ye del d%oXXv\kevov 
ovdhv navexai. dqa aXX' rj xavx 1 itixtv, oJ 2i(ip£a xe xal 

EKeßrjg, ä del rftiäg i7ti6xoitel6%ai\ 9 6vva\ioXoyeixr\v ör) xavx' 
elvat (Uiffco. *noxeQov ow,' ty*}, *itdvxag xovg £[i7tQ06&ev 
Xoyovg ovx a7to8£%E6&e) rj xovg piv, xovg d' ov; 9 *xovg ftiv 9 * is 
iydxrjv, *xoi>g d' ov. 9 *%l ovv,' r] 8' og, ' neol ixeCvov xov 
Xöyov Xeyexe, iv d ecpapev xr)v pdfrrjöiv dvd^ivrjöLV elvai, xal 
xovxov ovxag £%ovxog dvayxaiaog e%eiv aXXo&i tcqöxeqov r)fic5v 

92 elvat, xrjv ilw%r\v, hqIv iv xd ad^iaxc evde&rjvat,; 9 *eyd piv^ 
£q>rj 6 Kißv\g, f xal xoxe &av(iaOxdg dg ineic%r\v vn y avxov so 
xal vvv uuiü u) dg ovdevl X6ya. y *xal \tr\vf e*<pr) 6 Uitiptag, 
*xal avxog ovxaog e%a xal itdvv dv ftav\La%oi\Li , et <<<>/ iteoC 

1 coojiSQ pilitta. Sokrates würde 8 rode dSrjXov ituvxi', nämlich 

insofern einen Stachel zurücklassen, cpavui, was aus dem vorhergehen- 

als er im Herzen seiner Zuhörer den %vy%mQtiv zu entnehmen ist. 

Gedanken anregt die diesen keine s. zu 70 A. 

Ruhe lassen, bis sie darüber zur , , , 

Klarheit gekommen sind. Das Bild • noXXa acofiara sind die einzel- 

von der Biene ist aber hier um so nen Leiber, mit denen die Seele 

passender, als diese, nachdem sie nach dem jedesmal eingetretenen 

ihren Stachel in der Wunde ge- Tode immer von Neuem wieder 

lassen hat, nicht nur davon fliegt, geboren wird, das noXXaxtg aber 

sondern auch bald nachher stirbt, bezieht sich darauf, dass sie 111 dem 

Entsprechend sagt der Komödien- jedesmal neuen Leibe selbst immer 

dichter Eupolis vom Perikles: uovoe wi eder wegen des schon im Leben 

xäv fazoQtov xo xivxqov iynaxiXme erfolgenden fortwährenden Schwin- 

rotff d*Doa>u,ivoig. dens und Sichergänzens der leib- 

3 'AXX* Cxsov. 78 C faufv 8n — liehen Substanz einen Leib nach 

inl xctvxa, itp' ansg iv xÄ ifingo- ? t - I > 
g&sv Xoym. 



yuQ qsoi to aööfioc xai dnoXXvotxo 
txt £ävxog xov dv&Qcbnov, aXX* rj 



notoxov. S. zu 63 D. 

6 ofitog vor dem Participium, mit ™ ^ttxaxqi^tvov avv- 

Rücksicht auf welches es gesetzt fpaivoi. 

ist. S. zu 60 B. ^ 12 ccqu aXX'^ rj tccvx^ iat(v. De 

6 iv douovi'ug stttei ovaa. 86 Q rep. V 455 C ag &XX* ccxxa iaxiv 

sl ovv xvyxavsi j} ipvzri ovaa dguo- rj xavxa % olg xov sv<pvr) noög txaaxcc 

via xig. xai xov fiij d)oC£ov. 
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ys xovxov äXXo itoxh $6%stEV. 9 xal 6 Zaxodxrjg- *dXXd dvdyxrj 
öot 9 9 ia)7], f cJ £evs &r}ßats, dXXa do^deat, idvnsQ (istvr} rjds r] 
ofyöig, to aouoviav fisv eIvcci övv&exov Ttodypa, xl>v%r}v Öe dopo- 
vtav xtvd ix t(5v xard to oatxct ivxsxafiivav övyxstGd'ai. ov ydo 

biiov djto$e%ei ye öavxov Xiyovtog, ag tcqoxeqov r\v dopovt'a Ovy- B 
xEifievrj, tcqIv ixstva Eivai, i% av s*dst avtrjv 6vvtE%i\vat. r} 
a7tods%Ei\ 9 'ovdapäg 9 £<prj 9 ZdxQaxsg.' 'ala&dvEt ovv 9 r\ 
<T og, *ott ov xavxd 601 övpßaivst Xiystv, ötav <pfjg psv slvcu 
tr\v iltvxqv, naiv xal slg dv&Q(67tov sldog ys xal öäfia oupixi- 

iQöfrai, slvat dh avxrjv övyxstfiivrjv ix xc5v ovdsna ovtcov; ov 
yaQ drj douovi'a yi 601 totovtov iöttv, qy djtEixdfcsig , dXXd 
itQÖxßQOv xal 1} XvQa xal at %0Q§al xal oi cpftoyyot stt av- 
aQpoötot övtEg ytyvovtat, xsXsvtaiov 0h Ttdvtov £wiötataiC 
7) agpovCa xal TtQaxov ditoXXvtat. ovtog ovv Got 6 Xoyog 

15 ixEiv(p nag %vvaGEtai; 9 'ovdafiäg,' iarri 6 Zipiitag. *xal ftrjv 9 9 
7] Ö* off, 'itQiiiEt, ys süjceq ta dXXco Xoya %vv(pd(p slvat xal ta 
%eqI aQ^ovCag.* *itQEitst ydo,' sq>t} 6 ZtiAiu'ag. 'ovtog toCvvvJ 
E<pr]) ( öol ov %vv(pd6g' dXX' 00a, TtotSQOv atost tav Xoyav, trjv 
lid&rjöLV ävd[ivt}0iv slvat rj tyv%i\v agpoviav ; ' 'jtoXv päXXov,' 

wiqnj) ' ixstvoVy <J Zmxoatsg. öds psv yaQ pot yiyovEv dvsv 
aTtodstZsag fistd stxotog xivog xal svTtQSitsiag , o&ev xal xotg D 
itoXXolg doxEl dv&Qcoitoig- iya öh xotg ötd tav sixotov tag 



3^ x6 % aouoviav fiev eivai. 94B 
et oq&t) 7j vno&eaig rjv, xo if>v%r)v 
aQfiovt'av slvat. 

5 dnoSil-si ye aavxoy Xiyovxog. 
92 E avdcyytr] ovv — firjrs ificcvrov 
(irjts äXXov dizodszeo&ai Xiyovxog. 
96 E og ye ovx drcoh s youul iaavxov 
ovos eng — ovo yiyovev. 

7 alo&dvei ovv. Sokrates zieht 
die Folgerung aus dem eben ge- 
machten Zugeständniss. Simmias 
widerspricht sich, wenn er eines- 
teils behauptet, die Seele existiere 
schon vor dem Leibe, anderntheils, 
sie Bei als eine Harmonie aus den 
wie Saiten gespannten Theilen des 
Leibes hervorgegangen. 

9 tidog ye xal aeöuec. S. zu 35 B. 

10 ov yaQ Sri agfiovi'a ye. Die 
Harmonie ist dir ja (dij) nicht 
so etwas, als dir das ist, wo- 
mit du sie vergleichst d.h. du 
legst der Harmonie ja nicht die 



Eigenschaft bei, die du der Seele 
beilegst, insofern diese ihrem Leibe 
vorausgehen , jene ihren leibähn- 
lichen Theilen folgen soll. 

11 xotovxov iaxtv, m äitet*d£eig. 
De rep. I 349 D xotovxog ccqcc iaxlv 
enaxeoog avxmv otaneq ioinev. 

14 ovxog — 6 Xoyog, die Ansicht 
des Simmias, dass die Seele eine 
Harmonie sei. 

15 ixeivm, nämlich xr\v uuü-rjotv 
ävduvrjOiv eivai 91 E. 

20 ävev anodel^ecag utxu elnoxog 
xivog. Theaet. 162 E dnodei^tv 8% 
nal avttyxrjv ov9* r\vxivovv Xsyexe, 
dXXd xa> eUozi z 01 l a & £ > 9 *t i&eXoL 
SeodmQog rj aXXog xtg x&v yeeo- 
fiexQmv xQcotievog yecofiexQetv a£tog 
ovd' evdg povov av eCrj. 

21 eynoenetag. Die Bedeutung 
von ev7tQS7tsia ergiebt sich aus 
Euthyd. 305 E (o Xoyoi). e"%ei ev- 
noeneiav uäXXov rj dXrj&siu.v. 

7* 
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dnodeCt,eig 7toiovfi£voig Xoyovg %vvoida ovöiv dXa£6<St,v, xal av 
zig avzovg [irj <pvXdzzrjzat, , ev fidXa ifcaitazcidi , xal iv yeto- 
fiezgla xal iv zolg dXXoig anaGiv. 6 dh tceqI zr)g dva^ivrjöeag 
xal (la&rjöeag Xoyog öl vito&eöeag d£lag ditode%aöd , at, etQrjzai. 
iQQy&rj ydg Ttov ovzaog ypciv elvai r) if>v%ri *«l tcqIv etg öc5fia 5 
d<pixe0&ai, coojztg ccvzrjg e*0ziv rj ovöla §%ov<Sa zr]v iiccuw^ilav 

EtjJv zov o iöziv. iyd de zavzijv, dg ipavzöv xsföa, Ixavdg 
zs xal ÖQfraig dnodedeypau. dvdyxrj ovv ftot, 6g üoixs, öid 
zavza prjze ifiavzov firjze dXXov ditode%eaftai Xiyovzog, cog 
tyvxrj iöZLV dg^ovla.* 10 
XLII. *Tl de, 9 r] <T og, f cJ AVu/u«, zijde; doxet 601 dg^io- 

93 via r] aXXri zivl ovv&eäei jtQoörjxetv äXXag nag l%eiv r) dg 
dv ixeiva £xfl> ^ ® v & v ovyxerjzai;' *ovdapo5g. 9 *ovde iir]v 
noietv zc 9 dg iydfiai, ovde zi %da%eiv aXXo nag' ä av ixeiva 
r) 7toiij 7) jtdöxV' 9 tivväqyq. 'ovx aga rjyetö&al ye TtQoarjxei 15 
aQfiovlav zovznv, e% dv dv avvzed'fj, dXX' eitea&ai. 9 övv- 
edoxet. f 7toXXov uQa del ivavzla ys vquovCu xivvfor\vai rj 
(pfrey%aöd-ai rj zi aXXo evavziadrjvai zolg avzrjg pegeöiv. 9 
t 7toXXov pivzoi, 9 itprj. *zl de; ov% ovzag aQfiovla Ttetpvxev 
elvai exdözri agpovla, dg dv aQtioa&fj;' *ov (lavd-dva, 9 i(prj.*) 
r rj ov%l, 9 r] d' og, *dv fiev (idXXov aQuoö&r) xal inl nke'ov, 

B eliteQ ivÖi%ezai zovzo ylyveö&ai , ^äXXov ze av agpovia eh? 
xal nXelooVy et d' rjzzov ze xal in üXazzov, r]zz6v ze xal 



1 Xoyoig Iv'voi^a, ich weiss 
von den Reden, dass sie n.s.w. 
Eigentlich wird hier den Reden ein 
Mitwissen über ihren Zustand zu- 
geschrieben. Symp. 193 E ü 
%vvjiSr\ Zw/.QoiTtL tb xal 'Aya&eovi 
ÖBLVOig ovci TT f gl zu /ownxff. 

alatoaiv. De rep. VIII 560 C 
t^fvdftg drj xal dla^ovsg, ohiat, 
ioyot ts xal <9d|at. 

6 toonsQ ccvtrjg iattv r\ ovala. 
Die uns angehörende Seele 
hat eben so gewiss schon vor 
dem Leibe existiert, als das 
der Seele angehörende We- 
sen vor demselben^existiert 
hat. 76 E avayxatov ovrcog, mantg 
xal ravra iativ^ ovrcag xal tfjv 
ijUhT.bQitv tyv%riv slvcti xal tiqIv ys- 
yovivcct rjiiag. Aus der Präexistenz 
der Ideen war die Präexistenz der 
Seele hergeleitet worden. 

7 xrjy tov o £ativ. S. zu 75 A. 



11 TC Si — xjjSs; Parm. 148 E xC 
ds xjjds; ocq* ov n&v xo pslXov xtA. 
S. zu 79 E. 

17 ivavxlot zu verbinden mit xt- 
vr)&rjvai rj tpd'iy^cta&ai. 

21 inl 7t X tov, mehr, wie in der 
Redensart £«i nXiov dvvaoQ'a.i 
Gorg. 453 A. Ebenso In' tXaxxov, 
weniger. 

22 fiäXXov ts — xal nXstoav. Die- 
selbe Verbindung von Adverb und 
Adjectiv Prot. 356 A yiyvoptvct — 
nXsim xal iXdxxco xal fiäXXov xal 
rjxxov. Phil. 41 E xlg t fLaXXov xal 
xCg oyodpOTtpa rjdovq. 

23 d d'. Wenn sich auch ti dh 
fitj nach tuv y.\v häufig genug fin- 
det (s. zu9lC), so scheint doch das 
blosse sl dh nach idv plv ^selten 
zu sein. Xen. Cyr. IV 1 15 rjv fisv 

xoCvvv — amwoovois diawvXdxxaatv 

* » * S. * o» 1« » ' $ » 
aüri^v, locog owaifisv av anivov- 

voog Evdcciuovovvztg yrjQäv' et d* 
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iXdxxtov; 9 'ndvv ye 9 *r) ovv eöxi xovxo negl ^>v%r\v, Stixe 
xal xaxd xo apnxgoxaxov [päXXov] ixigav exigag tl>v%rjg inl 
itXiov xal fiäXXov r] iit* BXaxxov xal r]xxov avxo xovxo elvai, 
i>v%rjv;' *ovd' otc&öxvovvS £<p7j. K q)ige di}J ecprj, 'itgog dt,6g' 

sXeyexai i\>v%r) r] pev vovv xs i%eiv xal ägexrjv xal elvai dya- 
fh$ 9 r] de dvoidv xe xal [lozfrrjgfav xal elvai xaxij; xal xavxa 
älrjd-ag Xiyexai; 9 'äXrjd-äg pivxoi.' r x(3v ovv d-epivav ^v%y^vC 
agpovlav elvai xi xig (prjaei xavxa ovxa elvai iv xatg il>v%aig, 
xrjv xs dgexrjv xal xrjv xaxiav; nöxegov agpoviav av xiva 

loäXXrjv xal avagnoöxtav; xal xrjv luv rjgiioö&ai, xrjv dyaühjv, 
xal i%eiv iv avxrj agpovCa ovörj äXXrjv agpovCav, xrjv de av- 
dgfioöxov avxrjv xe elvai xal ovx i%eiv iv avxrj äXXrjv; 9 *ovx 
i%o iyoy\ 9 i(prj 6 Hiuuücg, 'elitelv drjXov d% oxi xoiavx* axx' 
av Xiyoi 6 ixsivo vTtoftipevog. 9 *dXXd 7tgoo(ioXöyr}xai 9 9 iq>rj, 

ib^rjdev iiaXXov firjd' r]xxov ixigav ixigag i>v%r)v il>v%rjg elvai,. 
xovxo 8* iöxi rö ötiofäyrjiia, prjdev fiäXXov iirjö' inl nXiovD 
Hrjd' r]xxov tirjd' iit iXaxxov ixigav exigag dgpoviav [dgfio- 



dnXrjöxtog xowutvai. xuvxr} äXXrjv 
xai äXXrjv nsiQocoofis&cc di<6*eiv, 
OQÖets y.zX. 

1 £<m — aaxe . est, ut. 103 E 
taxiv cpß, r\ 6s, nsql üvia xmv 
tolovtcov, mOxs urj uovov avxo xo 

xov avxov ovo- 

(taxog. 

2 paXlov scheint die Strenge der 
Schlussfolgerung zu stören. 

8 xi xig cpr'jGSL xavxa ovxa. S. zu 
57A. 

ovxa gehört zu iv xatg ipv%atg. 

9 uofiovtav — xiva äXXrjv. Unter 
der Voraussetzung, dass jede Seele 
als solche eine natürliche Harmonie 
sei, müs8te man, um die der Seele 
zukommenden Begriffe Tugend und 
Laster zu erklären, noch eine zweite 
Harmonie, die moralische, anneh- 
men, die natürlich nur der guten 
Seele zukommen würde. 

10 xal xi\v \i\v TjgnÖG&at. Die 
gute Seele ist als solche harmo- 
nisch gestimmt, es kommt ihr die 
moralische Harmonie zu. Dazu tritt 
erklärend xal H%eiv\ sie hat in sich 
als einer, sofern sie überhaupt Seele 
ist, natürlichen Harmonie noch eine 
andere, die moralische Harmonie. 



11 xi\v 8\ avdquoaxov. Dieböse 
Seele als solche ist verstimmt, in- 
sofern ihr die moralische Harmonie 
abgeht. Dazu tritt erklärend: xal 
ovx £ v ; sie hat in sich als einer, 
insofern sie überhaupt Seele ist, 
natürlichen Harmonie (zu iv avxjj 
ist aus dem Vorhergehenden dopo- 
via ovcr] zu ergänzen) nicht noch 
eine andere, nämlich die moralische. 

16 rovro 8' iaxi. Wenn die zu 
demselben Begriffe gehörenden 
Gegenstände alle in gleichem Grade 
den Begriff an sich tragen, so müs- 
sen notwendiger Weise auch die 
das Wesen des Begriffes consü- 
tuierenden Prädicate bei allen in 

gleichem Grade vorhanden sein, 
»esshalb kann mit Recht gesagt 
werden: durch das Zugeständniss, 
eine Seele sei nicht mehr noch 
minder Seele, als die andere, sei 
zugleich zugestanden, eine Seele sei 
nicht mehr noch minder Harmonie, 
als die andere. Dieses Zugeständ- 
niss führt aber ganz einfach zu dem 
Satze, dass jede Seele als Harmonie 
auch gleichen Antheil an der mo- 
ralischen Harmonie haben und alle 
Seelen also in moralischer Hinsicht 
gleich sein müssen. 
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vCag\ Eivcu. r] ydg; 9 *itdvv ys. 9 *xr)v di ys firjdlv pdXXov 
firjdl r)xxov agpoviav ovöav (irjxs fiaXXov (itjxs rjxxov rjQpoö&cci. 
höxiv ovxog; 9 r £ötiv. 9 *r) dl tirjxs päXXov (ifos r\xxov r)gfio~ 
öfiivr} iöxiv oxi TtXiov jj EXaxxov dgpovCag perlgtt, rj xo foov; 9 
♦*t6 töov. 9 'ovxovv il>v%r) iitEidr) ovdlv pdXXov ovdl r]xxov dkXr\ 5 

EaXXrjg (furo xovxo 1>v%ij iaxiv, otidl dr\ pdXXov ovdl rjxrov 
rjgpoaxai; 9 ^ovxcag 9 *xovxo di ys TCEitovfrvta ovdhv nXiov dv- 
agpoaxiag ovdl dgpovlag fiExiftoi av; 9 e oi) ydg oijv. 9 'zovro 
d' av 7t£7tov&vta dg 9 av xi %Xiov xaxlag rj dgExrjg nexi%oi 
ixiga exegag, slitsg r) filv xaxia dvagpoaxta, r) dl agexr) dgfio- n 
via ety;' *ovdlv TtXiov 9 *(iaXXov di yi Ttov, (J Zippia, xaxd 

94 xöv 6g&6v Xöyov xaxiag ovdsfiia tyv%r) pE&i&i, sfasg dgpovia 
iaxiv. dgpovia yäg drjitov itavxsläg avxo xovxo ovöa dgfto- 
via dvagfioaxiag ovjtox* dv \LExda%oi 9 *ov fiivxoi. 9 <ovdi ye 
drjitov ipv%r) ovöa iiavxsXcSg tyv%r\ xaxlag. 9 * nag yäg ix yeu 

XcSv TT (JO 8 lO7][ltVC0 V ; ' e ix XOVXOV CiQCC *XOV XÖyOV IjUlV ixäoai 

t[>v%al itdvxmv tjcScav bpoCag dya&al iaovxai, efaeg ouoLOjg 
ipv%al Ttstpvxatiiv avxo xovxo il>v%al elvai. 9 1 fyoiye doxel, 9 
iyrj, e a5 Z&xgaxEg. 9 *r] xal xaXäg doxEl 9 r] ö' og, 'ovxca Xe- 

Bysa&ai, xal %da%Eiv dv xavxa 6 Xoyog, eI og&r) r) vito&eöis 20 
r]v, to if>v%r)v dgpoviav slvai; 9 'ovd' OTtaiaxiovv, 9 iq>tj. 

XLIII. *TC di; 9 7] #' og' *xc5v iv dv&gcoJZG) itdvxcov £o&' 
oxi dXXo Xiysig dg%siv rj i\)v%r)v dXXcng xe xal <pQOVi(iov ; 9 *ovx 
EyayE. 9 'noxEgov övy%agovaav xotg xaxd xo öcoua %d$E(Siv 
rj xal ivavxiovfiivrjv j Xiyto dl xd xotövöe, olov xavpaxog iv-&> 
ovxog xal dfyovg iitl xovvavxlov eXxeiv^ xo prj tcCveiv , xal 
7cscvr}g ivovörjg inl xo fir] eö&Cew xal aXXa (ivgta Ttov ogä- 

Cpev ivavxLOVfidvr]V xr)v tyvxrjv xotg xaxd xo Gmpa. rj ov; 9 
r 7tdvv iuv ovv 9 'ovxovv av &(ioXoyrjaaiisv iv xotg itQOö&ev 



1 rr)v dt ys nämlich uQfioviav. 

4 icTLV ort nXiov rj HXarxov pez- 
— fistf^ei xl nliovjfi ilatzov 
aQUOpias y wie 93 E ccq' dv xi nXiov 
xav.iag — (iexi%OL. 

18 avxo xovxo ipv%ul slvat. 93 B 
avxo xovxO f slvai tpvrrjVj D avxo 
xovxo ipvzv icxiv t 94 A avxo xovxo 
ovoa ctQuovia. 

22 xeöv iv dvd'Qmnco ndvxmv ist 
partitiver Genetiv von'^' ort dXXo 
abhängig. 

24 xotg %axa xo acoua ita&soiv. 

z * 

- » 



94 E hei8st es vno xmv xov aafia- 
zog na&mv. 

27 v.cu aXXa uvgt'a nov OQoößSV. 
Diese abschliesBende Formel tritt 
in der Kegel aus der Construction 
heraus. Apol. 41 B inl noam Ö ' dv 
xtg — Si^aixo i£exdoai xov inl 
TqoCccv dyayovxa xi\v noXXyyjaxoa- 
xidvjj'OSvooia rj SCavtpov, rj aXXovg 
fivgiovg dv rig hi'noi xal dvdoag 
xal yvvat%ag\ Gorg. 483 D. 

29 iv xotg nooo&sv. 92 E^zt dl 
— xjjSe ; d*oxet 001 uquovlk ij aXXy 
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{irjTtot' äv avxr)v ägiioviav yt ovOav hvavxia ädstv oig im- 
xeCvolxo xal %aXtpxo xal ndXXovxo xal äXXo Sxiovv Jtd&og 
ndöxoi ixstva, i$ av xvy%dvEi ovöa, dXX f ETtEGfrai ixsivoig 
xal ovnox 1 äv rjyE(iovEveiv;' 'anoXoyrjöaiiEv,' $<pr} m 'ägjs yäg 

5 0u;' *%i ovv; vvv ov näv xovvavxlov i\\sXv yaCvsxai ioya- 
lofiivfi riya^ovevovcd rs ixslvav Ttdvxcav, §£ mv yrfii xig 
avxriv slvai, xal ivavxiov\klvr\ oXiyov itdvxa did itavxbg xovj) 
ßiov xal de67to£ov6a itdvxag xQoitovg, xd ulv %aXeiu6xegov 
xoXd%ov6a xal (isx' dXyrjdovav xd xs xaxd xr)v yv^ivaöxLxrjv 

iö xal xrjv taxaixrjv, xd dh izoaoxEQOv, xal xd psv diteiXovtSa 
xd Öe vov&exovaa xatg im&v^Caig xal öoyatg xal <poßot,g ag 
dXXfj ov6a äXXcp Ttgay^axi dtaXsyope'vr] ; olov nov xal "O^rjQog 
iv 'Odvöasia nETtoirjxBv ^ ov Xiyei xov 'Oövööea- 
Gxrjd'og de nXrfeag xgadCrjv rjvL7CaJCS ^v^G)* 

!5 xixXa&i dif, xoadir]' xal xvvxeqov dXXo itox' hXrjg. E 
äo' oCei avxov xavxa noirjGat dcavoov^evov cog dofiovtag avxrjg 



xivl avv&sosi itooarjxsiv dXXmg noag 
i%siv rj mg ixsiva izTi* H «5* 
av avyxsrjxai; 

I ivavxia^adsiv olg intxstvoixo 
ist ivavxia aösiv xovxoig a inixsC- 
voixo xal xahozo — ixsiva iß mv 
xvy%dvsi ovffa, d. i. ivavxia adsiv 
xaig imxdasoi xal %aXdasai, xal 
naXfioig xal aXXtp bxtpovv itd&ei 
ixsfomv, il- mv xvy%dvsi ovaa. 

3 xvy%dvsi. S. zu 62 C. 

9 ta xs xaxd xrjv yvjivaoxtxrjv 
xal xrjv laxoixrjv = xd xs xaxd 
xrjv yvu,vaaxixr)v xal xd xaxd xrjv 
laxoixrjv. De leg. VII 796 D stg 
xs noXixslav xal IMovg otxovg = 
stg xs noXixslav xal sig ISlovg of- 
xovg. Crit. 43 B. 

xr)vyv(ivaaxixr)v xal xrjv laxoi- 
xrjv. Turnkunst und Heilkunst be- 
ziehen sich auf die Pflege des Lei- 
bes, jene auf die Pflege des ge- 
sunden, diese auf die Pflege des 
kranken Leibes. Die Gymnastik 
nahm bei den Griechen eine wesent- 
lich höhere Stellung ein, als bei 
uns und war mit viel Mühe und 
Anstrengung verbunden. In der 
Heilkunde der Griechen aber spielte 
das xdsiv xal xifivsiv, urere et 8e- 
care (Gorg. 480 C) eine grosse Rolle. 

II vovftsxovaa tritt, weil der Be- 



griff des dnsilovca überwiegt, für 
die Construction zurück; darum 
steht nicht der Accusativ xdg int- 
&v(i£ag f von vovxs&ovaa abhängig. 
Prot. 327 A idtöaaxe xal insnXrjxxs 
xov urj xaXmg avXovvxa, wo auch 
nicht mit Rücksicht auf insnXr\xxs 
der Dativ to5 — avXovvxi^ sondern 
mit Rücksicht auf ididaoxs der Ac- 
cusativ steht. Gorg. 460 D. 

11 wg aXXrj ovaa aXXqt nQdv(iaxt 
StaXsyofisvT}. Eigentlich: gleich- 
sam als ob sie, eine andere als das, 
mit dem sie redet, mit etwas an- 
derem redete als das, was sie ist. 
Euthyd. 295C av av (isv dlXrj £pa>- 
xag $tavoov(isvog, iyco ds aXXrj 
vnoXdßco. 

13 iv 'OSvaasia v 17. 

ov Xsysi xov 'Ödvocsa ohne die 
die directe Rede einführende Par- 
tikel ort. Ebenso Iliad. VI f 479 
xal izoxs xig stnjjai, r izaxo6g S' oys 
noXXov dpstvcov* ix noXifiov dvi- 
ovxa. 

14 oxT)9og. Aehnliche Anwen- 
dung dieser Verse de rep. III 390 D 
IV 441B. 

16 diuvoov{isvov (og dqjiovlag 
— ovarig. Cratyl. 439 C diavori- 
ftsvxsg — <og iovxav andvxmv dsl 
xal (sovxoav. 



A 
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ova^g xal oXag ayeo&ai vxd xcSv xov Oafiaxog na&c5v, dXX 9 
ov% ouag äysiv xe xavxa xal deöito&iv, xal ovarig avxijg xoXv 
freioxigov xivög Ttgdypaxog rj xa-fr' dgpoviav; 9 'vrj z/t'a, c5 
Ucoxgaxeg, ipoiys doxet. 9 r ovx aga, cJ agiaxe, r)[itv ovdafiy 
xaXag £%ei il;v%r)v dgpoviav xiva <pdvai elvav ovxs yäg av,5 

95 ag Zoixev, f Ofirjg(p &sta> itoirpfi o^ioXoyotfisv ovxs avxol rjfitv 
avxotg. 9 £%eiv ovxrng £<pr}. 

XLIV. 'Ehv drj, 9 r] <T dg 6 Zoxgdxrig, 'xd (ihv 'Agpoviag 
tjfitv xijg ®r}ßal'xrjg tXsd nag, mg üoixs, psxgCog yiyovsv xC 
dl Sri xd Kddpov,' i(prj 7 *cd Keßrjg, itäg CXaaoyLsfra xal xivi& 
Xoya;' ' 6v ftofc Öoxstg, 9 6 Keß-qg, f ifcsvgrjastv • xovxovl 
yovv xov Xoyov xbv ngog xrjv ag\LovCav d'av^iaöxag poc slitsg 
ag nagä 66%av. Zt^ifiiov ydg Xsyovxog, oxs r)itogsL, %dvv 

B i&av(ia£ov, sl xi s\si xig xgrjaaa&at rc5 Xoya avxov ' %dvv 
ovv poi axoitmg ido&v svfrvg xr\v Ttgaxrjv iyodov ov fo'ga-is 
ö&ai xov aov Xoyov. xavxa ör) ovx dv &av(id0aipi, xal xov 
xov Kdö(iov Xoyov sl irdfroi. 9 r co 'ya&dj scprj 6 Z&xgdxrjg, 
e ftiJ (itya Xeys, (irj xcg r)fiav ßaaxavia Ttsgixgixln} xov Xoyov 



1 ayso&ai — uystv. Derselbe 
Gegensatz Thuk. II 65 5 xal ovk 
rjy f t o « ä X Xov vn uv tov 7 t avxog nyev. 

3 i) xafl"' ünuovLCiv, als dass 
sie sich mit einer Harmonie 
vergleichen liesse. de rep. 17 
440A ovxovv xal aXXod'i nolka%ov 
aloftav6(i8&a y oxav ßid£<ovxcct xiva 
naget xbv Xoytofiov sni^vaiat, Xoi- 
Sooovvxa xs avxov xal ■d-vuovutVOV 
x<p ßia£o(iivm iv ccvxm, xal monso 
fiyoiv axaota£6vxoiv ^ %v[i(jt,a%ov xm 
Xoym yiyvofiEvov xov &v(iov xov 
xoiovxov *xX. 

vi\ d£a — ifioiys do*ei, näm- 
lich xavxa itoirjocti Öiavoovutvo; 
tos ccvxrjg ovorjs otag ctysiv xn xavxa 
xal dionofctv nxX. 

8 ra filv 'Aopoviag. Scherzend 
bezeichnet Sokrates mit r Agnovia ri 
ffrjßaini] die Theorie des Simmias 
aus Theben, wonach die Seele eine 
Art Harmonie ist. 

9 fXea — tXaoofisfra. Diese Aus- 
drücke der Versöhnung, die ganz 
eigentlich von den Göttern ge- 
braucht wurden, sind mit Rücksicht 
darauf gewählt, dass Kadmos und 
Harmonia als Heroen angesehn und 
als solche göttlich verehrt wurden. 



10 ra Kd9(iov. Nachdem Sokra- 
tes die Theorie des Simmias als die 
Thebani8che Harmonie bezeichnet 
hatte, nennt er die des Thebaners 
Kebes xd Kd$fiov y weil Kadmos 
bekanntlich der Gemahl der Har- 
monia war. 

12 &avßaoxa>s — ctg naod do£av. 
96 A •d-avjjLaariog atg $ite&v(ir)Oa y 
102 A &uvuaCTwg yao fioi doxef a>g 
ivagyäg — sliceiv ixeivog xavxa y 
99 D vnSQcpvmg fihv ovv, ?g>i7 v ag 
ßovXoßaty 80 C fiivei d^x\%avov ocov 

XQOVOV. 

14 %Q7iaaG&at taJ Xoym. Hipp, 
maj. 299 B £%sig xt jjp^ff^atrw Xoym. 
7] xl xal aXXo tgovutv ; Theaet.l65ß. 

18 firj ftiya Xiys. Sokrates ver- 
bittet sich die Schmeichelei des 
Kebes. Das Lob, das ihm von die- 
sem ertheilt war, kann den Neid 
wach rufen. Der Neid aber hat 
einen bösen Blick und kann die 
beneidete Person behexen und in 
Verwirrung versetzen. De leg. IV 
717D xov'qpav xal nxrjvmv Xoytov 
ßagvxdxrj ^jLti'a* naai yao fwtffxo- 
nog xoig nfffl xd rotavta ixdxQ-r] 
di*i\g Ntpsotg dyysXog. 

r t ucov hängt ab von xbv Xoyov. 
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xbv peXXovxa Xe'yeö&ai. dXXd dr\ xavxa per tc5 freci {isXrjöEi, 
rjpeüg de 'Ofirjgixäg iyyvg iovxeg neiget pefta, ei äga xv Xeyevg. 
foxv de dij t6 xeydXaiov, cov fftxetg- diioig i7tidei%$Hjvav fßUDV 
rrjv tyvyriv dv6Xe%gov xe xal d&dvaxov ovöav, ei yikoöocpog C 

idvriQ P'SlXov ccTtod-avetö&ai , ftaggäv xe xal 
ftavoov ixet ev %gd%evv dvatpegovxcog ij ei iv äXXcp ßCop ßiovg 
ixeXevxa, dv6r\xov xe xal riXCd'vov ftdogog &aggrjaet,. xo 
de dnotpaCveiv, oxv 1<5%vq6v t( iaxvv 1} rl>v%rj xal fteoeideg xal 
r\v ixt, xgoxegov, itglv rj[iäg dv&gaTtovg yeveö&at, ovdhv xa>- 

lokvevv (pr\g %dvxa xavxa \Lt\vvevv d&avaoiav plv (iy 9 oxi dl 
itoXv%QÖvi6v xe eöxiv tyv%r\ xal f t v itov xgoxegov d^njxavov 
o0ov iqovov xal ijdev xe xal iitgaxxev noXXd äxxa- dXXdydgD 
ovdev xl jiäXXov r\v dftdvaxov, dXXd xal avxb xo eig dv&goo- 
itov (So) (ia iX&elv dg%ri r\v avxfi oXi&gov cSöiteg voOog' xal 

titaXaLiHogoviLevri xe drj xovxov xbv ßCov £017 xal xeXevxcoad ye 
iv x<ß xaXovfidvG) d'avdxcp ditoXXvoixo . diayegeiv de drj (prjg 
ovdev, ehe aita\ eig Cäpa ig%exav etxe itoXXdxtg, ngog ye xo 
exaoxov rjficav tpoßeiö&av itgoörjxeiv ydg yoßelG&ai, ei tir] 
dvorjxog etrj, xcp pij eidoxv prfie £%ovxv Xoyov dvdovav, ag 

20 d&dvaxov etixv. xoiavx* äxxa iöxvv, ol(iav y od Keßqg, ä Xiyevg ' E 
xal i%&t(ttfisg noXXdxig dvaXa^ißdvco , Iva firj xt dvacpvyrj 
rj^väg, et xe xv ßovXev, xgoö&jjg rj d<piXrjg. 9 xal 6 Keßrjg' 



117 A £095 dv oov ßctQog iv xoig 
oniXsai yivqxai. 

2 'Ofirjgi'Kmg iyyvg Iovxeg. Die 
Worte iyyvg Iovxeg, 6%eS6v lovxsg, 
iyyvg üxtj bezeichnen bei Homer 
m* der Regel das Gegeneinander- 
rücken zweier Helden, die sich im 
Zweikampfe versuchen wollen, ent- 
sprechen also' unserer Redensart: 
eine Lanze mit einander brechen. 

6 iv alle» ßttp bezeichnet eine 
andere Lebensari, als die des Phi- 
losophen. Sokratea hatte ja vor- 
her gezeigt, dass nur die Philoso- 
phen für ein seliges Leben nach 
dem Tode vorbereitet seien. 

9 nolv r.uäg dv&Qtonovg ysvi- 
o&ai. 92 B tcqIv xori slg dv&Q(6irov 
(JSog ys xai avact aqptxfV-O'at, 87 A 
ort psv yap rjv ?)u.üv tJ ipvzrj %al 
tcqIv stg xoöe xo sldog iX&ttv. 

10 ddavaoiav fihv ftjf, oxi 9i. 
Man erwartet etwa nävxa xavxa 



(irivveiv, oxi nolviQÖviQv xi itixiv 
tyv%r\ — all* ov* a&avaoiav. Die 
von Piaton gewählte, etwas auf- 
fällige Wendung weist mit alier 
Entschiedenheit den Gedanken ab, 
als ob sich aus den angegebenen 
Prämissen bereits die Unsterblich- 
keit der Seele selbst folgern Hesse. 

13 r}v nämlich 7CqIv Big dv&Qooitov 
oeö ua iX&siv. 

d&dvaxovj ein unsterbliches 
Wesen. 

15 töt) — dnoXXvoixo. Der blosse 
Optativ im Hauptsatze zur Fort- 
setzung der oratio obliqua. Der- 
selbe ist allerdings nur nach einem 
historischen Tempus üblich; allein 
cprjg, von dem hier Alles abhängt, 
ist natürlich im Sinne eines Präte- 
ritums gebraucht. . 

22 ff xi xi ßovXsi, d. i. xal tva, 
SÜ xi ßovlsi, TiQoad-fjg r\ dfpiXrjg. 
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'dXX' ovdev üyays iv rc5 itaQOvxi 9 £9)7, * ovxe dtpsXstv ovxe 
jtQOöd-slvai, deo(iw iöxi öh xavxa, ä XEya. 9 

XLV. r O ovv £coxQdx7jg 0v%v6v %oovov ijtia%(ov xal itgog 
iavxov xi 6xetl>diiEvog' *ov cpavXov %ody\Laf £tpri, f cä Kißr^g, 
trjxetg' oXcog yd$ Set xsol ysviöscog xal (p&ooäg xijv atxiav^ 

SQdiccitQccytLaxEvöaod-cu. iyto ovv G01 dlsitit, tceqv avxäv, idv 
ßovXrj, xd ys i(id %&$h\ ■ gitsixa av xi 601 xorjoinov (paivrjxai, 
av av Xeyco, itgög xi\v rts&d, itsol av Xsysig, XQijöEL. 9 *dXXä 
pnjvf itpri 6 Kißrig, *ßovXo[iai ys. 9 *axove xoivvv Gig ioovv- 
xog. iy(D ydg 9 i'gpiy, r cJ Kiß7\g^ viog cSv ftavuaöxmg (6g i7t€&v- io 
\vr\Ga xavxqg xrjg öoyiag, vjv drj xaXovöi neoi (pvösag ttixogiav. 
VTtsgrjcpavog ydg [tot, iÖoxn Eivai, etde'vai xdg aixiag ixdöxov, 
did xl yiyvExai sxaöxov xal did xi dnoXXvxai xal did xi iaxv 

Bxal TtoXXdxig ipavxov ävca xdxa nsxs'ßaXXov CxontSv ngtoxov 
xd xoidds, dg 9 insidav xd frsgtidv xal xö il>v%gov 07J7CE- m 
öcva xivd Xdßr], Sg xtvsg HXsyov, xoxs drj xd £c5a 6vvxgE<ps- 
xai' xal nöxEQOv xö alfid itixiv, «S cpgovov^isv, ij 6 drjg 



6 nt gl ysviascog xal (p&OQCtg xrjv 
aixCav. 96 E n&gl xovxcov xr}v aC- 
xCav eldivai* 97 C sl ovv xig ßov~ 
Xoixo xr)v cclxiav svgstv nsgl £xa- 
arot>, 97 D svQrjKtvcti toutjv didd- 
GY.alav xrjg ulxCag nsgl xtov ovxcov, 
98 D xal ccv ttJtqI xov diaXiyeofrcci 
v/xiv iziQCcg xoiavxag alxlug Xiyoi. 

9 axove xoivvv. axove, axove 
8tj sehr häufig am Anfang grösse- 
rer Auseinanaersetzungen, um die 
Aufmerksamkeit der Zuhörer auf 
dieselben zu lenken. Gorg. 623 A 
axovf 8rj, qpaci, pdla xaXov Xoyov. 
Theaet. 201 D. 

10 iym ydo. Ueber diese Stelle s. 
Einleitung S. 14. 

11 xavxrjg xijg aoyfag, rjv drj xa- 
Xovai itsoi q>vGecog taxogtav. Damit 
wird der Theil der alten Philoso- 
phie umschrieben, den man als 
Physik bezeichnete. 

12 vizBQrjtpavog nämlich 7) cotpia. 
Dazu ist Epexegese st$4vccL f xdg 
aixCag. Ebenso Gorg. 462 C ov%ovv 

KCtlÖv GOl dO%Bl f] Q t] T OQl X T] UV Ul, 

%ccq££so&cii olov x* slvai av&Qca- 
noig; In derselben Bedeutung, wie 
hier, ist das Wort vntQtjcpavog ge- 
braucht ebenda 51 lD ov GBfivvvs- 



xai iaxrjfiaxiCfisvrj tag vnsoijyavov 
xi dtanQaxxofiivr}. 

14 i/iavxov avco xatco [isxsßuXXov. 
S. zu 90 C. 

15 ariTtfSmv bezeichnet hier eine 
Art Gänrungsproces8. 

16 mg xtvsg HXsyov. Das aus der 
Verbindung des Warmen und Kal- 
ten Alles entstehe, lehrten Anaxi- 
mander (Stob. ecl. 1 23 500 'A. in &sq- 
fiov xal tyvxoov fiiyfiaxog [elvai xov 
ovQavöv]) , Anaxagoras (Theophr. 
de sensu 59 ort xo fisv fiavov xal 

Xctcxov dSQflOV, TO dt 7CVY.V0V xai 

na%v tpv%Qovy coanso "A. Siatgsi xov 
uioa xai xov al&SQa), Archelaos 
(Herrn, irris. c. 5 *A. ditotpcuvoyis- 
vog xäv oXmv dozug &6Q(t6v xai 

IpVXQQV). 

ovvxQEwsxai erklärt das etym. 
magn. durch cwlaxuxai, nriyvvxai. 

17 to ahia. Dass dies die Ansicht 
des Empedokles war, ergiebt sich 
aus dem von ihm herrührenden 
Verse: ctlfia ydo dv&oooizoig iceqi- 
■Aüuörov ioxi vorjfia. 

o drjo. Auct. de plac. phil. I 3 6 
'Ava^ifiivrjg 6 MiXr]aiog do%r\v xmv 
ovxcov dsoa diistprjvaxo ' /x yao 
Tovro« ^ Ta ndvxa yfoioQ-cci xal 
slg avxov ndXiv dvaXvsod-ai, olov 
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ro tcvq rj xovxov (ihv ovdiv, 6 d* iyxiyalog ioxiv 6 xdg atadijöEig 
Ttagi^cov xov dxoveiv xal ooäv xal 6o<pQccLV£0d , ai, ix xovxov 
dh ylyvoixo (ivijfirj xal dd£a, ix ds fwiffiqg xal dotyg laßov- 
örjg xo ^QSfislv xatä xavxd yfyvsa&ai i7tiaxrjfiT]v. xal av 

izo-vT&v tag (p&ogäg öxondSv xal xd jcsqI xbv ovoavov xal xrjv C 
yrjv Ttd&rjy xsXevxcSv ovxag ifiavxal £do%a icgog xavxrjv xrjv 
Oxityiv äyvrjg üvai tag ovdhv XQrjtia. xsx^rjQLOV 94 Goi igcS 
Ixavov iya) yao, & xal tcqoxcqov öaqxog rjTtLexdfirjv, cSg ye 
ipaxnip xal xoig akkoig idoxovv, xoxe vno xavxrjg xrjg öxitpsag 

ioovr© 0q)6ÖQa ixv(pAcjd"riv, &oxs dnifia^ov xal^ ä jcqo xov 
Sfirjv etdevai, itsgl aXlav xs rcoXXav xal dtd xi av^ycnitog av- 
%dvBxai. xovxo ydy Sfirjv Jtgd xov navxl ÖijXov slvac, oxi diä 
ro iöfriEiv xal Ttiveiv insidav yäo ix xcov öixlgsv xalg [ihvü 



V ' l P v X r ]i <pr}Oiv, f V rjusttgcc ar^o 
ovact 6vyv.QCir.tL Tjuüg, xal oXov xov 
xoöuov nvsvfiu xai arjo nsQisxsi. 
Dieselbe Theorie vindicierte dem 
Diogenes aus Apollonia ^Arist. de 
an. 12 405* dioysvrjg Ss, monso xai 
sxsoot xivsg , afp«» xovxov otr)&slg 
ndvxcov Xsitxo[itQsaxuxov slvui xai 
uQxr]v. xai diu xovxO f yiyvaoxsiv 
xs xai nivsiv xr)v ipvxrjv. Dasselbe 
lehrten Anaximander (Theodoret. 
gr. äff. cur. V 18 p. 72) und Hip- 
pokrates (nsol Ceorjg vovoov C. 16). 

1 xo nvo.^ Themist. de an. 67 
'HQunXsixog r)v aQxr)v xtötxui xmv 
ovxoov, xuvxr\v xibsxui xai tyvqqv ' 
7tvo yao xai ovxog' xr)v yuo ara- 
&vfi£uoiv , i£ rjg xaJüXXa cvvfaxrj- 
otv, ovn aXXo xi rj nvo vnoXr\nxiov . 

6 d' iy*sq>uXog. Arist. parv. nat. 
p. 469 a 22 doxsi: xiaiv ulo&dvso&ui 
xa £<pa diu xov iyxicpuXov. Von 
dem den Pythagoreern nahe stehen- 
den Arzte Alkmäon aus Eroton 
h eis st cr Theophr. de sens. 26 und' 
äug äs xug ulo&rjosig etfvrjQxrjG&at 
noag nQog xov iyneq>aXov , dio xai 
7C7}qovg&ui yiivoviiivov xai fisxuX- 
Xuxxovxog xr)v %(oquv iniXufißd- 
veg&ul yaQ xovg noqovg 8i mv at 
alcQ-riGug. 

2 ix xovxcov. Arist. ^anal. post. II 
19 p. 100» 3^ in (ihf ovv ulad-rjoeoag 
ylvsxui (ivrjfirj, toanso Xsyofisv, ix 
6s [ivrjurjg noXXdnig xov uvxov yi- 
voftBvrjg ifinstQi'a — . ix S' ifinsi- 
o£ag rj ix nuvxog rjoEprjouvxog xov 



xu&oXov iv xij ipvxjj — xs%vi\g 
uqxV *«i imaxrjfJirjg. 

3 yiyvoixo. Der Optativ, als ob es 
vorher hiesse: w xovxcov fisv n ov- 
div, uXX' oitSQ sXsyov xtvsg f oxt 6 
ty/.tcpalog sFrj. 

ix Sh fivrjfirjg xai doärjg Xußov- 
ang xo riosfisZv. Das Gedächtniss 
ist ein Theil der Vorstellung. Die 
Vorstellung aber, an sich schwan- 
kend und veränderlich, ßndet, wenn 
sie zum festen Wissen geführt hat, 
in diesem gleichsam ihre Ruhe. 

4 xaxa xuvxd y wie das Gedächt- 
niss und die Vorstellungen aus den 
sinnlichen Wahrnehmungen hervor- 
gehen. 

ylyvsa&ui. Der Infinitiv erklärt 
sich daraus, dass die Rede durch 
den Optativ ylyvoixo einen obli- 
quen Charakter angenommen hat. 

7 mg ovSlv %orj^a nachdrück- 
licher, als a)g ovhsCg. De leg. I 
640 C AS. Ovnovv nowxov fisv xai 
xovxoig uQ%ovxog Ssi^ KA. Ti (irjv; 
a>g ovÖsvl ys nodyiiaxi. 

10 ixvqpXco&rjv. Dazu ist aus dem 
vorausgegangenen a zu ergänzen 
xuvxu. 

11 6 La xt\ wie gleich nachher 
did xo laih'tLv xal nivsiv. diu mit 
dem Accusativ bezeichnet hier die 
Veranlassung und. kommt dem Ge- 
brauche des diu mit dem Geuetiv 
sehr nahe. 

13 insiSuv yuo. Sokrates folgte 
also in jüngeren Jahren der Ho- 
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<5ccq%1 Caoxeg nqoGyivavxai, xolg öl ööxaoig oöxü, xal ovxn xaxd 
xov avxov Xoyov xcci tolg dXXoig xd avxav olxeta ixdöxoig itqoö- 
yiv7\xai, töte dr) xov oXlyov oyxov övza vöxsgov itoXvv yeyove- 
vai y xal ovxao ytyvsod-at, xov Gpixadv civd-gaicov piyav. ovxag 
toxe &\Lr\v ov doxa öol fisxQLog;' f i^oiye 9 £<prj 6 Keßrjg. *Qxi- 5 
tyai drj xal xdds ixt. aprjv yaQ Cxavag uol doxetv, otcoxs xig 
(paCvoixo av&Qanog naoaöxdg fisyag öuixoct petfav elvat 
Eavxfj xfj xsyaXrj xal Xititog imtov xal hi ys xovxav ivao- 
ydöxsQa, xä dexa (tot idoxei xav 6xx& nXiova slvai dtd xd 
dvo avxolg itooöslvai, xal xo dintiiv xov nr\%vaCov psltov 10 
elvai did xö rtfifaet, avxov vit€Qe%siv.' 'vvv ds drjS icpr} 6 
Kfßrjg, K xC öol doxst itsgi avxav, 9 *7t6oQC) xov, 9 i<prj y 
ACa ifie üvai xov oUtöai itsol xovxav xov xr)v aixvav ddi- 
vai, og ys ovx dnodsxofiai ifiavxov ovdh 6g, ineudav svt xig 
jtQOöfrrj ev, 7} xo IV, a 7CQO0€XB&rj 9 dvo yiyovev, rj xö tcqoöxs- 15 



möomerientheorie des Anaxagoras. 
Danach soll überhaupt Alles ver- 
mittelst des ordnenden Geistes aus 
einer unendlichen Masse unendlich 
kleiner Urstoffe so entstanden sein, 
dass Aehnliches sich aus Aebn- 
lichem bildete, indem die Bestand- 
teile alles dessen, was da sei, 
wesentlich schon in den Urstoffen, 
aus denen es entstanden ist, vor- 
handen gewesen seien. Im Ein- 
zelnen wies er dies am Wachsthume 
der lebenden Wesen nach, der da- 
durch bewirkt würde, dass in den 
Nahrungsmitteln bereits alle die 
Bestandteile vorhanden wären, die 
zum Wachsen der einzelnen Theile 
des Leibes erforderlich wären. 

1 oazsoig. Die offene Form oazt cov 
findet sich 98 C. 

5 pezQtcot. S. zu 87 D. 

6 (oprjv yao. Die Beispiele sind 
den beiden Gebieten entnommen, 
auf denen allein von Grössen die 
Rede sein kann, denen des Raumes 
und der Zahl, und zwar so, dass 
das erste Beispiel von der Grösse 
eines Menschen bloss den Raum, 
das zweite von der Zehn und Acht 
bloss die Zahl, das dritte endlich 
von dem Zwei- und Einellenmasse 
beides zugleich berücksichtigt. 

8 avxij xij xeqpaX^, eben ge- 
rade diircn den itopf. Ebenso 



100 E ff xtg xtvcc <pcc£rj exsqov ixs- 
gov xij xetpuiy jtm'£co etvai. Der 
Dativ bezeichnet hier nicht das 
Maass (um einen Kopf), sondern die 
Ursache. Sokrates will zeigen, dass 
er früher die in die Augen fallende 
sinnliche Ursache für die wahre 
gehalten habe. Da es nun, wenn 
ein grosser und ein kleiner Mensch 
beisammenstehn, vor Allem die un- 
gleiche Höhe des Kopfes ist, durch 
welche die Grösse des einen und 
die Kleinheit des anderen in die 
Augen fallt, so giebt es einen für 
den Zweck der ganzen Auseinander- 
setzung durchaus passenden Sinn, 
wenn Piaton den Sokrates sagen 
läs8t, der Kopf, an dem ihm die 
Grösse zur Anschauung gekommen 
sei, habe ihm eben auch als die 
Ursache der Grösse gegolten. 

8 Znnog Znnov nämlich (isftmv 
civca nagaaxdg ctvxm. 

11 dtd to Tjuioei avxov vtcsq- 
i %£iv. 101 B xai to SCnr\%v xov 
nrixvaiov rjfiiast (ie££ov slvai. 

12 tcoqqco nov — ifie tlvai. Alle 
angegebenen Ursachen befriedigten 
den Sokrates desshalb nicht , weil 
sie ihm nur als secundäre, abge- 
leitete erschienen, während er nach 
den primären oder Grundursachen 
forschte. 

14 etnodizopat. S. zu 92 A. 
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&hv xal cd ngotiEXE&ri Öid xrjv itgoö&EOiv xov ixigov reo Exigto 97 
dvo iyivExo * dav^d^m ydg, st, oxe ahv ixdxsgov avxav %aglg 
dXXrjXnv yv, ?v dga ixdxsgov rjv xal ovx rflvqv xoxe dvo, 
eheI d' kTtXr\oia0av dXXrjXoig, avxrj dga aixia avxolg iysvEXO 

5 dvo ysvsöd'ai, ij %vvodog xov nXrjöLOV dXXrfXav XE^vai. ovdd 
ys 6g, idv xig $v diaöxfar}, dvva(iai exl 7tEi&Eö&ai, dg avxt{ 
av aixCa yiyovsv i] 6xC(SLg xov dvo ysyovE'vai* ivavxCa ydg 
yiyvExai rj xoxe aixCa xov dvo ytyvsöd'cti' xoxe [iev ydg oxiB 
Gvvriysxo %Xt\ciov dXXrjXav xal TtgoöEXid'Sxo exeqov exeqco, vvv 

io d* <ki ditdyExai xal xagC^Exau exeqov d<p y exeqov ovöe yE, 
dioxi h> yiyvExai, dg in [Grauen, ixt rtsfö(ü i[iavxov, ovd' 
aXXo ovdhv ivl Xoya, dioxi yCyvsxai dnoXXvxai rj toxi, xaxd 
xovxov xov xgoTtov xrjg tiE&ööov, dXXd xiv äXXov xgonov 
avxog sCxfj tpvga, xovxov dh ovSafifj Ttooauuca. 

15 XLVI. 'AkV dxovöag \x,sv tioxe ex ßißXiov xwog, dg E*(prj, 
'Avafcayogov dvayiyvdöxovxog , xal Xiyovxog, dg äga vovgC 
iöxiv 6 diaxoöjKDV xs xal 7cdvxcov ahiog, xavxr\ dri xfj aixia 
rjo&rjv xe xal ido^E (toi xgonov xwd ev e%elv xo xov vovv 
Eivai itdvxav atxiov, xal ^yrjöd^rjv, eI xov&' ovxag e%el, xov 

20 yE vovv xoö^iovvxa itdvxa xog^eZv xal ixaöxov x&svai xavxrj, 
öjit] dv ßsXxiöxa i%V ft ' Tl S ßovXoLxo xyv alxCav Evgslv 

3 dXXjXtov. Der Plural bezüglich 
auf den Singular indxepov avxmv. 
Aesch. I 137 oaov d* ixaxtQOv xov- 
xoav an' dXXijXmv diiaxmiE xal dag 
itoXv diawepst. Vgl. 70E. 

4 avzr] «(ja, nämlich 17 fcvvodog 
xov nXr\aCov aXXijXmv xs&rjvcct, ai- 
xia avxoig iyivsxo, wovon der In- 
finitiv abhängt dvo ysvio&at., wäh- 
rend es kurz darauf heisst aixta 
— xov dvo yCyvso&ai. 

5 tov nXrjoiov dXXrjXmv ts&rjvai. 
Der Genetiv epexegetiach bei i? 
£vvodog. Apol. 38 D dnooia — xov 
fti7 i&eXEiv Xsyeiv, de leg. II 657 B 
7) — £ijxrioig xov naivfi Zqxeiv dü 

6 cog etwas auffällig vorausgenom- 
men. 

12 xara xovxov xov xoonov xrjg 
ut&odov, auf diesem Wege des 
V erfahrene. 

14 fixiy, aufs gerade Wohl, 
auf gut Glück. 

1 5 'AXX' äxovoctg. Zu construieren : 
'AkX 1 dxov'oag ftfv tioxe dvayiyvoa- 
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oaovxog xivog Ix ßißXtov, mg fqp^, 
'Avctl-ayoQOv. Das Buch des Anaxa- 
goras hiess xd mvatucc. Obgleich 
er den vovg den Ordner der Materie 
nannte , Hess er ihn doch nicht or- 
ganisierend die Materie durchdrin- 
gen. So kam er über den Dualismus 
von Geist und Materie nicht hinaus. 

17 6 dia-Koancov ist ein dem Ana- 
xagoras eigentümlicher Ausdruck. 
Crat. 400 A Tt de; xal xi\v xmv 
aXXtov ändvxoav wvoiv ov ntoxsvsig 
'AvuluyoQcc vovv xal ti}V%i]V slvai, xi\v 
dia-noaaovGav xal $%ovaav ; S. zu 72C. 

21 h ovv xtg ßovXoixo. Wer die 
Ansicht hat, dass in allem Be- 
stehenden Vernunft herrsche, der 
wird auch in Allem einen vernünf- 
tigen Zweck, eine Idee suchen, 
wonach es seine GeBtalt und Or- 
ganisation erhalten hat, und kennt 
er diese Idee, dann weiss er auch, 
wesBhalb und wie etwas entstanden 
ist und wie es untergehen wird. 

xr\v cttxCav — neol enaoxov. S. 
zu 95 E. 




110 
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tcgqX ixdtixov, oityi yiyv£xai rj dnöXXvxac r] £0x1 , xovxo dstv 
tcsqI avxov bvqbZv, öntj ßeXxtaxov avxdi iöxiv rj slvai rj äXXo 

Doxiovv itda%eiv rj noutv ix 8 h Sr) xov Xoyov xovxov ovdhv 
aXXo öxoTTtLv ngoGqxsiv avfrQCOiKp xal it£ol avxov xal tceqI 
aXXav, dXX' rj xo aoiöxov xal xö ßiXxiöxov. dvayxalov 8h b 
dvai xbv avxov xovxov xal xo %£iqov dSivai' xr]v avxrjv yäa 
rivai imaxr}(iriv nsol avxcSv. xavxa 8r) Xoyi^ofisvog aapsvog 
svorjxivai, aprjv 8i8döxaXov xrjg alxCag itegi xäv ovxav xaxd 
vovv i^iavxa, xbv 'Ava%ay6oav, xaC juot cpqdöHv TtQarov fiev, 
%6xsqov r) yr) nXaxetd iöxiv rj CxaoyyvXrj, iiteidr) 8h (podasuvy 10 

E iTtexdirjyrjo'eöd'ai xr]v alxiav xal xr]v dvdyxrjv, Xiyovxa xö 
afieivov xal oxc avxrjv äpeivov r]v xoiavxrjv flvat' xal ei iv 
(j.toco cpaCr) £ivai avxrjv, i%£x8ir\yr\G£6^ai, dg a\L£ivov r\v avxr)v 
iv nsöc) dvai' xal £t not xavxa dnotpalvoixo, nao£6x£vd(Sitr}v 

98 cog ovxixi 7tod'£aö^£vog alxiag aXXo ddog. xal dr] xal tceqI 15 
r)Xiov ovxca 7taQ£ax£va6^rjv ooOavxag 7t£v6op£Vog, xal ö£Xrjvrjg 
xal xc3v aXXav aöxgav , xd%ovg xe tteol TCQog dXXr\Xa xal 
xqoxc6v xal xcov aXXcov rtadyiiaxav , njj itox£ xavx' äfinvov 



8 xaxa vovv tuavzco, nach 
meinem Sinn, mit Anspielung 
auf den in der Lehre des Anaxa- 
goraseine so grosse Rolle spielenden 
vovg. 

10 r) yr} nlaxsid ioxtv ij axooy- 

5 vir}. Die älteste Vorstellung von 
er Gestalt der Erde ist die dem 
Augenschein entnommene, dass sie 
eine flache Scheibe (nkaxstot) sei. 
So Homer, der sich diese Scheibe 
von einem metallenen, auf dem At- 
las ruhenden Himmelsgewölbe über- 
deckt denkt, so noch Thaies, der 
jedoch das Himmelsgewölbe zu 
einer hohlen Hinimelakugel aus- 
dehnt und in dieser die Erde auf 
dem Wasser schwimmen lässt, und 
so, was die Gestalt betrifft, im 
Wesentlichen die übrigen lonier 
sowie auch die Eleaten, nur dass 
die Einen, wie Anaximenes, sie auf 
der in der unteren Halbkugel des 
Himmels zmsammengepressten Luft 
ruhen und die Andern, wie Anaxi- 
mander und Empedokles, sie frei 
in der Mitte der Himmelskugel 
schweben lassen, wobei jedoch 
diese Schwebung von jenem aus 
dem gleichen Anstände der Erde 



von der Kugel, von diesem aus 
dem schnellen Umschwünge der 
Kugel erklärt wird. Die Ansichten 
des Anaximenes und Empedokles 
verspottet Piaton weiter unten 
99 B. Die Kugelgestalt der Erde 
{cxooyyvlr\) lehrten zuerst die Py- 
thagoreer, freilich nur aus dem 
Grunde, weil die Kugel der schönste 
und vollkommenste von allen Kör- 
pern sei. 

12 autivov rjv. Das Imperfect 
bezeichnet den Grund als das ideale 
Prius. Diese Bedeutung des her- 
vorbringenden und vorangehenden 
Grundes hat es auch in dem Ari- 
stotelischen to xi 7]v slvai. 

15 no&eaoptvog. Diese Futur- 
form findet sich nur an dieser 
Stelle ; denn Lys. VIII 18 liest man 
jetzt nod-Tjoonca . Vielleicht hat 
man zu der Vulgata no^rjoofisvoe 
zurückzukehren. 

16 ovxca mit (ooccvxag zu verbin- 
den: ganz auf diese Weise. 
Ebenso 102 E ovxo$ 6 avxog. Prot. 
351 C xal av&tg ccv xä dviccQcc £Xi- 
ysts) dooavxaog ovxag ov xa&* ooov 
avtcrpa, xaxa; 
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iaxiv exaöxov xal itoiatv xal itda%siv, ä 7td<3%u. ov ydg dv 
Ttoxs avxbv &\jLr\v (pdaxovxd ye vno vov avxd xexoöurjö&at, 
äAXTjv xivd avxotg alxiav insvsyxelv rj öxi ßiXxiOxov avxd 
ovxtog i%uv iöxiv, tSöneg §%H' ixdöxc) ovv avxov dnodMvxaB 

hxr^v alxiav xal xoivrj %a6i xo exdöxcy ßiXxiOxov courjv xal xo 
xoivov 7tä(Siv i7t£xdiriyrj0£(3&aL dya&ov. xal ovx dv dnedopriv 
tcgXXov xdg iXitidag, aXXd itdvv aitovdfi Xaßa)v xdg ßißXovg 
cog xd%u$xa olog x' q dvsyiyvcaöxov, iv dg xd%iGxa etösiriv 
t6 ßiXxiöxov xal xo %etoov. 

10 XLVII. 'Ano drj ^avfiaöx^g iXnicJog, cJ ixatge, axofirjv 
(psgofisvog^ iiceidri 7tQ0Väv xal dvayiyvaGxav 6oca ävdga xai 
(jlev vqj ovdhv XQ c *l l£V0V ovöe xivag alxiag iitatxiaiievov etg 
t6 diaxoöpslv xd itgaynaza, digag öe xal alftegag xal vdaxaC 
cctxi&nevov xal dXXa JtoXXd xal dxona. xai (ioi ido&v opoio- 

ibxaxov iteitov&ivai, , äaxeg dv et xig Xiy&v, oxt Zc>xgdxr}g 
ndvxa, oöa itgdxxH, voy itgdxxu, xaxuxa imxei'Qrjöag Xiytiv 
xdg alxiag ixdoxav, mv Ttgdxxa, Xiyov izgnzov pifv, oxc dtd 
xavxa vvv iv&dde xd&rjiiai, ort Ovyxeixai pov xo aüua i% 



I a ndaxsi. Vollständig a notei 
xai nda%u. a noiti ergänzt sich 
leicht aus dem Zusammenhang. 

5 zo sxdoxaj ßeXxtoxov ist natür- 
lich, wie t6 xoivov naaiv, mit incx- 
diijyqoeo&ai zu verbinden. 

6 ovx uv drtedofirjv noXXov. So 
werthvoll war ihm die Hoffnung, 
die er auf die Lehre des Anaxa- 
goras setzte. 

10 Q>%6priv yegousvog, ich wurde 
davon abgebracht, dem Sinne 
nach entsprechend xavxrjg (xrjg al- 
xiag) iatSQTjd"riv 99 C. 

II dvdga. Diese unbestimmte 
Bezeichnung passt zu der bitteren 
Stimmung des in seinen schönsten 
Hoffnungen getäuschten Sokrates 
viel besser als eine directe Bezeich- 
nung des Anaxagoras. Mit gleicher 
Bitterkeit sagt Soph. Aj. 1142 Me- 
nelaos zu Teukros tjSt] nox* sldov 
ovdo' iy/o yXeooor] dgaovv und die- 
ser erwiedert ihm 1150 iyda di y* 
avdg onama pcogi'ag nXicov. Theaet. 
155D. 

zcö per vi» ovdlv %q. Derselbe 
Tacfel über Anaxagoras findet sich 
de leg. XII 967 B %aC ztvsg IxoX- 



(icov zovzo ys avxo 7taqaxiv8vveveiv 
xai Torf Xiyovxsg, a>sr vovg ety o 
dtaxE hoöu Tj-ricoe ndvfr' oaa xat 
ovQavov. ot 8h avzol ndXiv äpaQ- 
zdvovzsg ipv%rjg yvosag, oxi tcqb- 
aßvzsQOv slri ocaitdzcov, ö*tavon&£v- 
zsg Öh mg vetozsgov anavQ-' cog el- 
nelv inog avizQStyav nuXiv, sav- 
xovg dh itoXv fiäXXov' xä yap Srj 
tcqo xcäv ofifiuzatv itdvza avzoig 
tcpdvrj, zd xar' ovgavov q}SQOfieva t 
fxtozu tlvai Xi&av xai yr)g xai 
noXXav aXXoav aipv%mv aeofidzcov 
diavepovzaav xdg alxiag navxog xov 
KoaiLov. Arist. met. I 4. Xen. mem. 
IV 7 6. 

13 de oag d% xai al&sgag. Anaxa- 
goras begnügte sich also mit einer 
mechanischen Erklärung der Vor- 
gänge, die freilich über die letzten 
Gründe derselben keine Auskunft 
giebt. 

15 ZcoKgdzng — ngdzzet — itQazzco. 
Nachdem sich Sokrates selbst als 
Object der Betrachtung hingestellt 
hatte, identificiert er sich wieder 
mit demselben. 91 C. Euthyphr. 
6 A. 

18 iv&dSty auf dem Bette im 
Gefängniss. 61 D. 
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ööxd&v xal vsvqcov, xal xd filv oaxä iaxiv axeQsä xal dia- 
<pväg i%sv %OQlg an' dXXrjXcov, xd Öh vsvqcc ola inixstvsö&ai 

Bxal dvlso&ai, %zqia\Lni%ovxa xd oaxä psxd xäv öccqxcov xal 
diQpaxog, o avvi%u avxd' cdcoQov^iivav ovv x<av darsav iy 
xalg avxcSv ZvpßoXaig %aXG>vxa xal avvxuvovxa xd vsvQab 
xdfinxead'ai nov noiet olov x elvai dpe vvv xd fit lifo xal did 
xavxr\v xrjv aixiav avyxa\itp%eig dv&dde xadritiai' xal av 7C£qI 
xov diaXdyead-ai vptv exdgag xoiavxag atxCag Xdyoi, <pavdg xe 
xal dsQag xal dxodg xal dXXa (AVQta xoiavxa aixicofievog, 

E dfieXrjaag xdg (6g dXrjd'ag aixiag Xeyeiv, oxi, dneidr) 'A&rjvai'oig 10 
ido%e ßdXxiov slvai dpov xaxatyr\q)iaaa%ai , did xavxa drj xal 
ifiol ßdXxiov av deöoxxai dv&dde xa&rjafrai, xal dixaioxegov 
naqa\idvovxa vneyeiv xrjv d£xrjv, rjv av xeXevaaaiv dneC^ tri} 

99tov xvva 9 (6g iytßfiaiy ndXai av xavxa xd vevgd xe xal xd 
oaxä rj negl Mdyaqa rj Boiaxovg r]v, vnd dofcrjg (pegö^ievait 
xov ßeXxi'axov, ei (ir) dixaioxeyov Sfirjv xal xdXXiov elvai ifQo 
xov (pevyeiv xe xal dnodiÖQaaxeiv vnd%eiv xfj noXei dfarjv, 
rjvxiv' av xdxxrj. dXX 1 atxia pev xd xoiavxa xaXslv Xiav 
axonov ei di xig Xdyoi, oxi avev xov xd xoiavxa e%eiv xal 
oaxä xal vevga xal oöa dXXa £#co, ovx av olog x' rjv noietvzv 
xd dofcavxd (ioi, dXrjd"fj av Xeyoi' (6g fievxoi did xavxa noia, 

Bä nouD, xal xavxrj va jiQdxxo, äXX y ov* xjj xoü ßeXxiaxov 



I diaqtvag. diacpval dasselbe, 
•wie die gleich folgenden l-vnßoXa(. 
Cic. de nat. deor. II 65 139 über- 
setzt beides mit commissurae. 

4 alcoQovfiEvav ovv xööv ooxicav 
iv xaig avxmv ^vfiß. Dieselbe Wort- 
stellung 117 A I8a>v 6 Zm%qdxr\g 
xov dv&oionov y 104 D rj Ivavxia 
tÖta t-xtLvy xrj (iOQ(pi}. 

10 dfisXtjcag — Xiyuv. Ale. I 
113C p.avinov yap iv vm fyEig im- 
Xngrjua Eitt%EiQElv — diddOxsiv, a 
ovx olod-a dfiflijactg nctv&dvBiv. 
Xen. Cyr. Vll 2 17. 

II ßilxiov elvai. 115 A doxst 
ydq dr) ßilxiov elvai lovadaevov 
meiv t6 qpapj&axov. Crit. 54 B. 

13 %tXeva<oaiv vom speoiellen 
Falle. Was bald darauf folgt vn- 
i%tiv xfj noksi dtxrjv, rjvxtv* av 
xdxxtj ißt allgemein gesagt. 

vi] xbv xv'va, eine dem Sokrates 
sehr geläufige Form der Betheue- 
rung. Apol. 22 A Gorg. 461 A. So- 



krates vermied bei Betbeuerungs- 
schwüren die Anrufung einer Gott- 
heit. 

15 tj izeqI Meyaoa r) Boiaxovg. 
Theben und Megara werden als die 
nächsten Städte, wohin Sokrates 
fliehen könnte, auch erwähnt Crit. 
53 B avxog 8h noööxov jihv idv elg 
xav iyyvxaxd xiva itolscov ZJl&tjs 
rj Grjßafo r\ MeyaoaSe , Evvofiovv- 
xai yao a/iqpo'tfpat, noXifiiog ij£eiQ t 
co EcoHoaxsg, t» xovxmv noXixsia. 

16 %dXXiov slvai nob xov opev- 
yeiv. Crit. 64 B (ijjxt natöag nsgl 
nXstovog noiov firjxe xb fäv (irjxe 
dXXo (irjdlv nob xov dixui'ov. 

* 17 dnodiSoaonetv von entlaufen- 
den Sklaven gesagt Crit. 62 D 
nodxxeigj aneo av SovXog tpavXo- 
xaxog nod£eiev, dnodidodaxsiv im,- 

%ElQ(OV. 

22 xavxrj hat seinen natürlichen 
Gegensatz in tiy xov ßEXxioxov ut~ 
QEOft. Dass ich insofern, als ich 
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(aQBOH, itoXXi) äv xal fiaxgd ^a^vfiia str\ xov Xoyov. xb ydg 
pfj dieXtö&ai olov x* elvai> on aXXo \i£v xl ifftt xo atxtov 
tc5 ovrt, aXXo dh ixslvo, ävev ov xo alxiov ovx av itox' elf] 
alxiov o dij not, (paCvovxai ^Xatpmvxeg oC noXXol Sonso Iv 

iOxoxU) aXXoxQitp ovopaxt, nQ06%Q(6^evoi^ (hg alxiov avxd tiqoG- 
avoQEveiv. Öio di) xal 6 pev xig öivrjv JtBQixifrslg xtj yfj vno 
xov ovoavov (liveiv dt) itoist xrjv yrjv , 6 de cööxeo xagdöitcp 
nXaxsCa ßd&QOv xov a&Qcc tinsQsidei' xi)v de xov ag olov xe 
ße*Xxiaxa avxd xefrfjvai dvvafiiv ovxo vvv xeta&ai, xavxrjvC 

vaovxe tftxovöiv ovxe xivd olovxai dai\xovtav io%vv £%eiv , dXXä 
t)yovvxai xovxov "AxXavxa av Ttoxe ic%vQOxeQOV xal dftavaxab- 
xbqov xal fiäXXov aitavxa övvi%ovxa i&VQeiv, xal dg dXr]^ag 
xo dya&ov xal diov %vvdetv xal 0vvi%eiv ovdhv otovxai. iya) 



meine Glieder bewege, vernünftig 
handle, nicht aber insofern ich alle- 
mal das Beste wähle, das zu be- 
haupten wäre eine grosse Gedan- 
kenlosigkeit. 

1 xö yug prj dieXio&ui olov x 
tivca. Der absolute Infinitiv mit 
xo als Ausruf der Verwunderung: 
was sagst du dazu, dass usw. Symp. 
177 C xo ovv xotovxmv neoi noXXrjv 
onovS^v noirjoaofrai, "Eqüoxcc oe 
prjdtvu na uv&oanav xexoX^rj'Ke- 
vui — u^iag v(ivrjocu. 

2 aXXo piv xi hxi. Tim. 46 C 
xavx* ovv nuvxu iaxl xav fvv- 
airicov, olg &eog vnrjoexovot XQV- 
xai xrjv xov doCaxov %uxu xo dv- 
vuxbv (Öt uv unoxeXav do^d^exui 
de vno rd)v nXeCoxav ov ^vvuCxiu 
dXl' ulxiu elvut xav ndvxav, tyv- 
%ovxa xal &eQ(iuivovxa nrjyvvvxu 
rs xal Siu%eovxu xal oooc xotavxa 
ans pya£oj*eva. Aehnliches im Gorg. 
467 a 

4 o von iprjXuaavxeg und von 
noooayoQSvsLv abhängig. 

vjrjXuq)avxeg. Arist. pac. 690 ttqo 

XOV (IBV OVV l \f) 7j X Ci ff (i)U £ V iv OY.ÖZCO 

XU Tzgayfxuva, eccl. 315. 

5 avxo nimmt das o wieder auf. 

6 6 fiiv xig. Geht auf Empedo- 
kles. Aristot. de coel. II 13 oi 6', 
aoneo 'Efinedo-*,Xr)g, xrjv xov ovoct- 
vov tpoQctv xvxAö ntgi&t ovGuv xal 
Q-äxxov yt-Qotiivrjv xi\v xf[g yrjg 
cpooüv tmdXvsiv, xa&dnsQ xb iv xoig 
xvd&oig vöcoq. xal yap xovxo xv- 



%Xco xov %vd&ov tpeoouivov noXXd- 
x«s xa'rat xov %aXnov ytvopsvov 
opcog ov qjSQezcit xarco nitpvnog 
ySQsa&cti 8icc xrjv avzrjv alxtav. 
S. zu 97D. 

vno xov ovquvov zu verbinden 
mit SCvt], 8Cvxi vno xov ovquvov 
ist ein vom Himmel ausgehen- 
der Wirbel. 110E orjnsdovog xal 
uXprjg vno xcöv Ösvqo £vv8qqvti*6- 
xoav. polit. 29 iD xal (iszu (iovuq- 
%Cuv itnot xig av, oIilui, xr)v vno 
xmv oXlymv dvvuax&luv. 

7 d 6**, Anaxiraenes. Von diesem 
heisst es Plut. ström, apud Euseb. 
pr. ev. I 8 niXovfjLSvov Ss xov dsoog 
no(oxT)v ysyevTja&ai Xiyti xr)v yr)y 
nXuxsCuv fiuXu' Sto xal xata Xo- 
yov avr^v inoiiiofrui xm dsoi. 

8 xr)v d\ xov a>g oiov xe. Zu 
construieren : xrjv 8% dvvufitv xov 
ovxoo vvv avxd xftVrtrai, tog olov xe 
ßtXxioxu^ xefrrjvai. 

9 avxä, Erae, Himmel, Luft. 

11 xovxov "AxXuvxu. Auf diese 
Steile scheint Aristoteles de coel. 
II 1 Rücksicht zu nehmen: ätoneo 
ovxe xara tov tcov nuXuitov (iv&ov 
vnoXxinxeov f%eiv, ot cpaaiv AxXuv 
xog xivog avxat (xm ovpavai) nqoo- 
deta&ai xr)v öoaxrjQiav. 

13 to ayu&ov xal deov, das 
Gute und Zweckmässige d.h. 
die der Welt und allen einzelnen 
Erscheinungen derselben zu Grunde 
liegende Idee, durch die Alles so 
gut und zweckmässig organisiert 

8 



A 
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[i£v ovv rrjg zotavzrjg aizCag, oxrj noze s%e^ [la&rjzfjg bzovovv 
ijdiöz 9 äv ysvoifirjv irtudrj de zavzf\g iözsQjj&rjv xal ovr' 
avzbg svqsIv ovze nag' akkov pafreZv olog zs iyevofirjv, zov 

D dsvtSQOv itXovv inl zz\v zi\g aixiag \flzr\6iv rj Ttengayfidzev- 
uai, ßovksi öoi, 9 £917, 'iittösi&v itou]öcoaot, cd Kißrjg;' t v7tSQ- 5 
(pvcog (ilv ovvf h'(p7jy 'dg ßovXofiai. 9 

XL VIII. <"Edo& zolvvv fiot,' 1J d' og, r (i£zä zavza, iTCStörj 
dnHQtjxa zä ovza öxonäv, dstv £vAaßrjd"ijvai, tirj nd&oiiii, 
onsQ oC zov fjliov ixlelnovza d'sagovvzeg xal öxonovfisvot- 
diatp&eioovzai ydg nov Ivioi zä üuuara , iäv pr} iv vdazi rj 10 

Exivi zoiovzG) Gxojtcovzai zv\v eixova avzov. zoiovzov zi xal 
iya duvotj&rjv, xal SdeiGa (irf %avzd%a6i zr^v ^v%r\v zvtpla- 
fteiriv ßlijcav ngog zä noäy\xaza zolg ö^tuaai xal ixdözri zav 
ato&rjöecov iiu%eiQäv änzecftai avzav. £do£,£ ötj poi %Qrjvai 
sig zovg Xoyovg xaza<pvyovza iv ixüvoig Oxoitelv zav ovzavib 
zrjv äXrjd-eiav. töag fiev ovv d £ixd£a zoonov zivä ovx ÜOtxev. 
lQOov yäg ndvv övyx&Qco zov iv zolg koyoig 0xo7tov(ievov zä 



wird, dass es in sich selber zu- 
sammenschliesat und zusammenhält 
(gvvdsiv xal cvvi%£ iv). 

3 xov Ssvxbqov nXovv. Die zweit- 
beste Fahrt machen war ein Schiffer- 
ausdruck und wurde von denen 
gesagt, die bei mangelndem Fahr- 
winde sich der Ruder zu bedienen 
genöthi^t waren. Suid. dsvxsoog 
nXovg ozav änozvrmv riß ovqlov 
%(6naig nXst. Sprichwörtlich wurde 
es dann auf solche angewandt, die, 
wenn sie das Beste und Wünschens- 
wertheste nicht erreichen konnten, 
sich um die Erreichung des Nächst- 
besten bemühten. Phü. 19 C %aX6v 
filv to ^vfinavza yiyvaaaxuv zjp 
GCütfoovi, dsvzsqog o flvai nXoyg 
do-HSt u/) Xav&avetv avzov avzov. 
So auch an unserer Stelle. Als 
das Höchste in der Philosophie galt 
dem Sokrates die Vernunft als die 
eine, das ganze Weltall bestim- 
mende Idee nachzuweisen und von 
ihr aus dann alle einzelnen Er- 
scheinungen als Ausstrahlungen 
derselben nach ihrer Zweckmässig- 
keit zu erklären. Die Hoffnung 
eine solche Erklärung zu erhalten 
hatte Anaxagoras in ihm angeregt, 
aber nicht erfüllt und er selbst 
hatte, wie er wenigstens hier sagt, 



die Fähigkeit dazu nicht gehabt 
und sich desshalb damit begnügt 
die einzelnen Erscheinungen auf 
die Begriffe und Ideen, von denen 
aus ihre Zweckmässigkeit erkannt 
werden könnte, und die besonderen 
Ideen dann wieder auf allgemeinere 
zurückzuführen und so endlich zur 
höchsten und allgemeinsten, der 
Vernunft selbst, hinaufzusteigen. 

4 17 nsngayfidzevfiai. Zu cou- 
struieren: ßovXei coi inCSsi^iv 
Tzot rjacopat , y n STtoayu dz £V{iai zbv 

ÖEVZEQOV TlXoVV. 

5 ItilÖ&i^lv TtoitjGtouai . Sokrates 
scheint auf die Prunkreden der So- 
phisten anzuspielen, die man mit 
den Ausdrücken inideUvvod'ai.ini- 
fclgctg itoieio&at zu bezeichnen 
pflegte. 

9 onsQ 01 xov tjXiov ixXettcovza 
&S(0qovvzeq. Cic. Tusc. I 30 73 
nisi idem nobis accideret — quod 
iis saepe usu venit, qui cum acriter 
oculis deficientem solem intuerentur, 
ut aspectum omnino amitterent. 

15 flg zovg Xoyovg. Xoyoi sind 
hier die Begriffe. 

16 fotxev, nämlich to iv xoig 
Xoyoig OHonsioQ-ai xä ovxa. 

17 ov yäo ndvv Gv/xcogcb. Da 
Sokrates vorher das Betrachten der 
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ovxa iv elxoöl fiäXXov 0x03t tiv rj xov iv xolg ioyoig' dXX 1 
ovv dr) xavxrj y£ Sgu^öa xal vqoftiiiwog ixa0xox£ Xoyov, ov 
äv kol vcj iQQOfisveötatov rivai, ä fihv av poi doxy xovxtp 
0Vfiq)G)V£lv, xförjfii ag aXiftr) ovxa, xal Ttsgl alxiag xal 7t£ol 
brav aXXtov cmdvx&Vy ä d' av prj, 6g ovx dXrjdij. ßovXo(iai 
6d 0oi aaysotSQOv etitstv, ä Xiyn ■ olfiai ydg ös vvv ov ftav- 
&CCVSIV.' *ov fia xov 4iaJ i<pri 6 Kißrjg, *ov ayodoa.' 

XLIX. *'4XX\ 9 rj Ö* 05, *ads Xiya, ovdhv xaivov, dXX' B 
uTtEQ ael xal akkoxe xal iv xa 7caQ£XrjXvd'6xi Xoyco ovöhv 

io niita i'u ai Xiyav. £Q%opat yaQ dr) £xi%siqg)v 0oi iitid£i%a0&ai 
xijg alxiag xo eldog, o %£% Qayfidxeviiai , xal £i(it itdliv iit 
ix£tva xd itoXvfrovXrjxa xal aQ%0[iai an* ixUvtav vito^i^vog 
dvai xi xaXov avxo xa&' avxo xal dya&ov xal piya xal xaXXa 
Ttdvxa- a £l (ioi dtöag X£ xal 0vy%caQ£tg dvai xavxa, iXni%G> 

15 aoi ix xovxgjv xr)v alxlav iitidu&iv xal dv£VQr}0£iv 9 tog d&d- 
vaxov r) tyvxr].' c dXXd firjv i(pr\ 6 Kißrjg, *ctg didovxog öoiC 
ovx äv tp&dvoig it£Qa£vcov.' ^cxojcu dij 9 ' iq>ri, *xd ££rjg ix£6- 
voig, idv aoi Üvvdoxfj &07t£Q ifioL <palv£xai yaQ poi, £? xi 
i0xiv aXXo xaXov nXrjv avxo xo xaXov, ovöh dV ?v dXXo xa- 

20 Xov dvai 7} dioxi n£xi%£i ixu'vov xov xaXov' xal ndvxa ör) 
ovxag Xiya. xfj xoiaÖ£ aixia 0vyx&Q£tg; } f 0vyx<ogc5 i(pi]. 
K ov xoivvvf r] Ö 9 og, 9 ixt nav&dvG* ovdl övva^ai xdg aXXag 



Dinge in ihren Begriffen mit dem 
Betrachten des Sonnenbildes im 
Wasserspiegel verglichen hat, so 
will er nun vorbeugen, dass dieser 
Vergleich nicht zum Nachtheile 
derer, ausgelegt werde, die das 
Wesen der Diüge nicht an diesen 
in ihrer wirklichen Erscheinung, 
sondern an den ihnen zu Grunde 
liegenden Begriffen zu erkennen 
suchen. Beide, der die Sonne im 
Waeserbilde und der die Dinge in 
ihren Begriffen Betrachtende, ab- 
strahieren allerdings von den Dingen 
als solchen in ihrer unvermittelten 
Erscheinung; aber der letztere sieht 
mehr die Wahrheit und das Wesen 
der Dinge, der erstere nur Bilder 
von ihnen. Denn die Begriffe oder 
Ideen sind Urbilder, die Dinge die 
Abbilder, also die eigentlichen sl- 
*6veg von jenen. 

8 cud« Xiyto, ovdhv %aivov. 115B 



anBQ dsi liy<o, — oudhv xouvore- 

QOV. 

9 xai iv tcS itctQ£Xr\Xv&6xi Xoyat. 
c. XIX u. fg. \ 

10 iitt%eiQ(ov — imiteil-ao&cu 
entspricht dem Futur inidti^6(isvog. 

17 ovx av (pdccvotq TChQaivaiv. 
Eigentlich Frage: würdest du es 
nicht sofort durchführen? 
Dann im Sinne einer Aufforderung : 
führe es sofort durch! Symp. 
185 E ovx av q>&dvoiq Xey<ov. 

zu s^rjg fosivoiq dem Sinne nach 
gleich tu i%6(iivu i%s£vmv. 

19 ovSh dt' ?v uXXo. Xen. Cyr. 
II 1 8 ort ovS\ oV 'iv uXXo tqs- 
cpovtut. S. zu 72 D. 

21 rjl totqiSe ulxiu ovyxooosis; 
Polit. 258 A ovyzooQSis ovv otg Xi- 
y«i; Ebenso ist 6(ioXoystv con- 
struiert de rep. VI 490 D nag plv 
ävayxaGd-r}0£xat opoXoyeiv otg Xi- 
yofiBv. 

8* 
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alxiag tag öotpdg xavxag ytyv&öxeiv dXX y idv xig poi Xeyrj, 
Ddtdrt xaXov söxiv oxiovp, ?)' ^ow^ct evavfteg s%ov 7) <5%ijpa. rj 
aXXo oxiovv xäv xoiovxav , xd (iev dXXa %aiouv 4(5, xaodx- 
xopai ydo iv toig dXXoig Ttdai, xovxo de aitXtiig xal äzi%v&s 
xal L'öcog evföcag §%a tcuq ifiavxal, oxi ovx aXXo xi TtoieVs 
avxo xaXöv rj rj ixsivov xov xaXov atxe naoovöia ehs xoivm- 
via, \_üxi\ 07t7] dr) xal ox&g ngoöyevofiivr} * ov yaQ frt xovxo 
duo%VQitpp,ai, dXX' oxi xa xaXa ndvxa xd xaXd yCyvsxai xaXd. 
xovxo ydq (ioi doxel döcpa Xiöxaxov slvat, xal iy,avx(p dito- 
XQivatid-at, xal aXXcj , xal xovxov i%öfi£vog rjyovpai ovx dv 10 
Enoxs itetietv, dXX* döcpaXeg elvat, xal ipol xal oxaovv aXXm 
ditoxQivaö&at, oxt tc5 xaXcß xd xaXd xaXd. rj ov xal öol 
doxsT,' *dox£l.' 'xal pEyiftei dga xd psydXa tisydXa xal xd 
puta ft£t£co, xal öpixQOxrjxt, xd iXdxxa iXdxxa;' r vai.' <ovdh 
öv &q 9 dv ditoöixoio, eI xig xiva (pair] exeqov ixdqov xfj xe- 15 
(paXrj llsl^cö sivat, xal xov iXdxxa xcp avxa xovxfp iXdxxa, 
lOldXXd dtafiagxvQOLO dv, oxt 6v plv ovdhv aXXo Xiyeig rj ort 
to plv tL6l£ov Ttäv exsgov ixsQOV ovdsvl dXX(p {iE%6v iöxcv vj 



2 Siori %alov ianv otiovv. Die 
Farbe an sich, die Form an sich 
kann einen Gegenstand nicht schön 
machen, sondern nnr, wenn sich 
aus dem Begriff der Schönheit nach- 
weisen lässt, dass gerade diese 
Farbe, diese Form diejenige ist, 
welche jener Begriff für diesen Ge- 
genstand fordert, und also der Ge- 

genstand als an dem Begriff der 
chönheit Antheil habend oder mit 
ihm übereinstimmend aufgezeigt ist. 

$%ov. Das Parti cip erklärend zu 
diozt ^ hinzugefügt, ö. zu 69 A. 

4 ax£%va>g. Harpocrat. *Axs%v(og 
nsQioizmfiivmg jtlv dvxl xov ooxpmg 
t\ ßsßaicog 7] ccotpaXcög r) q>av8Qcbg 
noLQO^vz6v(og 81 dvxl xov dutlmg 
xai avsv ri%vris. Vgl. 90 C. 

5 irca nao' spavxoi. S. zu 71 A. 

6 uxb naoovala Urs noivtovCa. 
Piaton lasst es unentschieden, ob 
man das Verhältniss der Ideen- 
welt zur Erscheinungswelt als eine 
wirkliche Anwesenheit (itctoovaCa) 
der Idee bei den Erscheinungen oder 
als eine Theilnahme (xotvmvfa) der 
Natur der letzteren an der der 
ersteren bezeichnen solle. Parm. 
133 D xa naq rjULV £?x€ ouoitöuara 



si'xs onjj <ftj xig avtd x(&exu.i. Die 
Erscheinungen tragen, da sie nach 
den Ideen geschaffen sind, das Ge- 
präge derselben, wenn auch nicht 
ganz rein und deutlich, an sich 
und sind, was sie sind, nur durch 
jene.^ 

7 onri xai onmg. S. zu 78 D. 

ov yäg €ti xovro 8. Arist. met. 
I 6 xr}v fisvtoi yt [li&e&v — ijxLg 
av strj xmv s£Säv y dipeioav iv xot- 
vm £r]x8iv. 

10 xovxov ixofisvog. 101 D l%6- 
fisvog intCvov xov dacpaXovg xqg 
vitoQ-£ae<og. 

11 nsastv scheint gewählt mit 
Rücksicht auf das Verb k*%tGQ'ai 
sich an etwas halten. 

13 psyi&ei, wegen seiner Grösse 
d. h. wegen seiner Theilnahme an 
der Idee der Grösse. 

15 xtj xcqpaXjy. Genauer dicc xd 
Tfl xeqpaXg viteoi^siv Ebenso 101 B 
rtuCosi gleich dia xh r)utoei cevxov 
vnsoiptv.^ Vgl. 96 E. 

17 oxi xb fifv (ist£ov. Wenn ich 
von zwei Gegenständen den einen 
gross, den andern klein nenne, so 
hängt Alles davon ab, wie sie zu 
dem Begriffe der Grösse stehen; 
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fisye&ei xal diu rovro tiet&v, dta to peysfrog, ro dh iXarrov 
ovösvl äXXm IXarrov rj 6fiLXQotrrti xal diä xovto IXattov, 
dia tr)v GnixQÖtrjza , (poßov^isvog , olfiai, jirj tlg 601 ivavtiog 
Xoyog djcavtrjörj, iäv tfj xetpaXrj tiet&vd nva <pfjg slvca xal 

5 Harra, ngarov fiev reo ccvrgS rb fieifcv [istfrv slvai xal rö 
iXarrov iXarrov, üiteira rfj xstpaXr) öfiLxoa ovarj tbv (ie%g) 
inftgfi) elvai, xal rovro dr) tsgag elvai, ro 6(iixga tivi fisyavB 
rivd slvai. rj ovx äv tpoßoto ravra;' xal 6 K£ßr\g ysXdöag' 
*iynys 9 9 iq>r\. 'ovxovv,' rj Ö' 6g, r rd ösxa r&v oxrd dvolv 

io tcXsuj slvai, xal did ravtrjv tr)v alrlav vnsgßäXXsiv, tpoßolo 
äv Xiysiv, dXXä (ir) itXrjftsi xal did ro 7tXrj&og; xal to dC7tr\%v 
rov 7irj%va£ov r^Ca si pet£ov slvai, dXX' ov (isysdsi; 6 avrbg 
ydg %ov tpoßog.' ' ltdvv ys,' iq>rj. *ri de; ivl ivog ngoars- 
ftsvrog rrjv itgoö&sGiv alrlav slvai rov övo ysvsa&ai rj öia- 

15 6%iG&svrog rr]v 6%i0iv ovx svXaßoio äv Xsysiv, xal (isya äv C 
ßotpr]g, ort ovx olo&a äXX&g nmg sxaorov yiyvopevov rj psra- 
6%6v rrjg lölag ovo tag sxdörov, ov äv tisrdö%r], xal iv rovroig 
ovx £%sig äXXrjv nva airiav rov övo ysvicd'ai dXX 1 rj rrjv rrjg 
övdÖog fisrda%s0iv , xal delv rovrov (israa%siv rd (idXXovra 



der eine hat mehr Antheil an die- 
sem Begriffe, als der andere. 

3 ivavxtog Xoyog t wie schon aus 
dem Prädicat (a7iavxrjaj}) hervor- 
geht, personifiziert zu denken. 

4 sav xv rtscpalT}. Wie Sokrates 
97 A B erklärt, er könne sich nicht 
denken, dass aus zwei entgegen- 
gesetzten Ursachen, dem Zufügen 
und dem Trennen, dieselbe Wir- 
kung hervorgehen und aus einem 
Gegenstande, je nachdem man ihn 
zu einem anderen hinzufüge oder 
ihn trenne, zwei werden könnten, 
so sagt er an unserer Stelle, dass 
aus derselben Ursache, dem Kopfe, 
nicht zwei entgegengesetzte Wir- 
kungen, das Grösser- und das Klei- 
nerwerden, hervorgehen können. 
Denn eine Ursache kann nicht eine 
ihrem Wesen entgegengesetzte Wir- 
kung haben. 

fiei^ova — iXdxxco. Beide For- 
men finden sich auch sonst neben 
einander. De leg. II 657 A ovx 8 xt 
xaXXtova ovxs ala%im, III 690 B xov 
rtosCxxova (xsv ccqxsiv, xov rixxfo 9s 
«92*00'«*. 



7 xal rovto — s hat. Der In- 
finitiv, als ob nicht Alles von q>o- 
ßovpsvog abhängig wäre, sondern 
von einem Verbum des Erwägens. 

xsoag häufig vom logischen Wi- 
derspruch. Parm. 129 B s( yao avxcc 

XCt oULOLU Ttff CMBtpULVBV ÜvöuOLU 

yiyvoftsva — xsoag av, oluat, wv. 
Theaet. 163D. 

11 prj nach Xiyeiv. Die Vernei- 
nung wird als nur in der Vor- 
stellung des Subjects vorhanden 
bezeichnet. Sauppe zu Prot. 319B. 

14 Siaoxt-o^svxog. 97 A ovtii ya 
ag, idv xig $v 8ltta%faß % dvvauui 
hi Ttii&so&ai, a>g avxrj av alxCa 
yiyovsv ^ oxioig xov dvo ysyovs- 
vai. 

15 usyce av ßoeorjg. fityu ßoav 
von der zuversiclitlichen Sprache 
der Philosophen. Plut. de stoic. II 
p. 1038 D 6 ds h xrjg oxoäg ßomv 
(ityu -Kai %SY.Qaymg y syoo fiovog sl(ti 
ßactXsvg , p. H69D fiiya ßoävxsg, 
cog sv iattv dya&ov. 

19 xai tisiv. Der Infinitiv nicht 
selten zur Fortsetzung einer obliquen 
Rede, die mit ort eingeleitet war. 
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övo göeö&at, xal povadog, o äv piXXt] feV SöeG&ai, tag dh 
(5%Lgeis tavtag xal XQoa&eösig xal tag äXXag rag toucvrag 
xopipstag i<prjg äv %aiQ£iv nagalg äitoxQlvatöai totg eavtov 
D aotpoxEQoig * o"t) Sh dedtcog äv to Xeyopevov ttjv eavtov öxiäv 
xal trjv äiteioiav , e%6pevog ixeCvov tov äöcpaXovg trjg vno- 5 
freöeag, ovt&g änoxoCvaio av; d de tig avtijg tijg vitofretieag 
i<polto, %aloeiv i<pr\g äv xal ovx änoxotvaio, Zag äv tä an 
ixetvrjg OQ^rfiivta öxityaio, et 601 dXXrjXoig öviKpavei rj öia- 
fp(ovst\ inaidri de ixeCvrjg avtijg $ioi ae dMvai Xoyov , cd<7- 
avtag äv didofyg äXkrjv av vno&eoiv vnod'e'fievog , rjtig xmv 10 
avco&Ev ßeXtLöttj (patvoito, eag ini ti txavov eX&oig, äfia de 



2 rag roiaviag xoptysiag gerade 
80 zu tag oxfastg xavxag xal nooo- 
ftsostg hinzugefügt, wie 66 C tpXva- 
Qiag zu einer Reihe ähnlicher Be- 
griffe. Mit xofitpsiat werden wohl 
die Spitzfindigkeiten der Sophisten 
bezeichnet, die mit den Worten 
xoig savxov aoqxoxsooig bezeichnet 
zu sein scheinen. Möglich, dass 
Piaton hier, wie Gorg. 486 C, auf die 
Verse der Euripideischen Antiope 
anspielt: aXXoig xd xoptpd xavx' 
aqpslg oocpiGuuza , |£ cov xevotGiv 
iyxaxotxriastg &6(ioig (fragm. p. 331 
ed. Nauck). 

3 xotg savxov co(p<oxsooig — xi\v 
savxov axidv. S. zu 78 B. 

4 dsduog av xo Xsyoiisvov zi\v 
savxov oxtav. Schol. xr\v iavxov 
axidv dsdoixsV inl xaav ocpoöqa 
dsiXoxdxmv. Die Unerfahrenheit, 
vor der sich Kebes, wie vor seinem 
Schatten fürchten würde, bestand 
darin, dass er sich nicht zutrauen 
würde die aus der genannten An- 
nahme entstehenden Widersprüche 
mit sophistischer Gewandtheit weg- 
zudisputieren. 

«T 5 tov dawaXovg xrjg vno&iasojg. 
Die vno&soig selbst ist ausgespro- 
chen in den Worten: slvaC xt xa- 
Xöv avxo xad' avxo xal äya&bv 
xal psya xal xaXXa ndvxa (100 B). 
Als das Sichere daran hat zu gel- 
ten^ ort tcS xaXm [avxtp) xa xaXd 
xaXoc xal )isys&8i xä ftsyaXa fis- 
ydXa (100E). 

7 icpoixo ist Madvigs Conjectur; 
die Bücher haben i%oixo. In die- 
sem Zusammenhange erwartet man 




ein Verb des Bekämpfens; dieser 
Begriff liegt aber schwerlich in 

smg äv — oxiyato enthält ebenso 
gut eine Behauptung, wie ovx av 
anoxolvaio , du würdest nicht 
antworten und (sondern) erst 
unterauchen. De rep. III 412D 
xovxo y av (idXiaxa q>iXot, 03 £vu- 
q>sosiv rjyoixo xd avxoc xal savxai 
xal oxav (idXiaxa ixstvov phv sv 
nqdxxovxog oloixo ovußcuvsiv, Alcib. 
II 146 A cpaCr]g av, bnoxav 690)77?. 

8 001. S. zu 76 D. 

9 snstdri öl ixEt'vrjg. Dass das 
Forschen von der einen Idee zur 
anderen fortschreiten soll, hat zur 
Voraussetzung, dass in dem einen 
Begriff an und für sich der for- 
schenden Seele nichts Befriedigendes 
gegeben ist, sondern Befriedigung 
aus ihm erst erwächst, wenn er in 
seinem Zusammenhange mit dem 
ganzen Svstem der Begriffe erkannt 
worden ist. Desswegen betrachtet 
Piaton die einzelnen Ideen als Vor- 
aussetzungen, über welche noch 
Eechenschaft gegeben werden könne 
durch eine höhere Voraussetzung 
d. h. durch eine höhere Idee, bis 
man zuletzt zu einem Befriedigen- 
den {txavov Ti) gelange d. h. zu 
einer Idee, welche durch keine 
höhere Voraussetzung oder Idee ge- 
rechtfertigt zu werden braucht. 

ll^ävto&sv. Arist. top. I 20 Xdyeo 
dh dv(o [tsv xr\v inl xo xa&oXov 
päXXov {xaxrjyoQtav), xdxat Sh xi\v 
inl xo xaxd (iSQog. 

sag — £X&oig. Hypothetisch hin- 
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ovx av cpvgoio aöTceg ol dinUoyixol negi xe xrjg dgxrjg dta-E 
Xsyöfievog xal xav |{ exetvrjg coQuijutvcov, etneg ßovXoto xi 
xmv ovxav evgetv; ixuvoig {tkv ydg töag ovde elg negl xov- 
xov Xoyog ovde tpgovxig' Ixavol ydg imb oo<p£ag o/iou jtdvxa 

ixvxavxeg ouwg dvvaö&ai avxol avxotg dgetixeiv öv ö\ sCicgq 
(l xav q)iXoo6(pav, oiiic.i . , av, (6g iya Xeya, xoiotg. 9 r aAi^-l02 
&€0xaza,' eqprj, *Xs'y€ig,' o xe ZippCag dpa xal 6 Kißrjg. 

EX. Nrj JCa, a Oaidav, elxoxag ye, d^avfiaöxag ydg 
poi doxel 6g ivagyag xa xal öpixadv vovv l%ovxi elnelv 

io ixslvog xavxa. 

<PAld. Tldvv fihv ovv, cJ 'Exixgaxeg, xal näöi xotg %ag- 
ovtSiv §do%ev. 

EX. Kai yäg r^itv xotg äitovat,, vvv de dxovovfiiv. dXXd 
xlva dy r\v xd fiexd xavxa ke%ftivxa\ 
15 L. $>A1A. r Slg pev iya oifuu, inel avxa xavxa Gvv- 
sX&Qij&yj xal afioXoyelxo elvat xi exaöxov xav eldav xal xov- B 
xav xaXXa nexaXapßdvovxa avxav xovxav xrjv £%avv\iiav 
l6%et,V) xo Örj pexd xavxa r^gaxa- *et drj, 9 rj ö 9 og, 'xavxa ovxag 
Xiyeig, ag' ovx, oxav Ht^aCav Zaxgdxovg q>rjg uei^co elvat,. 



gestellt. Sokrates kann ja nicht 
wissen, ob das int rt txavov iX&sCv 
immer gelingen werde. 

1 wvqoio. Gorg. 465 C (pvgovxaL 
iv xm avzm xal icsqI xavxa aowt- 
<Ftoft'xofi Qrjxoosg. 

dvxiXoymol. S. zu 90 B. 

4 txavol — dvvad&ai, sie sind 
im Stande Alles durch ein- 
ander rührend, dennoch sich 
gefallen zu können. Noch auf- 
fallender de leg. VIII 839 D 8vva- 
xov slvai dvvaa&ai. Aehnlich de 
leg. IX 929 A öv av ftviJtog inty . . . 
ov i%9%4 xs xal s£s&gsipazo t xovxov 
intftop.£i& dnaXXdlat xijg avtov 
^vyysvsiag. 

6 av — noioig. S. zu 87 A. 

8 JVj} diu, co Qatdmv. Die Zu- 
stimmung des Echekrates machtwie- 
der einen bedeutsamen Abschnitt. 
Es liegt dem Piaton daran, die Zu- 
verlässigkeit des eben gewonnenen 
Resultates hervorzuheben, da es die 
Grundlage der folgenden Beweis- 
führung ist. 

15 oluat so viel, wie (isuvrjfiat. 
Prot. 336 D fisxd Ss xov 'AXnißid- 



dr]v, ohg £y<x>(icn, Koixiag r\v 6 sl- 



17 raUa, das Uebrige, "die Er- 
scheinungen der Welt. Was die- 
selben Wahres an sich haben, das 
haben sie nur durch ihre Verbin- 
dung mit den Ideen. Auch der 
Name, mit dem sie belegt werden, 
ist nur ein von den Ideen erborgter, 
denen er eigentlich und im wahren 
Sinne zukommt. Parm. 130 E Sonst 
aoi slvat sCdr) axxcc, av xdSs xä 
alla fifxctXafißdvovxct xdg inmvv- 
(ii'ag avxäv Ca%stv, olov ofiotoxrjxog 
fihv fASxocXaß6vxuo(iota,a(yid , ovg dl 
fisydXa, xdXXovg xs xai äiKccioovvrjg 
dtxaia xs xal xala yCyvso&ai. 

19 ag* ovx, oxav Zt^uiiav. Nach- 
dem das Fundament der Argumen- 
tation durch den Satz, dass jedem 
Dinge nur insofern ein Prädicat zu- 
komme, als es Theil an dem Be- 
griffe dieses Prädicates hat, gelegt 
ist, wird t nun zu dem zweiten 
Satze übergegangen, dass entgegen- 
gesetzte Begriffe sich gegenseitig 
au88chlies8en und desshalb nie 
gleichzeitig von einem Gegenstande 
prädiciert werden können. Dieser 



* * 
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OaCdavog dh iXdrra, Xiyeig rot dvai iv tc5 ZippCa dfi<p6r€Qcc 
xal psyedog xal GyLixg6tr\ta\ 9 *£ycoye.' *dXXd ydg, 9 f\ & og 9 
*6poXoyeZg to tov Ztpiicccv v%SQe%et,v ZcaxQatovg ov%, dg zolg 
Qij(ia6i Xiyetav, ovta xal to aXrftsq £%eiv, ov ydo nov itttpv- 

C xivai Uififiiav vnEot%Eiv rovrcp rc5 Zififitav elvai , dXXd zw & 
fieyed-u, o rvy%dvev £%av oi5(T av ZcoxQatovg vjt£Qi%eiv, ort 
ZaxQdtrjg 6 ZaxQatrjg Söttv, dXX' ort aptxgotrjra £%ei 6 27«- 
XQarrjg itgög to ixuvov pdyE&og. 9 'dXrj&rj. 9 r ovÖä ye av vno 
®atdc)vog vitEQi%s<5&ai, r& oti Ocadav 6 Oaidcov iötiv, dXX* 
ort (isysfrog $%et, 6 Oaiöav rcgbg tr t v EippCov Q\Lixgotr\za 9 io 
r £öti tavta. 9 r ovr,ag aga 6 Zififiiag inavvfiiav £%ei afiLxgog 
rs xal yiiyag elvai, iv tie'öip av dpqjozsgav, tov \ikv ta peye- 

nfrsi v7tEQE%uv trjv önixgorrira vni%av, rtp öl rö psyed-og zijg 
öfiLxgorrirog jtagex&v vjtsgexov. 1 xal a'fta pscöidaag' *£oLxa y 9 
£q>rj, 'xal %vyygacpixaig igetv, dXX' ovv £%ei ys nov, 6g Xiyo 9 ib 
avvdyr}. 'Xeyo zovd' tvsxa, ßovXöfisvog dö^ai aol oneg 



Uebergang selbst wird durch den 
Einwurf angebahnt, da98 ein Gegen- 
stand an zwei entgegengesetzten 
Begriffen, z. B. dem der Grösse und 
der Kleinheit, zugleich Theil haben 
könne. 

2 wUa yap. Aber damit verhält 
es sich eo; du giebst nämlich zu 
= aber du giebst ja zu. Mit 
diesen Worten ueginnt die Antwort 
auf den Einwurf. Wo die zwei ent- 
gegengesetzten Begriffe der Grösse 
und Kleinheit an einem Subjecte 
vereinigt zu sein scheinen, ist nicht 
von dem Begriffe der Grösse und 
Kleinheit an sich oder von abso- 
luter Grösse und Kleinheit die Rede, 
sondern nur von relativer. 

4 ov ydo nov. Der Grund, warum 
Simmias an Grösse den SokrateB 
übertrifft, aber vom Phädon über- 
troffen wird, liegt nicht darin, dass 
Simmias Simmias ist, SokrateB So- 
krates und Phädon Phädon, d. h. 
nicht darin, dass Grösse und Klein- 
heit an sich zu dem Wesen dieser 
Männer gehören und also ein unter 
allen Umständen ihnen immer zu- 
kommendes Prädicat ausmachen, 
sondern darin, dass jedem von ihnen 
nur im Verhältnis zu einem ande- 
ren Grösseren oder Kleineren Grösse 
oder Kleinheit zugeschrieben wird. 



Simmias ist nur im Vergleich mit 
dem Phädon klein und im Ver- 

Sleich mit dem Sokrates gross, bei- 
es zugleich aber kann er nicht 
sein. Grösse und Kleinheit schlies- 
sen sich also nicht nur als Begriffe 
an sich, sondern auch als einem be- 
stimmten Subjecte inhärierende Be- 
griffe gegenseitig aus. Was von 
diesen beiden Begriffen gilt, gilt 
von allen entgegengesetzten Be- 
griffen. 

11 inoavv(itay £%u — slvcti gerade 
so gesagt, wie ovofidfcrai slvut 
(Theaet. 160 B). Her. II 44 ioöv 
'Hoankiog incavvfiirjv $%ovto$ Sa- 
aCov tlvat. 

13 vni%<ov ist nach Madvigs Ver- 
muthung gesetzt. Die Hdschr. ha- 
ben fast alle vnBqi%mv^ die Vulgata 
nccQivav. Eigentlich : Simmias bie- 
tet der Grösse deB Phädon seine 
Kleinheit dar, sie zu übertreffen. 

xm $s to fiiy. Zu construieren : 
tat ds nctQS%(ßv to fieye&og rijg 
OUIXQOZrjZOe vit£oi%ov. 

16 fcvyyoacpi'KcÖQ, mit der pein- 
lichen Genauigkeit, mit welcher 
eine Gerichtsperson einen Contract 
ab f aast. 

16 tovS* BVBxa, ßovXofisvog. S. 
zu 59 A. 
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ipol. ipol ydg cpalvetai ov povov av*tö to piye&og ovdenoz' 
i&iXsiv cqia piya xal 6[uxodv elvat, dXXd xal to iv r)[itv 
piys&og ovdsTCOte nQ0G$i%66d , ai to o^txgdv ot5d' ifriXstv vrtso- 
exsö&cui dXXd dvotv td etsgov, r) (psvyeiv xal VTt£x%c>Q{iv, 

5 otav o:vtco TtootiCr} to ivavtlov to öpixodv t) TtQOösX&ovtog'E 
ixsivov ditoXaXivai, vitopivov dh xal Ös^dfisvov tr)v öfuxgo- 
rtita ovx iftiXeiv elvca ateQov rj, oitsg r]v, ßGiteg iycd de%d- 
(tevog xal vnopdvag trjv GyLixgotr\ta, xal itt, Sv, oöitSQ elpC, 
ovtog 6 avtog öptxgog i-fui ' ixstvo dh ov tstoX^rjxsv fiiya ov 

10 öfiixQov slvai' cog d' avtog xal to öilixqöv to iv r\yXv ovx 
i&dXsi %ote [isya yCyvsGftai ovde elvat, ovd' aXXo ovöhv tc5v 
ivavtimv itt ov, wieg rjv, ä { ucc tovvavtiov ytyveö&al te xal 
slvai, dXX* ijtOL dTtig%atai rj dnoXXvtat iv tovtip tc5 äC£^-io3 
patt,.' 'jtavtdnaGiv,' £(prj 6 Kißrjg, *ovt<x> yaCvttaC (ioi. y 

15 LI. Kai tig sine tav nagovtav dxovaag — octig d' r]v, 
ov öawäg iiEpvrjiiai — • *itQÖg frech, ovx iv tolg xgoö&ev 
rjfiiv Xoyoig avtö to ivavtiov tav vvvl Xsyofisvcav afioXoyslto, 
ix tov iXdttovog to fisl^ov yiyveo&ai xal ix tov pettpvog to 
iXattov, xal dte%vc5g avtrj slvai rj yiveöig tolg ivavtioig, ix 

20 tcav ivavtiov; vvv di pot doxel Xiyeöd'ai, Ott tovto ovx dv 
note yivotto.' xal 6 Zoxgdtrjg icagaßaXmv tr]v xs<paXr)v xal 

2 i&iXsiv. S. zu 60 ß. 

to iv riyiiv psys&og, die Grösse 
an uns d. h. die concreto Grösse, 
die Grösse in ihrer Erscheinung an 
einem bestimmten Gegenstande. Die 
Begriffe Grösse und Kleinheit wer- 
den von Sokrates personificiert nnd 
wie lebendige Wesen gedacht, die 
Alles, was ihrer Natur widerspricht, 
von sich abwehren und, wenn es 
dennoch naht, entweder davongehen 
oder untergehen, in keinem Fall 
aber ihnen eine Berührung mit sich 
gestatten. 

6 vnotiivov dh ytccl deäd(isvov. 
Zu construierem oux^ i&sXeiv 9h 

Elvai £T£pOf 1J, 071EQ TjV, VTtO^EVOV 

Mal Ss^d^svov xr)v apuxQÖrrita. 

7 ö)07tfQ bezieht sich nicht auf 
das folgende tog 9* uvtcoSt sondern 
auf das Vorhergehende. Wenn mir 
im Vergleich mit Simmias das Prä- 
dicat der Kleinheit beigelegt wird, 
so wird dadurch mein Wesen an 
sich nicht alteriert, sondern ich 
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bleibe noch unverändert derselbe 
Sokrates, der ich vorher war, als 
man diese Vergleichung noch nicht 
angestellt hatte, also Sokrates und 
zugleich klein. Anders steht es mit 
den Begriffen selbst, die von Jeman- 
dem prädiciert werden. Z. B. der 
Begriff gross, der Jemandem bei- 
gelegt wird, duldet nicht als ein 
ihm wieder beigelegtes Prädicat 
den Begriff klein an sich, so dass 
er bliebe, was er war, gross, und 
doch zugleich etwas anderes würde, 
als er war, klein. 

9 tfToXßrjMSv. toXfidv, ähnlich 
wie i&iXsiv, es über sich ge- 
winnen, zulassen. S. zu 60B. 

10 mg ö* avzoag in Prosa nicht 
so häufig, als das 72 C gebrauchte 
(ooctvzoog di. 

16 TtpoVO'fv: 70 fg. 

19 ix xmv ivavxLoav. Dadurch 
wird das Pronomen avrr] erklärt. 

21 nagaßaXcüv trjv nscpccXrjv. So- 
krates wendet sicn wohl dcsshalb 
zum Sprechenden, weil derselbe 
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Bdxovöag' ^dvÖQix&g, 9 icprj, 'ditepvrmovevxag- ov pevtoi evvoeVg 
tö diaopegov tov te vvv Xeyo\xivov xal tov rote, töte (ilv 
ydg iXeyeto ix tov ivavtCov 7tQay(iatog tö ivavtCov ngäyfia 
ytyveö&cti, vvv öi y Ott avtö tö ivavtCov eavttp ivavtCov ovx 
av %ote yivoito ovte tö iv r^Llv ovte tö iv tfj (pvöei. totes 
fiev yap, cJ <pCXe, xeol tc5v i%6vtov td ivavtCa iXeyopev i%- 
ovo(id^ovteg avtd tfj ixeCvav incovv^Ca, vvv de negl ixeCvov 
avtäv, dv. ivovtav £%ei vi\v ixmyvpiav td övo^a^ofieva ■ avtd 

C d' ixetva ovx dv itoti opapev e^eXr\aav yeveOiv dXXrjXcov de%a- 
G&at.' xal cqia ßXityag ngög tov Keßy\ta elnev • ^doa a x\ tcov, 10 
co Keßrjg, 9 Zopy, *xal 6e tt tovxav itdoaZev dv oöe slnev; 9 *ovd' 
av,' i(p7\ 6 Kißrjg, *ovt(og £%<n • xaitoi ovtt Xeya, dg ov itoXXd 
pe taodttei 9 ^övvcjfioXoyTjxafiev aQa,' 17 d' og, 'd%Xag tovto, 
fLrjdd7tote ivavtiov eavtä tö ivavtCov iaeaftai.' r itavtaita- 
0iv,' itprj. 15 
LH. c "Erfc dij poi xal tode Gxetyaif g<prj y *et aoa övv- 



C(7tO(lVri(lOVEV- 

Gedächtniss 



seinen Einwand schüchtern und leise 
vorgebracht hatte. 

1 avdpixmg, wacker, brav. 
Charm. 160 E dvÖQiyicäg ngog sccv- 
xpv diaanstpafisvog. Theaet. 177 ß 
dvdgixcog nolvv %q6vov vnofietvai 
xal (IT] dvdvdocog tpivyttv. 

dns[t,VT}fi6vsvrtag. 
tiv rt, etwas im 
behalten. Hipp. mai. 285 E ana£ 
dxovöag n£VXT\%ovTct ovouaxcc *uno- 

(IVTjlXOVSVGCO. 

ov ftivtoi iwosig. Auf den eben 
gemachten Einwand entgegnet So- 
krates, früher sei von Gegenständen 
und deren Zuständen die Rede ge- 
wesen, an denen sich gewisse Be- 
griffe als Prädicate befänden, jetzt 
aber handle es sich um die Begriffe 
selbst. Wie demselben Gegenstande 
in verschiedener Beziehung ganz 
entgegengesetzte Begriffe als Frä- 
dicate beigelegt werden können, so 
können auch an einem Gegenstande 
ganz entgegengesetzte Zustände 
aus einander hervorgehen (h rov 
ivoLvxCov TTQÜ'/iKxrog to havzCov 
nodyua). Simmias wurde verglichen 
mit Sokrates gross genannt, ver- 
glichen mit Phädon klein, aber 
desshalb ist gross nicht zugleich 
klein an ihm. 

4 avto to ivccvTi'ov. S. zu 104 E. 



9 av mit ifreXrjoca zu verbin- 
den. S. zu 82 A. 

10 ßXitpag Ttoög. 60 A ßXiiftag 
tlg rov Kqltcovk. 

sItcbv — ?tprj. S. zu 78 A. 

11 ovä' av, Ion o Kißrjg. Kebes 
hatte gegen die Beweisführung des 
Sokrates einen Zweifel ausgespro- 
chen, dem dieser selbst das aller- 
grösste Gewicht beilegt und zu 
dessen Widerlegung er die ganze 
Stärke seiner Dialektik aufbietet. 
Zu welchem Resultate dieselbe füh- 
ren werde, war jetzt beim Beginn 
der eigentlichen Argumentation 
noch nicht abzusehen. Daher ist 
es ganz der Sache und dem Cha- 
rakter des Kebes angemessen, wenn 
er sagt: nein, jetzt passt es 
mir nicht wieder so (nämlich 
wie gleich beim Anfange des Ge- 
spräches (61 D), wo er einen Wider- 
spruch in den Behauptungen des 
Sokrates zu entdecken glaubte, oder 
später (87 B), wo er eine Absurdität 
in den Folgerungen desselben fand), 
wiewohl ich damit keines- 
wegs sage, dass mich nicht 
noch mancherlei beunruhige. 

16 hi örj poi. Nachdem gezeigt 
war, dass demselben Gegenstande 
zwei entgegengesetzte Prädicatsbe- 
griffe beigelegt werden können, 
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OfioXoyrjasig. frsopov ti xaXstg xal rfjvxQov;' *fyay6. 9 f ap' 
<>7i£Q %iova xal tivq; 9 *fia Ji\ ovx fynys. 9 *dXX' eteqov xi D 
itvQog t6 freQpdv xal eteqov ti x l ° v °S t ^ iI>vxqov; 9 \vaL* *dXXd 
roös y\ OLLU4t, doxsi öoi, otjöe7coxe %i6va y' ovoav ÖE^afidvrjv 

5 TO %EQp6v, C$Ö1tEQ iv XOtg £U7tQ06ft£V iXfyöflSV, ETI ÜÖEÖ&CU, 
OTCSQ rjv, %10VCC Xal &EQ(lOV 9 dXXd 7tQOÖlOVXOg XOV frEQflOV fj 

v7t€x%G)Qij(}€iv avxü) 7] ditoXElG&at. 9 z 7tävv ys. 9 *xal xö icvq 
ye av itQOtiiovxog xov rpvxQOv avx(ß rj VTtE^tivai rj ditoXsla&ai, 
ov fisvxoL Ttoxh xoXprjGEiv ds^dfiEvov xrjv tpvxQoxrjxa hi Eivai, 

io oitsQ rjv, nvQ xal tyvxQOv. 9 *dlri\tij,' Ecprj, 'Aeyeig. 9 *£oxiv aoa,' E 
ij d' og, *7t€gl Svia xäv xoiovxav, aöxs pr) (lövov avxö xb 
sldog d&ovo&ai xov avxov ovöfiaxog etg xov äsl xqovov, <xXXd 
xal aXXo xl, o iöxt, qlev ovx ixslvo, ^x £t r *j v ixsivov (ioq- 
<pr)v dst, oxavTtEQ rj. ixi dl iv xotöds tacog ioxai oacpEöxEoov, 

i5 o Xiyco. t6 yaQ tceqlxxov dst itov öel xovxov xov ovöfiaxog 
xvy%dvELV, o%sq vvv XiyofiEV * rj ov; 9 'rtdvv ys. 9 r dga fiövov 
xcav ovxav, xovxo ydg igoxcS, rj xal aXXo xi, o iöxi fihv ovx 
otceq to tceqlxxov, Ofiag öh 6eZ avxö fisxd tov iavTOv övöfia- 104 
tos xal tovto xaXslv dsl did to ovto 7CE(pvxivai, cjöte tov 

20 tceqlttov firjÖETCOTS ditoXEiitEG&ai ; Xiyo öe avTO slvai olov xal 
r) XQidg 7tE f 7tovd , E xal aXXa itoXXd. axönst db Ttsol xrjg xQid- 
Öog' aQa ov öoxeI ö*ol xaxs avxrjg ovo^axi dsl TtQOOayoQEVTSa 

ohne dass diese Begriffe desshalb 
selbst in einander übergehen 
(Mensch — gross und klein), wird 
jetzt an einem Beispiele nachge- 
wiesen, dass manchen Gegenständen 
von zwei entgegengesetzten Be- 

friffen nur einer als Prädicat za- 
ommen kann (z. B. von den Be- 
griffen warm und kalt dem Feuer 
nur jener, dem Schnee nur dieser), 
um daran wieder zu zeigen, dass 
nicht nur direct entgegengesetzte 
Begriffe, wie warm und kalt, son- 
dern auch indirect entgegengesetzte, 
wie Feuer und kalt, Schnee und 
warm, sich gegenseitig ausschlies- 
sen. 

1 d-nQuöv zi xuXetS' S. zu 64 C. 

5 oioTieQ iv xoig ^(inQoad'Bv (p. 
102 E) iXiyonsv bezieht sich auf 
die Redensart ds^aftivriv to &sq- 
pov. 

10 toztv — aore. S. zu 93 B. 



12 nSog und poptpif, wofür 104 D 
IS tu gebraucht ist, bezeichnen im 
Grunde dasselbe. Cicero acad. I 8 
30 übersetzt tdect mit species. 

ullu xal uXXo xi y nämlich 
a^iovG^ui avxov, was aus xov av- 
xov ovöfiaxog zu entnehmen ist: 
dass nicht nur der Gattungs- 
begriff für alle Zeit auf sei- 
nen Namen Anspruch macht, 
sondern auch etwas Anderes 
sich denselben aneignet. Die 
Argumentation des Sokrates läuft 
darauf hinaus, dass die Art ausser 
mit ihrem eigenen Namen stets 
auch mit dem der Gattung benannt 
werden kann. 

14 iv xoiaSe. Der Plural, obgleich 
Piaton nur ein Beispiel vom nsQtx- 
xbv vorbringt. Vgl. 62 D. 

16 otcsq vvv Xiyo(i(v f nämlich to 
nsgtxxov. 
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ilvai xal xa xov negLxxov, ovxog ov% ovneg xrjg xgiddog; icXV 
Ofiag ovrca nag %i(pvxE xal ij xgidg xal i] itepTtzdg xal 6 rjpi- 
Cvg xov dgi&fiov artag, coars ovx cor oiteg xb Jtsgixxdv del 

Bexaaxog avxdiv iöxv nsgixxög. xal av xä dvo xal xä xixxaga 
xal äitag 6 sxegog av 6xi%og xov dgi&fiov ovx cSv otcsq tos 
agxiov, öfiag sxaöxog avxcov agxtög iöxiv dai. 0vy%&QEig rj 
ov, 9 <7t(5g ydg ovx, 9 £<pr}' e ö xotvw 9 s<pr}, ( ßovXo(iai drjXcSöat,, 
a&gei. £öxi dh xode, oxi (paivexai ov fiovov ixetva xä ivavxia 
äXXrjXa ov de%6pEva, dXXd xal oöa ovx ovxa dXXrjXoig ivavxia 
£%£i äsl xdvavxCa, ovdl xaüxa ioixs d£%o^ivoig ixsivrjv xr)v ideav, io 
rj av xfj iv avxolg ovörj ivavxia rj, dXX' imovörjg avxrjg rjxoi änoX- 

C Xvfieva rj vnex%(ogovvxa. rj ov (prjöonsv xd xgia xal ditoXelG&ai 
itgoxegov xal äXXo 6xiovv iteiöeG&ai, itglv vnofielvai ixt xgia 
ovxa agziayeveö&ai; 9 'xdvv fihv ovv, 9 itprj 6 Kißrjg. *ovÖ€ fiijv 9 9 
r] d' og, 'ivavxiov ys itizi dvdg zgiddi. 9 c ov ydg ovv. 9 'ovtt 16 
aga fiovov xd etörj xd ivavxia ov% vitopivst iniovza aXXrjXa, 
dXXd xal aXX' äxxa xd ivavxia ovx vxoiievei intovxa. 9 f dXrj- 
d-söxaxa, 9 'Xeysig.* 



1 ovntQ hat Heindorf an die 
Stelle des überlieferten oicsq ge- 
setzt. Gerade so Thuc. VII 21 ngog 
avSgag zok(iT)QOvg ovxag oZovg xal 
'A&Tjvcci'ovg. Liest man onsg, bo 
rnüBste die Stelle lauten : ovzog ov% 
onsg ri xgidg (iaxtv). 

2 6 rjuiovg. Bekanntlich steht 
r)uiovg gewöhnlich nicht in der 
Neutralform, sondern assimiliert 
sich dem Geschlechte seines Sub- 
stantivs. 

3 xov uqi&uov. 6 ctQi&fios bezeich- 
net hier die ganze Zahlenreihe, wie 
Theaet. 147 E tov dgi&pov nuvxa 
dCr,ct Sitläßoutv. 

8 yaCvsxai ov fxovov. Zwei ein- 
ander entgegengesetzte Begriffe 
sind gerad und ungerad; dagegen 
bilden zwei und drei weder unter 
einander, noch zu jenen Begriffen 
Gegensätze. Da sie aber diese Be- 
griffe als Prädicate an sich tragen, 
zwei den Begriff gerade, drei den 
Begriff ungerade, so schliessen auch 
sie immer denjenigen von jenen bei- 
den Begriffen aus, der dem ihnen als 
Prädicat zukommenden Begriffe ent- 
gegengesetzt ist. Zwei schlieast, 



weil es den Begriff gerade als Prä- 
dicat an sich trägt, den Begriff un- 
gerade, drei dagegen, weil es den 
Prädicatsbegriff ungerade hat, den 
Begriff gerade aus. Zwei also und 
ungerade und andrerseits drei und 
gerade sind sich einander indirect 
entgegengesetzt. 

9 ov ds%6aiva. Dieser ganzen 
Darstellung liegt ein vom Kriege 
hergenommenes Bild zu Grunde. 
Die directen Gegensätze — hier das 
Gerade, später das Warme, der Tod 

— und die indirecten — hier die 
drei, später der Schnee, die Seele 

— werden als zwei sich einander 
gegenüberstehende feindliche Par- 
teien gedacht und zwar jene immer 
als anrückend und angreifend (ngoa- 
s\&6vxa, ngoatovxa), diese als den 
Angriff nicht aufnehmend und aus- 
haltend (ov 3sxofiBva t ovx vnofts- 
vovxcc), sondern bei der Annäherung 
jener entweder weichend (vjrexrai- 
Qovvxa, tpevyovxa, unsgxopwa) oder 
untergehend (äno\Xvy.£vct). 

11 dnoXXvfisva rj ttffsxz&oot/VTa, 
als ob nicht ioms unmittelbar vor- 
herginge, sondern tpccivexcu. 
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L1II. 'Bovkei ovv,' rj d' og, 'iäv oloC x cofiev, oqiOgj- 
ue&cc, bnola xavxd iöxw, 9 'ndvv ye.' 'do' ovv,' iq>rj, e cJ äV/3j?s, D 
xdöe str\ av, ä ort äv xccxdoxy, M l^ö^vov ävayxd&t, xr\v avxov 
löiccv avxo la%uv, äkkä xal ivavxCov avxdi Öet xwog; 9 *7t<5g 

■»Idysig; 9 *&67t£Q doxt, ikiyopev. otafra yäo drjnov, ort a äv 
r] xav TQiav £dsa xaxdG%r} y äväyxr\ avtotg ov (lövov xqigIv 
elvcu, äXkä xal Ttsoixxolg, 9 'itdvv yeS 'iitl xo xoiovxov drj, 
cpapdv, rj ivavxCa töda ixt(vr\ xfj ftooqpfl, rj äv xovxo änsoyd- 
tflxai, ovdditox 9 äv HAfroi.' 'ov ydo 9 Utoydfcxo öd ye r) neoix- 

wxr};' 'vai. 9 Hvavxla b*\ xavxrj r) xov aQxi'ov;' 'vai. 9 'dnl xd 
xqicc üqcc r) xov üqxCov töda ovddnoxs rj£ei. 9 'ov örjxa 9 'aftotpa E 
#)} xov äoxiov xd XQta 9 'äfiotga. 9 1 dvdoxiog apa r) xoidg? 
'vai* f o xoCvvv iksyov oocöccG&ai, nota ovx ivavxla xivl ovxa 



1 ootocoprö«. Es kommt jetzt 
darauf an die Definition für jene 
Gegenstände und Begriffe aufzu- 
finden, die in einem indirecten 
Gegensatze zu anderen Begriffen 
stehen. Dieselbe lautet so: alle 
derartigen Begriffe zwingen das, 
was sie ergreifen (c? ort av xard- 
0£#) oder in ihren Bereich ziehen, 
nicht nur ihren Begriff, sondern 
auch noch einen entgegengesetzten 
d. h. einen solchen, der mit einem 
anderen einen Gegensatz bildet, an 
sich zu haben {fia%nv) x oder mit 
anderen Worten: sie führen ihm 
ausser ihrem eigenen Begriffe immer 
noch einen entgegengesetzten zu 
(tmcpiqstv). So führt die Drei als 
Begriff allen Gegenständen, die sie 
ergreift und die dann nach ihr drei 
genannt werden, nicht nur den Be- 
griff der Dreiheit, sondern auch den 
des Ungeraden zu. 

3 avxov bezüglich auf den Plural a. 

4 Sit steht auakoluthisch. Statt: 
welche, was sie ergreifen, 
nicht nur nöthigen ihren Be- 
griff beizubehalten, sondern 
ihm auch den von etwas Ent- 
gegengesetztem aufzwingen 
heisstes: sondern auch der von 
etwas Entgegengesetztem ist 
ihm nöthig. 

7 inl xo xoiovxov, zur Dreizahl. 

8 Ißia. S. zu 103 E. 

tovzö, nämlich xo nsoixxdv etvoti. 

9 »j nsoixxq (jtopqp/j) ist dasselbe, 
wie 17 xov rcBQixxov Idla oder poQtpq. 



12 dvdoxiog. Den Gegensatz zum 
Geraden (äoxiov) bezeichnet die 
Griechische Sprache durch motxxov. 
Dieses Wort Kann Piaton hier nicht 
brauchen, da er der Seele als den 
&dvaxog nicht zulassend das d&d- 
vaxov vindicieren will. Für seinen 
Zweck bedarf er also eines Wortes, 
in welchem die positive Benennung 
des Geraden (uqxiov) durch das a 
oxtQTjxmov ins Gegentheil umge- 
wandelt wird (dvctoxiov). So hat 
denn der Zusatz avdoxiog äoa tj 
xQidg lediglich den Zweck zu zeigen, 
dass der Begriff, den die Sprache 
durch tzsqczxov auszudrücken pflegt, 
auch durch das sonst ungebräuch- 
liche dvdoxiov bezeichnet werden 
kann. Für uns Deutsche fällt diese 
Pointe natürlich weg, da wir das 
Gegeutheil von gerade schon durch 
ungerade ausdrücken. 

13 ö xoCvvv iXsyov — a^U* o^a 
Srj. Was nun also das anbe- 
trifft, dass ich sagte, wir 
müssten definieren, von wel- 
cher Beschaffenheit — nun 
so siehe zu, ob du mir bei- 
stimmst, wenn ich so defi- 
niere. Die Definition selbst ist 
gleich im Anfang des Capitels in 
erschöpfender Weise gegeben. Da 
sie aber Kebes nicht versteht, wird 
sie ihm durch ein Beispiel erläutert 
und nun noch einmal zur Bestäti- 
gung vorgelegt. 

i'ktyov hier, wie oft, im Sinne 
einer Aufforderung. 



4 
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o^icog ov di%exai avxo xö ivavxfov, olov vvv r) xgidg reo uq%Cg> 
ovx ovGcc ivavxCa ovdiv xv pakkov avxo ÖE%sxai , to ydo ivav- 
tCov ad avTcö iaifpsosi, xal r) övdg xa negitta xal to tcvq 
il>v%Q(fi xal akka Ttdunokka, dkV oga drj, et ovxtog oql&l, firj 
fiövov to ivavtCov to ivavtCov fix) di%80&ai, dkkd xal ixetvo, ö av 5 
iiuyiori ti ivavtCov ixetvp, i<p* oti dv avto ty, avto to im- 
(ps'QOV tr)v tov iitKpsQOtievov ivavtiot^ta wdiTtots dilaoftai. 
ndkiv öh ävafiipvrjöxov ' ov ydo %eloov nokkdxig dxoveiv. rd 
jtevts xr)v tov dgxCov ov defexai, ovds td dixa trjv tov neoix- 
xov, to dtitkdöiov. xovxo fihv ovv xal avto äkkca ovx ivav- 10 



1 ctvxo to ivavxtov ist hier nicht 
dem specifisch Platonischen Sprach- 
gebrauch entsprechend das Ent- 

f egengesetzte an sich, die 
dee des Entgegengesetzten, 
sondern nach dem gewöhnlichen 
Sprach gebrauche das Entgegen- 
gesetzte selbst Gegenständen, 
die zwar etwas Entgegengesetztes 
an sich tragen, aber doch nicht 
etwas Entgegengesetztes sind, z. B. 
drei, wird das Entgegengesetzte 
selbst oder der entgegen gesetzte 
Begriff (das Ungerade) gegenüber- 
gestellt. Dieselbe Bedeutung hat 
avto to ivavxtov auch 103 B, wo 
erst von entgegengesetzten Dingen 
(nodyfiaxa) die Rede war, dann 
vom Entgegengesetzten selbst. 

olov vvv — aXXa ndfncoXXa sind 
als Parenthese aufzufassen. 

17 zgiag. Die Drei ist dem 
Geraden nicht entgegenge- 
setzt, nimmtes aber dennoch 
nicht auf; denn sie führt 
immer das diesem Entgegen- 
gesetzte zu, nämlich den ein- 
zelnen drei ausmachenden Gegen- 
ständen, die sie ergreift, an die sie 
herantritt d. h. denen sie sich als 
Begriff einsenkt. 

8 i} dvdg xa> iteotxtm, nämlich 
ovx ovoa ivavxla ovdiv xt (idXXov 
avto d trexat. 

5 aXXa xai ixetvo. Was vorher 
von etwas Einzelnem (n xgtdg) aus- 
gesagt ist, wird nun allgemein ge- 
fasst und so erst in der eigentlichen 
Form der Definition gegeben. 

6 ixetvtp abhängig von ittiqpf'oß, 
während äas avxa> bei dem vorher- 
gehenden initpiQU von ivavxtov 
abhängig war. 



i<p' oxi av avto tjj im Sinne des 
104 D ge brauchten ort av xaxdaxj]' 

avto an sich entbehrlich, wie 
avtrj 105 D 17 aou özi av 

avxr\ Katdoxy, del rjxet in ixetvo 
cptQovaa fcwrjv. 

avto to imcpeoov. Diese Wieder- 
holung des Subjectes 0 av inttpegrj 
ist durch das folgende Partie ip tov 
inicpsgofjtivov bedingt, indem so 
aufs bestimmteste ausgesprochen 
wird, dass ausser dem Hinzuge- 
führten, an sich schon einen Gegen- 
satz enthaltenden Begriffe (to neot*- 
tov) auch das ihn zu einem Gegen- 
stände Zuführende (17 xotdg) das 
Gegentheil dieses Begriffes aus- 
sehliesst. 

8 ov yao %etoov. AriBt. eq. 36 z/. 
BovXet to itoayfia xotg fteaxatoiv 
cpodom; N. Ov %siqov. Xen. oec. 
VII 25 nobg xo cpvXdcoeiv ov xa- 
xtov iati qpoßsguv elvat ti)v tpv%T^v. 

9 t»)v tov TreoirTov nämlich tSeav. 
S. zu 58 B. 

10 to dmXdotov mit xa dexa in 
Verbindung zu bringen. 

ovx, was in den Hdschr. nicht 
steht, haben Köhler u. H. Schmidt 
hinzugefügt. Unsere Stelle ent- 
spricht dann ganz der Stelle 104 E 
nota ovx Ivavxia xivl ovxa opag 
ov di%exat avxo und bedeutet: 
dieses, nämlich das doppelte einer 
ganzen Zahl, ist an sich einem 
Anderen nicht entgegenge- 
setzt, lässt aber doch ein gewisses 
ivavxtov nicht zu. Denn zum Ein- 
fachen bildet nicht das Doppelte, 
sondern das Mehrfache oder das 
Zusammengesetzte den Gegensatz, 
sowie auch die dann erwähnten 
halben und drittel Zahlen nicht 
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tlov, opag öe xrjv xov negixxov ov di&xai- ovdh xo tjfiioXiov 
ovde xdXXa xd xoiavxa, xo rjfiiöv, xrjv xov oXov, xal xoixr}-B 
uöqlov av xal %dvxa xd xoiavxa, stitSQ eitei xs xal OvvÖoxet 
aot ovxag. 9 *jtdvv ö<podoa xal öwdoxei, 9 i<prj, *xal £7io(iai. 9 

s LIV. 'IldXiv drj fiot,' iyr}, 'afc dg%ijg Xiye. xal firj uoi, 
o äv Spamo, dxoxQivov, dXXd fitfiovfievog tut. Xiya de %aQ > 
rjv ro itgmxov BXeyov ditoxgiöiv xrjv döyaXr] ixsivrjv ix xmv 
vvv X&yo[ieva>v äXXrjv Sgäv döydXeiav. st ydo igoio fie, ca 
dv xi \_iv tc5] ocouatL iyyivrjxai, <9v ou ö i - iötai, ov xr]v docpaXrj C 

iotfot igco dnoxQiGiv ixeivrjv xrjv a/iaOi?, ort <p dv d-sgfioxrjg, 
dXXd xo^iipozigav ix xcjv vvv, ort ca dv tcvq' ovöh dv soft, 
cj dv Ocouan xi iyyivrycai, vuGtjcst, ovx ioä, oxi c5 dv vötiog, 
dXX' tp dv itvgexog* ovd' o dv doi&n<p xi iyyevrjxai, ittgixxbg 
iöTdi. ovx iga, © dv 7t£Qixxoxr\g, dXX' c5 dv povdg, xal xaXXa 

ihovxGjg. dXX* ooa, d rjdrj Cxavtog olaft* oxi ßovXopai. 9 'dXXd 
itdw Cxavcig,' itprj. ^ditoxoivov drj,' r] d 1 6g, 'cj dv xi iyyi- 
vr\xai öcouari, £(5v Höxai; 9 e cJ dv il>v%t\, 9 i(prj. 'ovxovv del 
rovxo ovxag i%si\ 9 f 3t(og ydo ov%i\ 9 r) d' og. *r) il>v%r) dgaU 
oxi dv avxr) xaxdöxfl, dsl rjxsi in* ixelvo q>igovoa Zarjv; 9 

^'rjxei fiivxoi,' £(prj. 'tcoxsoov ä' iüxi xi £arj ivavxiov rj ovöiv; 9 
'eöxiv, 9 icprj. ( xi; 9 *ftdvaxog. 9 'ovxovv il>v%r) xo ivavxiov a 



dem Ganzen, welches seinen Gegen- 
satz überhaupt in den Theilen hat, 
entgegengesetzt sind. 

2 to rjfiißv ist in derselben Weise, 
wie oben to imldaiov, erklärend 
zum Vorhergehenden gesetzt, roi- 
tt}(i6qiov aber entspricht dem ijjuto'- 
Xtov. Beispielsweise ist eine dop- 
pelte Reihe von Brächen angeführt, 
erst solche, bei denen das Ganze 
in zwei 3 / t , %), dann solche, 
bei denen es in drei gleiche Theile 
Vi» Vi) getheilt ist. In der 



tte jener beiden Reihen steht 
xrjv tov oXov. Die Stelle heisst 
also: ebenso wenig wird das 
Anderthalbe und das Uebrige 
der Art als halbes den Be- 
griff des Ganzen zulassen 
oder das Drittheil und Alles 
dergleichen. 

5 %ctl (17] fiOL, ö av igatm. So- 
krates wünscht, dass man ihm nicht 
mit dem specifischen Begriffe ant- 
worte, sondern mit einem andern, 



der diesen immer als ein ihm not- 
wendiges Merkmal au sich trägt. 

7 dnoxQiotv xi\v dauakrj. 100 E 
da<paXhg xal iftol xal otö>ovv dlla» 
dnoKQivao&ai, oxi xtp naXtp xd %aXa 
naXd. 

ix tcov vvv Xsyofiivoav : 104 D fg. 
10 xrjv dua&jj, die man geben 
kann, ohne Philosoph zu sein. 

17 yvii]. Crat. 399 D ofpal « 
TOtovrov voflv xovg xi)v tyV%J]V 
ovofidoccvxas , mg xovxo apa, oxav 
naQji T^öi ampaxiy al'xtov iaxi tov 
£r)v uvtoj, xrjv xov dvaitvsTv Svva- 
tuv naoE%ov xai dvatyvxov, <xua de 
inXsCnovxog xov dvatpv%ovxog xo 
atoiia dnoXXvxai xs xai ? xeXevxd' 
o&sv drj (tot doxovatv avxo ipvvrjv 
y.u).taaL. Die Seele hat also den 
Begriff des Lebens als ein ihr we- 
sentlich zukommendes Merkmal an 
sich. 

21 to ivavxiov a> d. i. to ivav- 
xiov toutö), o avxrj imcpiqu. 
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avxr) inttpigei dsl ov (irj itoxs &4§qrat 9 oSg ix xäv rtgoö&ev 
(OfioXoyrjxai; 9 e xal adka ocpodga, 9 ig)rj 6 Kißrjg. 

LV. e 2Y ovv; xö firj Ö6%6\i£vov xrjv xov ägxiov Idiav xi 
vvv dr) dvondfouev;' *dvdgxiov, 9 i(pr\. c t6 öh dixaiov pr) ds%6- 

Efievov xal o äv ^ovatxov ur) de%rjxai; 9 'änovöov, 9 #91/, e ro dts 
adixov. 9 *eUv' 8 d' äv ftdvuxov pr) öixfftai, xl xaXov(i£v ; ' 
^äftävaxov, 9 g(prj. *ovxovv r) ^v^?} oi) di%exai ftdvaxov;' % ov 9 
'ä&ävaxov äga r] rltvxrj;' 'a-drwarov.' 'ffev,' £9)77 • 'xovxo (ihv 
drj djtodedetx&ai ycoutv; r\ %mg doxel; 9 'xal päka ys Ixaviüg, 
cJ Ueoxgaxsg. 1 *xi ovv, 9 r) d' og, *cJ Kißrig; st tcj avaprtwio 
I06avayxafoi> rjv ävaXid'gG) elvcci, alko xi xä xgia rj ävale&gcc 
äv fjv; 9 'neig yäg ov; 9 ( ovxovv d xal xo 'ä&egyLOv dvayxalov 
r]v dvciXe&gov rfvai, bnoxe xig inl %iova ftegtiöv inaydyoi, 
vjtelrjsL äv r) %ubv ovo*« öcog xal äxrjxxog; ov ydg äv dn<6- 
Xsxo ye, ovÖ' av vnoyiivovGa ide%axo äv xr]v fregtioxrjxa. 9 is 
f dXrjd^ 9 9 i(prj, ( Xiy£ig. 9 'aöavx&g, olfiai, xäv si xo ätyvxxov 
ävriXsd'gov r)v, önoxs inl xo nvg tjjvxgov xv inrjsi, ovnox* äv 
äneoßivvvxo ovd* änmXXvxo , dXXd ocov äv äneXfrov fpxexo. 1 

B 'ävdyxrj,* icprj, t ovxovv xal (pds, 9 £*(pr} y 'ävdyxrj nsgl xov äftcc- 
vdxov dnelv; ei {ihv xo ä&jdvaxov xal ävcoXe&gov iaxw, ädv-20 

1 ov jiti noxs ds^rjxai. S. zu66B. die Seele, wenn ihr Gegensatz, der 

5 to cU steht nicht selten ohne Tod, naht, nicht untergehen kann, 

das entsprechende tö psv. Theaet. sondern entweichen niuss. 

181 D dvo 6r) **y<» xovxca sfärj xt- 11 aXXo xi — ij. Wie hier ra 

vrjosmg, dXXoicooiv , xi\v 8 s 7tsoi- xola zwischen aXlo %i und^ 7} ge- 

<pooctv. f Vgl. Phaed. 116 A. setzt ist, so 106 E tl>v%ri: allo^ xi 

7 ovy.ovv ri tyvxi). Olympiod. tp v XV > d ä&ccvccxos xvy%otvs 1 ovttct, 
D. 191 ^ äx68£i£iq Tcyoftoiv 1% xmv xal avmXf^Qoq av ffn; 
vnoQ-iasorv^ xoimSs avlloyioucö' ij 12 xo ccd-SQfiov. Die Wörter ä&eQ- 
tyv%ri co a»^ wapfl, Zcorjv xovxco fiov und at^vxtov, was gleich darauf 
smtpfQei. notv dt o imq>EQSi tt, folgt, hat Piaton für die Zwecke 
aöty.rüv toxi xov ivuvxCov avxqj. »einer Argumentation gebildet, ge- 
tj tpvx^ uqcc ad$%xoQ ioxi xov ivccv- rade so wie ävagziog (104 E). 
xloy xjh t m V' *L ty v l*\ adsxxog iaxi 13 onoxe xiq — inayjxyoi. De 
xov ivccvxiov, co tnnf tQFi. to ivccv- rep. III 406 E oti t\v xi avxm toyov. 
xtov toxlv ov SiricpSQEi &ctvax0Q. o tt ur] ngdttoi, ov/. tivan t?.ti £rjv. 
V ipvzrj aoct ctäexxos &ctvdxov. 20 et plv — hxiv. Vom dvdoxiov, 

8 tovto fiev dnodsö'eix&tti a&Fouov und dtpv%xov hiess es: si 
qpcotxtv ■ Das durch Sprachanalogie tjv dvmlsd'Qov. Alles das ist also 
bis jetzt für die Seele gewonnene nicht unvergänglich. Dagegen 
Prädicat d&dvaxog drückt nur aus, schliesst die Negation des Todes 
dass sie, so lange sie Seele ist, den zugleich die Negation der Vergäng- 
Tod nicht an sich duldet. Da nun lichkeit in sich, daher si — loxiv. 
aber das an sich Dulden eines Gegen- to d&dvctxov xal avdtXs&Qov. 
Standes auf doppelte Weise ver- dQ-dvaxov ist, was den Tod aus- 
mieden werden kann, durch JjJnt- schliesst, dvcoXe&QOv, was überhaupt 
weichen oder durch Untergehen, jeden Untergang, nicht bloss den 
Bofist nun noch zu beweisen, dass Untergang durch den Tod, aus- 
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vaxov *l>v%ri, oxav ftdvaxog in* avxrjv trj, anoXXvtöai' ddvaxov 
phv ydo drj ix xäv TtQoeiQrjfievav ov de&xai ovd' iöxac ts&vrj- 
xvta, d>0iteo rd xoia ovx iöxai, £(pauti\ aoxiov ovde y' av 
t6 itegcxxov, ovde dtj nvQ iIw%qov ovde ye 17 iv reo tcvqI %"£q- 

5fiotrig. dXXd xi xaXv&i, cpairi % v rt S? UQ* L °v V&v T( > ittQixxbv 
fti} yiyvetöai emovxog xov aoxiov, coöttsq atioXöyrjxai, ditoXo- 
fiEvov de avxov dvx* ixeivov aoxiov yeyovivai; xa tavxac 
Xiyovxt ovx av £%ot,pev diand%eafrai, oxi ovx ditoXXvxai' xo 
ydo dvdgxiov ovx dvcoXe&qov iöxiv inel ei xovxo 6fioX6yrjxo 

10 rjfilv, gadicog äv diepaxofied-a, oxi ineXd-ovxog xov äoxiov xo 
itSQtxxov xal xd xgia ot%exai dniovxa w xal neol itvobg xal 
fteofiov xal xeov äXXcav ovxa)g av diefiaxö^ied'a. rj ov; 9 'itdw 
fiev ovv. 9 'ovxovv xal vvv neol xov dd , avdxov i ei fiev x\\Ltv 
bpoXoyeixai xal äv6Xe%Q0v elvai, ifrv%r} av etrj Jtoög xa d&d- 

uvaxog elvai xal ävaXe&Qog' ei de pif 9 dXXov äv dioi Xoyov.'v 
'dXX' ovdhv dei, 9 £<p7j, <xovxov ye ivexa' 6%oXfi ydo av xi aXXo 
y&oodv ßfl) di%oixO) et ye xo dd'dvaxov dtdiov ov (pftoQav 
de%exai.' 

LVI. * f Ö de ye &eog, ol(iai, 9 igyrj 6 Eaxgdxrig, 'xal avxo 
toxo xrjg icarjg eldog xal et xi aXXo d&dvaxöv iöxiv, Ttagd %dv- 
rcov äv onoXoyrjd'etr] (irjde7toxe dnoXXvo&ai. 9 'nagd Ttdvxcov 
pevxoi vrj JL\ 9 icprj, 'äv^gaitav vi ye xal hi fiäXXov, ag 
iyo)uo'A. nagä fredSv. 9 'Sitoxe dy xo ä&dvaxov xal ädidy&ogov 



schliesst. dd'dvaxov ist die Species, 
dvaaXe&QOv das Genus. 

3 imaiiev parenthetisch gesetzt. 

7 avxov avx ixeivov. Beide Pro- 
nomina beziehen sich auf xo neoix- 
xov. S. zu 60 D. 

11 ol%Bxai ditt6vxa = ovx dnoXXv- 
xai, aXX f vnelzBQzexai oäa (106 A). 

16 evetta, wie 85 B. 

axolij yäo äv — /ttij Ssxolxo, 
schwerlich könnte man den 
Begriff des fii) d £%eo&cci von 
irgend etwas behaupten, 
wenn es jenem nicht zukom- 
men soll, pri dszeo&ai ist als ein 
Begriff genommen; nicht die Hand- 
lung, sondern der infinitivische Be- 
griff des dsxeo&ai ist negiert. Crat. 
429 D Ilms yccQ av, co Eco*quxsQ{ 
Uytov yi xig Tovro, o Xiyei, prj xo 
ov Xiyoi; 

17 dtdiov ov giebt den Grund 
Plat. Phabd. 



an, warum das Unsterbliche nicht 
untergehen kann; es ist als solches 
eben auch ewig. 

19 'O 9i ye &eog. Gott und die 
Idee des Lebens werden als die 
beiden Gegenstände, die Jeder als 
d&ccvaxoi und eben desshalb als 
dvmXe&Qoi anerkenne , hervorge- 
hoben — wie denn schon bei Homer 
den Göttern als das sie von den 
Menschen unterscheidende Prädicat 
die Unsterblichkeit beigelegt wird— , 
und daran der Gedanke geknüpft, 
dass aus demselben Grunde alle 
Gegenstände, die als d&dvctxoi 
nachgewiesen sind, aucli dvmXefrooi 
sein müssen. 

20 %ai et xi aXXo dd'dvaxov hoxiv 
ist, genaugenommen, zu übersetzen : 
und eben desshalb Alles, was 
sonst noch unsterblich ist. 
Die Seele wird hier offenbar von 
Gott und der Idee des Lebens ge- 

9 
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E iöxiv, aXXo xi il>v%7] ^, ei d&dvaxog xvy%dvei ovöa, xal uvob— 
Xefrgog äv elr\\ 9 f 7toXXrj dvdyxxi^ 'iiuovzog aQa ftavdxov iiti 
xbv äv&Qaitov to [ilv &vrjx6v , cog ioixev, avxov dno&vrjoxei, 
tÖ d' ä&dvuxov aav xal ddidcp&oQov ot%exai dmbv vitex%&- 
Qtjöccv xgj ftavdxcp.' f yuCvexcu.' ( 7tavx6g päXXov apa,' ig)7j,b 
XOVcS Kißrjg, ilw%rj d&dvaxov xal dvaXe&QOv, xal xa ovxi iöovxat, 
rmäv at tl>v%al iv "Aidov.' 'ovxovv iycaye, cJ ZaxQaxeg,' £gp?7, 
f £^o Ttagd xavxa aXXo xi Xeyew ovdi ity dmaxelv xotg Xoyoig. 
dXX' ei drj xi EippCag rj %ig aXXog e"%ei Xeyeiv^ ev e%ei fif} 
xaxaöiyijaai. cog ovx olda, eig ovxivd xig aXXov xaigov dva- 10 
ßdXXoixo rj xöv vvv TtaQovxa itegl xoov xolovxcov ßovXofievog 
ij xv eiitetv 17 dxovöai.' 'dXXd iirjv,' y d' dg 6 Zmfitag, <ovd' 
avxog onrj dmöxco £x ye xo3v Xeyofievav vgio fievxot xov 
jteye&ovQ negl tvv ot Xoyoi eich, xal xi\v dv&QamCvriv &6&4- 

Bveiav axi^dtfav dvayxd^o^iai cattöxiav ixt £%siv TtaQ' ipavxtfi ib 
negl xäv eiorjfievav.' t ov fiovov y\ 9 £fp% f cJ 6 2Jco- 

XQdxrjg, 'dXXä xavxa xs ev Xeyeig, xal xdg vito&eöeig xdg 71qcj- 
xag, xal ei ittöxal vptv eiöiv, o(iag iniöxeitxlai 6a<peöxeoov 
xal idv avxdg txaväg duXrixe, <&g tycouai, dxoXovfhjtiexe xtp 
Xoycp, xa&' oöov dwaxov ualiGx dv&Q(67t(p inaxoXov&rjoai, • 20 
xäv xovxo avxo Oayeg ye'vrjxai, ovdev Zrjxrjöexe iteoaixega).' 
^dXfi&ij, 9 £977, 'Xeyeig.' 

trennt; doch war ihr das Prädicat behältst, aber du musst weiter gehen 
dfrdvaxov zuerkannt worden. und nicht nur die Folgerungen, die 

8 naod xavxa. zu 74 A. wir zuletzt zogen, sondern auch die 

10 ovx olöa, slg ovxiva — dva- Voraussetzungen derselben noch 
ßdXXotxo. Der Optativ ohne av nach einmal einer gründlichen Prüfung 
einem Haupttempus in der indi- unterwerfen. De leg. VI 752 A KA. 
recten Frage, dem blossen Optativ "Aqkst «f^xas, « tfvt. t A9. Ov 
der directen Frage entsprechend: fiovov yf, n dXXd xai Sqdaa xazd 
ich weiss nicht, auf welche dvvap.Lv ovta*$. 

andere Gelegenheit man es 17 dXXa xavtd re sv if'yfts, xat', 
verschieben wollte. Euthjd. sondern wie du hierin Recht 
296 E ot>x igo, nag ducpiaßriTOi'Tjv. hast, dass man nämlich über das 

11 77 xov vvv naoovxa steht für Gesagte seine Bedenken haben 
7} og vvv TcdffsatL oder roiS vvv könne, so muss man auch die 
naoovxog. Voraussetzungen gründlicher 

14 ri}v dv&ocojti'vriv uo&ivsiav prüfen. 
äxi(id£(Dv steht in dem Sinne von 18 iniaxsnxiai. Man erwartet 
^vunaaav xrjv xrjg ctv9-QamCvT\g qpv- imaniTtziov oder litiaitiiixia. Der 
ascog aodivsiav svXaßovLisvog (de Nominativ iniOKSitxsai ist durch 
leg. IX 854 A). i den Zwischensatz xai nicxal vfiCv 

16 ov fiovov y\ Zu ergänzen tlatv veranlasst. 
dvay*a£u ht dmoxCav ^%siv nsgi 21 xav xovxo avxo aaqthg yivrjTai, 
riöv §ljmp,ipa». Du hast hierin seid ihr dessen gewiss ge- 
Recht, dass du dir über das eben worden, dass ihr nämlich der 
Gesagte noch deine Bedenken vor- Wahrheit so nahe gekommen seid, 



i 
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LVII. ^AXXa x68s y\ y i<pn, f cJ avdosg, dlxaiov dwxvoij- 
&r]vai, du, slitso t) Itvxrj d&dvaxog, iitipsXsiag dr} dsltat, ov% C 

VltSQ XOV XQOVOV XOVXOV flOVOV, Iv GJ XaXoVflSV TO f$V, dXX' 

vitsQ xov navxog, xal 6 xCvövvog vvv dt) xal öö^slsv äv dsi- 
5 vog slvai , st xig avxrjg d(i,sXtj6SL. si psv ydo rjv 6 ftdvaxog 
rov navxög äTiaXXayrj, sQfiatov äv t]v xolg xaxolg dito&avovat, 
xov xs oatiaxog dp dirriXXdx&ai xal xrjg avxav xaxlag \LSxd 
xr]g tyvxyg' vvv ö' insiör) d&dvaxog tpaivsxat ovöa, ovösyda 
äv strj avxfj dXXtj aitoyvyr) xaxcSv ovöh öaxrjoia 7tXr)v xovD 
iü cog ßsXxiöxrjv xs xal (pQovipandxriv ysviö&ai. ovösv ydo dXXo 
sypvGa sig "AUlov r) il>vxr) £o%sxai irXr)v xrjg itaidslag xs xal 
xgoyrjg, ä xal \kiyiGxa Xiysxai &q>sXstv fj ßXdnxsiv xov 
xsXsvxrjöavxa sv&vg iv doxy r y$ sxslos nogsiag, Xiysxai 61 
ovxcog, ag aoa xsXsvxrjöavxa sxaöxov 6 sxdaxov daipmv, oaitso 
15 t>ävxa siXrjxsi, ovxog äysiv iTttxsiQSl sig örj xiva xonov, ol dst 
xovg övXXsyivxag diadixaGa(iivovg sig "Aidov 7tOQSvs0&at, fisxd 

und besonders in den Mysterien ge- 
lehrt wurden, mit verschiedenen 
Modificationen in drei Dialogen, 
im Gorgias (523 fg.) , im Phaedon 
und in der Republik (X 614 fg.), 
vorgetragen. Diese mythischen 
Darstellungen, die man die vsxviat 
des Piaton nennt, haben zur Grund- 
lage die Vorstellung von einer auch 
im künftigen Leben fortwirkenden 
Gerechtigkeit, von dem innigen 
Zusammenhange des gegenwärtigen 
Daseins mit dem künftigen und von 
einer den Menschen auch jenseits 
des Grabes nicht verlassenden gött- 
lichen Führung. 

14 6 sxdaxov ttaCptov. Menand. 
ap. Clem. Alex, ström. V p. 727 
anavxi Öatamv dvSgt avunagcc- 
axccxsi sv&vg ysvofiivco (ivoxaya- 
yog xov ßiov. De rep. &617E wird 
die *Avdyxr\ eingeführt so sprechend 
ipv%ai itprififooi do%ri dllrjg nsot- 
odov ftvrjTov ysvovg ftavaxrjtpoQov' 
ov% vfidg dauicov \r}£sxai, all' 
Vfieig öai'povct ctigijOtoitt. 

16 Siadixaaafisvovg. De rep. X 
614 C dixaaxdg äs (isxcci-v xovxtov 
naltfja&m, ovg y insiSr) Siadixd- 
aeiav, xovg (ihv dixaiovg xslsvsiv 
nOQSvso&cti xrjv sig Ss^idv xs xal 
avvo Slot xov ovqccvov, orjuiLcc nsgi- 
dtyavxag xcav dsdtxaofiivav iv xo> 

9* 
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als es dem Menschen überhaupt 
möglich ist sich ihr zu nähern. 

3 iv co naXovfitv to fcrjv = iv co 
Xiyopev slvai xo fäv. Xen. Hell. V 
1 10 dvißaivov xov 'Hgaxlsiov in- 
ensiva atg iuxaiSsHoi oxaÖiovg, iv&a 
r\ TgtnvQyCa xuktixat. 

6 xov navxog dnalXayrj, eine Tren- 
nung nicht nur vom Körper, son- 
dern von Allem, so dass es für den 
Gestorbenen gar nichts mehr giebt 
(fiySiv toxi xslsvxjjoavxi 91 B). S. 
zu w 84ß. 

tQflCtlOV XO (tTTQOoSoKTjZOV XfQ- 

dog' ano xav iv xaig 6ö*oig tifrt- 
flivcov arcagxdn> , ag Ol oSoinÖgot 

yiaxBaftlovai. ^ xavxag S\ teS 'Eour) 
dopiBQOvßiv mg ovxt xai xovxtp svl 
xcav fvodi'atv #fcöv. Schob 

10 ovdsv yao allo. Gorg. 624 D 
i'vdrjlu ndvxa ioxlv iv x% ^v%^ 
insidav yypvca&ij xov ocofiaxog, xd 
xs xrjg q>vas(og xal xd na&rjfiaxa, 
a diu xrjv imxrjS tvoiv skuotov 
7tgayuuxog io%fV iv xjj VpV%iQ 6 
dv&g(ö7zog. 

11 TraiÖnag xs xai xgotpr]g. S. 
zu 81 D. 

13 Leysxai 61 ovxtog. Piaton hat 
die mythischen Vorstellungen vom 
künftigen Gerichte und den dadurch 
bedingten Zustand der Seele nach 
dem Tode, wie sie im Volke lebten 
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Erjyepovog ixeivov, cJ drj TCQOOxexaxxai xovg iv&ivds ixeloe 
7tOQ£vöcu. xv%6vxag d' ixet, cJv det xv%etv, xal (jLeivavxag, 
ov %qt) xqovov, dkkog devgo ndkiv rjyeii&v xopi^ei iv itokkatg 
Xqovov xal paxQatg itegiodoig. £<5ti de äga rj itogeCa ov% &g 
108O Al6%vkov Trjkecpog keyev ixsivog pev yag dizkijv oluov 5 
cprjöiv etg "Aiöov tpigeiv, x) 8' ovxe ditkrj ovxe \xia tpatvexai 
fioi elvai. ovöh yag äv tjyepov&v edef ov yag nov ttg äv 
diafidgxot, ovdaftöae piag bdov ovörjg. vvv dh ioixe G%itieig 
xe xal 7tegi6dovg nokkdg e*%eiv dito xc5v oöC&v xe xal vopt- 
pav t(3v iv&dde xexnaigöpevog kiyo. r\ fiev xoöpCa xe xal 10 
(pgovLpog i>v%r) eicexaC xe xal ov*x dyvoel td Ttagovxa' x\ ö* 
i7ii&vn7ixixG)g xov a&paxog i%ovöa, oneg iv xtp Ünitgoo&ev 

B elnov, neg\ ixelvo nokvv %govov iTtxorjfiivr] xal ne gl xov öga- 
xbv xÖTCov xokkd dvxixstvaöa xal Ttokkd ita&ovaa ßta xal fwytg 
vnb xov TtQoöxexayiiivov da£povog o(%exai dyofievTj. ä<pixo- 15 



itQoa&ev, xov ff 6*s «oYxovs xr)v slg 
doiaxsodv rf xal xdxoa $%ovxctg xal 
xovtovq iv xtp oniofrsv arjasta izuv- 
xmv a>v Unoal-ccv. 

1 iv&svds. S. zu 58 A. 

2 Tcogevaai' neuipcci, dyaysiv. 
Hesych. 

3 iv noXXaig — nsoioSoig. Die 
Zahl dieser Zeitumläufe, nach deren 
Ablauf die Seelen wieder auf die 
Erde zurückkehren, wird in der 
Republik (615 A) auf zehn festge- 
stellt und jeder zu hundert Jahren 
angenommen, so dass die ganze 
Wanderung tausend Jahre dauert. 
Nach je hundert Jahren erfolgt 
immer von Neuem Lohn und 
Strafe. 

5 6 Ala%vXov TijXswog. Dionys. 
Hal % art. rhet II 40 aCa ydo xal 

avxr\ oluog xara xov Alo%vXov slg 
"AiSov (ptoavacc. Clem. Alex, ström. 
IV p. 492 ovx üottv ovv xara xbv 
Alaxvlov TrjXstpov vosiv dnXr}v 
oluov slg "AiSov wiosiv. Der Vers 
selbst lautete etwa aitXr) Y&Q olpog 
itdvxag slg "AiSov <\ 'pf 1. 

6 17 d' ovxs anXij. Olympiod. 
p. 158 0 2a*Qdxr)g 6*i%ij $sl%vvai' 
rpiXoaocpoag u^v dito xov Öeiß&ai 
xag tpvj^dg xmv Tjysfiovav uiäg yao 
ovarig odov ur] dv Ssrj&rjvat xmv 
dyoyrmv ' fsoartxra; 91 dito xmv iv 
xoiodoig riiuöv xfjg 'Exari^g. 

9 dito xtov ooltov tf xal voaCu 



ist auf die der Hekate gebrachten 
Opfer zu beziehen. Dieser brachten 
die Reichen alimonatlich am Abend 
jedes dreissigsten, der in Athen den 
Gestorbenen gefeiert wurde, ein aus 
Broten bestehendes Mahl (xdg 'Ky.a 
xai'ag uayt'Sag doonmv. Soph.fragm. 
651) auf die Dreiwege. 

10 xexfiaiQouevog ohne Objects- 
accusativ auch Lach. 192 C zovxo 
xoivvv tuoiyt maivexaiy oxt ov 
ndad ys — xaottpt'a dvdoia 001 
aatvsxai. rsx/Liatpoftat 
Crit, 44 A ov xoivvv xrjg iniovorjg 
Tiaiqug oiixcti avxb tf&tv, dXXcc xrjg 
stioccg. xsytucciQOuai S\ ix zivog 
hvnviov. 

Sulv v.oout'a. Da die gesittete 
vernünftige Seele sich schon 
im Leben vom Leibe und dem Ein- 
flüsse der sichtbaren Welt zu be- 
freien suchte, so ist ihr der jetzt 
eintretende Zustand im Hades als 
der unsichtbaren Welt kein unbe- 
kannter und willig folgt sie daher 
dem sie dahin führenden Dämon. 

12 imd , v(Ji.rjxixäg xov ocouaxog 
£%ovaa. Aehnheh Gorg. 501 0 aoxf'- 
nxmg $%(ov (=» dueXmv) xov a^ft- 
vovog. 

iv tc5 iangoad-sv: 80 CD. 

13 suxorjuivri. 8. zu 69 C. 

izeoi xov ooaxov xonov. S. zu 
81 C. Vielleicht ist hier speciell 
das Grab zu denken. 
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pevrjv de o&iiteQ at äXXai, xrjv fihv dxd&aQxov xai xi Tteitoir\- 
xvtav xoiovxov, i\ q>6vcnv ddtxav r]fifievriv rj aXX' ätzet xouavxa 
stQyaönEvrjVy ä xovxcov ddeXq>d xe xal döeXtpcov ipv%e5v eoya 
xvy%dvei ovxa, xavxrp pev anag tpevyei ts xal vitexzaiitexai 

5 xal ovxe ^vve^Ttooog övxe rjye(i(bv i&eXei yiyveo&ai, avxr) Öh 
nXavdxai iv ndori i%opivri aitogCq, ecog av drj xiveg iqovol c 
ye'v&vxai, (Sv e^eX^ovxav vn' dvdyxrjg yaoexai eig xr]v avxrj 
nqenovQav otxrjöw r) de xa&aQaig xe xal pexgimg xov ßfov 
die%eX&ov0a xal %vve(J,n6ocov xal r)ye(iovG)v ftecov xv%ovoa 

10 cßxr\6ev xov avxrj exdöxrj xonov nooörjxovxa. 

LVIII. Elalv dl noXXol xai d'avfiaöxol xijg yr]g xdnoi, xal 
avxrj ovxe oia ovxe oör] do%d£exac vno xäv neol yrjg etafroxav 
Xe'yeiv, e$g iy& vno xivog nineiöfiat.' xal 6 Zifipiag- 'nag 
xavxa, 9 i<pri, 'Xfyetg, cJ Zcaxoaxeg; neol ydo xoi yrjg xal avxögD 

lb 7toXXd Ör) dxrjxoa, ot> pevxoi xavxa, ä al neföei. rjde'ag ovv 
ccv dxov6ai{ii.' 'dXXd iievxoi, cJ Zi/ifu'a, ov% r) rXavxov xe%vr\ 

1 0&M8Q in der Prosa sonst nicht 
gebräuchlich. 113 A ov at xävxe- 
T£Xsvt7)7t6tmv ipvjjjai xtbv noXXtov 
dtpiwovvxai. S. zu 61 E. 

xi — xoiovxov findet seine Er- 
klärung in dem folgenden f) tpovcov 
dSinoav kxX. 

4 (ihv nimmt das p\v nach rijv 
fiev wieder auf. 

anag, ein Jeder. Polit. 269 C 
ßaaiXevg anag , de^ leg. I 628 B ov 
(idXiaxa psv anag av ßovXoixo (irjxs 
ysvio&ai noxi. 

5 ^vvipLTiOQog' ovvodomooog. Tim. 

6 iv Tcüar] ixofisvn dnooia. Gorg. 
522 A Ovnovv ol'ei sv itdoy dnoQia 
av avxbv £%£a&ai, oxt XQU etnetv; 
Crit. 43 C. 

ndoy — anoota. nag ohne Ar- 
tikel völlig, lauter. De rep. IX 
575 A 6 igoag iv nao-y avuQxia xai 

UVQULU £<QV. 

7 ysvavxai. yiyvsa&ai von der 
Zeit vorübergehen. Prot. 320 A 
nglv {| (irjvag ysyovivai. Vgl. 86 E. 

vn dvdy%i\g dasselbe, wie i| 
avdy*rig } dvd^nrj, Polit. 274 A xai 
xai x6 xqg nvietmg xal ysv- 
vrjcsajg xal XQoq>7jg at'^7}^a ^ avv- 
sintxo xotg näatv vn avayaTjg. 
Phaedr. 241 B qtvyäg <tfj y iy vtxat 
— xai dnfOtSQTjumg vn' dvdyxrjg 
6 »piv ioaaxfig — isxai yvyij (isxa- 
ßaXcov. Crit. 52 E. 



:tj. S. zu 63 A. 

12 vno xä>v nsoi yi\g steo&oxcov 
Xiyuv. Ueber die physische Be- 
schaffenheit der Erde hatten schon 
Thaies, Pythagoraa und ihre An- 
hänger Theorien aufgestellt. Geo- 
graphisch hatten sich mit derselben 
Anazimander und Hekatäos be- 
schäftigt. Herod. V 49 berichtet, 
dass Aristagoras von Milet nach 
Sparta kam i'jcov jaAxfov ntvay.ee, 
iv & yrjg dnaarjg neofodog ivsxi- 
xfirjxo xai ^ <9-aXarra' xs näoa xal 
7roT.au oi ndvxsg. 

13 vno xtvog. Man braucht an 
keinen bestimmten Philosophen zu 
denken, da Piaton gern auf solche 
und ähnliche Weise seine eigenen 
Ansichten einführt 

16 ovx v rXaviiov tSpfff. Die 
Sage vom rXav%og üovxiog scheint 
in dem Fischerdorfe Anthedon am 
Böotischen Strand des Euripoa hei- 
misch gewesen zu sein. Derselbe galt 
für einen Schutzpatron aller Fischer 
und Taucher, auch der Schiffer, denen 
er im Sturme zu Hülfe kam, sowie für 
einen untrüglichen Propheten. Es 
wurde daher sprüchwörtlich von 
Allem, dessen Auffassung und Aus- 
führung viel Scharfsinn und Ein- 
sicht erforderte, zu sagen, es gehöre 
des Glaukos Kunst dazu, sowie vom 
Gegentheil, sie gehöre nicht dazu. 
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yi um doxa elvai diriyrjöaG&ai, d y 1 iöxCv <ag yiivxoi dXrj&iji 
XccXeitc&TSQOV ftot yalvsxai rj xaxd xrjv FXavxov xi%vr\v, xal 
äpa (iev iym taog ovd' dv olog xs sCrjv, äpa Öi, sl xal r\iti- 
öräfiriv, 6 ßCog poi öoxst 6 ipog, cJ Zippta, rc5 pijxei xov 

E loyov ovx i^agxet. xrjv fisvxot iÖiav xrjg yrjg, oiav xijt£i6(iat i 
dvai, xal xovg xönovg avxrjg ovdiv xosXvu Uysiv. 9 'dkk\ 9 
iq>rj 6 Zipfitag, 'xal xavxa dgxsl. 9 

'IHituöpai xolvvvf tj d' og, *iym, cag ItQCOXOV 61 
iöxiv iv uiaa xa ovgava 7t£gi<pegrjg ovca, firjösv avxfj öelv 
digog Jtgog to fu) 7C€G€lv firjxs aXXrjg dvdyxrjg firidsfiidgi 
xoiavxrjg, dXXd Cxavrjv dvai avxr\v fo%sw xrjv opoioxrjxa xov 
ovgavov avxov iavxa ndvxri xal xijg yrjg avxrig r V v iöogoo- 
rtlav löÖQQOTtov ydg Ttgdyfia dpoLOv xivdg iv fx 8ö oi xe&sv ov% 
k%si fidXXov ovÖ' fjxxov ovda^oce xXi&rjvat,, opoicag d' £%ov 
axXivhg [i€vet. ngcixov (iev, 9 r] d' og, *xovxo itiiteuspai. 9 'xalu 
OQ&äg ys, 9 eyrj 6 ZJi(i[itag. ' exi xoCvvvf tcpr h ^Tcdfifieyd xi 

Bdvai avxo, xal r^idg olxttv xodg pe%gi 'HgaxXsCav GxriXmv 



2 ^aXsnojzsQov, Dazu ist aus 
dnrjyrjOao&ca ein Verb wie dno- 
detgcei zu ergänzen. 

3 aaa fiiv — aaa 8s. 115 D 
naoauv&oviisvoQ dpa (isv vu«s, 
ctuct 8 SUavzOV. 

4 fioi Sonst. S. zu 77 A. 

5 ovx i^ttoxsi. 114 C ag ovxs 
§d8tov SrjXdtaat ovxs o %oovog txa- 
vog iv tcü -naqovxi. 

7 ual 'xavta &q*bi. Crat. 430 A 
xal yaq av xai xovxo j^aQ%olr\. 

8 <bg — urjSsv avxr} Ssiv. Ob- 
wohl der Satz mit dtg eingeleitet 
ist, wird er doch mit dem Infinitiv 
fortgeführt. ^ S. zu 63 C. 

71QWZOV uhv. Platon nimmt also 
mit Anaximander (s. zu 97 D) an, 
das8 die Erde sich als eine Kugel in 
der Mitte der Welt durch ihr eige- 
nes Gleichgewicht in der Schwebe 
erhalte. Auch geht aus unserer 
Stelle hervor, dass er sie als un- 
beweglich und Ton Sonne, Mond 
und Sternen umkreist dachte. Ci- 
cero de nat. II 39, 98 ac principio 
terra universa cernatur locata in 
media mundi sede sölida et globosa 
et undique ipsa in sese nutibus suis 
conglobata , de orat. III 45 178, 
Ovidius met. I 12. 

11 aUä inavriv slvai. Zu con- 



struieren: rhv oaoioxrjxa xal xijv 
looQQonCuv £ iv ca fxavijv Za%siv cev- 
xr\v (nämlich xi\v yrjv). 

12 savzm abhängig von 17 ofioto- 
xng. Theaet. 176 B qpvyi} dh nunt- 
maig & fco Huret to dvvaxov. 

13 toooQoizov taoßagsg laov in 
(iexaq>OQag xcov urj otnövxcov £vydov 
xal Caoaxad'fiov n ouoiov. Hesych. 

ouolov xivog. ouoiov heisst hier 
sich selbst gleich. Phaedr. 271 A 
nozsoov xal ouoiov itstpvxsv tj 
xara amuaxog uoowriv noXvsidsg. 
Crit. 46 B. 

15 fievsC. Aristot. de coel. 11 13 
slol 8s xiv sg, oi 81a xt)v ^ofioioxrjxd 
cpaaiv avxrjv psvsiv, coansg xwv 
d^xatmv'Ava^uav8Q0^' (laXXov (isv 
yapov8sv aveorj xaxmrjstg xa nXdyia 
wsQsa&ai nooarjxsi to inl xov ueaov 
'iSovfisvov xal ofjLOi'cos noitg xa iVjfa- 
xa h%ov apa ös äSvvazov sig xd- 
vavxia noista&ai xr)v xlvijmv moxs 
ii dvdyxrjg usvsiv. Derselben Mei- 
nung waren auch Parmenides und 
Demokritos. 

17 avro. S. zu 61 A. 

j]uäg olxsiv. Der Phasis und die 
Säulen des Herakles galten lange 
für die Endpunkte der Erde in ihrer 
den Griechen vorzugsweise bekann- 
ten Längenausdehnung von Osten 
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and Odöidog iv öfiLXQa xivi poofo, (DöxeQ jcsql xiXpa pvo- 
urjxag rj ßaxgd%ovg, itegl xr)v ftäXaxxav otxovvxag, xal aXXovg 
aXXo&i TtoXXovg iv noXXotg xoiovxoig xonoig otxelv. elvai yäg 
3tavxa%rj itsgl xr)v yrjv itoXXä xoiXa xal navxodaicä xal xäg 
6 Idiag xal xä iLsyifhi, stg a ^vvsggvrjxivai xo xs vdcoo xal xr)v 
b\kl%Xr\v xal xov diga ' avxr)v dh xr)v yrjv xad'agäv iv xa&aga 
xEtö&ai reo ovgaviß, iv Saig toxi xä äöxga, ov dr) al&iga 
6vo(xd&iv xovg noXXovg xcov 7te gl xä xoiavxa etoftoxav XeyuvC 
ov dr) v7to<Sxd&pr}v xavxa elvai xal %vggetv dsl slg xä xotXa 

10 T yjg yrjg. r](iäg ovv otxovvxag iv xotg xoiXoig avxrjg XeXrjfrivai 
xal ol'sö&ai avm iitl xrjg yrjg oixstv, aöTteg dv st xig iv lu'oco 
tc5 7tv&iiivi xov xsXdyovg otxdiv oCoixo xe iitl xrjg %aXdxxr\g 
olxelv xal diä xov vdaxog 6gc5v xov rjXiov xal xä äXXa äöxga 
rr]v %dXaxxav r)yolxo ovgavov slvai, diä de ßgadvxrjxd xs xal 

ttdödsvEiav firjdsnaicoxs i%l xä äxga xrjg ^aXdxxrjg äyiynivogD 
(irjdh ingaxdg strj, ixdvg xal dvaxvilfag ix xrjg %aXdxxr\g dg 
xov iv&dde xonov, oöa xa&agaixsgog xal xaXXCav xvy%dvei 
c$v xov nagä atpiöiv, firjdh aXXov dxrjxocog strj xov iagaxöxog. 
xavxbv Ör) xovxo xal rjpäg itmovftivai ' olxovvxag yäg iv xivi 

^xoiXa xrjg yrjg otsti&ai iitdva avxqg olxetv, xal xov diga ov- 
gavov xaXstv, dg diä xovxov ovgavov ovxog xd äcxga %g>~ 

nach Westen. Alle den Griechen 
bekannten Völker aber wohnten an 
den Küsten des sich zwischen jenen 
Endpunkten ausdehnenden Meeres. 
Piaton versteht also unter den ijuäq 
8'ämmtliche die damals bekannte 
Erde bewohnenden Menschen. 

2 nsgl xr)v «O-a'latraJs das mittel- 
ländische Meer, 113 A n itctQ qpiv 
ftaXccxxa genannt. Vgl. 111 A. 

oUovvxag nicht mit ßaxQa%ovg zu 
verbinden, sondern mit rjfiag. Es 
ist also zu construieren : xal rtfictg 
oUstv — iv afitKQm xtvi (tOQla^nsgl 
zjjv frdXaxxav ol%ovvxag y maitso 
hsqI xsXfi.cc (tivp^xag r) ßaxgä%ovg 
(nämlich olxovvxag). 

6 slg a l-vvEQQvr)*£vai. S. zu72A. 

xrjv oui'zXrjV öufxXrj r] 6^i%Xa' 
ärjQ na%vg axoxsivog u%kvg vdaxoo- 
Srjg cxoTta. Hesych. 

6 avxrjv 8h zyv yijv, die Erde 
selbst oder, wie sie 110 A heisst, 
7\ <og dlri^mg yrj im Gegensatz zu 
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den Vertiefungen, in denen wir 
wohnen und die wir fälschlich für 
die eigentliche Erde halten. 

7 al&iqu. Unter Aether versteht 
Piaton hier, wie 111 B, dem gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch folgend die 
unserer Atmosphäre zunächst liegen- 
de reinere Luft. Tim. 58 D äeQog 
xo svayiaxaxov intnkrjv cti&riQ xa * 
Xovixsvog. 

8 wfoi xä zoiavT.ee — Xiysiv. 
Gorg. 490 C tcsqI oixia Xiyug. Vgl. " 
108 0. 

9 vxooxu&firiv. Hesych. vnro- 
axd&fit)' xovy£a t xovg". 

11 ceva iitl xijg yrjg oUsiv. 114C 
ävto stg xr)v xa^aoav oforjffiv 
äq>i*vov(ASvot xal iitl xijg yr]g ol- 

Y.t^ÖlltVOt. 

18 itaga aepiciv. Der Plural be- 
züglich auf st xig. Ebenso ist 110E 
HaXXico Prädicat zu ovdsv oxi ov. 

21 cog diä xovxov ovgavov = ol- 
ofisvoi äiä xovxov (xov ctSQog) OV' 
qocvov ovxog xä äorga %mQ9tv. 
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Qovvxa. tÖ de elvai xavxov im' äö&eveiag xal ßoadvxrjrog 
Eoti% oiovg xe elvai rjiiäg dieteX&etv Bit* £o%axov xov dega- 
inet, et xig avxov in* dxQa U&oi rj %xr\vbg yevopevog dvtx- 
itxoZxo, xaxideZv äv ävaxviftavxa , aöiteg ivfräde ot ix rijg 
d'aXdxxrjg l%ftveg ävaxvnxovxeg ooäöi xä ivftäde, ovxag ävs 
xiva xal xä ixet xaxideZv, xal et r\ (pvöig txavr) elr\ &ve%e6&ai 
fteoQovaa, yvävai av 9 oxi ixetvög ioxiv 6 dXrjd-ag ovoavog 
noxal xo dXri&c5g (pcog xal r\ ng dXrj&oSg yij. fjde fiev yäg r) yij 
xal ot Xföoi xal aitag 6 xonog 6 iv&dde dieybaopeva iaxlv 
xal xaxaßeßgmueva, Saneg xd iv xfi &aXdxxy xrno rijg dXfirjg' 10 
xal ovxe (pvexai ovdev a%iov Xoyov iv xfj &aXdxxrj, ovxe xe- 
XeioVy ag inog eineZv, ovdev iöxi, Oijgayyeg de xal äpiiog xal 
itrjXog d(irj%avog xal ßöoßoooi etöiv, onov äv xal r) yij rj, xal 
itoog xd nag* rjpZv xdXXri xotveö&ai ovd' onaGxiovv a£ia. 
exeZva de av x&v ita$ r\yXv itoXv äv ixi nXeov, tpaveir\ dia- is 
B (pigeiv. ei yäo deZ xal pv&ov Xeyeiv 9 ä%iov äxovöai, cJ Jfyu- 
pta, ola xvy%dvei xd inl xrjg yijg \mö x<p ovoava ovta.' *äXAa 
(irjv, 9 iyri 6 ZiuuLox\ e cä ZaxQaxeg, rjpeig ye xovxov xov fiv&ov 
rjdicog äv dxovöai[iev. 9 

LIX. 'Aeyexai totvw 9 * eoprj, f ai exaZoe, xocozov (ihv elvai so 
xoiavxi] r] yij avxr) tdeZv, et xig avaftev focSro, (oöTieo ot day- 
öexdaxvxoi CopaZaai, itoixiXr\ XQ&paöiv dieiXrjiifiivi] , c5v xal 
xd iv&dde elvai iQuntara aöneo detypaxa, olg drj ot yoayeZg 



• 

1 t6 6s elvai xavxov. Während 
der vorhergehende Satz (xavxov 6r] 
— %<oQovvxa) das dem ersten Theile 
des Gleichnisses Entsprechende aus 
den menschlichen Verhältnissen bei- 
bringt, enthält dieser das dem zwei- 
ten Theile Entsprechende, das die 
Begründung enthält. 

4 3 inst — xaxiSstv äv. Wie nach 
den Relativen (s. zu 72 A) , findet 
sich in der obliquen Rede der In- 
finitiv zuweilen auch nach Con- 
junctionen, wie nach ort, inst.- 

4 ol in xrjg ftaXdxxrjg t%9vsg ava- 
%v*tovx8f. S. zu 58 A. 

5 dva-Kvnxovxsg. Phaedr. 249 C 
xovxo ds iaxiv dvduvrioig instvmv, 
a nox % slSsv t)uiov ^fv%r\ av(i- 
noQSv&siocc &eq) xal vnsQtöovaa, 
a vvv^ slvoei cpafisv, xai dva*vtpaaa 
tlg xd ov ovxmg . 

8 rjds — ^ yr\, die eben bezeich« 



net war als xa noiXa xyg 7175, iv 
olg ttfisig otxovvxsg XeXtfd'aiisv. 

10 vno xrjg alfirjg nämlich oV 
s<p&ccQiiiva iaxlv xal %axa$s$ow- 
(isva. 

12 orjoayysg. arjgayyag bezeich- 
net Hesych. als vcpalov nsxQav 
Qi}yauxa t"%OV6av. 

13 ojtou av %al r] yr) y, nämlich 
im Meere selbst oder an der Küste. 

14 noog xä — xQtvsa&ai. Politic. 
286 C ngog aXXrtXa xä (irjurj xpiVov- 
xsg, Prot. 327 D s l dioi avxbv xot'- 
vsoftai 7ZQos äv&ooonovg. 

16 ä£iov t nämlich iaxiv. 

21 aansg ot daids%äa%vxoi awcci- 

Sai. Piaton vergleicht also die Erde 
em Dodekaeder, wohl desshalb, 
weil sich um dasselbe am leichtesten 
eine Kugel beschreiben lässt. 

22 nointXr] erklärt durch XQ&f 1 *' 
aiv dtsiX7}unsvTj. 
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xax axQcovt ai. ixet de naOav xrjv yijv ex xoiovxav elvai xal C 
noXv ixi ix XapnooxeQ&v xal xadagaxigav ij xovxav xr]v 
phv ydg dXovgyij elvai xal ^avfiaöxrjv xd xdXXog, xrjv 9h 
XQVöoeidij, xrjv db oötj Xevxr) yvtftov rj xiovoq Xevxoxioav, xal 

b ix x6v aXXav ZQapdxav 6vyxeipe'vr}v möavxmg xal ixi nXeio- 
va>v xal xaXXiovcov r) ööa r)peig ea)Qdxa(iev. xal yäg avxä 
xavxa xä xotXa avxrjg vdaxög xe xal dioog i(i7tXea 5vxa %qoS- 
uazog xl eldog TtaQixeo&ai cxCXßovxa iv xfj xäv aXX&v %qg>- D 
fidrav icoixiXCa , (Söxe ev xi avxrjg eidog <5vve%eg noixCXov 

10 (pavxd^ eö&ai. iv de xavxr\ ov6r\ xoiavxrj dvd Xoyov xd (pvo- 
peva ipveö&ai devdoa xe xal avfrr\ xal xovg xaQitovg' xal av 
xd oqt] aaavxag xal xovg Xi&ovg e*%eiv dvd xov avxdv Xoyov 
xrjv xe Xei6xr\xa xal xr]v dia<pdveiav xal xd %Q(a(iaxa xaXXCa' 
cov xal xd ev&dde Xi&ldia elvai xavxa xd dyanmueva pooia 

15 oägöid xe xal tdomdag xal ouagdyöovg xal ndvxa xd xoi- E 
avxa' ixel de ovdhv oxi ov xoiovxov elvai xal ixi xovx&v 
xaXXCa. xo Ö' alxiov xovxov elvai, oxi ixelvoi ot Xid-oi etöl 
xa&aQol xal ov xaxedrjdeö^evoi ovde dieydaapevoi maneg ot 
iv&dde [vno örjitedovog xal aXpr)g\ vno xtiiv devQO %vveQ- 

sto QvrjxoxGtv, ä xal Xföoig xal yrj xal xolg dXXoig £<poig xe xal 
cpvtoig alcx*l ts xa i voöovg nagexei. xr)v de yijv avxrjv xe- 

1 %axa%QCQVXUt. %axa%QTja&ui hat 
hier keinen vom Simplex zQii a & al 
verschiedenen Sinn, wie nicht sel- 
ten bei Piaton. 

2 noXv ixi i* XccfinQ. S. zu 70 C 
und 88A. 

rj xovxcav = r] xavxa iaxiv. Nach 
Weglassang der Copula ist der No- 
minativ in den Casus, der vorher- 
ging, verwandelt. De leg. X 892 A 
ovorjg xuvzrjg (xrjg fpv%rjg) nosoßv- 
xioag rj acafiaxog. 

xrjv ftsv yao nämlich yijv, ein 
Theil der Erde. 

4 xai ix xäv aXXatv X9 <jm - ovy%. 
nämlich xrjv dXXrjv yfjv elvai. 

8 xmv aXXcov %Qmuuxmv j xov 
dXovoyovg xov ZQvGoetoov$ xov Xev- 

XOÜ %Q(0(iaXOQ usw. 

9 avvezes nomiXov. ovvs%hg ak 
Adverb gebraucht. 

13 xrjv xe XsLOxrjxa. Nicht nur 
Steinen, sondern auch Bergen kann, 
wenn sie Durchsichtigkeit und Far- 
ben haben, Glätte beigelegt werden. 



14 xd dyaitoofisvce. dyanäv nicht 
selten im Sinne von nsgl itoXXov 
noLuad-ai. Crit. 45 B noXXa%ov (ilv 
yap xai aXXoas oäoi av dtpUrj 
dyanrjooval es. 

16 ovdlv oxi ov, schlechterdings 
jedes, durch umgekehrte Assimila- 
tion zu einem Begriff verschmol- 
zen. 117 D kXocüov xai dyavaxxaiv 
ovdivu ovxiva ov xaxixXaos xav 
nuoovxoav. Prot. 323 B. 

17 %aXUm. m S. zu 109D. 

19 vno xmv dsvoo avvSQQvrjxo" 
xcav, von Wasser, Nebel, Luft. 109 B 
elvai — tz£qI xrjv yijv noXXa xoiXa 
xal navxodand — (£g ä ^vvsoqvtj- 
%ivaixoxB vdeoQ xat xrjv 6iii%Xrjv 
xai xov dtoa. 

20 xai xoig aXXoig y und andrer - 
seit 8. (iorg. 473 C £ ufhuuoi ■■i£du£- 
vog vno xmv izoXixäv xai xäv aXXoav 
£sveov. 

21 xrjv de vrjv avxrjv. Der Erde 
selbst gereiche alles dieses zum 
Schmucke. Der Nachdruck liegt 
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xootirjö&ai rovroig rs aitaöi xal in XQVöa x«* dgyvga xal 
liltotg alkoig av rotg roiovroig. ixyavrj ydg avzd Ttscpvxivai 
ovza nokka nkrftsi xal fisydka xal nokka%ov zijg yfjg, d)0TS 
avrr]v löstv slvai &ia(ia svdaifiovov ftearav. £cja d' in' 
avtrjg slvai dkka rs nokkd xal dv^gcinovg^ rovg (isv iv fisöo- 5 
yaCa olxovvrag 9 rovg dh Ttsgl rov diga, ßtiTtsg r)fistg itsgl rrjv 
frdkarrav, rovg ö 1 iv vrjöoig, äg icsgiggstv rov dsga ngög rfj 
r)itsigm ovöag- xal ivl koya, onsg rjptv ro v$&g zs xal rj 

B d-dXazrd iözi itgög rrjv r)fisrigav %gdav, zovzo ixet zdv diga, 
o ös r)ptv 6 cbjg, ixsCvoig rov atöiga. rag ös agag avrotg 10 
xgaöiv i%siv roiavrrjv, aörs ixsCvovg dvöaovg slvai xal xQo- 
vov rs £rjv nokv itksia) rojv iv&dds xal oifrsi xal dxofj xal 
ygovrjösi xal xäoi rotg rotovroig r}{iG)v dq>sCrdvai rrj avrfj 
dnoordasi, t]x£Q arjg rs vSarog dfpiörrjxsv xal ai&rjg digog 
Ttgög xa&agorrjra. xal dr) xal ftsäv äkarj rs xal isgd avrotg l5 
slvai, iv olg riß ovri oixrjrdg &sovg slvai, xal <prjpag rs xal 
pavrsiag xal alö&rjösig r6v frsciv xal roiavrag avvovöiag 

Cyiyvsö&ai avrotg ngög avrovg- xal rov ys rjkiov xal öskrjvrjv 



auf xsxoourio&ai. Diese Steine, 
sowie die Metalle, sind nicht bloss 
an und für sich schön, sondern auch 
für die Erde selbst ein wirklicher 
Schmuck. Das kommt, wie es wei- 
ter heisst, daher, weil sie nicht, 
wie bei uns. in der Erde verborgen 
liefen, sondern wegen ihrer Grösse 
und Menge überall auf der Ober- 
fläche hervorschimmern. 

6 neol xov deoa. Die Luft, un- 
sere Atmosphäre, füllt nämlich die 
Vertiefungen der Erde bis an den 
Rand des von jenen Seligen be- 
wohnten Landes aus, so dass die- 
jenigen derselben, welche nicht in 
der Mitte, sondern eben am Rande 
dieses Landes wohnen, zu ihren 
Füssen nach einer Seite hin die 
Luft, aber um und über sich den 
Aether haben. 

LoGTtFQ fjutig nämlich oIxoviiev. 

10 avzoCg — ixstvovg. S. zu 60 D. 

11 ixstvovg. Wegen des zu er- 
gänzenden slvai s. zu 74 E. 

13 tpQovyost. Die Erwähnung der 
rpoovrjatg ist hier noth wendig, weil 
sonst das Vermittlungsglied zwi- 
schen den gesteigerten physischen 
Eigenschaften, zu denen der Mensch 



dort gelangt, und dem Glücke, das 
ihm durch den Umgang mit den 
Göttern und durch die Betrachtung 
der Himmelskörper zu Theil wird, 
fehlen würde. Auf das Hören und 
Sehen an sich legt Piaton gar kei- 
nen Werth, und er würde den ge- 
steigerten Grad desselben, der den 
Menschen dort erwartet, gar nicht 
erwähnt haben, wenn er darin nicht 
ein Mittel zu jener vollkommnen 
Erkenntniss, die auch des Menschen 
Glück erst vollkommen macht, ge- 
sehen hätte. 

xal näoi totg xoiovxoig weist auf 
die anderen Sinne und die übrigen 
geistigen Fähigkeiten hin. 

15 dlari rs xal tsgd. Liv. XXXV 
51 in fano lucoque. 

17 alo&tjaeig xmv &saov, Wahr- 
nehmungen der Götter den 
Wachenden in Erscheinungen, den 
Schlafenden in Traumbildern. 

18 avrotg noog avxovg. Jenes 
bezieht sich auf die Menschen, dieses 
auf die Götter. 

xov ye rjXiov xal oslnvijv xal 
äarga. Phileb. 28 E xal riltov xal 
ceXjjvrjg xal daxigoav. 



V 
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xal dötga bgäa&ai vit* avTäv ola tvy%dvei ovta, xal tr]v 
aAXrjv evÖaifiovtav tovtav dxoXov&ov elvai. 

LX. Kai oXrjv pev drj trjv yrjv ovta itetpvxevai xal td 
TT sql ti\v yrjv toitovg d' ev avtfj elvai xatd zd iyxoika avtrjg 

5 KvxX(p negl oXr\v itoXXovg, tovg pev ßad'vtegovg xal dva- 
7t£7ttapevovg (idXXov, $ iv cS rtfietg otxovfiev, tovg de ßa&v- 
tigovg ovtag to %a6(ia avtovg iXattov £%eiv tov nag* r\\ilv 
TÖ7C0V, iöti <T ovg xal ßga%vzegovg ta ßdftet, tov iv&dde D 
elvai xal nXatvtigovg. tovtovg de itdvtag vtco yrjv etg dXXrj- 

10 Xovg övvtetgrjad'aC te 7toXXa%fj xal xatd öt evot ega xal evgv- 
tega, xal die$6dovg i%eiv^ # %oXv (ihv vdag §elv i% dXXrjXav 
elg dXXrjXovg Saneg etg xgatrjgag y xal devdav notaptiiv d^irj- 
%ava (leyi&rj vitb trjv yrjv xal freounv vÖdtav xal $v%Q<Sv 9 
itoXv de itvg xal itvgbg fieydXovg Ttotapovg, itoXXovg de vygov 

15 itrjXov xal xafrag&tegov xal ßogßogadeöte'gov, Soiteg iv Hi- E 
xeXCa ot itgb tov Qvaxog itrjXov Qeovteg itotapol xal avtbg 6 
§va%' av drj xal ixdötovg tovg toitovg itXrjgovöd'ai , wv dv 
exdötoig tvxv i*dötoze r) itegiggor] yiyvofiivrj. tavta de itdvta 



5 tov e (isv. Aus dem Vorher- 
gehenden ergänzt man leicht stvai. 

7 avrovg an sich überflüssig. 
Xen. Cyr. I 3 15 nstgdcofiai x<a 
itunncp aya&oov tititimv ttgaxtatog 
tov tmcsvg avfifiaxsCv avroS. 

9 xovrovg 9s ndvxag. Arist. me- 
teorol. II 2 to 9* iv $a£9(ovi ys- 
ygafifiivov nsgi tb xmv 7toxa(imv 
xal xrjg d'uXdxxrjg a9vvaxov ioxiv. 
Xiysxai ydg tag dnavxa fthv sls 
dXXriXa cvvxsxgrixai vitb yrjv. dgrri 
9s izuvxoov *.ir\ xal nrjyr] xtov v9a 
xmv 6 xccXovfifvog TdQtagog izsgi 
to (isaov v9axog xt nXrj&og, ^| ov 
xal xd qsovxcc xal ra firj giovxa 
ctvccdidcoai nctvzu * xr\V 9* iniQQVOlV 
3tot8tv icp' sxaora xcov §8V(idxcov 
^*a to oaXsveiv dsl xd nqaxov xal 
TW oLQvqv. ovx £%biv yap Ftfpav, 
dXk ad tcfql TO ueaov elXfiod'ai * 
nivovpsvov 9' avm xal xaTO notsVv 
xrjv in£%y6tv xoig jsvficcaiv. xd 9h 
itoXXa%ov fisv liuä^iv, otocv xal 
xr}v Tcap' rjfitv slvcci &dXuxxccv 1 
ndvxa 9\ itdXiv^ xvxXa» rtegidveiv 
$lg xyv aQXtjv, o&sv rjQ^ctvxo QSiy, 
noXXd psv xal xara xbv ayxov xo- 
nov, Ta 9e xal xaravrtxo» tj 
äst xrjg txQorjg, olov sl pffv tjq- 



|avTO xaTtö'ö'ev, dvco&sv slaßdXXstv. 
stvcu Öl ixtxQi xov piaoy xr\v xa- 
ösaiv to yaQ Xomov nQog dvavzsg 
fj9ri nccoiv slvai xi\v woqccv ' xovg 
9s xvfiovg xal rag ZQoag taxuv to 
v9oog 9l* oTctg av xv%{ogi gsovxa 
yrjg. ovußaivst Öl xovg izoxctfLovg 
gstv ovk snl xavxov dsl xaTa tov 
Xoyov xovxov' insl yap slg xo (is- 
aov sloQSovaiVy aqp ovitsq ixgtov- 
otv, ov9sv puXXov qsvGovvxai %dxm- 
ftsv r\ avmfrev, dXX* i(p' bnoxsg' 
av gstptj HVfictivmv o Tdgxctgog, 
xaixoL xovxov ovpßafoovxog ysvoiz* 
av xo Xsyofisvov dvoo noxapmv, 
onsg d9vvaxov. 

10 OTevoTfpa. So lautet der Com- 
parativ von oxsvbg nach der An- 
gabe alter Grammatiker, mit denen 
die besten Hdschr. übereinstimmen. 
Hiernach würde als ursprüngliche 
Form axsivbg anzunehmen sein 

11 9is%69ov$. 9tsio9og hier gleich- 
bedeutend mit b%sxog (112 C) ; 

15 maitsg iv ZmsXCa ot ngo x. g. 
S. zu 80 C. 

18 TavTa 9s ndvxa. Olympiod. 
I>. 168 T77? xmv vnoysi'tov ^svfidxcav 
dvxt&iosmg alxi'av shaC tprjat xijv 
alcogav, tj iaxiv dvxixaXdvxmaig. 
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xivslv ävo xal xdroj Söksq aictQav xivd ivovöav iv xrj yfj. 
iöxv ds aga avxr\ r] aicoga dt,d (pvöiv xoidvös xwd. sv xi rc5v 
Xaöiidrav xrjg yrjg aXXog xs (tiyiöxov xvy%dvsi ov xal diafiTts- 
U2gsg xsxgrftisvov 6V oXr\g trjs yr)g, xovxo oxsg "Ofirjgog slite 
Xsyav avxo s> 

rrjle fidX\ r]%i ßd&iöxov vnö %&ov6g ioxi ßsgs&gov 
o xal äXXo&i xal ixslvog xal dXXoi noXXol x&v xoirjxcjv Tüq- 
xagov xsxXrjxaaiv. sig yäg xovxo to %d(3fia övggsovaC ts 
itdvxsg ol noxafiol xal ix xovxov itdXw ixgsovOiv yiyvovxai 
ds sxaöxoi xotovxoi, 6V oiag dv xal xr]g yijg gsaöw. r) dhio 
ß aixia ioxiv xov ixgstv xs ivxsv&sv xal sfagslv itdvxa zu 
QSi'nata, oti TCvd-^ieva ovx £%si ovös ßdoiv xo vygov xovxo. 
aiogslxai dr) xal xvpaivsi, dvoa xal xaro, xal 6 dr)g xal rö 
Ttvevpa to %sgl avxo xavxbv noist- %vvinsxai ydg avxiß xal 
oxav sig xö in ixstva xrjg yrjg 6g^rjor] xal oxav sig rö iicl is 
xdds, xal äönsg xoüv dvanvsovxav dsl ixnvsl xs xal dva- 
nvst §iov tö nvsvpa, ovxa xal ixsl tvvaicogovpsvov tö vyga 
to nvsvpa dsivovg xvvag dvipovg xal dfirjxdvovg nagi%sxai 
C xal siötov xal i&ov. oxav xs ovv vno%(ogrjör] xö vdag sig 
xov xonov xov dr) xdxcj xaXov(isvov, xolg xax' ixslva xa §sv- 20 



1 toonso atmguv xtva ist Subject. 
4 "Omqos. H. VIII 14. 

7 SlXXo&l. II. VIII 481. 

uXXol noXXol xmv noirixav. He- 
siodos, theog. 119, Pindaros, Pyth. 
I J5, Aeschylos, Prom. 154, Euri- 
pides, Hippol. 1290. 

8 sig yao xovxo. Es folgt der 
Grund, warum der durch die Erde 
gebohrte Spalt so grosses! 

10 toiovtoi, dV otag av d. i. ota 
ioxiv fi yrj, 81 T]s av Qfcoatv. 

13 auagtCrai . Derselbe Grund war 
109 A für die Lage der Erde an- 
gegeben. 

14 avxo, nämlich to vygov. 

15 sig to in Usiva.^ Prot. 314 E 
ovunsQiendxow ix phv xov inl 
tidiEQu KuXXiag — 8\ xov inl 
ÖaxeQU Sdv&innog. Euthyd. 297 C 
i% xov in' aoioxBQu. 

xb in' iytiiva, die jenseitigen 
Gegenden. ^ 

19 oxavxs — OTOfv xs av. Theaet. 
144 A ot xs o^stg — of xs av 
QQi&fGTeaoi, Tim. 47 C Xoyog xs — 
ooov xs av povai%i\s qpcovrjg. 



20 xov Sr\ "nazco *aXov(ievov. Aus 
dem xaXovfisvov wie dem halb iro- 
nischen Sij geht hervor, das» Pia- 
ton selbst die Theilung dieses Rau- 
mes in eine obere und untere 
Hälfte nicht annimmt. Aus dem 
Folgenden geht deutlich hervor, 
da? s nach seiner Anschauung so- 
wohl die uns zugekehrte, als die 
von uns abgewendete Hälfte des 
Erdballs ein Oben und ein Unten 
habe und dass für beide der unterste 
Punkt das Centrum der Erde sei 
{dvvaxov ds ioxiv sxaxfoaos (isxQt 
xov (isaov xa&ievai, nSQa S' ov 
112D) und dass von hier aus für 
beide die Richtung nach oben be- 
ginne [ävavxsg^ yao dficpoxSQOig xotg 
Qsvfiaai to SKatEQco&ev ytyvsxat 
(ligog 112 E}. 

TOtg xoct i%Stva xa otvuaia, 
in das Gebiet der dortigen 
Ströme d. h. der in der jensei- 
tigen Halbkugel befindlichen un- 
terirdischen Ströme. Ihnen werden 
xa IvftdUs, die in der diesseitigen 
Halbkugel sich befindenden, ent- 
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[Lara öia xrjg yrjg elöqel xe xal JtXrjgol avxd Sc7teQ ot 
ijtccvxXovvxEg' oxav xe av ixsfösv (ilv dxol&tfi, ösvgo öl 
oQurjG-tj, xa iv&döe itXrigol ad&ig, xa öl TtXrjgafrsvxa gst öia 
xcav 6%ex(3v xal öia xrjg yrjg, xal sig xovg xonovg sxaöxa 

bdfpcxvovfisva, dg ovg ixdaxovg böoitoiElxai , ftaXdxxag xe xal 
ki^Lvag xal noxafiovg xal xgrjvag tcoleZ. ivxEv%ev öl ndXiv 
Övö[i£va xaxd xrjg yrjg, xa filv paxgoxEgovg xonovg nsgi- D 
aX%6vxa xal nXsCovg, xa öl iXdxxovg xal ßga%vxigovg , nd- 
Xiv sig xöv Tdgxagov EfißdXXsi xa ulv jcoXv xaxcoxioQ^ rj 

10 E7tr]vxXeZxo, xa öl bXtyov Ttdvxa 81 vnoxdxm stögsl xrjg sxgorjg. 
xal ivia plv xaxavxcxgv, rj siegst, iliitsösv, Svia öl xaxd xo 
avxö {ii qos ' idxi öl a navxditao'i xvxXa itSQteX&övxa, rj d%a% 
rj xal itXsovdxig TtEgisXiv&ivxa xcsgl xt)v yrjv aöitsg ot ocpsig, 
e£g t6 övvaxov xdxa xaftivxa ndXvv hißälltr övvaxöv de 

vbiöxiv sxaxsgcoös ur/oi xov fisöov xa&isvai, ittga ö 1 ov' ävav-E 
xsg äp<poxe'goig xolg gsvfiaai xö sxaxiga&Ev yiyvsxai 

liegog. 

LXI. Td (ilv ovv ör] aXXa TtoXXd xe xal \LEydXa xal nav- 
xoöaitd §sv(iaxd i<Stf xvy%dvsi 6*' aga ovxa iv xovxoig xolg 



> 



gegengesetzt. Beide Klassen von 
trömen, sowohl die diesseits, als 
die jenseits entspringenden, dringen 
durch Kanäle bis auf die Oberfläche 
der Erde hervor, deren Gewässer 
sie bilden und fortwährend speisen. 
Dieser Zusammenhang der Ströme 
unter der Erde mit denen auf der 
Erde ist schon bei Homer angedeu- 
tet. Nach II. II 751 soll der Thes- 
Balische Fluss Titaresios nach sei- 
ner Mündung in den Peneos wie 
Oel auf dem Spiegel desselben 
fliessen, weil er ein Arm des Styx sei. 

1 Sia xrjg yns, durch die Erde 
d. h. durch die eben erwähnten 
Gänge und Oeffnungen oder Kanäle 
der Erde. 

dcQsi. Subject dazu ist xb vdcog. 
co gtt b p ot inavxlovvxsg. S. zu 80 C. 
3 xa 4h 7tXr}Q(o&evxa geht auf 
beide Klassen von Strömen. 

5 odonoisixai. Subject ist xa 
TcXriQcotttvzct. 

9 rj iitqvxlsiTO. Der Tartaros ist 
als der Wasserbehälter gedacht, aus 
dem das Wasser in die Strombetten 
hineingegossen oder -geschöpft wird. 



10 tHQotjs. Das den abstracten 
Begriff ausdrückende Wort für Tar- 
taros. 

11 xal IWa fiiv, und einige 
sind auf der entgegengesetz- 
ten Seite, als wo sie einströ- 
men, hervorgebrochen. Einige 
also, die in der jenseitigen Halb- 
kugel entsprungen sind, münden 
in der diesseitigen und andere wie- 
der, deren Ursprung in der dies- 
seitigen ist, haben ihre Mündung 
in der jenseitigen. 

xaxavxixQv , rj slooet ist, wenn 
man nicht vielmehr zu lesen hat 

HaxavxtKQV q tiügBi, wa8 frei- 
lich in keiner Hdschr. steht, durch 
Ergänzung eines allgemeinen Wor- 
tes zu erklären, auf das sich das 
Relativ bezieht, also: naxavxtugv 
xrjg %<ogag, J tUtQti. 

14 ■/.&&£ rxu. xatiibvca, sich 

herablassen, senken, wie viele 
Composita von tsvai, intransitiv. 
Theaet. 168 B Flern xjj diavolu avy- 
xa&slg d>g dlrj&aig anttyH. 

Svvaxov di iaxiv. S. zu 112C. 
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noXXotg xixxag' äxxa QEvpaxa, cSv xo fisv peyiöxov xal ££a- 
xdxa qeov xeqI xvxXq> 6 xaXovpsvog 'Slxsavög iaxtv xovrov 
ds xaxavxixgv xal ivavxCcog qeov 'A%eq<öv, og Öl' iQrj^icov xs 

WixoTtGiv §eZ aXX&v xal di) xal vno yr t v qbcdv eig xqv XCfivriv 
atpixvElxai xrjv 'AxEQovöidöa^ ov aC xmv xbxbXbvx71x6xg)v il>v%al 5 
xc5v TtoXX&v ayixvovvxai xai xivag sC(iaQ(iBvovg %Qovovg [/,e£- 
vaöai, at (ibv iiaxQOxdQOvg, aC ds ßQa%vxEQOvg, näXiv txittp- 
Ttovxai tig xag xmv fcoov ysvtöEig. XQixog öh noxafiog xovxmv 
xaxd fiBöov txßdXXsi, xal iyyvg t% ixßoXrjg imxkttu Big 
xoitov uiyav tcvqI JtoXXm xaLOfiEvov, xal Xipvr\v tcolbI fia'fca io 
xrjg nag? tjptv ftaXdxxrjg tsovöav vdaxog xal %r\Xov- evxeü%ev 

B öe %g)qeZ xvxXm &oXsQdg xal JtriXmdrjg, TtEQuXixxoiisvog ds xrj 



1 xirxcto' ätta QSVfiaxct. Piaton 
schliesst Bich in Zahl und Namen 
der Flüsse ganz der Homerischen 
Darstellung in Od. X 508 fg. an. 
Nach Homer ist der Slxsavog ein 
grosser tiefer Strom, der die Erd- 
acheibe umfluthet und also eigent- 
lich zu den Gewässern der Ober- 
welt gehört. Da er aber unmittel- 
bar au'sReichderUnterwelterenzte, 
zu welcher der Weg über ihn hin- 
führte, und über seinen Ursprung 
und Lauf und seine ganze Be- 
schaffenheit ein geheimni8s volles 
Dunkel herrscht, so rechnet ihn 
Piaton mit zu den Strömen der 
Unterwelt. Den Koanvxog nennt Ho- 
mer einen Arm des Stygischen Ge- 
wässers. K(oxvT09 t &\og dnZtv- 
yog vdaxog ioxiv dnoQQ(6& (X 514). 
Das stimmt insofern zur Piatoni • 
sehen Darstellung, als nach der- 
selben der Ktoüvxog erst, nachdem 
er den Stygischen See durchströmt 
hat, rechte Kraft und Stärke ge- 
winnt. Uebrigens ist in den Namen 
dieser Gewässer schon der Schrecken 
der Unterwelt und das traurige Loos 
der Abgeschiedenen ausgedrückt. 
IlvQiwXsys&mv ist der Feuerbren- 
ner, 'AyiQcov der Schmerzensstrom, 
Ka>*vxog der Jammerstrom, Exv£ 
der Gehasste. 

2 neoi *vxXq>, im K reise herum. 
nsoi, wie dfitpl haben seit Homer 
(IL I 317 nsoi ndnvm) die Bedeu- 
tung : innerhalb einer Sphäre, eines 
Raumes. 

4 xal dV) xal im Attischen selten 



nach dXXog xs statt aXXog xs xat. 
116 C xai aXXatg — xai d*ij xai vvv. 
Polit. 268E rjv xmv ndXai Xs^sv- 
xeov noXXd xs aXXa xal drj xal to 
nsoi zr)v Axoimg xs xal Ovicxov 
Xtiftsioav ÜQtv cpäaua, ebenda 270 C. 

5 ov. S. zu 108 B. 

6 xmv itoXXmv. Beschränkender 
Zusatz. Es handelt sich nur um 
die Seelen der Menge, die dem 
Körper und Beinen Lüsten fröhnten 
(81 DE 108 B), nicht um die der 
Philosophen (81 A 108C). # 

11 xrjg Tcag' nuCv &aXaxxr\g. Die 
Römer entsprechend mare nostrum. 
S. zu 109 B^ 

&ovoav vßaxog xai nrjXov. £stv 
construiert nach Analogie der Verba, 
die eine Fülle ( bezeichnen. Luc. 
Alex. 59 axmkr\*mv J;soug. Aehn- 
lich Phaedr. 230B rj xs av itrjyrj 
ott (idXa Wvxqov vdaxog. 

12 nsQisXixxopsvog 6s xij yij. 
Dass sämmtliche Gewässer der Un- 
terwelt durch die Kanäle der Erde 
bis zur Oberfläche der Erde ge- 
langen, hat Piaton bereits 112 CD 
gesagt. Der Okeanos umkreist die 
Erde in weitem Bogen. Der Ache- 
ron geht, nachdem er durch öde 
Gegenden geflossen ist, unter die 
Erde. Auch der Koky tos taucht un- 
ter die Erde, nachdem er durch den 
Stygischen See gegangen ist. Hier- 
nach werden die Worte nsoisXiX' 
xopsvog xjj yy nur so zu verstehen 
sein, dasB sich der Pyriphlegethon 
um die Oberfläche der Erde herum- 
schlängle. Bestätigt wird diese 
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yjj aXXoffi xe d<pixvetxat, xal itao' %6%axa xijg 'AieoovGLadog 
ÄLfivrjg ov 6v(ifiLyvvfLSVog xa vdaxi' %eQieXi%% , elg de TtoXXdxLg 
V7CÖ yrjg epßdXXeL xax(oxeQ(o xov Taoxdgov. ovxog d* iöxlv 
ov litovopäXovöiv IlvgupXeye&ovxa, ov xal ol gvaxeg dito- 

söTtdönaza &va<pv6m4w, oitr] äv xv%&Gi xrjg yrjg. xovxov de 
av xaxavxLxgv 6 xixagxog ixitiitxei elg xoitov itgmxov Öeivöv 
xb xal ayoLov, ag Xeyexai, XQ^^ a fyovxa oXov olov 6 
xvavog, Sv dr) inovopd%ov6i Exvyiov^ xal xrjv Xlpvrjv, rjv C 
TtoieZ 6 Ttoxapbg ifißdXXav, Hxvya. 6 d' ipneacav ivxavfta 

io xal dsLvdg dvvdpeig Xaßav iv t$5 vdaxi dvg xaxd xrjg yrjg 
negieXtxxopevog %ageZ ivavxiog xa rivgiyXeyid'Ovxi xal anavxa 
iv xfj 'A%egovöLadL Xlfivrj e% ivavxiag- xal ovdh xo xovxov 
vdag ovdevl (ityvvxat, dXXd xal ovxog xvxXa negLeXftmv ip- 
ßdXXev elg xov Tdgxagov ivavxiog xg> nvgupXeyi&ovxi,- ovopa 

i5 de xovxtp iaxCv, 6g oC %oir\xal XiyovOLv, Koxvxög. 

LXII. Tovxav de ovxcog 7teq)vxoxG)v, iiteiddv d(plxcovxai D 
öl xexeXevxr]xöxeg etg xov xoitov y oi o dalfiav exaöxov xoul 
Jet, itoaxov phv dvedLxdffavxo ov xe xaXag xal offlag ßiäffav- 
xeg xal ol firj. xal o'C alv äv dofcaai piöcog ßeßiaxivaty 

20 itoge vftivxeg inl xov *A%egovxa , dvaßdvxeg ä dr} avxolg 6%rj- 



Auffassung durch die folgenden 
Worte iieQisXixfteiS noXXaxig 
vno yrjg. Wenn nun der Pyri- 

Shiegethon bei seinem Umlauf um 
ie Oberfläche der Erde auch zum 
äussersten Theile des Acherusischen 
Sees (itccQ %G%uxa xijg 'AxSQOVOiä- 
dos Xifivrjg) gelangt, so wird man 
annehmen müssen, daes auch dieser 
See auf der Oberfläche der Erde liegt, 
aber mit dem gleichnamigen See der 
Unterwelt in Verbindung steht. 

3 iußaXXst KatcoTSQoa xov Tccq- 
zctgovy er mündet zu unterst 
im Tartaros. 

4 ov x«i ot pv«x«£, dessen 
Feuerströme auch, wo sie ge- 
rade in der Erde sind, Bruch- 
stücke zu uns hinaufsprühen. 
Unter diesen Bruchstücken oder 
abgerissenen Theilen des Pyriphle- 
gethon sind die Lavaströme der 
feuerspeienden Berge gemeint. 

6 ngäxov. Es entspricht 6 ip- 
nfocov. Ebenso Phil. 60B. 

8 ov nicht auf xexaoxog zu be- 
ziehen, sondern auf xonov. 



xal rijv kiiLvi]v. An den Rela- 
tivsatz ist ein selbständiger an- 
gehängt. De^ leg. III 683 A slg Act- 
■KEdccipova, jjv vfistg oo&mg Zcpaxs 
Y.uTOLtf-Löti'aL xal Kgi\xr\v tog ädsX- 
tpotg vofioig. Xen. an. I 1 2. 4 9. 

16 xovxtov H\ ovxtog nsqpvxoxcov. 
Die Beschreibung der wahren, schö- 
nen Oberweit und der schrecklichen 
Unterwelt ist nur darum voraus- 

£e schickt, um dadurch das selige 
oos, welches der Guten, und das 
unselige, welches der Bösen nach 
diesem Leben harrt, anschaulich 
zu machen. 

18 öiedtxaoavxo. S. zu 73 D. 
ßimoavxig. 95 C ßiovg. Im Par- 
ticip scheint der erste Aorist die 
Flexionsformen des zweiten ersetzt 
zu haben. 

19^ (liamg ßsßianidvat, ist ov dicc- 
cptoovxcog ovxs xaxäiff ovxb ev ßs- 
ßioo*svai. Prot. 346 E ol ovv, xal 
bI atacoi f"Xsy*g interni] xal a/Lij-ö 1 ?}, 
ov* äv noxs iipsyov. 

20 dvaßdvxsg a. dvaßuivHv mit 
dem Accusativ auch de rep. II 365 B 
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(lata iötLV, ixl xovxcjv d(p(,xvov"vxai eig xrjv Xi\avy\v, xal exet 
olxovöC xe xal xadacoopevot, xcov xe döixrifidxov didovxeg dCxag 
dnoXvovxai , et xtg xv r}dCxr]xev, xav xe eveoyeöidiv npdg 

EysQOvxtu xaxd xr)v d%iav exaaxog- oX d' äv öo^oölv ävidxag 
£%eiv ÖLd xä peyedy xäv afiaQxriiidxcov, CeooövXCag noXXdg xali 
peydXag rj <povovg ädixovg xal nagavopovg noXXovg i%eiQ- 
yatifievoi rj dXXa oöa xoiavxa xvy%dvei övxa, xovxovg de ij 
itQOörjxovöa uoiqcc ginxei elg xov Tdoxagov, öfter ovnoxs ex- 
ßaivovtiiv. oX d* äv laGipa pev, fieydXa de dofcaMSiv rjfiagxr]- 
xevat d^aQxrj^iaxa , olov nobg itaxioa rj firjxe'Qa Vit' ogyrjgiQ 

tußfatov xi ngd^avxeg, xal fiexafiiXov avxotg xov dXXov ßlov 
ßicoöLV, rj dvdooyövoi xolovxcj xlvI aXXcp xgontp yevmvxai, 
xovxovg de iuxtönv (ihv eig xov Tdgxagov dvdyxrj, ifiiteöovxag 
de avxovg xal evvavxov ixet yevofiivovg exßdXXei xb xvpa, 



noxsoov dUcc xsi%og vtffiov rj <xxo- 
i.taig dndxaig dvaßdg xal ipavxbv 
ovxca itSQMpQa£aq diaßtcb; Oefters 
so bei Homer, z. B. Od. XVIII 302 
dvsßaiv' vrcsocoCa. 

1 slg ifiv X£ßvtjv , nämlich ri}v 
'Azsoovatdöa 113C. 

2 HaöaiQoutvoi, Suid. v. *A%s- 
QtoV 6 dh 'A%ioojv y.cc&aQOi'o) iotxs 
xal ov rtolaaxrjQi'ca (ivnxcav xal 
afirj^mv zu d(iaQxij(iaxa xuv av- 

%-QlQTtaiV. 

3 xäv ts svsgysaiäv. Wie hier 
werden die svsQysoiat, den düixri- 
ficcai entgegengesetzt de rep. X 
GtbBTva SsxanXdaiov xb s"xxtO[iu 
xov adixifuato? Ixxlvoisv —' xal 
av st xivag svsoysot'ag^ Bvsgysxr\- 
xoxsg xal oYxatot xal oaioi yfyo- 
voxeg slsv, xaxd ravra xrjv a^iav 
xoul&ivxo. 

A^dviaxmg £%siv. Gorg. 625 C oV 
S* av xd iaxaxa döixijoaoi xal Sid 
roiavra ddixqpaxa avlaxoi y&vtav- 
xat. 

7 xovxovg 9s. S. zu 78 C. 

8 o&sv ovnoxs ixßaCvovoiv. Wie 
hier lehrt Piaton auch in der Re- 
publik X615E und im Gorg. 525 C 
die Ewigkeit der Höllen&trafen. 
Ueber den Zweck derselben spricht 
er sich in der zuletzt genannten 
Stelle aus. Er unterscheidet auch 
da heilbar und unheilbar böse Men- 
schen. Die Strafen der ersteren 



haben im Hades, wie auf Erden 
den Zweck sie zu bessern; die der 
letzteren sind den Todesstrafen auf 
der Erde zu vergleichen und Bollen 
Anderen als warnendes Beispiel 
[nugdSsiypa] dienen, während die 
so Gestraften selbst als der sitt- 
lichen Fortentwickelung unfähig 
angesehen werden. Möglich, ciass 
Piaton die Lehre von der Ewig- 
keit der Höllenstrafen, die auf die 
Mysterien zurückzuführen ist, haupt- 
sächlich aus der praktischen Ten- 
denz aufgestellt hat, um das Volk 
um so mehr von den groben Sün- 
den abzuschrecken. 

9 o2 8' av tdoiiia piv. Die Lehre 
vondenBüssungen und Reinigungen 
der Seele kam besonders in den 
Mysterien vor. S. zu 69 C. Die 
Elemente aber als die reinsten Na- 
turstoffe , zumal Wasser und Feuer, 
schienen vorzugsweise dazu geeig- 
net, die Seelen von den sinnlichen 
Stoffen, die ihnen nach dem Tode 
noch anklebten, zu reinigen. Auch 
Piaton lässt daher die Sünder ins 
Wasser und ins Feuer werfen. 

10 no6g naxsqa — ßiatov xi nod- 
£avxsg. Xen. Cyr. I 6 31 diugict 
ös xovxcov, a xs noog xovg <p£Xovs 
notr]xiov xat a noog £%&QOvg. 

14 t6 xvfia. 112B niese es alm- 
gSLxai (xovxo xb idapu) xal xv- 
patvsi ävoi xal xarco. 
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tovg aev avöoo<povovg xatd tov Kaxvtov, tovg de natga- 
XoCag xal (irjtQaXoiag xatd tov IJvgicpXeyi^ovta' iicdddv de 
(pBQoyLBvoi yev&vtai xatd rrjv Xt{ivriv vr\v ^AxeoovGidda , iv- 
tav&a ßoäöi te xal xaXovoiv, ot phv ovg ditixteivav , ot de 

hovg vßoiaav, xaXeöavteg Ö 7 ixetevovGi xal diovtav iäaaiB 
Oqpäg ixßrjvai eig trjv U\x.vy\v xal de£aa&ai, xal edv [ihv itel- 
Gcoöiv, ixßaivovöö te xal Xrjyovöt tav xaxÖ3V y ei de {itf, 
tpiQOvzai av&ig eig tov Tagtagov xal ixet&ev ndXiv eig tovg 
jeotaftovg, xal tavta 7tdö%ovteg ov itQÖtsQOv navovtat, nglv 

10 äv fptetöcoöiv ovg ydixtiaav avtr\ yäg r\ dlxr\ vitb taiv öl- 
xccötäv avtotg itax^. o'C de dr} äv do^aöt, diayeQOVtoag %Qog 
td böCcog ßiavai, ovtoC eitiiv oi tavde phv taJv toncav tav 
iv Z7j yfj iXsv&Eoov{i£vot ts xal a7taXXattö(ifvoi Soneg deöficj- 
trjQtav, äva de eig rijv xa&aodv olxr{Giv dcpixvovpevoi xal C 

15 eitl zrjg yrjg olxi^oyLSvoi. tovtav de avtav oi <piXo6o<pia 
Cxccv&g xafrrjQanevoc dvev te Ocofidtayv gaJtft to itagditav elg 
tov eiteita %qovov xal eig oixrjöeig hc tovtav xaXXCovg dg>i- 
xvovvtai^ dg ovte §adiov dr\X&0ai ovte 6 %Q6vog Ixavog iv 
reo naqovti. 

20 LXIII. 'AXXd tovtav drj evexa XQV av dieXriXv&a[iev, cj 
^nuac, itäv noietv, Säte dgetr^g xal (pQovijoeag iv t<p ßia 
HetaG%etv xaXbv ydg to dd'Xov xal ij eXitlg {leydXrj. 



I xara tov Kcoxvzov , den Ko- 
kytos hinab. Xen. pyr. VII 5 
16 to v&coq xara zag zdcpgovg i%w- 
qsi iv t# vv%zi. 

3 xata zr\v XCpvr\v, in die Nähe, 
an. Xen. Cyr. VII 1 14 6*6*8 d' 
av yivotzo xazd zivag zcbv ngood-sv 
Gvuua%tGau£ vaiv, anab. V 2 16. 

8 s lg zovg nozccfiovg, in den Ko- 
kytoa die Mörder, in den Pyriphle- 
gethon die, welche ihre Eltern ge- 
schlafen haben. 

10 vno zcöv dfKctozmv, nach Gorg. 
523 E Minos, Rhadamanthys und 
Aeakos. 

I I nqbg to oot co s ■ t Der Infinitiv 
ßi co vai iht auch zu noog to oaCmg zu 
ergänzen: 61 d\ drj av dofcmoi dia- 
(pSQOVtcog ßiävai itQog zo ootag 
pmvau Phileb. 61 D apa naaav 
yjdovrjv ndarj yQOvjjoei fiiyvvvzsg 
zov nalcSg (nämlich piyvvvai) (xd- 
Xtoz' av inizvxotfisv; Euthydem. 
281 A dXXd (iijv nov xal iv zfj jrfoi 

PfcAT. Fhaxd. 



zd GKSvrj igyaaia to bq&mg (näm- 
lich %Qr\G&ai) snLazijuri ioriv r) 
ansoyaZotiivT), Symp. 181 B dfis- 
Xovvzig ol zov naXoög rj ftif; näm- 
lich Sianod^aaftai. Wegen ito6$ 
8. zu 117 B. 

12 züv iv zfj yij, der Deutlich- 
keit wegen hinzugefügt. 

14 ava> 8i sig zrjv xa-ö". , die 
109 B fg. beschrieben war. 

15 oi cpiXoaotpia foavmg Ha&rjo. 
Vgl. 67 C. 

16 avEV TE oomäzcov. Nach 76 C 
waren unsere Seelen auch vor die- 
sem Leben ohne Körper: fiaav apa 
at tj)v%a\ xal izqozsqov, nq\v stvai 
iv uvftQt67iov eidsi, %coQlg tsapdzmv 
xai tpQOVTiGiv sl%ov. 

21 näv jrotfiv, (ogzb, Alles auf- 
bieten, dass. Gorß. 479 C o#*v 
xai näv noiovatv, aozs di'nrjv (irj 
dtSovai. apol. 38 D. t 

22 xaiov yap to d&Xov. De rep. 
X 608 BC piyag yap 6 dy<6v — xai 

10 
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D To (isv ovv xoiavxa duö%vgfaaG&ai ovxag <&Q iycj 

diekrjkv&a, ov itgsitst, vovv s%ovxi avdgC' ort (livxoi 4} xavv 9 
iöxlv tj xoiavx* axxa itsgl xdg il>v%dg rjfMov xal rag olxrjoeig, 
enebteg d&dvaxov ye ij tl>v%rj tpaivexai ovo*«, xovxo xal ngi- 
jcetv pot, Goxel xal a\iov xivGvvevGai olopiva ovxag £%eiv ■ 5 
xakbg yag 6 xivdvvog, xal %grj xd xoiavxa coonsg inadeiv 
iavxqü' dio dij iyaye xal itdkai (irjxvvG) xov (ivfrov. dkku 
xovxmv drj evexa ftaggslv %QV n£ Q^ r V Bavtov t(>v%fj avöga, 

E o gz ig iv xip ßtco xdg fiev akkag r^dovag xdg tcbqI to Gcifia xal 
xovg xoGfiovg etaGe %aigeiv, <6g dkkoxgfovg xe ovxag ^ jcccI io 
itklov ftaxegov rjyriGdpevog dnegyd&G&aL, xdg de itegl xo (iav- 
ftdveiv iGnovdaGe xs xal xoG^jjGag xqv i^vxrjv ovx dkkoxgL<p, 
dkkä xa avxrjg xoGpa}, OGxpgoovvT] xe xal dixaioGvvr} xal 

UbdvdgeCa xal ikev&egia xal dkrj&eta, ovxca itegipivei xtjv stg 
"Aidov nogelav, 6g nogevGope vog , oxav ij etfiagfie'vri xakfj.is 
vfistg pev oliv, 9 £<pn, f o? 22ii.Lu.Ca xe xal Keßrjg xal ol akkoi, 
etg av&tg iv xivi %Qov<p exaoxoi TtogevGeGfte' spe de vvv 
970*77 xakel, <pa£rj äv dvrjg xgayixog, i} eCfiagfie'vif , xal G%e- 
öov xi not Sga xgansGftav ngbg xo kovxgov doxst yag 6*17 



firjv zd y« fiiytoza litt'xBipa dgszijg 
xal 7iQOKiLLit.ru d&Xcc ov SieXrjXv- 
üautv. 

1 to (isv ovv — ozi Liivzoi, 63 C 
xal xovto pisv ovx av 8uo%vQiaai- 
fujv' ozi fiivxot nctoa. &sovg dsOTto- 
xug ndvv dya&ovg rjfcetv, sv Täte, 
ort, sl'ntQ xi aXlo xoav rotouroov, 
SiiöxvQiaai'(i7)v av xai xovzo. 

4 xovzo xal itQ£7t£iv. Zu con- 
struieren : tovto xal noinstv aoi 
doxsi olousva ovzcog £%£iv xal 
a&iov xtvövvBvoctt , nämlich olo- 
fiivco ovzcog fysiv. Xen. oec. IV 1 
ui dov.ovöi y.üX/Aarca ztbv iitiOZT}- 
ulüv xal (oiv) ifiol TZQtTioi av ud- 
Xiaza iniLisXofiivca. 

6 imidsiv. S. zu 77 E. 

8 fraoosiv — 7rfpl xij iavzov 
Tpvzfj. Theaet 148 C Gdogei xoi- 
vvv jreol aavxm. 

9 xag (isv aXXag rjSovdg. Vgl. 
64 D. 

Ii TlXiov dctTcoov r]yT]odix£vog 
uTTtnyu^cöai , nämlich avxovg, 
xovg Hoopovg. nXiov ftaztoop not- 
tiv, das Uebel ärger machen. 



#ar*pov euphemistisch für to xa- 
xdv. Vgl. 116D aXXag Xiystv. 

13 avzqg. S. zu 63A. 

14 iXev&eoi'a xal aXrj^sta. Beide 
zusammen bezeichnen die vierte 
Cardinaltugend, die aoq?Caj welche 
die beiden Momente in sich echliesst : 
1. Erkenntni88 der Wahrheit, 2. An- 
wendung der erkannten Wahrheit 
aufs Leben zur Befreiung der Seele 
von den irdischen Banden. 

18 cpuir\ av avijp Toayixog. Die 
Worte iph de vvv rjöri xaAft 17 
BLfiaQftivrj sollen offenbar nicht als 
Citat aus einem Tragiker gelten — 
in diesem Falle würde es etwa 
heissen q>r\alv 6 rpaytxog — son- 
dern nur hinsichtlich ihres tragi- 
schen Charakters bezeichnet werden. 
Dass Sokrates auch im Angesichte 
des Todes seinen guten Humor 
nicht verliert, ist für seine Persön- 
lichkeit bezeichnend genug. 

19 Xovzgov. Die Leiche nach dem 
Tode zu waschen war bei den Grie- 
chen ein durch die Religion ge- 
heiligter Brauch t da der Mensch 
durch den Tod in eine nähere Be- 
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ßeXxiov alvai Xovödfievov itulv xo (paQpaxov xal u>) ngdy- 
uaxa xalg yvvai%l itagextiv, vexgov Aoveiv.' 

LXIV. Tavxa öt) elitovxog avxov 6 KgCxcov *hcv, 9 €<prj, B 
f cJ Uoxgaxsg' tC öh xorixoig rj ifiol iitMSxiXXetg ij nsgl xcov 

inaiöov rj nsgl äXXov rov, ort av cov itoiovvxsg rtfielg iv 
%dgixi pdXtöxa Jtoioipev j' 'aiteg del Xiya,' £917, *d KqCx(ov^ 
ovdhv xaivoxegov ort vfidv atixcHv i7tLfieXov^evoi> vpstg xal 
ipoi xal totg iuoig xal vpZv avxolg iv jdgixi icoirjöexa 
dxx 9 av %oir}xE, xäv (ir] vvv 6fioXoyrjorjX€' iäv de V[ic5v 

lofikv avrdSv dpsXrJxs xal pr) d'iXrjxe coökeq xax' l%vr[ xaxd 
xd vvv xe {(orjuiva xal xd iv xa t-fixooö&ev %o6v(p §fjv, 
ovöh idv itoXXd ofioXoyrjörjxs iv xa nagovxi xal 6<p6ÖQa, C 
ovdhv nXiov noirjöexe.' K xavxa \l\v xolvvv xgod'vprjd^öö- 
(leftaS ' ovxa noulv ^anxcopev Öd gb xlva xQonov^ 



rührung mit den Göttern kommt, 
den Göttern aber sich nur der Reine 
nahen darf. Wer nun vor dem Tode 
diese Reinigung an sich vollzog, 
bewies dadurch, dass er mit freudi- 
gem Bewusstsein ihm entgegenging. 
Nach Euripides wusch sich auch 
Alkestis, als der Tag nahte, wo sie 
für ihren Gatten sterben sollte. 
Uebrigens geht aus unserer Stelle 
hervor, dass auch die zum Tode 
Verurtheilten von dieser Reinigung 
nicht ausgeschlossen waren. 

1 ßeXxtov. S. zu 98 E. 

2 vty.Qov Xovetv. Epexegetischer 
Infinitiv. Crit. 45 C fxt de , to 2(6- 
YQUxfg , ovds öi'xaiov aoi Sonf-ig 
ixt%ttQtiP jrpay/ia, cavzov tiqoÖov- 
vui. S. 92 A. 

4 intoxeXXeig. imaxsXXeiv vom 
letzten Willen der Sterbenden. So 
auch 116 B xcctg oixsfaig yvvcu^iv 
ivctvxtov xov KQi'xcovog diaXe^tig 
xs %al iittoxstXag axxa ißovlsxo. 

5 iv %<xQixi — noioifisv. Xen. 
oecon. VIII 10 oxat av ddrj — iv 
Xuqixi dtdovai. 

7 ovdlv xatvoxsQOv. Euthyphr. 
2 A xi vsoaxtQOv yiynvsv; In sol- 
chen Fällen hat der absolut ge- 
brauchte Comparativ seine specifi- 
sche Bedeutung fast ganz verloren. 

vpcijv avxcov iitiusXovfiivot d. i. 
xrjg ipv%Ti$, ottcos cog ßsXxtaxrj larai 
apol. 29 E. 

8 iftol xal xoig iuoig, mir und 



dem, was mich angeht. Hier- 
unter mag er namentlich seine Kin- 
der verstehen, sofern sie ihm ähn- 
lich werden. 

9 nav urj vvv oaoXoyijoi^xs, auch 
wenn ihr mir jetzt nicht bei- 
stimmt. Also nicht auf die soeben 
vorgetragenen Theorien legt So- 
krates den Hauptnachdruck, son- 
dern auf die Befolgung der Vor- 
schriften, die er seinen Schülern 
über ein tugendhaftes Leben ge- 
geben hatte. 

10 (oojtsQ *ux' Cxvrj. De rep. II 
364 D bl usXXofisv tvfictipioi r'jOEiv, 
xavxrj Ixiov, atg xd f%vr\ xcöv Xoyoov 
qpf'pft. 

13 ovdsv nXiov nonjoexs. Symp. 
217^ C ovdiv ydg fioi nXiov ijv. 
nXiov steht in diesen Phrasen ellip- 
tisch: mehr, als ohne dies. 

14 &dnx(0(tsv. Cic. Tusc I 43 103 
(Socrates) rogatus a Critone, quem 
ad modum sepeliri vellet, multam 
verOj inquit, operam, amici, frustra 
consumpsi; Critoni enim nostro non 
persuasi me hinc avolaturum neque 
mei quicquam relicturum. Verum 
tarnen, Crito, si me adsequi potueris 
aut sicubi nanctus eris, ut tibi vi- 
debitur, sepelito. Sed, mihi crede, 
nemo me vestrum, cum hinc exces- 
sero, conseyuetur. 

xCva xqoiiov. Seit den ältesten 
Zeiten war es Brauch die Leichen 
zu verbrennen oder zu begraben. 

10* 
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148 nAATÄNOE 

'onag dvf eoprj, *ßovXr}a&e, idvitsg ye Xdßy\xi pe xal prj ix- 
cpvyco vpäg.' yeXdcag dh dpa r]öv%fl xal noog r)päg dito- 
ßXeipag elnsv f ov Trotha, eJ avdosg, Koixava, dg iyd eipi 
ovxog IkaxodxYig 6 vvvl diaXsyöpevog xal Öiaxdxx&v exaöxov 
xäv Xeyopsvav, dXX* ohxal pe ixelvov hvul, ov öipexai dXiyovb 

D vaxsQov vsxqov, xal ioaxa drj, nag ps ddnxr]. oxi dh iyd TtdXai 
noXvv Xoyov %B7toir\pa^ dg, eiteiddv Ttta xö <pdopaxov, ovxixi 
vpiv naoapsyd, dXX' otxrjaopac dmdv etg paxdoav drj xivccg 
svdacpoviag, xavxd poi doxa avxd aXXcog Xiyeiv nagapv&ov- 
pevog dpa phv vpdg, dpa d' ipavxov. iyyvrjoaö&e ovv pe tcqöq 10 
Koixava^ i<prj, *xr)v ivavxiav £yyvr\v r) rjv ovxog ngog xovg dt- 
xaöxdg r]yyväxo. ovxog phv ydg r] pr)v Ttagaptvelv vpslg dh rj 

E prjv prj Ttaoapevsiv iyyvrjöaö&e, eiteiddv dnoftava, dXXd ot%ij- 
öetf&ai ditiovxa, Iva Kqlxov §aov <piofc xal prj ooäv pov xo od pa- 
ri xaiopevov rj xaxoovxxopevov dyavaxxrj vithg ipov dg dnvcc 15 

Fragen steht dann der Conjunctiv 
in der zweiten oder dritten Person, 
wenn sich dieselbe auf die erste 
Person in der directen zurückführen 
lässt. Hier hiessedie directe Frage: 
mos ob Q-ditzm\ Menon 92 £ dlld av 
slitiy nagu xivag i'XÖ"fl *A$r\va.l<av. 
Protag. 848 D neoumv^ fotef, o zca 
iixiöet^zai xai ued"* ozov ßfßcum- 
onzai. Vgl. 64 C. 

9 aXXoog Xeyeiv. aXXoag euphe- 
mistisch (s. zu 114 E frdzEoov) von 
dem, was anders geschieht, als es 
geschehen sollte, was also einen 
andern Erfolg hat, als das Subject 
beabsichtigte , daher umsonst, 
vergebens. Vgl. 76E. 

10 iyyvqoao&s ovv fis. Dem. adv. 
Apatur. 22 n^azov (isv vuiv fido- 
zvoag naqa<J%^COuai^ cbg OV% qyyvrj- 
odurjv iyd> zdv IlaQiiivovza dXX* 
"AQ%innog. 

11 o?;ros noog zovg dixaazdg. 
Apol. 38 B JJXdxav ds otfe, u> äv- 
dosg 'A&qvttioi 1 xai Kqlkov xai 
Kgtzößovlog xai AnoXXod(ßQog xc- 
XbvqvoC uf XQidnovxa uvdäv xifiij- 
oao&cu, avzol d* iyyvao&cti' tifito- 
(ica ovv zoaovzov ' iyy vrjxal de v/itv 
t'oovzca xov dgyvQLOv ovrot a^to- 

ZQ*<P- 

12 rjyyvazo, er wollte sich ver- 
bürgen. In Wirklichkeit kam es 
nicht dazu. 



115 E ogav fiov zo owaa ij %ui6[i£- 
VOV // y.arogVTzoasrov. 

lonag av ßovXr}0&s. DassSokrates 
die Art und Weise, wie seine Leiche 
bestattet werde, für gleichgültig er- 
klärt, stimmt ganz zu seiner An- 
sicht vom Vernältniss des Leibes 
zur Seele. Auch ist es ganz dem 
Charakter des Sokrates gemäss, 
dass er den Kriton in dieser Ange- 
legenheit schliesslich auf die Sitte 
und das Herkommen verweist. 116 A 
qntog av aot tpilov rj xal (idXtaza 
yyv v6(iiu>oy stvat. 

8 cog tyco tiai ovxog ZmnQazTjg. 
De leg. All 959 A ttlfrttffrtft d' 
iazl zä voiio&ixr} iQtmv xd xe aXXa 
xal Xsyovzt ^>v%i\v aaaaxog f slvai 
TO ixdv diatpSQOvaav, iv cxyxco x£ 
rtp ßCm xo naQE%d^svov j(icjvj%a- 
a'xov xovx* ilyat jirjdtv aXX' ß xr\v 
tyv%v\v, xo öe ocoua tv8aXX6y,Evov 
Tjamv £*doxoig etce 6&ai, xai xeXsv • 
xr/advzcov XtytG&ai xa^cog nöcoXa 
tlvat xd zd)i> VEHQttfV ccäuaza, xov 
öl ovxa rjucov exaoxav ovz<ag dQd 
vaxov hlvat tf>v%^v inovofia^6(ji£vov y 
ituod &£oitg aXXovg dmivai dcö 
aovxa Xoyov x. x. X, Cicer. somn. 
Scip. 8 26 Nec enim tu is es, quem 
forma ista declarat; mens cuiusque 
is est quisque, non ea figura, quae 
digito demonstrari potest. 

6 8ri ironisch. Vgl. 112 C. 

Tidtg fis ftanxr}. In indirecten 
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izuGzovrog nqdh Xsyt] iv xfj xayrj, ag ijf nooxi&Exai Umxodxri 
rj ix<peQ6i ij xaxoovxxsi. ev yaQ Codi,' ij d' og, ' d ägioxe 
Kqltov, xo [irj >.-: /.( »-■ Xiyuv ov pövov eig avxb xovxo nXrjfi- 
ueAsg, dXXd xal xaxov xt ifinoisl xalg tyv%atg. dXXd ftagoeZv 
Ts X9V xcc i yavui tovfiov Ocopa &ditxew xal banxtiv ovxag, 
ojcag av ooi tpiXov rj xal (idXiöxa f}yrj v6(il^lov elvtu.' 116 

LXV. Tccvx* slitnv ixstvog luv dviöxaxo eig ofarjpd xt 
cog Aov<s6[i£vog, xal 6 KqCx&v et jtf.ro avxcS, rjfiag ö 1 ixeXevs 
jt EQiyLtvEiv . jTEotfuf'i'o^fv ovv Ttoog r^iag avxovg dcaXeyöfievoi 
K>7t€Ql rav eiq)]uev(ov xal dvaöxojtovvtEg, xoxh d' av jteql xrjg 
^Vfifpogag di£%t,6vx£g, oOtj r^itv yeyovvta atrjj dxe%vag rjyoviisvoi 
cc>G7t£Q naxQog öxsQtid'svxeg did&iv ooyavol xöv üiteixa ßiov.B 
ijzsidrj de EXovöaxo, xal r^vix^ri nag' avxbv xd xaidCa — Övo 
yctQ avx<fi vletg apixQol tfaav, slg dl fiiyag — xal at olxetai 
lbyvvccZxeg dyCxovxo, ixsivaig ivavxCov xov KQlx&vog diaX£%&eCg 
T£ Kai iTCLöxeCXag^ äxxa ißovXsxo, xdg fihv yvvatxag xal xd 
jtccidCa dniivai ixiXsvasv, avxbg de qxsv nag 1 tfiiäg. xal fjv 
rjörj iyyvg yXiov dvöiuüv. %aovov ydo noXvv diixQitysv üvdov. 
eX&cjv d' ixa&i&xo XeXovfidvog xal ov noXXd psxd xavxa öt- 
ioslEX^fj. xal yxsv 6 xc5v svdsxa VTtrjQExrjg xal öxdg nag' av- 
röv f aj Ec&xoaxEgJ £917, e ov xaxayvaGonai oov, 07CEQ dXXavC 
xccxaytyvaioxG), oxi \jloi %aXmaivovöi xal xaxagävxai^ iiteiddv 
avxolg jtagayyiXXa) hlvelv xo <pdQpaxov dvayxa^ovxav xcjv 



1 7iooxC&sxai — rj ixyiQEi r} 
■kccxoqvxxei. Die eigentlichen Aus- 
drücke vom Ausstellen, Hinaua- 
tragen und Beerdigen der Todten. 
Thuc. II 34. % 

3 slg clvxo xovxo, an sich 
selbst, d. h. wenn man xo ju; 
xccXatg Xiysiv für sich nimmt. 

4 xaxov xi euTioiei xaig ^v%ttig. 
Denn durch unrichtige Benennung 
einer Sache kommen unrichtige Vor- 
stellungen und Begriffe in die Seele; 
diese aber sind ein Schade für sie 
und ein Hiuderniss für ihre normale 
Entwicklung. 

dXXu &(xqqsiv tf %oq bildet den 
Gegensatz zu dem vorausgegange- 
nen ivu ÄQircov — fir) — ayavaxtj, 
xai (privat — vollluov Avoti den 
Gegensatz zu pr}de Xeyjj iv xy xacpjj, 

COg 7] 7ZQOT L& 8TCCL 2(0HQUX7] j) 

cptQst i] uaxOQVTtei. Desshalb wird 
auch xai ftditxBiv ovxag — vofiifiov 



slvctL von tpuvui abhängig sein und 
nicht von %qt\. 

7 dvCaxaxo slg oC-Krjtia. S. zu 
57 A. 

10 xoxs d' ccv — ÖLE^tovxsgj als ob 
es vorher geheissen hätte 7isqlshs'- 
vopev ovv xoxh usv — dvaOHOitovv- 
xsg. S. zu 105 E. 

13 tu naidiu. Apol. 34 D oUsioC 
fxot slai xai vtsig ys xostg, stg fisv 
fisiQaxiov jjdr}, dvo ds nutdCot. 

14 al oUstat, yvvctUsg, die 
Frauen aus seiner Verwandt- 
schaft, also Xanthippe und ihre 
Angehörigen. 

20 6 xmv svSskcl vTCjiQExrjg ist ver- 
schieden von der 63 D 117 A er- 
wähnten Person, die als 6 fisXXoav 
dtdovai xo cpccQixa-Hov bezeichnet 
wird. Diese vjtrjosxui hiessen auch 
naoaoxdtcu. 

23 xmv (xqx6vx<ov. S. z.u 58 C. 
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dgxovxcov, os öh sya xai aXXag iyvcoxa iv xovxa xcS XQovtp 
yEwatoxaxov xai ngaoxaxov xai agtaxov ävdga ovxa xöv tccj- 
tcoxe ÖEvgo dtptxoiiivav, xai dij xai vvv ev old' Ott ovx iytol 
%aX£7tatvug, yiyvritixEig ydg xovg alxCovg, dXXd ixslvotg. vvv 
ovv, olö&a ydg a rjXd'OV dyyiXXmv"^ %atQi xe xai itEtgä cog s 

D gaOxa tpdgstv xä dvayxala 9 xai äacc daxgvöag ^LExaöxgEqpo- 
fievog äxtjH. xai 6 Uaxgdxrjg ävafiXityag itgdg avxov *xcd 
6v, 9 i<prj, 'xalgs, xai rjtietg xavxa notTjöo^sv. 9 xai äua xgög 
rjfiäg- ( ag döxEtog, 9 i<pij^ f 6 av&ganog- xai %agd ndvxa (tot 
xov xqovov Ttgoörjst xai dtEXeysxo ivCoxs xai rjv dvÖgcÜv Xtßörog 10 
xai vvv cog ysvvatag a7todaxgvst. dXX' äys dif, <J Kgtxmv, 
7C£id , cifisd'a avxa, xai iveyxdxa xig xo cpaouaxov, ei xixgticxat' 
st öh (irj, xgttpdxo 6 äv&g&izog. 9 xai 6 Kgtxcov 'dXX* olfiat, 9 

E $<pri, 'Sycoys, cJ Zcixgaxsg, ixt rjXiov slvai inl xolg ogsötv xai 
ovtcg) dsdvxdvat. xai cqia iya) olöa xai dXXovg ndvv 6#£i5 
ntvovxag, instdav TtagayyEXfrrj avxotg, dEi7tvjjaavxdg xe xai 
ittovxag ev pdXa, xai IvyyEvopEVOvg y ivtovg (Sv av xvx^tv 
iTti&vnovvxeg. dXXä (irjösv sitElyov ixt ydg iyxcogsV xai 
6 Zeoxgdxrjg' l elx6x<og y%* ig)rj 9 'cä KgCx&v, exelvoC xe xavxa 
notovötv, ovg öv Xiystg, otovxat ydg xEgöaivEtv xavxa 
öavxEg, xai iyays xavxa eixoxcog ov notrjöa) • ovöev ydg olpat 
mxEQÖatvEtv dXtyov vtixsgov ntcbv aXXo ys tj yiXaxa oyXijastv 
nag' i(iavxa yXtx6(iEvog xov £rjv xai (pEtdoytEvog ovdsvog ixt 
ivovxog. dXX 1 föt,' i(pri, 'itst&ov xai (irj dXXog noUt 9 

LXVI. Kai 6 Kgirov dxovöag ivsvös xa natöl 7iXYi<siovv> 



1 xai aXXmg — xai &rj xai vvv. 
S. zu 112 E. 

iv xovxco xai xQovtp y während des 
Monates, während dessen er im Ge- 
fängniss war. Vgl. 68 A. 

5 a ril&ov dyyiUmv, Criton 
43 C {ä<piy(iat) — dyyeMav ytpcov 
XaXimnv. Soph. Antig. 1172 xC $' av 
xoS' tt%&og ßaailttov rjxsts cptQtov; 

10 itQOorjsi jedenfalls von frei- 
willigen Besuchen zu verstehen, die 
als Zeichen seiner Zuneigung zu be- 
trachten sind. 

12 tl xixQinxai. Das Gift wurde 
dadurch gewonnen, dass man die 
Samenkörner des Schierlings zer- 
rieb. t S^ zu 118 A. 

13 o avfrQamog = o fisXlmv 8t- 
dovai t6 cpcrguuxor. Vgl. 63 D. 



14 £xi ijkiov tivuL. S. zu 61 E. 

inl xotg oQtGiv. Eine Kette von 
Bergen zog sich im Norden und 
Westen von Attika hin. 

17 ^vyysvofiivovs. De rep. I 329 C 
yuvatxi ovyy{yv£ö&ai. 

23 ylizofisvog xov Srjv. Sokrates 
findet das Hangen am Leben und 
das Sparen mit demselben seiner 
und jedes Philosophen unwürdig, 
da er ja das Streben desselben ganz 
darin aufgehen lässt zu sterben und 
todt zu sein. 

ovdsvof in Ivovrog, wenn oder 
obgleich nichts mehr davon 
vorhanden ist. 

24 tiei&ov xai (ij] aXXmq noiet. 
Crit. 45 A 46 A. 

25 xai naidi. S. zu 60 A. 
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ißraxi. xal 6 natg i%sX&ojv xal öv%vbv %qovov diaxghpag 
tjxev ayav xov psXXovxa didovai xö tpdgpaxov iv xvXixi 
cpegovxa xsxgt>fifiivov. tdav de 6 Zaxgdxrjg xov avftg&Ttov 
r eiEv 9 9 £<pri) *cJ ßiXxiöxs, Ov ydg xovxav i7tiöxij(iG)v, xi %oi\ 

iitoiEtv; 9 ( ovölv äXXo,' E(prj, ( rj Ttiovxa nsguivai, sog av öov 
ßctoog iv tolg öxiXsöc ysvrjxai, iitsixa xaxaxEtoftai • xal ovxag B 
a *ro 7toiijöEL.' xal afia ags%s xr]v xvXixa xcß Zaxgdxsi. xal og 
Xaßcov xal fidXa LÄeag, cJ 'Exixgaxsg, ovdev xoitiag ovde dia- 
<p&E£gag ovxs xov xocSybaxog ovxe xov ngoöaiitov, dXX\ cSöitsg 

10 eld&H) xavgrjöov vitoßXeipag ngog xov av&Q&xov • *xC Xeyeig,' 
£<py], < 71zqI xovöe xov ncSfiaxog ngog xo anoGitEZtiai xivi ; £%s0xlv 
rj ov;' *xo6ovxovf £q>r], f ßJ ZlaxgaxEg^ xgißofisv, o6ov olopsd'a 
(16TQLOV slvai niEiv.' *pav%ava)J rj d' og- ( äXX' EV%EOfraC yi tcov 
rotg dsoig £%söxl xe xal %qi} xrjv pExoixr\Oiv xrjv ev&evöe exeIös C 

i5EVTv%rj yEvsöftaf ä örj xal iya fv^oftat xe xal yivoixo xavxrj.' 
xal afi' eItzcov xavxa E7Cio%6iiEvog xal fiäXa EV%EQG5g xal ev- 
xöXag ifcfytiSP, xal rjfiav ot noXXol xsag (ihv imsix&g oloC xe 
rjaav xaxi%Eiv xo ft)J öaxgvEev, ag ds stdopEv nCvovxd xe xal 
7tEJta)x6xa, ovxsxi, dXX' iyiov ys ßCa xal avxov doxaxxl i%coQEi 

toxd ddxgva, coöze iyxaXvyjdfisvog dnixXaiov ipavxov ov ydg 
öt) ixEivov ys, dXXd xrjv ifiavxov xv%r\y, oiov dvdgog ixaigov D 
iaxsQrjtiivog eIt]v. 6 öe KgCxav ixi ngoxsgog ifiov, E7t£idr] ov% 
olog t' r]v xax£%Eiv xd Ödxgvaj i^avEöxrj. 'A7toXX6dagog dl 
xal iv rc5 ^ngoadsv XQ 0V( P ovdhv iitavExo öaxgvov, xal dt) 

J5 xal xoxs dvaßovxrjGdtLEVog xXaCcav xal dyavaxxcov ovöiva öv- 



4 ov yaQ. Der Grund einer Frage 
wird häutig mit yag der Frage 
vorau8geßchickt. Symp. 20-4 C shv 
Sjjj m £iv7], xaZojg yctQ Xsysig' toi- 
ovzog oJv 6 "Eqcos zivu %oiiav 

213 E tlev Sri, avSQBg, doxetTs yctQ 
f/,oi vriq>EiV ovx imtQsnTiov vuiv, 
dXXoc noziov. Euthyd. 293 D. 

5 aov, S. zu 95 B. 

7 av tb (xo cpdqficciiov) iioiTjasi, 
es wird von selbst wirken. 

9 rov %o(üuatoq. Der Genetiv 
von dem zu ergänzenden ovdlv ab- 
hängig. 

10 xuvQY\dbv vxoßXsizsiv von dem, 
der starr die Augen auf einen Gegen- 
stand heltet. 

11 itQOg to dnoonELOCci. 114 B ol 
drj uv dofcaoai dicccpsQOVzmg ngog 

xo oaimg ßiätvai. Symp. 174 ß nmg 



ZlttS i*o6g to i&iXsiv av livoti 
anXrjxog; 

qttogtc t to cc i , Ehe man, besonders 
bei Gastmählern, Wein trank, goss 
man etwas davon als Spende den 
Göttern zu Ehren auf die Erde, 
namentlich Jil ccoxtjqi und ayorxho 
dai'fiovi. 

19 fuov ys von ßia abhängig in 
der Bedeutaug me 'invito, avxov 
aber von xa duxovct, sondern 
gegen meinen Willen oder ob- 
gleich ich mir Gewalt anthat, 
entschlüpften auch mir strom- 
weise die Thränen. 

20 iyHaXvtpafisvog , den %6Xnog 
des Gewandes vor das Gesicht neh- 
mend. 

21 otov. S^zu 58 E. 

25 ovSiva ovxiva ov. S. zu 110E. 
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xiva ov xaxexXaae xo3v itaoovxav TtXijv ye avxov Saxgdzovg. 
exelvog de' f oIa/ eqprj, *itoietxe, cj fravpdöioi. iya fievxoc ov% 
rjxiöxa xovxov evexa xdg yvvatxag djceTtefiipa, iva firj xoiavxu 

EitAripiisXofev' xal ydg dxrjxoa, ort ev evqprjfiia %orj xeXevxäv. 
dXX 9 i\öv%iav xe ayexe xal xaQzeoeZxe. 9 xal rjpetg dxovüccvxegs 
r}0%vv&r}{ie'v xs xal i7teö%ofiev xov daxgveiv, 6 de TteQieX&cSv, 
exetdrj ot ßagvveo&ai ecprj xä öxeXrj, xaxexXi&rj vnxiog* ovxcn 
yäo ixiXevev 6 av&QMiog. xal apa ecpaiixoyLevog avxov ovzog 
6 Öovg t6 yaQiiaxov, diaXixoov %qovov eitetixonei, xovg itoöag 
xal xä öyjfa h xaneixa öcpodoa meöag avxov xov %6da 7]qsto, io 

UEsi aioftdvoixo' 6 d' ovx eoprj. xal (texd xovxo av&ig xdg xvrj- 
y,ag' xal inaviav ovxcag rjiitv inedeCxvvxo, ort tpv%oixö xe xal 
7crjyvvxo. xal avxog rjnxexo xal elnev, ort, iiteiddv ngog xrj 
xaodui yevt\xai avxm y xoxe ol%ri6exai. rjdrj ovv G%ed6v xi av- 
xov rjv xd itSQl rö jjrpov t(;vx6(ieva 9 xal exxaXvipd^evog^ evexe- 15 
xdXvitxo ydg, einer, o drj xeXevxalov ey&eyZaxo' f cJ Kqlxcjv,' 
ecpri) c rc5 '40xXrj7iup 6<peCXofiev dXexxQvöva. u/Ml ditodoxe xal 
[iq dfieXtforixe. 9 r dXXä xavxa 9 ' ig>rj, 'eöxai,' 6 Kqlxcov c aAA' 
opa, et xt, dXXo XeyeigS xavxa igojiivov avxov ovöhv §tt d%~ 
exgvvaxo, dXX' oXiyov %govov diaXiitmv exwij&ii xe xal 6 aV-20 



1 Kctzi%Xaos. Horn. Od. IV 481, 538 
avxao i'/ioiys xarexAäV&q cpCXov 
r\xoQ. Plut. Pericl. 37 ij itctQOvaa 
8vcxv%(u tcS IIeqixXsi nsql xov 

oIxOV, coq ÖiY.TjV XlVCt Ss8(0%0Xl rijg 

vnsqotylag xai xrjg ^ (isyaXav%£ag 
i*slvr\g> insnXaas xovg 'A&nvaiovg. 

4 iv Evyrjuja ZQ*1 f zsXsvxav. 
Olymp, j). 171 ort fv tvcprjut'u xs- 
Xsvxav^ 7}£tovv ot TJvd-ccyögioi mg 
ayct&ov xs xal ibqov xov nouytia- 
xog ovxog. 

7 ovxoa yoco £h£Xevsv geht nur auf 
den Begriff vitxiog, denn die übri- 
gen Vorschriften waren ja schon 
117 gegeben: xi xorj noitiv\ ov- 
8hv aXXOy iftpri, x\ movxa Ttsotu-vat , 
sag äv aov ßaoog iv xotg axiXsci 
yivrjxui, insixu xatax eiod-a t. 

9 xoovov prägnant: einige 
Zeit, längere Zeit. 

12 inavt(av, mit der Hand immer 
weiter hinaufgehend. 

ipv%oix6 xs xai nriyvvxo. Ae- 
lian. v. h. IV 23 %tovsiov 6* av&Q(o- 
nog mmv xofta xrjv xov ccifiaxog 
nrj^iv xs xai ipv£iv anodvjjoyisi. 



Plin. h. n. XXV 13 sagt von diesem 
Gifte : semini et foliis refrigeratoria 
vis, sie et necat. Incifiunt algere ab 
extremitatibu8 corporis. Semine trito 
expressus et sole aensatus inpastü- 
los necat sanguinem spissanao. 

13 avtdg, der in dieser Sache er- 
fahrene Diener, der den übrigen 
Anwesenden entgegengestellt wird. 

15 ivs%SY.dXvnxo. Die Alten pfleg- 
ten sich bei der Annäherung des 
Todes den Kopf zu verhüllen. So- 
krates beseitigt die Hülle offenbar 
nur so lange, bis er dem Kriton 
den letzten Auftrag gegeben hatte. 
D esshalb kann es gleich nachher 
heissen, der Diener der Elfmänner 
habe ihn nach den letzten Todes- 
zuckungen enthüllt 

17 Toi 'Aav.XrtitKp 6<psi'Xofisv aXsx- 
xQvova. Die Genesenen opferten 
dem Asklepio8 einen Hahn. Sokra- 
tes sah also das Erdenleben als 
eine Krankheit an, von der der 
Tod ihn befreite. 

20 i%tvtj&n von den TodeBzuckun- 
gen. 
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ftganog i&xdAvi(>ev avxov, xal ög xd ofifiaxa ioxrjGfV idmv 
dh 6 Kqixcov övvelaßs xd dxöfia xal xovg d<p&aXpovg. 

LXV1I. "Hös 1} tsXtvtrjy cJ 'ExixqaxEg, xov ixaCgov ijfitv 
iysvsxo, dvÖQÖg, ag yfietg <patfiev äv, xcjv tot£, &v diteiQd&ri- 
5(isv, dgiatov xal alkag yQOvipaxdxov xal dixaioxdxov. 



1 xal og, Sokrates. 

t« oppuxa taiTjGsv. Eigentlich: 
er hatte seine Augen still 
stehen heissen. Wir sagen: sie 
waren ihm gebrochen. 

4 Ttov rot«, von seinen Zeit- 
genossen. Her. I 23 f 'ÄQtova — 
•Ht&ctQoadov xäv t 0 t £ iovxtov ovös- 
vos divttQOv, Plat.^epist, VII 324 E 
— ovx Sv alaxwotfirjv 
slncbv dixccioxaxov hlvui X0)V roxi, 
Synip. 173 B iQcxczr)g <ov iv tote 
fidltota t«5v rote, ro'te wird auch 



von ganz kurzen Zeiträumen ge- 
sagt. 

(ov JjisiQct&riufv. Xen. anab. I 

9, 1 (og Tcaga ndvxmv öuoloytLzcu 
xcÖv KvQOV doxovvxav iv TCEl'ga 
ytvio&ai. Der ganze Schlusssatz 
macht durch seine vorsichtige Fas- 
sung den Eindruck, als habe sich 
der Berichterstatter vor jeder Ueber- 
treibung hüten wollen. 

5 xai aXXcoSj auch ohne Bolche 
Einschränkung, überhaupt. Das Lob 
der cpQOvrjaig und dtxcttoavvri wird 
dem Sokrates unbedingt ertheilt. 



« 



Plat. Phakd. 10 
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S. 57 A. K. Lehrs behauptet in Schadea wissenschaftl. Monatsbl. 1876 
8. 138 fg., 'von seinen Phliasischen Mitbürgern' könne nicht heissen rcov 
itoXit&v QUaatcov, so wenig 'der gute Vater' heissen könne 6 natfjQ 
aya&os. Er übersieht dabei, dass der Begriff 'gut' an sich nicht im 
Begriffe f Vater' liegt, wohl aber der Begriff 'Phliasier' in dem Begriffe 
'Mitbürger', wenn eben der Phliasier Echekrates von seinen Mitbürgern 
spricht. 

S. 58 D hält A. Jordan, de cod. PI. auct. p. 635 und Fleckeisens 
Jahrb. 1876 p. 780 die&X&eiv für falsch, weil es nicht vom blossen 
Wiedererzählen gebraucht werde, und verlangt dafür dieX&siv. Allein 
handelt es sich hier wirklich um eine Wiedererzählung? Wem soll denn 
Phädon die Begebenheit nacherzählen? War er nicht selbst dabei? Und 
dann heisst doch die&sXd'siv einfach etwas vollständig erzählen und passt 
in diesem Sinne hier ebenso vortrefflich, wie 84 C noXXäg yap &rj ixi 
üxti vTtotlu'ccg xal avnlctßctg, Et yf ör] rtg ctvza (liXXsi, iK<xr(o$ dtf^isvai. 

S. 62 A. Ueber diese viel besprochene Stelle sei es erlaubt eine 
briefliche Mittheilung des Prof. D. Peipers in Göttingen hier vorzubringen. 
Ich hatte demselben geschrieben, dass mir durch Schirlitz' Auseinander- 
setzung in Fleckeisens Jahrbüchern 1876 S. 193 fg. in der That die Auf - 
fassung von Bonitz erschüttert zu sein schiene, aoch sei es mir andre r- 
seits unmöglich Schier Litz selbst zu folgen, namentlich könne ich xovtoig 
xotg dv&QcöitotQ auf keinen Fall vom genus verstehen. Hierin stimmte 
mir Prof. Peipers bei und legte mir seine Auffassung der fraglichen 
Stelle vor, die ich desshalb hier ausführlich abdrucken lasse, weil ich 
ihr im Commentar selbst gefolgt bin. Er schreibt: 'Die Form der Sätze 
ist hier nicht gerade die strengste. Doch scheint mir Piaton die Lässig- 
keit, wie sie in der Rede des täglichen Lebens gewöhnlich ist, nicht 
ohne Grund gerade an dieser Stelle nachzuahmen; sie soll von der 
zwanglosen Unterhaltung zu dem Thema des Gespräches überleiten. 
Das geschieht in der Sache durch die Aufstellung einer Aporie. In der 
Form aber wollte es Piaton durch Nichts merken lassen, dass er dem 
Thema des Dialoges näher trete; er wollte durchaus den Charakter des 
zwanglosen Gespräches zwischen Sokrates und seinen Freunden unver- 
fälscht wiedergeben. Er lässt also den Sokrates in der Seele des Eebes 
lesen und ihn dessen Zweifel so getreu ausfindig machen, dass dieser 
sich ganz vergisst und in seiner neimathlichen Mundart seinen Beifall 
äussert. Daraus erkläre ich mir die wunderliche Wiederholung des &av- 

Kaaxov eoi yalvsxai. Es ist in der Sache so viel, als ob Sokrates gesagt 
ätte: zweierlei macht dir hier Schwierigkeit; aber in der Form ist es 
so, wie Piaton schreibt, viel anmuthiger und viel mehr zu weiterer Be- 
sprechung einladend.' 

'Welches sind nun die beiden Schwierigkeiten? Die zweite, über die 
weniger Streit ist. lautet: einem Theile der Menschen ist es zuträglicher 
todt zu sein, als lebend, aber darum ist es diesen Menschen doch nicht 
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gestattet sich diese Wohlthat anzuthnn, sondern sie müssen warten, bis 
sie ihnen anderswoher widerfahrt. Dass xovxoig xoig dvfrocoizoig nur mit 
otg verbunden werden kann und dass es dann nur den Theil der Mensch- 
heit bezeichnet, der durch den Relativsatz charakterisiert ist, dies würde 
Jeder schon annehmen, der diese Periode allein (von otg Ss ßiXxiov bis 
svsQvixrjv) vor sich hätte. Nun aber, da die vorhergehende, mag sonst 
ihr Sinn sein, welcher er wolle, jedenfalls gewisse Eventualitäten und 
gewisse Individuen, von denen etwas gelten soll, aussondert und der 
Allgemeinheit entgegensetzt, kann vollends kein Zweifel sein, dass mit 
xovtoig toig dv&geoitoig wirklich nur gewisse Menschen, ein Theil der 
Menschen und nicht, wie Schirlitz will, die ganze Menschheit gemeint ist.' 

' [st dies richtig, so ist damit auch über den Sinn entschieden, wel- 
cher in der ersten Periode {tacag uivxoi bis rj fäv enthalten sein muss. 
Denn in dem Relativsatze otg 8h ßiXxiov xe&vdvat wird offenbar der 
kurze Sinn der ersten Aporie nochmals ausgesprochen, weil der Inhalt 
derselben die Voraussetzung für die Geltendmachung der zweiten bildet. 
Der Sinn der ersten Aporie ist mithin: wenn von allen irdischen Gütern 
gilt, dass sie nur relativ sind, d. h. nur unter gewissen Verhältnissen 
und für gewisse Individuen erspriesslich sind, bildet hiervon das Leben 
selbst eine Ausnahme? Bei der Gesinnung des Kebes konnte Sokrates 
ohne Weiteres die verneinende Antwort erwarten; sie liegt aber auch in 
der Form der Frage ((ravuaoxov cot tpavsixai) deutlich ausgedrückt, 
welche eine solche Ausnahme als seltsam und von vornherein unglaub- 
lich erscheinen liess. War auf diese Weise die Antwort auf die erste 
Aporie eine unzweifelhafte, so konnte nun die zweite, auf die es Sokrates 
besonders ankam ? sofort angeknüpft werden.' 

'Die Schwierigkeit der ersten Periode besteht nun nur noch darin, 
dass wir den Sinn, den sie haben muss, in den überlieferten Worten 
ausgedrückt finden. Ich glaube nicht, dass dieselbe unüberwindlich ist. 
Man denke sich das einleitende i'acog fisvxoi frctvuaoxov aoi tpavetxat 
einmal hinweg und statt dessen zwei die Verwunderung ausdrückende 
Fragesätze, wie etwa: xl Si] xovxo fiovov xöov aXXoav dndvxcov dnXovv 
ianv; do' ovSinoxs xvy%dvsi xai dv&Qconep ßiXxiov x8&vdvcci rj fijv; 
Hier würde offenbar die erste Frage ohne die zweite absolut unverständ- 
lich sein; denn in der zweiten würde man erst erfahren, was denn mit 
dem xovxo gemeint ist, dessen absolut unterschiedslose Geltung in der 
ersten Fra^e angezweifelt wird. Mit dem xovxo aber würde nichts An- 
deres bezeichnet sein, als der negative Satz: das Todtsein ist niemals 
besser, als das Leben, welcher genau gleichbedeutend ist mit dem posi- 
tiven vivere melius esse, quam esse mortuum, der aber nicht dasteht und 
also auch nicht mit Ueberweg in dem xovxo gefunden werden darf. Ich 
glaube, man kann sehr wohl eine Frage in der Weise in zwei Theile 
zerlegen, dass der erste Satz nur das Prädicat bringt, der zweite erst 
dasjenige, von dem dies Prädicat ausgesagt oder in Frage gestellt wird; 
in unserem Falle also: die Unzuträglichkeit, das Unheil, das für die 
Menschen im Todtsein liegt.» 

f Was ich nun von diesen beiden versuchsweise gesetzten Fragesätzen 
behaupte, dasselbe glaube ich von Piatons erster Periode tocog pivxoi 
bis rj £i}v behaupten zu können. Auch hier ist mit rovzo nichts Anderes 
gemeint, als was das Folgende enthält, nämlich ovdircoxs xvyvdvei xa 
dv&Qooncp ßiXxiov xe&vdvai 7} £rjv. Dass dies einfach und schlechthin 
eltend sei, wird bezweifelt. Anstatt dass eine neue Frage zur Ergänzung 
er ersten angefügt wird, ist bei Piaton nur ein rein ezplicatives xai 
angewendet. Aehnlich, wenn auch in anderen Satzformen, finde ich ein 
solches xai Charm. 164 E ovxm p\v Sri ° &eog nQoaceyoQSvei xovg elo- 
tovxceg tlg xo isqov $ia<pioov xi 7} ol avfrocoTtoi — xai Xeysi noog xov 
ael sloiovxa ov% dXXo xi und Theaet. 167 E dSwetv Ö ' iaxlv iv xa tot- 
ovta, oxav xtg iirj %(QQlg pev tag dycovifcouevog xdg äiaxqißdg Tcoirjxai, 
XOQlg de äiccXeyousvog, xai iv uhv x<ß naifa xe xai acpdXXr] *xX. f 
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f Das Einzige, was in der Form des Satzes noch Anstoss geben kann, 
ist die Art, wie die Wörtchen ioxiv Ott xai ot$ eingefügt sind. Offen- 
bar stehen sie in naher Beziehung zu dem vorangehenden Ausdruck 
ovdinoxt reo av&Q(onm. Sie sollen epexegetiscb verstärkend im Besondern 
aussprechen, was in jenen allgemeinen Angaben der Zeit und des. Ob- 
jects schon enthalten war. Man erwartet dann aber nach der Negation 
ovdsnors eher negative Detailbestimmungen, wie etwa ovxs iv xtvi kcciqq) 
ovxs naiv dvöoaaiv. Das Auffallende verschwindet jedoch, wenn man 
beachtet, dass toaafo xai xa äXXa eingeschoben ist. Als positiver ver- 
kürzter Satz (statt wontg xai xa äXXcc ßtXxCto iatlv ivioxe v.ai ivioig) 
zieht dies die positiven Ausdrücke im Hauptsatze nach sich: „Wie, es 
sollte niemals für den Menschen, wie doch das Uebrige (das er als Uebel 
fürchtet) zuweilen und für Einzelne das Bessere ist, so auch zu gewissen 
Zeiten und für gewisse Individuen einmal das Todtaein den Vorzug haben 
können vor dem Leben?*' Correcter ohne Zweifel und weniger pleo- 
nastisch würde auch im Deutschen am Anfang des Satzes das einfache 
„nicht" stehen anstatt des „niemals für den Menschen". Aber sehr be- 
greiflich ist, dass der Schriftsteller, wenn er die Negation verstärken 
und das allgemeine übject hervorheben wollte, hier, wo vom Sterben 
die Rede ist, mit der temporalen Bestimmung begann und sogleich xai 
dvfrQtonn zufügte, um so begreiflicher, wenn er überhaupt, wie ich schon 
betont habe, der bequemeren und lässigeren Sprechweise an dieser Stelle 
absichtlich den Vorzug gab. In strengerer Formulierung hätte Piaton den- 
selben Gedanken vielleicht so ausdrücken können: u xovxo fiovov xmv 
äXXcav anXovv iaxi xai xmv äXXmv ioxiv oxe xai olg ßiXxiovmv xvy%a- 
vövxtov, ovdinoxs xvy%avti xm av&omitm ßiXxiov xsftvavai v t,rjv, und 
während doch das Uebrige für gewisse Zeiten und gewisse Individuen 
besser ist, als sein Gegentheil, sollte das Todtsein niemals den Vorzug 
haben vor dem Leben?' 

65 A. Ich hatte früher im Anschluss an Bernhardy, Syntax S. 304 
mit den besten Hdschr. fitxi%Hv gelesen und diesen Infinitiv von dem 
zu wiederholenden r)$v abhängen fassen, bin aber desshalb von dieser 
Auffassung zurückgekommen, weil durch diese an sich mögliche Con- 
struetion eine sehr überflüssige Tautologie entsteht, während die Lesart 
utttxtt ein neues Moment beibringt. 

66 D. So lange nicht aus Piaton selbst weitere Beispiele dafür bei- 
gebracht werden können , dass er das blosse xoi wie pivxot in bestäti- 
genden Antworten gebraucht habe, wird es rationeller sein auch gegen 
die Auctorität der besten Bücher an dieser Stelle fiivxoi beizubehalten, 
da es einerseits doch seltsam wäre, wenu sich dieser Gebrauch, zu dem 
eich so m innigfache Gelegenheit bot, bloss hier fände, andererseits der 
Ausfall der Silbe psv nash mafisv nicht Wuuder nehmen kann. Vgl. 74 B. 

77 B. Wenn Kühner, ausf. Grammatik I § 281 A. 3 meint diceoxs- 
ddvvvxat könne hier, wie 77 D diaaxeduvvvoi, als Indicativ auf^efasst 
werden, so hat er überseheu, dass der mit SiaöueÖavvvrat coordmierte 
Conjunctiv # diese Mögüchkeit ausschliesst. 

80 B ipvxrjv, nicht mit den besten Hdschr. ipvyfj- Es wird sich 
schwerlich ein zweites Beispiel dafür finden, dass beim epexegetischen 
Infinitiv das Subject im Nominativ steht etwa mit Rücksicht darauf, dass 
das regierende Verb an sich die persönliche Construction zul&sst 

97 D avxov ixsivov sehr unwahrscheinlich für ctvxov. Das von Her- 
mann angeführte Beispiel beweist nur, dass Utivog unter Umständen 
reflexiv vorkommt, nient in Verbindung mit avto'f. 
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